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Vörerinnerung.

.

Jedes Wolf , wenn es ang überwunden , unterjocht

oder zerſtreut wird ,wie die Juden , Finnen, fetten,

Ebſten , Menden , Polen uſw. behålt dog eine unvers

tilgbare Battibe für ſeine Mutterſprache , und ſiht ſie

an als das fichársbārſte Erbteil ſeiner Vorfaren , als

das einsige teure überbleibfel ſeines ehmaligen birra

gerlichen Daſeins. Es ſtrēbt eifrig, in diſer Sprache

ſeiner Pörs viltern wenigſtens feine Religions : Büa

Anmert. Die gedênten einfachen Grundlaute Q , ä'; en

i, 0 , 0 , 0 , ü , die ronft für Muge und Hand beſmērs

lid entweder berdoppelt , oder mit einem b , das i

है . bald mit b , bald mit e begleitet wurden , erſcheinen

bir alt ā , arē (wie äb lautend ) , 8 ( als eb oder é ),

i , 0 , 0, ū, ü, die kurts abgebidnen ane a, a , e , i

or o , u , u feruet fcht 6 , wenn ein Grundlaut

! darauf folgt , für das verſtellende B. Woju das B in

das , wenn es Bindewort ist ? Et kan ja dem Lefena

den ſo wenig zweideutig vorkommen , als es dem Hörens

ben ist. Der grillenbafte Einfal, daß für das üre



IV

cher , feine Geſette und einige Liblingsfgriften dör

dem Untergange zu bewaren . Gewalt und Befél

find unvermögend , fie ihm zu entreisen. Aug ges

lingt es nigt leigt der magtigern Partei, zu bewirken ,

das dife feine Mutterſprache ihm plat , nidrig und

verägtlich vorkomme.

3 Wie auffallend und Tonberbār ißt es alſo , das

die neun Millionen braven Nachkommen des groser

freien Sabben - Volks * ) die Herabwurdigung, die

Yprüngliche Das zu fgreiben , hätte feines gleidhen, wenn

die Nömer ihr quod ( Fr. que ) båtten quodd gefgris

ben , um es von der Perſonenwort quod zu unterſcheis

den . Das ch und ich ist in Wörtern , wo das eins

făche g urſprünglich war oder ſein muste , vermiden.

Die Deutſche Ausſprache wird dadurch genauer beftimt,

und eine große Menge Swirigkeiten in der Regtſgreis

bung weggeſchaft. Dog mör davon in der Folge !

* ) Unfre ålteſten " Vörfaren hiden Saten ( Unfäsiger

Ingewoner , Inwoner ) , in dem jetfigen Holftein ans

gelfaten , ihr Land Ealdsaten , Olsäten , in

Latiniſchen Sgriften Holsat - ia , Fr. Holsace. Sie

wonten an den Stuften des Baltiſchen und Deutſchen

Mēres , in dem jetfigen Niderſachsen , in Weſtvalen

( morin noch jetst ein Völklein , Saterlander ges



Unterbrüllung und die Berbamming irer bortreflichen

Mutterſprache , welche uog jetst von allen , welche

fie kennen lernen , geſchatst wird , mit ſo upnatürs

hicher Gleichgültigkeit ertragen und dafür eine fër

abweichende , berbildete , weniger wolklingende , in

vilen Fadhern weniger wortreiche, weniger Fernhafte

Mund- art , die erft feit futhers Zeiten eine gere:

gelte und ausgebildete Sprachegeworden ist , anges

nommen haben ?

1

1

Welche Magt hat denn dis Wunderbare und Uns

natürliche bewirkt ? Die Unwissenheit , die Träga

heit und die Eitelkeit der ërſten proteſtantiſchen Prés

diger , welche zu Luthers Zeit ire Religiõndgelëra

famkeit aus Ober : Sachsen bölten , und fie dan unter

ben Düdichen Sassen in der neuen , gelört und heis

lig ſcheinenden Mund - Úrt wider anbragten. Db ire

genant , vorhanden ist ) bis zu der Maas hinauf.

Sur Zeit des großen Sabbenbundet , worin auch die

tưichenden Franken begriffen waren , veränderte fich ihr

Name Saten in Sa 68en , welcher die Teuten oder

Deutſchen ( mit Lat. Endung Teut - ones) dan weiter

in Sachsen ( lat. Saxones ) verwandelten , mie unſer

ses in ſechs , Fos in fuchs , Os in Ochs , Wessel in

Bechod uſw.



VI

Zuhörer gleich wenig davon verſtanden , und bis

Deutſche iren Dren anfangs ziſchend , klappernd ,

ſchreiend , ſchrauwauwend, kurts , unerträglich klang ,

und irer Zunge einen marternden Zwang vertūrſachte ,

lo fanden diſe oberländiſchen oder die in Sachsen ges

bildeten jungen Pfarrer almälig dog Beifal. Man

rah fie an als Profeten , als Jünger Chriſti , die

Gottes : Wort, nur Högdeutſch ausſprechbār, aus

der reinen Quelle geſchöpft hatten . Der Kuſter und

Schülmeiſter und ire Frauen folgten zuërſt dem Beis

(pile ires wolërwürdigen Pfarrers , um aug gelërt,

unkatholiſch und eingeweiht in die neue rigtigere Relis

giõnslere zu ſcheinen. Es wurden Schulen angelēgt,

nur um das Fogdeutide verſtehen , lefen , auss

ſprechen und fgreiben zu lernen . Auf die Muttere

ſprache wurde in den Düdſchen Dorf- und Stadts

Schulen gar keine Ruffigt genommen . Man folte

alles Katholiſche , was man darin gehört hatte , bers

agten und vergessen lernen. Und ſo lernte man nigt

blos das Katholiſche , ſondern aug die Sassens

ſprache veragten und vergessen .

Dieſes tadelhafte Verfaren hat der Sprächkenner,

und Meisner , David Michaelis , in ſeiner zu

Göttingen 1750 gehalteuen Rēde von der Düdlichen



und Deutſchen Sprache * ) ( zuna Untrit feines öffents

lichen Lör : Amts ) aus einander geſetsto Er zeigt,

das die Meioniſche Muud - ürt anfangs ranh und

mangelhaft geweſen , da fie unter den befi gten Sla :

wen ober Wenden entſtand , da die Leutſchen Erobes

rer daſelbſt ire mitgebragte Sprache abànderten , mit

der Wendifchen mifchten , das b und p , bas d und t,

das weiche fin löſen und das ſcharfe 8 ( fonft )

in flisen , das ä , 0 , ? , und das ü und i aus

Mangel an Feinem Gehör und wegen trer Swera

züngigkeit in der Ausſprache, nige bort einander

unterſchiden , ein äußerſt unangenemes undeutſches

Gechechche, Geſchiſchſche, Geklapper, Gerassel, Gea

heul , Geſchrei und Sdrrauwauwen annamen und ?

ausbreiteten , das dife Mundsúrt alfo nigt verdinter

Weiſe fondern mër durch Zufal als durch überlēgte

Wal (non merito , sed magis casu quam consilio)-

die Ere erhalten habe , feit drittehall Färhundert

durch die Sgriften vorzüglicher Köpfe die Büchers

und Umgangs - Sprache von gants Deutſchland zu

werden. Nachdem M. diſes beſprochen hat, färter?

fort: Eine Munds Art , die einen folchen urſprung

* ) Vorhanden in feinem Syntagma commentationum .

Gottingae, 1959
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hatte, die unter undeutſchen ( barbarifchen ) Boffers

ſchaften ausgebildet wurde, die mit fo vilen Fēlern

der Rede und Ausſprache beflekt ist , die fo vile

Swirigkeit macht, um ſie zu leruen , das alle Nusa

lớnder darüber klagen , indem ſie die Swirigkeit diſer

einsigen Muud - Ārt , der Sprache des gantsen

Deutſchen Volks zuſgreiben , eine Mund - Art ,

welche unſern Sprachglidera Fesseln anlēgt , das

wir dazu gewönt, die Sprachen andrer Volker nūr

ſlegt and barbariſch ſprechen , diſe Mund-ürt, meine

Zuhörer, wurde wett gehalten, das fie durch Deutſch

land nigt kroche, ſondern darüber weit und breit

herfchte ! “

9Aber ich klage nigt blós über den urſprung der

Meidniſchen Mund-Ärt , nigt blós darüber , das ſie

alle Ableitung Deutſcher Wörter ſtöret , nigt blos

über die Unpolkommenheiten und Fēler irer Auss

ſprache. Diſe werden einigermaßen verbessert, weil

die Dübſchen ( veri Şaxones ) an der Elbe und Wēſer

auf dem Predigtſtul und im Umgange die Meißniſche

Mund- art brauchen , ſo das ſie in difen ländern

reiner flist als ſelbſt in Meißen. Auch über die Ars

mitt und Dürftigkeit der Meidniſchen Mund - Ärt

erſtrekt ſich meine Klage. Ihr felt es an ſër vilen
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Börtern, welche in den übrigen Landſchaften Deutſche

lands vorhanden ſind , und weil ſie Deutſch ſind, ftat

der fēlenden mit einiger Abänderung müéten aufges

tournen merder (Campe, Kinderling und ans

dre Deutſche Månner haben feit einer Reihe von

Saren für die Ausfüllung der Lüften in unſrer

Sprache tätig geſorgt). M. fürt ferner an , das die

Sabsen - Sprache ax Wörtern des Së's und Schifa

Béfens , der Schif - Deich- und Sleuſen : Baukunſt,

des übermēriſchen Handels uſw. einen überflus habe,

welche dēm, vom Mēre eutlēgnen , Ober - Deutſche

lande , beſonders Meisen unbekant find , und alſo

die ftoltse Meisnerin , welche die ältere Sasbin aus

den Schulen , Kirchen und Gerigtshöfen verbrengt

hat , und ſie ſo gār dem gemeinen Volke entreisen

mogte , jene Wörter von ihr borgen inus. M. klāgt

ferner , das eine Menge Meisniſcher Wörter durch

des fibenzēnten Farhunderts . raſende Sugt näch

ausländiſchen Wörtern , welche füir zurufgeſetste

Deutſche Ausdruffe von den Veràgtern des Vaters

ländiſchen Reichtums das Bürgerregt erhilter , eine

große Niderlage erlitten habe , wovor die Sassiſche

glüklich bewart ſei, weil ſie zu der Zeit nigt mër

Sgriftſprache war , und das Volt von difer una
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finnigen Vorlibe zu dem Fransiſchen nigt angefteft

wurde.

„ Es komt mir bõr , meine Zuhörer ( rägt er ),

das Sie - von den waren Sassen entſprungen

mich mit Unwillen fragen , wie es denn zugegangen

fei , das die Meisniſche Mund -Ørt , die glüftich

genüg geweſen wäre, wenn ſie zwiſchen der Elbe und

Sale Dentſche Wörter nächgeämtt hatte , mit To

bilem übermute fich dem gantsen Deutſchlande aufs

gedrungen habe ? “ Er ſagt nün , das die Meisnis

ſche Mund- ürt vor dem 16ten Farhundert nigt den

geringſten Vörzug vor der Sassiſchen gehabt habe ,

das die Sassiſche damnāls die Ere genobben , die ihr!

zukām , das ſie in Deutſchland überal bekant, zu

Gedigten , Jārbüchern,offentlichen Verträgen, Bunda

nissen , Geſetzen und andern Sgriften gebraucht ſei,

das ſchon 1494 , da futber nog Knabe war, zu

Lübēt eine Sassiſche überſetsung der gantsen Bibel -

erſchinen rei, indem ſich die ſanfte Mund-art der

tapferſten Völkerſchaft almälig gewönte , das Evans

gelium und die heiligſten Ausſprüche Gottes zu vers

kündigen ; das dan in den erſten hundert Jaren nach

der Kirchenverbedring man die • Mund :Drt des ;

1
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großen Mannes Luthers nachgeamt und eingefürt

habe , anſtat, das ſeine Schüler, die zu Wittenberg,

Leipsig und Seng fich za Predigern bildeten , nur

der Frommigkeit und Volftandigkeit ſeiner Leren bats

ten nádheifern ſollen .

Wir klagen die Geiſtlichen ( pontificios ) an,

ſpricht ēr , daß ſie einen Teil der Gottesvererung

durch die fremde Mund - art für den gemeinen Man

unverſtändlich machen . Sie handeln ſich ſelbſt ents

gegen , indem ſie in allen Bauergemeinen Meibuiſch ,

das man nigt regt verſteht, predigen , da kein obriga

keitlicher Befël den Gebrauch. diſer fremden Munds

art vorſgreibt. Es trift ſie die Anklage beſonders in

unſern Zeiten , da die Sassiſchen Länder keiner

Meisniſchen Prediger des Evangeliums mër bedira

fen. Es ist wirklich ſonderbār, das jerst nog , da

wir nigt mër , die Gottesgelärtheit aus Meisen holen

dürfen , die Sassiſchen Landkirchen nog von Meisnis

ſchen Tönen erfchallen . Ich glaube , es wurde nur

lächerlichen Menſchen lächerlich vorkommen , wenn

Semand Sassiſch predigte. Wenn dis geſchähe , lo

würde man mit allem Regt die Albernen belachen ,

dēnen es lächerlich ſcheint, das ein Jeder die Sprache

(preche, die er verſteht.
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Lassen Sie uns aber jetét die Meisnifta

Mund- art , die uns balt , behalten und alles

was die Deutſche Sprache an Reichtüm und Zirlicha

keit hat , darin vereinigen , aber auch zugleich bedena

ken , das dijenigen Wörter nigt als verwerflich anzua

ſehen find , welcheaus unſerm Setiīm das glükliche,

Leipsig mibkent. Lassen Sieuns nigt zugebeu , das

ein gār zu großer Sprachzwang die zirlichen und

ternhaften Sprachſchåste des Sassenlandes aus dem

geſelſchaftlichen Umgange und aus den Büchern zu

rikſtose. Bornēmlich lassen Sie uns durch die

åltefte Lererin , die Sassenſprache, dazu beis

tragen , das die unreine Meisniſche Ausſprache der

Buchſtaben und die unzēligen daraus entſtehenden

Féler in der ( fo genanten ) Regiſgreibung verbessert

werden mögen.

Euch aber , in difen Ländern gebornen und erzogs

nen Sassen , gebürt es , Eure Mutterſprache night

zu veragten , fondern alle Kunſt und Geſchiklichkeit,

alle Geiſteskräfte zu irer Berſchönerung und Empfes

lang anzuwenden. Sie , durch ihr Utter frugtbarer,

bringe neue Geburteu des Geiftes hervor , un ins

dént fie Meisens klappernde und rasselnde Munds

ürt durch ire weiche Anmut leigt übertreffen wird : fo
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forget dafür , das Shr dife Anmūt burch Rēden und

Gedigte vermeret .

Ich berundre die Ordnung des Schiffale , wo

durch die Sassiſchen Eilander ( Großbritannien ) von

eben dem Stambolke , ton welchem fie als Pflants

volk ausgingen , nach ſo vilen Färhunderten Könige

erhalten haben , und zür Widervereinigung mit

einander gelangt find . Ich glaube aug, Bas

ich dem gemeinſchaftlichen Vater der Deutſchen und

Brittiſchen Sassen tein erivinſchteres Geſchenk

des Schitjáls erbitten kan , als das beide Volter,

aus einem Stamme entſprungne Vererer Eines fans

desvaters durch brüderliche Freundſchaft zuſammens

ſmeltsen und fie durch Einigkeit des Geiftes und der

Geſinnung aus beiden Sassen ein einsiges machen .“

Einige Stellen , die aus difer Rede bir vorkoms

men , können mancheru Lēſer parteiiſch ſcheinet

wider die Meitner oder Oberſachsen und ire Munds

ūrt, die dog einen großen Vorzüg vor der Obers

deutſchen hat , und für die Sassenſprache , weil der

Sör. Prof. M. 1750 rêdet als ein Mitglid des Cote

tingiſchen Gelërtenvereins , welcher , wie er anfürt,

aug deswegen von dein Landesvater geſtiftet ist,
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damit die zurükgeſetste Sassenſprache nigt gäntslich

untergehen mögte. Ig mus alſo , weil unter meinen

Landsleuten das unbelërte gemeine Volk ében fo - fër

gēgen ſeine Mutterſprache als gēgen das Papſttūm

eingenommen ist , nog ein Zeugnis anfüren , das vols

giltig ſein wird , nämlich von dem in unſerm Zeits

alter vorzüglichſten Forſcher und Lerer der Deutſchen

Sprache, von Hru . Höfrāt udelung , debben

Sprāchwerke, Sprächlere, Wörterbuch uſw. überal

tümlichſt befant ſind , und der ſo gar parteiiſch die

algemeine Deutſche Sprache beſchränkend

und ernidrigend eine Hāgdeutſche Mund- urt

In ſeiner Geſchichte der Deutſchen

Sprache, S. 79 , rāgt er von der Sassiſchen , das

fie gerade das Gegenteil der Deutſden ( der Oberb . )

ſei, unter allen Deutſchen Mund . Ärten in der

Wal und Ausſprache der Löne die wolklingendſte

gefälligſte und angenēmſte , eine Feindin aller haus

chenden und ziſchenden und der meiſten blaſenden

Laute ( des ch , ich , B , j , pf uſw.) und des uns

uritsen Aufwandes eines vollen , mit vilen högtönens

ven Lauten wenig ragenden Mundes , aber dagegen

reich an einer kernhaften Kürtse , an treffenden Aus :

drüften und natürlich ſchönen Bildern. Es felt iter,

wie er ſagt, weiter nigts, als eine ſorgfältige und

genant hat.



Herſtandige Ausbildung, um ſie zu der reich:

ften , angenēmſten und blühendften Spras

dhe zu machen . Der Uusländer (nebſt allen Stuina

men- und Kindern ) , dem die vilen "Hauch - Blares

and Biſch - Laute des Deutſchen ein ürgernis find,

lernt die Sassiſche am erſten und leigteſten , ſo wie

der Sasbe wegen ſeines feinen Gehörs und wegen

der Feinheit und Bigfāmkeit feiner Sprachglider,

jede fremde Sprache weit eher und volkomner

ſprechen , als: fein - fwerfälliger füdlicher Bruder,

Man könte in Berſuchung geraten , die Sassiſche

Munds art für die Sprache eines blühenden und

durch Wölftand und Wissenſchaften ſër früh ausges

bildeten Boffs zu halten , und villeicht ist ſie wirts

lidh sin überbleibfel einer Cultūr , welche über die

Grantöen unſrerbekanten Gefchigte hinausgeht,

So për nūn auch idiſeMund-ürt ( färt Hr.Ades

lung. fort) bor irer ftoltsen Swester beragtet und

unterdrüft worden ist ( mir fcheinen meine eignen

Landsleute und gewisse Zeitumſtänbe an difer Vers

agtung und Unterdrükkung vorzüglich Schuld geweſen

zu ſein ) und ungeagtet man ſchon mër als ein Mal

ogn unbilligen Börſlag getan hat, fie völlig auszus

rotten , fo wenig ſie auch die Schiffäl verdinet : To
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haben dog dle Sassen ( von Hrn. Udelung nigt

passend genant : Niderbeutiche, wozu aug die

Hollander und Flamander gehören ) den Rün , das

fie nägft den Högdeutſchen ire Sprache am meiſtent

kritiſch bearbeitet haben. Beweiſe davon find bie

nitslichen Ydiotica ( landſchaftlichen Wörterbücher ),

von Richey das Hamburgiſche, von Strodtmaux

das Donabruggiſche ( von Boď das Preussiſche,

von Dänert das Pornerſche , von Schüt (feit

1800 ) das Holſteiniſche ) und von einer Gefelfdaft

das Bremiſch - Niderſächsiſche Wörterbuch . “ Mogs

ten wir dog bald von dem Hrn. landſchafts -Secres

tair Wiarda oder durch ſeine Vermitlung ein Dita

frifiſches , Fevevſches und Oldenburgiſches erhalten !

ig würde meine Rejer ermüden , wenn ich alles

har ſammeln wolte, was andre Deutſche Männer,,

Leibnik ( ein feipsiger ) , depinus, Bödiker,

Golfched , Bieſter, Erdenburg , Brunb,

Voß, Gedike , Kinderling, Campé - bon

den Vorzügen der Sassenſprache gerümet haben.

Wenn man nun aug. nigt mër ſtark auf die vols

lige Gūtmachung der unfrer Sprache zugefügten

Smāg und auf ire Zurütbringung in die Dorfkirchen
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hoffen kan : to verbinet dog bemerkt und behertsigt

zu werden , das die Einfürer des Deutſchen unter die

Sassen auf eine gants unverantwortliche Weiſe die

Peranſtaltung derjenigen Mittel vernachläsigt haben ,

durch welche jedes andre Volk zūr Kentuis einer frema

den Sprache gelangt. Diſe ſind I ) ein volft á us

diges Düoſch - Deutſches und Deutſche

Düdſdes Wörterbuch , 3) eine Deutſch

Düdſche Sprachlere , 3 ) eine · Auzāl

ſprächrigtig verfaster Sassiſcher lēſes

bücher, dazu beſtimt, das man das Düdſche mit dem

Deutſchen vergleichen , jenes in dieſes umſetben , und

alles Unbekante durch das Bekante erklären fan , das

zugleich eine Tohatsbare und nötige Verſtandesübung

ausmacht.

So lange diſe Mittel félen und , wenn fie einß

da find , nigt in die Sassiſchen dër : Anſtalten ges

bragt und nigt zum Gebrauche anbefolen werben ,

können einige Millionen Dübſcher Bürger und fandse

leute nigt deswigtigen Vorteils genisen , das

Deutſche regt zu verſtehen und rigtig zu ſprechen , zu

leſen und zu fgreiben . Aug die übrigen Millionen ,

ſorgfältiger unterrigtet, müssen , um jenes zu lernen ,

weit mër Zeit und Mühe anwenden , als nötig blibe,
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wenn man Gebraud von den erwänten Mitteln

machen könte und wolte.

O mögte es denn dog nigt länger den Vörmüna

dern und Freunden des betragtlich großen Düdſchen

Polks gleichgültig ſein und unbedeutend ſcheinen , ob

der Landman und Bürger die Predigten , die ēr gūto

mütig hört , die Gebēte , die er zu Got rigtet , die

Geſänge, die ēr ſingt, die Geſetsie und Verordnun :

gen ; die ēr befolgen ſol , leigt und rigtig verſteht,

oder iren waren Sin und Nachdruk nigt begreift, ob

er ſeine Mutterſprache und die fremde, welche er

beide wissen und brauchen fol , gūt verſtehen , rigtig

fprechen und ſgreiben lernet , oder ob ēr in beiden uns

volkommen , ungeſchikt, főlerhaft bleibt und keines

Nutsens über die in der Schule angewendete Zeit und

Mühe fich zu erfreuen hat.

Kein Sprachkenner hat für die Sassenſprache das

getān , was Luther für die Meisniſche tāt undwo

durch er ſie zur algemeinen Sprache Deutſchlands

erhob. Diſe Deutſche Sprache hat ſeit der Kirchens

perbedrung an Rigtigkeit, an Worterreichtūm , an

Smuk, an Ausbildung gewonnen , die geſprochue

Sassiſche hat daran verloren und ist almälig , wie

Hr. Höfrāt Voß ( in feinen Idyllen , Königsberg

1800 ) rigtig bemerkt , in die verſchidenen plat
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dübrden Mund: Arten,herabgefanken , die von Jar

zu Sär mēr gemiſcht , mër mangelhaft und regellos

oder ſprādwidrig werden. Zeugen difes immer

tifern Verfals ſind die bishēr erſchinenen landſchafts

lichen Wörterbücher von dem Brēmiſchen feit 1771

an bis zu dem Holſteiniſchen ( von 1800 ) , und nog

mër die für den San Sagel zu Hamburg , Brea

men uſw. gefgribnen Blatten , die Bauerngeſpräche

wärend des Fibenjärigen Kriges , auch ſchon die zu

Hamburg vor 50 Faren (von einem witsigen Kopfe)

verfaßte Wöchenſgrift : De moraliſerende Krös

ger. Aus diſen Sgriften könte ig einige Bogen

mit offenbaren Sprachfelern anfüren , wenn es nūr

fēfer gäße , weldhe fie anſehen mögten. Kurts , an

die rigtige Setsung der Verhältnisfälle ( casuum ),

an die rigtige Unterſcheidung des månlichen , fräus

lichen und ungewissen Geflegte der umendbaren

(declinablen ) Wörter , an die rigtige Umbildung

( conjugation ) und Sgreibung der Wörter nāch Abs

ftammung und Änlichkeit, an eine einfache Bezeicha

nung der rigtigen Ausſprache, an die Verwertung des

Pöbelhaften , des Geſmaklofen und Fremdārtigen und

an die weitere Ausbildung des zweihundert

Jār zuruitgeblībnen Sassiſchen , das dog eben ſo bigo

fām und bildfām als das Deutſche ist, hat man gār
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nigt oder zu wenig gedagt. Reins der vilen Sasa

siſchen -Bücher , die Sr. Paft. Kinderling ( in

ſeiner Geſchichte der Niderſächsiſchen oder ſogenanten

Platdeutſchen Sprache 1800 ) angefürt hat , wird

mër getēſen , ja , was nog ſlimmer ist , faft feine

davon ſind für Geld zu haben , ſie ſind verworfen ,

verbrant; nur einige derſelben findet man hie und da

nog bei feltenen Libhabern und in einigen Bücherfäs

len . Geſücht, one zu finden , habe ig feit Jaren :

Chiträi nomenclator latino - saxonicus ( fonſt ein

Sassiſches Schülbüch ) , die Sgriften de Slemer,

de moraliserende Kröger uſw.

Gegründet ist deswēgen , wenigſtens ſeit hundert

Faren ſchon , die Behauptung und Wars

aung gewēfen , das alle Kinder , welche zus

örſt das regellos geſprochne Platdüdrch lera

nen , weit langſamer und mit weit mër

Mühe zūr Rigtigkeit in der Deutſchen

und in jeder andern Sprache, die fie

lernen rollen , gelangen , als wenn ſie von

irem örſten Jare an rigtig das Högdeutſche hören ,

War išt diſe Behauptung und Warnung , aber vers

geblich und unwirkſām , weil Bauer und Bürger,

Ammen, Mägde und Knegte , die mit den Kindern

zuſammenkommen , Platdütſch oder übel Deutſch



XXI

{preden , weil aug ſogar nog zu Hamburg , Lüber :

und Brēmen die gebildeſten altern im vertraulichen '

Umgange liber Dübſch als Deutſch ſprechen . Ders

gēblich wird demnach , ſo wie vorhēr , aug künftig

die Bemühung fein , die überbleibſel der Sassens

fprache zu unterdrülten und auszurotten.

Ihr verſtändigen ältern des geſégnes

ten und aufgeklärten Sabsenlaudes !

findet Ihr denn hirin nigt einen ſtarken

Beweggrund , zum Besten Eurer. Līblingen zur

Permindrung der Swirigkeiten des inen zu gēbenden

Unterrigts die Herſtellung des ſprācrigtis.

geu Dübidea eifrig zu 'winfchen, und täs

tigſt zu befördera ? Mögte Euch dog

regt lebhaft die Freude vorfweben , welche Eure Kina

der , von irem ſechsten Sare an , Euch bereiten kons

ten , wenu fie kleine Aufſatſe aus der Sassiſchen

Mutterſprache hörten oder läſen und gleich ins

Deutſche ſprachrigtig überfetsten ! Wie vil wurde

dabei ihr Verſtand , die Helligkeit irer Begriffe und

ire Sprechfertigkeit gewinnen ! Wie vil Verdrus

und Mühe würde dadurch iren Lerern und Euch er .

ſpārt wērden , da ſie, wie Ihr, jetst fo oft und ſo

lange auf ire Abgewönung der Sprachfőler agten und

arbeiten missen . Wie vil neues Vergnügen wurbet
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Thr nigt bei dem Gebrauche Eurer vertraulichen

Mutterſprache enupfinden wenn Ihr nigt mér gea

zwungen wäret, ſo bald Eure Rēde fich auf Gēgena

ſtànde lenkt, die in Eurer årmlichen Mund-art nog

nigt beſgrifen , nigt beſprochen find , ' in's Deutſche

überzugehen , indem Euch die ſchöne Sassenſprache

ire Schatse dārreicht , um Eure Empfindungen und

Gedanken besser auszudrütken , als es Euch in irgend

einer andern Sprache möglich ist !

Wie können diſe Vorteile , diſe neue Freuden , die

jets högſtens denkſchön find , denn für Euch und Eure

Kinder wirklich werden ? So vil meine geringen

Kräfte und meine Umſtände es erlauben , wil ig gern

zu irer Hervorbringung beitragen. Labet es mit

nür bekäät werden , das Ihr geneigt feid , von meis

ner Bereitwilligkeit , Euch und den Eurigen , zugleich

den Deutſchen und Deutſchen , zu dinen , Gebrauch

zu machen. Eine Sprāchlere, ein Lefebuch für

junge Kinder , und einige andre für Erwachsne kan

ig bald liefern. Den Stof dazu habé ig ſeit 14 Jan

Ten bearbeitet. Aber ig habe nog unter den Buch

handlern keinen entdekt , der die Kosten zum Drukke

eines Werkes wagen wil , für welches die Teilname

und Libe unſrer Zeitgenossen gants unbekant ist.

Sg bin zwar bereit , die nötigen Verlägskosten hērzus
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fthisen , aber ig kan mich mit der Berſendung einsel:

der Eremplare nigt befassen. Es ſcheint mir alſo

nur die Auskunft möglich , das die warmeu

Freunde der Sassenſprache, wenn es dēren einen in

einer Stadt , in einem Städtchen , Flekken oder Dorfe

gibt , die Mühe gefälligſt übernemen, eine kleine Una

zāl fibhaber zum Ankauf dessen , was an Sassiſchen

Ggriften fertig wird , zu bewegen , mir das Geld

dafür zu übermachen und dagegen die Eremplare

durch den Buchhandel oder mit der farenden Poſt zu

empfangen. Ig lifere jeden Bogen zu i g. Gröſchen

S. E. Auf 5 bezālte Eremplare fol das 6te zūr

Beſtreitung der Berſendungskoſten unentgeltlich beiges

lēgt werden . Zeigt fich nun , das die libe- für die

Sassenſprache nog - lebt, ſo wird ein Buchhandler

dan ſich leigter als jetst entflisen , Verleger zu wērs

den und mich von der mir zu lastigen Verteilung zu

befreien.

Meine féfer (mögten ſie ire Einſigt und Empfins

dung dog regt Vilen mitteilen ! ) werden nun mit mir

einſehen und fülen , das ein Düdíd - Deutſches und

Drutſch - Dübſches Wörterbuch ein auserſt groses

Bedürfnis ſei, nigt nur für das wenig belërte Wolf,

ſondern aug für die Stände , deren Kinder forgfältis.

ger unterrigtet werden . Wer wil denn Teil haber
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an dem erenreichen Verbinſte , bemſelben abzuhelfer

und einen Wunſch zu erfüllen , der ſchon ſeit hundert

Faren gehört ist und dessen Erfüllung aug vilex

Deutſchen , Deutſchen , Hollandern , Englandern ,

Dänen , Sweden , dēren Sprachen mit der Sassis

ſchen fo'nahe verwandt find , fër wiltommen fein

würde ? Drei , vir tätige Männer, welche die beis

den Hauptſprachen kennen , können villeigt ſchon in

Einem Gare damit zu Stande kommen , können uigt

nur Dant , ſondern aug Belonung für den Aufwand,

irer Zeit und Mühe erwarten. So vil eg meine Ums

ſtande verſtatten , wil ig als Freund der Dübſchen,

Deutſchen und Teutſchen eifrig und unentgeltlich mit

arbeiten. An Verlēgern und Arbeitern eines ſo ges:

meinnütslichen längſt gewünſchter Werkes fan es ja

gār nigt fēten . Die bisherigen landſchaftlichen Börs

terbücher und fgriftlichen Beiträge von den Freunden

unſrer Sprache werden die Ausfürung erleigterui.

Wie kan man mishoffen , das die eltern und Freunde

der Kinder in Hamburg , Brēmen , Lübel, Dibens

burg uſw. zum algemeinen und irer liblinge

Besten dis Unternēmen eifrig befördern werden ,

bald die Ankundigung desſelben von Fachkundigen

Maunern erfolgt ?
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Die Sassenſprache , wenn gleich ſeit zweihundert

Jaren unterdrüft, vernachläsigt ind gelämt, ist der

Rettung ſo würdig als empfänglich . Sie lebt nog

in den Sgriften aus dem 14ten bis ins 17te Jārs

hundert, fie lebt in den gangbaren Platdütſchen

Mund- Ärten und in fünf bis ſechs Swesterſprachen .

Sie verdinet, warme Freunde zu haben , da fie feit

meren Järtaufenden bile Wurtseln rein oder unaba

geändert bewaret hat, aus welcher die Grichen , die

Römer, die Deutſchen , die Hollander , die Engläns

der , die Dänen , die Sweden und andre Europer,

abgeleitete Worter befitben , und welche nūr durch

jene erklärbarer werden. Die Sprache difer Völker

findet in der Sassiſden entweder eine ërwurdige

Mutter oder Swester. Sie wird , wenn ire Freunde

in den neuen Järhundert ſich irer mit tätigem Eifer

annēmen , geregelt und fgreibbār gemacht , in einer

gefälligen Geſtalt wider hervorgehen. Sie wird nigt

blos den Dübſchen , ſondern aug den Deutſchen und

Teutſchen angenēm und uútslich werden , da ſie die

Swirigkeiten bei dem ërſten Kinder - Unterrigt vers

mindern , die Rigtigkeit im Sprechen und Sgreiben

beförderu , durch ire Weichheit und Sanftheit zūr

mildern Ausſprache des harten Deutſchen , durch ire

Einfachheit und Kernhaftigkeit zur Verkürtsung des
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Weitſweifigen und Swilftigen , durch iren großer

Wörterdörrāt zūr Bereicherung, durch irerejnen

Wurtseln žūr getanern Kentnis der algemeinen

Deutſchen Sprache beitragen , die Deutſche Regta

fgreibung , die Kentniß der Etymologie, die Erlers

nung fremder Sprachen erleigtern , aug eine genauere

Bekantſchaft und engere Verbindung zwiſchen den

Nörd : und Süb . Deutſcheur bewirken und -

Buchhandler, bedenkt dife ! die Zāl der Deutſch

lefenden merklich vermeren wird .

Den Leſern der Irene wird aus dem Sulis

Stuf 1803 dat Wilkamen an Wolke ( vom Hern

Cancellei -Rāt von Halem ) bekant fein. Ig hörte

es zum örſten Mal im Herbſt 1796 , vorgeleſen in

der Oldenburger -Litterār - Geſelſchaft. Es gab mir

Bergnügen und Aufmuuterung. Es heißt son dem

zweiten Satse an :

Blëv'ſt du hir up dinem Lope,

Dever hög un Sid

Spröken wi dan vēl to hope,

Un mit grotem Flit

Sid , set , tif, nider , ist offenbār die alt - Europiſcje

urtfel zu dem Lat. Worte sid - čre nidergehen , sed - es

•ëre , Sass. Sit Sits , sitten fitsen , sedīle , sella Sits,

Sessel , Sattel, zu Seite Sacs. Side eine Rigtung von

oben herb, zu Sitte Sass sēde, fitfām , Sass, sēdsām ,
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Guingen wi as Barglü valen

In den Sgagt der olen Spraken ;

Nig der Spraken , de al ſturven -

( Rawt ji Doden wol ! )

De hadd'unſen Dank erwurven ,

De wër' uns Apol,

De, da hülpe , wor nog even

In der Kranken glimt dat léven .

Og de ole Sassenſprake

Lüft der lamen Fro

Er to helpen , is de Sake,

Bēs Du röd bato !

Warſt du re to 'm Gān wêr bringen ,

So wil ik Di Sassiſch fingen.

Ig habe darauf folgende Antwort gegeben :

Leve Sänger , fi wilkamen

foer dat gode Sassenland !

Latiniſd sedatus uſw. to hộp, tosamen zufammen .

Barglü-Lüde Bergleute, vaken oft, Sgagt beim Bergbau

die Erbsgrube. Rawen , rowen ruhen. Ro, Row , Raw ,

Altfrånk. rawa die Ruhe: Die Sassenſprache ist bisher

gelämt oder nigt im Gange gewefen . Bēr nog nigt die

Sassiſchen Liter und Idyllen son Boß kent , der mă che

fich bald das Bergnügen File zu leſen. Rögte es ihm dog

gefallen uns, alle feine Deutſchen Gedigte auch Saddiſch zu

Tifern , one fie nu überfetsen ! Red bereit , rëen , reden bes
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Hörð’et enes Sängers Namen,

Wër 'em nig en Boß bekant.

Sine Kinder gār vergeten,

Dat ſe Sassen fünt un hetena

Hermes fgõne Dogter tēvet,

Goddin , olen Sassen lëv ;

Karnhaft , kraftvul, rit , re ftrēvet,

Bēr to geven , a8 se gës,

Do der Pe de Düdigen ſproken ,

Eren Altar leten roken.

Düsse Göddin gunner Helden ,

De dat Sassen tög und bor,

Is verſtót, is rigtbar ſelden ,

Se , ins lust før og un or

Allen Ollern , de längſt ſturven ,

Sgint den Kindern ring , verdurven.

siten ; tejen tiber , ik tej , he tốt, tög , hát tagon , ta !

ich sibe , ēr giht , 309 , hat gesogen , sih ! davon Tagt Zugt,

Dogter Dogter , r. uyarug, die gesogne , Fr. élève ;

baren gebären , ik bār , Latin. par.io ich gebäre , se bart ,

gebärt , Lat. parit; bör gebār , hát baren hat geboren ;

verstöten ", verſtosen , ik verstöt, he verstót , verstótde ,

hát verstót , ēr verftölt, verftis , bat verkosen ; fer fernt ;

starven ſterben ( von starren , star) , lie starvt , sturv , is

sturven. Dem Got Hermes (Mercurius bei den Röinern )

lēgten die alten die Erfindung ber menſchlichen Sprache bei,
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1Sund is unfe Düdige Sprake,

Bildfām , lëvlik, hold un ſmuk,

Se fölt nenen Hang to'r Wraken

Dat men lang ſe lët im Druk.

Nig de Goddin oler Saten

Er gergētern Volk wil haten,

Grer Rēde grote Sgåtte,

De fêr Luthern men vergët,

Sint man dekt mit enem Nette,

Dat nig Elt to livten wët ;

Minem og as Gold fe fginen ,

Migden ſe ot Di lo ſginen !

Ward düt düſtre Net torēten ,

Geit de Sabbin fgön hervoer ,

Ran mit ider Sprāt fit meten ,

die alſo reine Togter beiden kan ; spreken fprechen , ik

sprek , he sprikt, sprõk , hát spraken , ich ſpre che , ēr

ſpricht, ſprach , bat geſprochen ; den - Altār ener Góddin

roken laten , die Göttin vereren , ihr Opfer bringen . ver .

gēten vergessen , ik vergēt , he vergit, vergët , hát ver

gēten . Wrake Rade, wräken rächen ;. vergētern vers

gestern , kat. obliviosus , der leigt vergist , bishēr übel

gebeutſcht durch vergeslid ). Das Böſe ſei dir vergeslich ,

aber Nimand rei des empfangnen Guten vergebbern. Unvers

gestern , behaltfām , Lat. tenax memoriae ; elk ,

Jeder, jede , jedes. Sgat Schats. Net Nets , Slaw.

nitka Faden , lat. net - um was zum Faden geſponnen ist ;

gan gehn , Engl. go , Slam . choditi.

es



Ere Gaven reken her ;

Se lat eren lëvling ſpréken ,

Harten rören , ſtormen , breten .

Bliks un Donner , Swêrd , Verbarven

Rëft ſe jēgen Wréflers där,

Un des Rēgenbagens Farven ,

Um to ſgildern fgön un wār

God , Natūr, Doegd , Fruindígup , Leve

Lederhëd un föte Dreve.

Kum den , Frúnd derSassenſprake,

Sing in ēr Din lëvlik lëd,

Tandle , lër uns un vermake,

As din Genius Dit hët.

Högdülg kan ſo god úig klingen,

As, wan. Du warſt Sassiſg ringen.

Ich gehe nūn näher zu meinem Zile , um das zu

geben , was auf dem Titel verſprochen ist : nämlich

eine Anweiſung , das Hogdeutſche und Dübſche in

kurtser Zeit rigtig leſen und fgreiben zu lernen .

Ig wil mich hir ſo kurts als möglich fassen . Meine

Anweiſung zur Belerung der Kinder und Stummen

1804 und ein eignes lēfebuch wird mër Erklärung

und Anwendung enthalten.

Mēten , mebben , ik mēt , he mit , mệt , hát mēron .

Doegd Cugend. Tederhed Zärtlichkeit ; söt fü $ ; ver

maken vergnügen.
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Shr,

A. Unweiſung , lēfen zu lernen.

1) Das Kind mus nigt eher lēfen lera

nen , als bis es gelaufig und rigtig über

alles , was in ſeinem Kreiſe angenēm,

nutslich und wigtig ist , ſprechen kan

und nach dem lēfenlernen ſtart verlangt.

Um dis Verlangen zu erregen , ſprechet

Teine ältern und ſeine Freunde ihm vom Ende ſeis

nes fünften Fares an gelēgentlich vor von dem Ver

gnügen und Vorteilen , welche das Lēſen den verſtans

digen Menſchen ſchaft , von dem Schaden und Uns

glük , worin diſer und jener geraten ist, weil ēr

weder leſen nog greiben konte.

2) Sobald es nūn wunſcht, leſen zu lernen : fo

verkündigt ihm , das dazu die Volendung ſeines ſechss

ten Fares erforderlich ſei ; wenn gleich manches ver's

ftandige fimfjärige Kind die Kunſt zu teſen in drei

bis vir Wöchen lernen köne. Am Ende jeder Woche

faget ihm : nūn find nur nog ſo bile Wöchen bevors

ſtehend , ehe die vārtrefliche Lēſekunſt dir zu Teil

wird , dir Vergnügen und Nutsen bringt. Freue

dich , nāch Verlauf, diſer Zeit wirſt du uns und an

dern Erwachsnen aug. dadurch änlicher werden ,.

Dis ist das Mittel, das Verlangen gehörig ſtark

und ausdauernd zu machen .



3) Ist der oft herbeigewunſchte Zeitpunkt zur

Freude des Kindes nūn gekommen : To ſei Euch ein

Borrāt gedrukter Buchſtaben , von jedein etwa fechs ,

auf Streifen von Pappe oder duinnem Holts geklebt,

zür Hand ( meine angefürte Anleitung für Kinder und

Stumme hat eine dazu anwendbare Tabelle , die bei

Eraſtus in Leipsig aug beſonders zu haben ist zu

1 ggr.). Zeiget ihm benennend davon örſt die 8 eina

fachen Grundlaute a , a , e , i , o , ö , u , ü , dan,

dog mit einem ungeteilten oder einfachen Laute , die

doppelten au , äu , ei , eu , ſpäter oder aug zugleid

A, Ä , E , I , O , ö , u , ü.

Da das Kind um diſe Zeit im Sgreiben fgõn vörs

bereitet iſt: ro fgreibet ihm jeden diſer 12 Grundlaute

Latiniſch vor und lasset es ihn ein Pär hundert Mál

nādfgreiben . Zeigt es Selbſttrib , fo wêrden ihm

diſe 12 Züge in etwas verſchidener Geſtalt , Deutro ,

Latiniſch gedrukt und geſgriben villeicht ſchon in drei

Tagen hinlänglich bekant , um dan weiter fortſgreis

ten zu können. Dog verhütet in jedem Strikke übers

eilung ! Hat die lerende Perſon Neigung und Zeit,

mit dem Kinde zu ſpilen : ſo kan ſie die Buchſtaben

einseln auf eipfel, Birnen , Niisse uſvv . kleben , und

erlauben , diſe Frugt nach und nach zu genisen , To

wie es vorher den ihr gegēbnen Buchſtaben als iren
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Namen und ihr Renzeichen angibt. Anſtat der Frågte

kan man zu diſer übrigt für Knaben bleierne Soldaa

ten , für Mädchen kleines Küchenzeug, oder die in

Halle aus Zin gemachten Tirgeſtalten anwenden .

4) Nun folgt die almälige Erſcheinung der Haupta

oder Beſtimmungs - faute , w , b , ' , o , t , f, 0 ;

pb , b , g , h , k , ſ, & ( B ), fs , fich , l , m, n ,

s , fn , km , qw , ks , ts , 3 , 6 , pl , ſchl, fm , fohr ,

fu , fehn , fw , fchw , før , Fehr, tsw , zw , bl, br,

el, cr , die gl , gr , tl , kr, pl, pr , fp , fpl , fpr,

* ftr uſw.

An jeden difer einfachen und zuſammengeſetsten

Hauptlaute lēgt man regts almälig die zwölf Grunds

laute , ſpricht jedes daraus entſtehende Wortſtük vor,

låst es nächſprechen , ſgreibt es ( latinifch und

Deutſch , aug mit den Anfangsſtaben ) vor und låsr

8 nächſgreiben , d . B. ba , ba , be - bis ftra ,

fträ , ftre - ftreu ,

Nāc difer übung macht man aa , ee , oo , uu

aus einigen regts ligenden a , e, o , u , ferner ie

und i , endlich ah , äh , eh , ih , oh , oh , uh , ül ,

und tl aus a , ä , e , i , o , ö , u , ü , t , und bes

merkt dem Lefeling, das die Ausſprache von keinem

diſer Srundlaute am Ende eines Wortſtůks durch die

Berdoppelung oder durch das angehängte h abgeåns

出

-

1

3



XXIV

dert werbe. Wenn alſo ein Grillenfånger diß täte

„ und ſeinewenig belërten Zeitgenossen bewegen koater

ihm darin zu følgen : fo würde Daraus dem Nuge

jedes fēſenden und der Hand jedes Sgreibenden eine

fër große obgleich unnútse Mühe entftehen , aug die

Swirigkeit im Regugreiben faſt unüberwindlich wers

den , weil dabei keine algemeine Regel für die Vers

doppelung und für die Anhängung des 6 und e mögs

lidh blibe. An unſrer Zeit , Dariu man gern alle uns

nútse Paft entfernet , würde warlid ein folcher Börs

flag feinen Beifal fiaben. Aber er ist leider ſeit vilen

Saren ſchon angewendet, und Ihr müst Eurem

Schüler ſpäter ſagen , das faſt das gantse Deutſde

Bolt fich zu difer zwekloſen Mühe ſchon gewönt babe

und deswegen die Regtſgreibung und die Ausſprache

deb Deutſchen nigt auf 50 gedrukten Bogen genau

angegeben oder beſtimt werden könne, aber man

dessen ungeagtet fo fgreiben lernen müsse, wiezur

Zeit die Mode ist , fie möge fo laſtig und unverſtåns

dig ſein , als ſie wolle.

5 ) Dielerende Perſon lēgt jetst nach und nach

einen der 8 einfachen Grundlaute võr jeden der eins

fächen Hauptlaute. Jedes daraus entſtehende Worts

ftük wird võr : und nach geſprochen mit der ſchön

hörbaren Bemerkung, das jeder Grundlaut nūn ans

1



bers Klinge , und als "zuſammengeſmoltben mit dein

nachfolgenden Hauptſaute , kurts abgebissen werde,

3. B. ab, epp, id , ot, uf, ' ig, och uſw. nur das das

einfaché h am Ende gants unhörbar und ein Grunda

laut vor einem í und w am Ende, alt tein , aw ,

en uſio. einen gedenten Lon behalte. Bemerket,

dab af, ek , at, am , an , up , ir , es , et , ech , eſo

anggeſprochen werden nige anders als aff , ekt , all,

amni, ann, upp , irr, e88 , eß ober eff, ett, echo ,

ifdiſoy, und das alſo diſe Verdoppelung des f, tn 1,

min pit, 8 , t eine eben ſo grillenhafte und

tastige Regel abgőben konte , als die in No. 4.

Epäter erſt mag der Schüler erfaren , das auch diſe

zwefloſe und beſwětliche Berdoppelung als Regel feit

Too Faren in die Deutſche Sprache eingefürt fei und

nog jerst Verteidiger ſelbſt an Hrn . udelung

finde , ausgenommen, das die ehmaligen Freunde der

Wortverlängerung in Anfehung des c und ſich eine

Ausname gemacht haben , indem fie nur mit Einem

ch und ich das fgriben , was nach der Udelungiſchen

Negethårte geſgriben werden ſollen wacht , frechch ,

wichch , tochch, Geruchoh, raſchſch , dreſohlich, Fiſchfich,

broſchro , Buſchſch , weil das doppelte undich bei

der Verlåugerung diſer einſtüffigen Wörter ében fo

nötig war, als bei den mit frk, l , m , n, p ,
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8 , t beendeten , um die rigtige Ausſprache zu beſtims

Nach difem Beiſpile zu flisen , hilten unſre

verſtändigen Vörfaren die hiraus entſtehenden Swis

rigkeiten in Beſtimmung der Ausſprache dog für

erträglicher als den Anblik und die Sgreibung des

Doppelten bauſchigten ch und ich .

6) Die lerende Perſón fetse nün an die Wortſtikke

No. 4 , beſonders an be , pe , de , te uſw. vorne

einen der 12 Grundlaute , und lasse bei dem Börs

and Nächſprechen der Lēfeling benierken , wie dabei

der Tõn auf den pörderſteu Grundlaut falle und das

e am Ende wenig hörbar oder halb ftum werde,

B. B. abe, faſt wie āb '. Wenn ſie nun á beim

Sgreiben weglöſcht : ſo bleibt für 6 mit einem

fwächen Nachklange eines e , am füglichſten Swě * )
1

* ) Die Lerer der Hebräiſchen Sprache nennen difen Laut

Swa oder Schwa , fo aug Hr. Prof. Olivier , dessen

Lēfelir : art, um Dſtern 1804 zum Vergnügen und

Nursen der Seinder bekant mèrden wird. Seine Lēſeiërs

Art ist naturgemäs und mit der meinigen volkoninen

überemfiimmig, aber ſie verſchaft nog in der Vorbes

reitung der Stinder zum Lëfen verſchidene Vorteile,

welche mir nigt eingefallen find , und wird begleitet wers

den son brauchbarern för, Mitteln , als ig bis jetét
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genant, der Laut übrig , dessen man fich als feines

Namens bei der Wortbildung aus einselnen Buchſtas

ben am fchiklichſten Bedinen fan . So bringe man

die Benennung für die übrigen Hauptlante heraus .

7 ) Nūn ist das Wörterbilden und Lejen vorbes

reitet. Die Wortſtåkte , die in No. 4 und 5 võrs

gekoinmen find , reichen hin , um manche Redensa

ürten , die einen Sin haben , darzuſtellen , z. B.:

ig ha be tei- ne Trau : be , ig ſe- be mei : ne guste ,

li: be Ma :må ; igru : fe fie ; obli: be fite da

un D' hö - re - te fie , wie ig le : ſe uſw.

Die lerende Perſon nimt almälig die Wortſtätte

No. 4 und 5 võr, und ſetøt an den Grundlaut ders

bereitet habe , weil ig nur an den graden Haufen der

Lerenden dagte , die nizt ein Pār Taler dafür anwenden

können oder mögen. Es wird mir vil Freude madjene

wenn die Olivieriſche Lēſeler: Methode , die aug auf

die Fransiſche und andre Sprachen anwendbar ist , regt

weit umher verbreitet werde , weil auf die Weiſe aug

die Vorteile meiner Methode den årmern Schüls und

Haus . Lerern wērden mör bekant wērden. Nach meiner

Meinung tüt man Unregt , wenn inan die Abfigt des

regtfchafnen Olivier gants verkent und den nútslichen

Gebrauch der Lërmittel, die ēr mit vilem Zeit : und Gelds

Aufwande veranſtaltet , ju bindern und zu unterdrukken

ſüdot.
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felben bald regts einen Kaaptraut an , Bato' links

einen vor. Die in A No. 3 erwänte lēſe: Tabelle ents

hålt eine Anzál Wortfåtte von 58bis 81, die man

in einer Stunde ein Par Mät mit dem Schüler durcha

list. Man merke dabei erſtens das , wenn ein

Wortſtůt einen gedënten Grandlaut haben fol, diſer

das Ende des erſten Teils von dem zu bildenden

Wortſtükke ſein mus , und der oder die Hauptlaute

als der zweite Zeit des Wortſtüts , mit einem Swe

ausgeſprochen , nāchfolgen müssen . Z. B. Ha a,

nd , Mönd ;" fü cht , fücht; li bt, Tibt;

Fa rt , Färt uſw. Zweitens , wenn das Wortſtůl

einen kurts abgebiếnen Gruuðlaut hat , ſo nimt mau

zuërſt eins der Wortſtuffe aus No. 5 , und Tetot nog

den nötigen Hauptlaut hinten an, alsdan den bördern

Hauptlaut dazu, z. B.al, alb, bald ; in , ind, Bind ;

Och , Ochs; ig , igt, Ligt uſw. Zlir Ausübung diſer

Léſelér -őrt habe ig vor etwa 30 Jaren zu Dessau

võrgeſlagen, aus einen Kartenblat 2 Stütfe geftale

Mon

1

tet , wie

es
zu freiden ,

welche die Terende Perſon (welche one Hålfe eines

Léfekaſtens oder andern Kunſtmittels zum Zrekke

kommen wil) fo zuſammenrükt, das ihr Lëfeling im
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gedrukten Bude zuërft den Grundlaut eines Worts.

fuifs, dan dazu nog den vorhergehenden oder nacha

folgenden Hauptlaut, darauf das gantse Wortſtát

erblitt und list , Boom , tom ; e , he , her,

oder Fo wie es eben vorher angegeben ist.

9) Der Lēſeling vernimt niža nog , das e bald als

eh (é),balb als äh laute , das oft a , a , e , i , o ,

ög u ; i fo gedēnt lauten als wenu fie am Ende

eines Wortſtůké ſtündek , obgleich ein b, d, f, g uſw.

bt , bs , bit, dt, ds , d'ft , nft, cht, dift ufw . das

Wortſtůl beſlist , aber das in biſen fållen ein daju

dinliches Zeichen ,angewendet werde, g. B. das er

lebt ledig za lefen, fei: ähr lähbt läding , und:

der kerer lërt , tërt , mër, ērlich , laute wie Le rer,

le rt , te rt, mer, er lid oder ehrlich ; das aber

jeder Fremdling im Deutſchen vile Wörter unrigtig

ausiprěchen werde, wenn er list 3. B.Mal, Håra

shen , her , Mehl, Berlin , Monde , hoch , ſchon ,

Lon , fchón , Schulbuch , Blat, But, natårlich uſw.

weil er nigt wisben tax , das in diſen Wörtern das

ar á wie ah , äh , das e in her und Mehl wie äbe

das i wie ih , das o , & wie oh , oh , das u , å wic

uh,üh måssen geleſen werden . Ibtnun eine ſolche

Bezeichnung des gebenten Lõns und der rigtigen Auss

ſprache nigt vorgenommen , wie ſie leider in den biga
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herigen Deutſchen Büchern nigt befindlich ist, To ist

es einem Kinde und einem Ausländer faſt unmöglich,

one einen geſchikten kerer , das rigtige Ausſprechen

dessen , was er list , zu lernen . Was tan ihm

bewegen , och anders in hoch als in lodh zu leſen ?

Kurts , es gehört bei der vernachläsigten und zum

Leil falſchen Bezeichnung der Ausſprache lange Zeit

und vile Mühe dazu , das Deutſche rigtig leſen zu

lernen 1 :

Diſer heillore Zuſtand der vortreflichen Deutſchen

Sprache, oder ire , bisher von einigen Sprachlerern

und iren Schülern als ein Gotse verërte , erbårmliche

Falſchregtfgreibung, die es jetßt und villeigt

aug künftig noch vilen Millionen Deutſchen und Aus

ländern nötig macht, mër als 50 gedrukte Bogen

( Adelungs Orthographie und kleines Wörterbuch )

zu haben und öfter zu leſen , one dog daraus volkoma

men zu lernen , wie man das Deutide regt

fgreibe und ſprë dhe , hat mich bewēgt , auf die

Berminderung , Vereinfachung und Algemeinerung

der Deutſchen Negtfgreibe - Regeln bedagt zu ſein oder

es dahin zu bringen , das man künftig die Deutſche

Regtfgreibe - fere und obenein die Sigtbarniachung

der als rigtig angenommenen Ausſprache auf 5 Bogen

angéber kana
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* so bitte jeden Renner und Freund unſrer Spras

dhe , zu unterſuchen , ob mein warmer Eifer , den

Düdichen , Deutſchen , Deutſchen 'und den Freunden

und Lēfera irer Sprache zu dinen , mich etwa mis

geleitet oder ang zu dem fcitlichſten Mittel , den ung

zeligen regtfgreiblichen Swirigkeiten abzuhelfen , ges

fürt habe.

rigtig gela

B. 4 u 8jūg der . De'u tf cheny

Regiſgreibe: l'ere.

1 ) Jeder Deutſcher mus ſo fgreiben , als ēr wil

gelēfen werden ,oder die Regel befolgeu : fgreibe

wie du ſprith ft , ober greibe der als rigtig gels

tenden Uusſprache gemäs die Wörter ſo , das ein Ans

fånger im fēſen fie fo ausſpricht, als du wilft , das

er fie ausſpreche. Dis ist das erſte , högſte und

börzüglichſte Sgreibgeſeté , von allen Spraüken

nern dafür anerkant.

2) Auf Sprachen , die ire Eigentümlichkeit vers

foren babes , z . B. auf die Fransiſche, Engliſche uſw.

ißt dife Regel nigt anwendbār. Über die Deutſche ist

derſelben empfänglich.

3) Man lerne die einſtåkligen Deutſchen Wurt:

fefiporter fennen und ſtellte die von inen abgeleiteten

ſo dār , das ire Wurtsel oder ire Abſtammung , ire
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Etymologie eikenbar bleibe , 68 wäre dem , das

diſe Abſtammung , dunkel und zweifelhaft , dem eins ,

gefürten Sgreibegebrauche nachſtehen muste.

4 ) Wenn die Regeln 1) und 2) nigt die Sgreis

bung genug beſtimmen, ſo hilft zuweilen die Wort-Üns

lichkeit ( Analogie ), oder aug die Verlängerung eines

Worts , z. B. ist d oder t am Ende des Worts

Geduld rigtig ? Die Änlichkeit mit Huld , Schuld

ſpricht für 8, nog 'mër die Verlängerung geduldig,

***
gedulden .

5 ) Um der Hauptregel No. 1. Genüge zu tūn, ist

eine genaue Bezeichnung der Grundlaute nötig, welche

möglich wird , wenn ërſtens die gedenten fo ers

ſcheinen : ā , ä , ē ( äh ), ë (eh oder é) , i , o , ön.

ü , ü , für die Sasbenſprache nog die zwei Mittela

laute æ und ans are und aus o -e ; zweiteus,

wenn die kurte abgebisnea fo bezeichnet were

ben : 8 , 8 , ejo, d, um ú. Wie vile Swiriga

keiten für Sgreibende und Lēſende durg diſe einfache

Bezeichnung und ire Anwendung entfernet , wie vile

Vorteile dadurg zur Beftimmung der rigtigen Auss

ſprache erlangt , und wie die Einwürfe gēgen die

Ubånderung des Sgrëibegebrauchs gehoben werden

können , belibe man etwas ausfürlicher zu lēfen im
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AbfaitIV . meiner Anweiſung für Kinder und Stumme

(Leipsig 1804 ). 1973.74

6 ) Die Bezeichnung der geb @aten ā , ë , 1 , 3 , #

ist nigt überal nötig , ſondern nur dan , wan das

Wortſtůl , worin fie vorkommen , am Ende einen

oder mere Hauptlaute hat , worauf in einer fortgea

fetsten Sülbe kein Grundlaut folgt. Sie ist z. B.

nötig in Ban , Bārt, lërt , mër , hir , mir , dir,

wir, or, bört, ur , Fūs (Gr. pūs). Sie ist uns

nötig in banen , gemanen, leren , verſeren ,

dinen , Fiber, liber , nider, Dren , Lore , ,
a

La
t
. so

le
- a , ſu

ch
en

, fl
uc
he
u

, Ur
en

uſ
w.

Do
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ē,

(als äb la
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6 ) Die Bezeichnung der kurts abgebisnen å , å,

ě ; , , ú , ů wirb nür in den Wortern nötig,

worin ſchön unſte Dörfaren ein ch oper ſch , oder ein

$ weggelassen und dadurch dem vorhergehenden

Grundlante einen kurts abgebisnen laut beſtimt

haben . 3. B. in machen , Säche , Fächer, Bache,

brechen , ſprechen , Zifche , wifchen , Woche, Lüche,

Küche , Löcher , Füſcher , Briche, Muſter , Brüche,

Gerüche , Gerüche , lufte. Wolte man diſem 'sou

dem Sgreibegebrauch ſchon angenomnen Beiſpite
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folgen , fo würde alle Verdoppelung der Hauptlaute

bermeidlich werden können , und mit Hülfe meiner

Bezeichnung jede Swirigkeit im Ausſprechen beim

Lēſen ſich entfernen , 3. B. Wider , Begrife , weken ,

ale Måner, Ståme, Witen , Heren, Trúpen , råken ,

Gdter , Mäsen , für: Widder , Begriffe , wekken ,

alle Månner , Ståmme, Willen , Herren, Iruppen,

Götter , Massen .

In den Wörtern , worin võr fte ein kurts abges

bisner Grundlaut gehört wird , kan die Bezeichnung

erſpārt werden , wenn man belibt st für ft zu fgrei:

ben , als Muster , Lasten , Fasten .' Rigtiger ist

aug Fuscher vom Sass. Fusker, weiter von fusseln ,

etwas ſlegt aubrigten. Denn ker heißt , der etwas

macht oder beſorgt.

Wenn obige Wörter : mächen , Sächen , brechen

uſw. das e , en abwerfen , oder einen Ableitungs

Hauptlaut annémen , als macht, machte, Sachwort,

brecht uſw. fo fått die Bezeichnung weg , aber å , d ,

å bleiben überal.

.8) 3g habe in meiner Anweiſung für Kinder

und Stumme von Seite 238 bis 278 gezeigt , wie

unſer Abë one Not veranſtaltet ist durch die unbes

dagtſame Einfürung des Ae , De , le oder Ui für ä ,

, ü , des fêlerhaften , ffo ft B , fle zu zwei vers
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fchidnen Wortſtätten gehörig , für tt , ff , 88 , 8 ,

fl, des th für d oder t , des ch für ein geſchårftes g

oder g, des Undeutſchen Wendiſchen ſich für fg võr

einem Grundlaute und vor r, als in ſgaden , ſgrei:

ben , und des fch für í vor 1, m , n , w , z . B. in

ſlagen , finertsen , ſneiden , (weigen , des « für f,

des nach Adelnngs Urteil aus Irtüm entſprunges

ben y für i , des Grichiſchen » für ü , des pf für ein

geſchårftes f, dee 3 , 1 , dd in der Mitte oder am

Ende eines Worts für ts , da jedes ; in egtdeutſchen

Wörtern aus t oder tt entſtanden , s und z wegen

irer ünlichkeit im Zuge (villeigt damals aug im

kaute ? ) von den Altteutſchen, verwechselt , und ſo

aus Ertüm ( ? ) das z als & in die Fransiſche und

Holländiſche Sprache übergegangen ist , welches aug

dadurch wärfdeinlich wird , weil wir bis jetst das s

eder B ein eszet nennen ; ferner habe ig angefürt,

wie die Teutſchen das Dübſche verändert, verbildet,

die Wörter unmäßig verlängert, mit unnötigen Des

nungozeichen und Buchſtaben belastet , und die Regt:

fgreibung verderbt , verwirt und faſt unerlernbār ges

macht haben. Ig bitte die Freunde unſrer Sprache,

die Gründe , welche ig vorgebragt, zu prüfen , und

dan zu entſcheiden , ob ſie gültig oder verwerflich ſind,

Ig habe manche Einwendung gēgen Hrn. Höfrát
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Adelung, dem die Deutſche Sprache unausſprecha

lich vit fchuldig ist, nigt vermeiden können , aber

eine meiner Beſchuldigungen ( in der Anwend. für Kina

der und Stumme, S, 262 , 3.8 von o bis ? ) , die

aus einem mir unangenēmen Verſehen entſtanden ist,

mud wegfallen , welches ig vir anzeige , da es leider

auf dem Berbésrungsblatte Bergesben ist.

Die Hinweifung auf meine Sgrift entſchuldige

mich , das ig alles diſes nigt auseinanderſetse. Dog

mus ig nog einige Anmerkungen hinzufügen , erſtens

über die Entbérlichkeit de& . Wir haben ein gelina

des r in böſe , löſen , rafen , ein ſcharfes & für in

flisen , gisen , fliden , heisen , grüben , Fübe, und

ein '88 ( für Bf oder ff ) in küssen , müssen , Flüsse

Schüsse , wissen . Die Bezeichnung gibt den Vors

teil, das fein verwirrender Umwechsel des ff und ß

nötig wird , als wiffen , ihr wißt , wodurch man nur

die Geſtalt der Wurtšel wis ftört , zweitens , das

man nūn ſprachrigtig und einfach fgreiben fan : boss

ärtig , löst , löste , es flist, flos , gibt, go8, flist,

flos, grüst, grüste , füst , füste, mus , muste,

gemust , wist, wußte , gewust.

Zweitens ſind einige Beiſpile nötig , um bald Figta

bār zu inachen , das das ch in vilen Wörtern wider

die zweite Hauptregel anſtat des g ſtehe, als in
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mogte , møgte son mögen , in Magt , mågtig von

mah , mag ( grob, ſtark ), Gr. meg . on , £ . magno ,

Slaw . mog - 4 , Lat. valeo ; in wigtig , Gewigt von

„węgen , es wigt, wóg uſw., in regt, rigtig , rigten

( mit vorgeſetstem ans auf- be : eins ge- unter - vers

vor : zus), im fat, reg- und :rig.ere , Engl. right;

in Agt , agten tragten , vom alt :Europ. ag , og,

Drient. oc Ligt, Glauts, Feuer, Auge, Blik ; in Magt

(Nag, fatin. ne : oc , poct . Nigt: Ligt) ; in Ligt,

Sabb, Lugt , Legt, fatin , luc- vom alt: Deutſchen

lug- en , ligt haben oder ſehen ; in Geſigt ſigtbār,

vom Sask. ik sëg ich fah. Man ſpricht arig , ſelbſt

in Sachsen hie und da, er figtfür er ſiht, wie gauts

rigtig : es gefchigt (wovon Geſchigte ) , Salt, et ge

fgëg, es geſchah; in Stagt, von Slag, ſlagen, flags

ten , fligt , ſlegt , er ist des Slages oder Geflegts ;

in hos bögſt , Sass, hög, höger, bögst; in Flugt,

vor Flūg , fligen ; in Frugt , Lat, frug.es, frui; in

· Knegt, Engl, knight, f. gnāv . Knabe ; in Beigte,

bitten ; in egt , legitimus, von E , Gefets,

leg:: in aigt, als ſtacheldigt , vom Sass. ëgt , eis

gen habend , geeignet ; in Pragt son prangen ; in

pagten , Latin . Pag- und pang - ere ; in ig für ich ,

Grig . und fat.eg.0 , Dän. jeg; in bragte sou brins

gen; in dagte pom Sass. Dag und dem Gothiſcher

E. beg
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thagkjan denken ; in burg , dog, nog , ag , well eix

8 zureicht und kein ch dafür erweislich ist. Oft ist

gt ein fr geworden oder ft ein gt , ſanft, Sass. sagt ;

After agter ; list ( lat. lev.e ) , ligt , leigt , livten ,

ligten , hében , Fr. lever ; ligt, fr. leger. Warum

ſol deu dis einfache g im Deutſchen ein doppelter

Büchſtāb werden ? Kurts , das eingefürte ch kan

überal ein g ſein , wenn es nigt am Ende eines vers

långerlichen Wortes ſteht, das bei der Berlingerung

von einem Grundlaute begleitet, geſchärft lautet,

2. B. reich , reiche , gleich , gleigbe uſw. Vor und

zu Luthers Zeit war das Deutſche Gechechche fo

belibt und ausgebreitet , das man Berch , Burdh uſw.

für Berg , Burg fgrib.

Gēgen das Geſchiſche , das durch den häufigea

Gebrauch des fich entſteht, find S. 242 agt Gründe

des Hrn. Adelung angefürt, von welchen ig nur

den 6ten beibringe. Unfre Borfaren lisen vor mans

den Wörteru ein & hören , das bei änlichen in andern

Sprachen ſich nigt fand , 3. B. Gr. Bap - u (waru),

Sass. swar , ſwer , verteurſcht ſchwer ; Gr. peddelv

Sask. smolten , sinelten , ſmeltsen ; Grich . yeaQers,

Sass. graven, fgrapen, fgriven, f. scrib- ſgreiben ;

f. nur.us, Sõngfrau, Snir ; Sass. gallen, gållent,

heftig (greien , krähen , davon fi gall- us, de Galler,

.
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der Han , Sass. [ gallen, fgallen, Lat. gradi- gredi ;

Sass, ſgriden , Imperf. se [greden , fgreiten ; lat,

nig - s , Slaw . snëg , Sass, Snë ;" alt: Europifch

aug Slaw , mal klein , Sask. smal ſmal, nigt

breit ; fat. suim , fr. souin , Sass. Swîn und Su

Swein ; Latin , clud - ere ," Sass. sluten flisen ;

Latin . lig- oder ling - ere, Sage. likken , slikken

ſletten ; Latin , lim - us , Sask. Lëm , Lïm , Slim

Sleim ; Sass . Wulst ein Pralkissen ; Swulst Ses

(wulft; Grich . Mugsiy falben , Sass, smēren ſmiren';

fr. Suede Sweden , Latin . Silesia Slefien , Brüns

wik, Brunswig ( Brunonis vicus ). Wie unnatürs

lich , ſprachverberblich , und für ór, Auge und Hand

beſwêrlich wäre in difen Wörtern das ich anſtat des

einfachen 8 ? Dife Verhåslichung und Verderbung

unfrer Sprache ißt undeutſch , ist Wendiſch , ist für

uns und unfre Nachkommen der Nachamung oder der

Beibehaltung gants umwürdig. Der Sprächforſcher

Wachter fägt in ſeinem Glossarium : 18 wäre beso

Ber. geweſen , das man dis hisliche , " der Abſtams

mung lo nachteilige Wortſtük ich liber den ichiſchenden

Slangen überlassen hatte. :

Mögen die Teutſchen im Sprechen das B -imnier

fort ſchilchſchen , da inen ja iſcht und ſchpät besser

alb ist und ſpät klingt, wenn ſie rúr erlauben oder

4



mit beitragen , das dis bauſchigter nigt den Uuget

der Léfenden und den Händen der Sgreibenden eine

ewige Belwerde bleibt. Wenn die Norddeutſchen,

bie feit futher die Deutſche Sprache brauchten , bez

reicherten , berigtigten und verſchönerten ( ſo wie mit

inen die Meißner ) , nigt aufgehört hatten , in irer

Mutter - Sprache zu fgreiben und zu leſen , fo wäre

das Wendiſche Geſchiſchſche (wenigſtens in irent

Sgriften) långſt verſwunden. Sie hätten nigts

geneuert , ſondern nur das rigtige alte Deutſche vor

der Berunreinigung und Verhåslichung durch Wens

biſche faute und Sgriftzüge , die aug den ålters

Süddeutſchen ein Greuel waren , bervaret.

Die von mir vorgeſlagne Bezeichnung kan dinen;

die rigtige Ausſprache rigtbär und andern erlernbar

zu machen. Der im Beſitfe derſelben ist und fich

die Rentnis der Wurtseln berſchaft , auß denen die

meiſten Wörter abgeleitet werden , kan bald zu der

Fertigkeit kommen , rigtig zu fgreiben . In den bió:

herigen Sgriften find aber manche Wurtdein fër vers

Stekt, weil die regirende Falſchregtſgreibung

fie vernachläsigt und mit Buchſtaben , die entweder

zur. Ableitung oder für Beſtimmung der Ausſprache

gehören , vermengt hat. Z. B. ift , vergift , löſt,

reift , muſte , wufte, beffer, wo die Wurterfi is,
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8. és , gis , lös , thus, wuß, bet gants bermuint

find. Um diſem Unweſen für die Zukunft abzuhelfen ,

dinen folgende Regeln .

a ) Jedes einſtükkige Deutſche Burtselwort hade

am Ende, wenn es nigt auf a , e , i , o , u , au , ei

eu ausgeht, einen einfachen Haupilaut, f, k, l, m ,

, P , ty 8 , t , und für z eiu ts , uie ein ff, ď , ll ,

mim , un , pp , rr , B , tt , i , t , als Grif , Schif,

Blik , Kok, fal, knal, ftam , ſtim , fin , Man,

Trup , wip , zer , Her , wis , käs, Got, ſpot.

Edit

MA

b) Sind die Wurtseln verlångerlich , wie die hit

angefürten , ſo komt és darauf an , ob ein von dem

letsten der Wurtsel verſchidener Hauptlaut mit oder

one Unhang hinzugefügt werden ſolo in diſem Falle

bleibt die Wurtsel gants ungeåndert, auser das etwa

a ein ä , o ein ö , u ein ü , e ein i oder i wird,

Z. B. fålst, kual : t, knal - te , ftam : t , ſtam - te,

ftimst, finste , wipst, gerst, wisst, kas t

heis -t, reist Wenn aber das hinzukommende

Wortſtůt ein Grundlaut ist oder damit anfängt: fo

werden die letsten Staben der Wurtseln , die einen

kurrs abgeblønen Grundlaut haben, berdoppelt, 8. B.

Griffe, Schiffe , Blikke , Roffe , fallen , knallet,

ftammet, ſtimmen , finnen , Mannes , Männer,

14

X
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wippen , zerret, Herren , wisbet, käsben , Gottes,

ſpotten.

c . Wurtsein , die einen gedēnten Grundlaut has

-ben , verdoppeln nigt iren tetsten Hauptlaut ; die

einsige Swirigkeit dabei iſt , das gelindé s vor dem

ſcharfen zu unterſcheiden. Das gelinde 8 wird bei

der Verlängerung mit einem anfangenden Grundlaut,

einſals Haus , lös , rās , reis, weis wird Hauſes,

Häufer , löſen , raſen , reiſen , weiſe , weiſen ; das

ſcharfe s bleibt unverändert, aber das Dēnungszeis

chen für a , ë , i , o , u in der Wurtsel fålt weg,

als Füs , Füse , Fleis , fleißig , heis , heisen, heiße,

beis , beisen , flio , flisen , ſchis , ſchisen uſw.

Man merle nog , das die Hauptlaute einer

Wurtsel userſt ſelten und dan mur in nahe vers

wandte abgeändert wērden , hergēgen die Grundlaute

einem vilfältigen Wechsel unterworfen ſind , 3. B.

brech wird brach , bräch : e , brochen , Bruch ,

Brůch : e, kom wird kām, käm : , -- kun = ft, kün - ftig ;

gēb wird gib , gab , gäb.

Ig mus hir den Auszūg der Deutſchen Regtſgreis

belere flisen , weil ig nog von der Düdſchen zu

ſprechen habe.
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C. von der Sassifchen

Regtſgreibe- und Spräch -lere.

Die Sassiſche Regtfgreibe: Lere ſtimt mit der in

B. vorgeträgnen volkommen überein . Sre Aufname

für die Sassenſprache wird keine Widerſächer finden,

weil ſie gleichſam neu hervorgeht und nog kein

Freund und Kenner derfelben regtigreibliche Regeln

für ſie angegében hat. Damit aber meine lēfer vola

lig überzeugt werden , daß fie deren bedarf und bea

durfte : lo fetoe. ig einige Wörter her, wie ig fie in

Sassiſchen Sgriften finde und nācweifeu fan.

Man ( grib vormals Beuel, erhauen , Tandt, Boek,

quat, Radt, Borch, Bustu uſw. für Bevēl (mit zwei

Fēlern verteutſcht Befehl, 1) weil eh nigt äb lauten

tan , 2) weil bevēlen heist jemanden mit ſeinem

Willen verſehen , bë auftragen (Slawäniſch weliť ,

von weli ſtark., gebitend , von welcher alt : Europ.

Wurtsel aug unſer vēl , vil , wélen , Wal, Willer

wollen , das lat. velle , vult , velit herkomt) , und

To umgebildet werden ſolte : ig bewele., bu bewilft ,

er bewilt, bemāl, hat bewolen ; ferner für erhaven

erhaben , Tan Zan , Bók Buch , kwad übel , Rad

( senatus ) , Borg , búst du ; dan tho , tzo , Tzolt,

Ingheſzegele , dulze , unaze , zyn , syan : zeeng



LIVE

Huesz für do damals, to , zu ; Sold, Sold ; Insegel,

Sigel, f. sigillumí dússe , diſe; unse , unſre ; "sin,

ſein ; sën, fehn ; Hüs, Haus. Aug aus diſer ürt zu

fgreiben , wird es warſcheinlich , das unſre áltern

Börfaren das z und s verwechselt , oder das z ges

linde, ſo wie noch jetst die Fransen und Kolländer,

ausgeſprochen haben .

1) Fremd und unanwendbar in Düdfchen Wdra

tern ſind die Buchſtaben c , ch , ď , ff , pf, ph , qu,

fo , foth , x , y , B , H , 33 , de , De, ue , Ui.

Man mus pie kennen , um ſie in Deutſchen und auss

låndiſchen Wörtern zu verſtehen und zu brauchen .

Man hat kw für qu , ko für x , ts für ž , , 33.

Kein Sassiſches Wort fångt mit ts oder z an. Da,

wo die Deutſche Hartzůngigkeit aus s ein geſchaffen

hat , wird ein s gebraucht, 3. B. Sukker , latin .

sacharum , Slaw. Sachar, fr. sucre für Zufker;

Sisik , Slaw. Siska für Zeifig ; ēnseln für einzeln ;

Lips, far. Lipsia für Reipzig. Man hat in 3 bers

wandelt das Sassiſche t , als Tid , twe (Slaw .

dwa, lat. duo ) uſw , in Zeit , zwei , aug grundlos

das Lat. ce , ci und das ti vor einem Grundlaute,

Gicero in Zizero , Horati - us, Marti - us, in Horaz,

Merz für Horát , Mart , oder dog Horāts , Mårts ,

feraer das Fransiſche gois, ce , das nach Hrn. Ades
+
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lung ein ſcharfes & ſein folte , 3. B. François

fransiſda , Commerce in Commerz für Commers.

2) Unanwendbār ſind die im Deutſchen beſwērs

lichen und verwirrenden Dēnenungszeichen aa , ah,

ee , eh , ie, ih , oo, uu, uh, th. Der Blik auf jeden

Buchſtaben mus ſeinen Wert leren , und nigt

gezwungen ſein , ērſt einen Nächtreter darum zu

fragen ! Welche Vorteile erhålt die Sassenſprache

durg diſe Vereinfachung in 1 ) und 2) vor der Deuts

fchen und irer Sgreibung , wie ſie bis jetst iót!

?

3) Das W wird im Düdſcher nigt nur gebraucht,

wan es in änliche Deutſche Wörter, obgleich unbea

dagtſam , aufgenommen ist , als in Vader , Engl.

Father , Dän fader von föde gebären , bervorbrius

gen , lat. par- ere , wovon parens Bater , ſondern

qug in den Wörtern , wo die Deutiden es zu einem

b gehårtet haben , als lëv tib , Dër Dib , leven

liben . Wir unterſcheipen nigt purg perfchipneu kaut

die Berhältnismörter vor und für , kat. pro und

prae , verſetst , und F zu und f gemacht, phor

und phær, wie im lat, porricit, Sagi. yerfeket,

võrreicht, opfert; aber um die Sgreibung deß Düba

fchen und Deutſdey nach Möglichkeit übereinftimmig

zu macheit, ſgreibe ig das für fær , das vor ve se
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Uus änlichem Beweggrund bin ig aug geneigt, das

Regt , in manchen Wörtern ein v zu fgreiben , wo

der blinde Sgreibegebrauch im Deutſchen ein f anges

nominen hat , aufzuopfern ; z. B. in Brif von brëv,

breve , in Mitgift , wat men mitgivt , in Sgrift,

wat men fgrivt, in Hälfte Halvte , in ſchif [gër,

fatin. Icæv . , in Leufel Düvel , von d’ çevel der

üble oder Böſe, oder vom Indiſchen div, Grich.

diawol..

4 ) Es ist ſër fonderbār, das meine guten Landos

Vente das Katholiſche und ire ſchöne Mutterſprache

haben zurükgeſetst , hergēgen die håsliche Mönchss

fgrift bis jetst beibehalten haben. Da zu unſrer Zeit

immer mër Deutſche Werke , und zwār die prågtigs

ften und vorzüglichſten , ſo wie die Holländiſchen ,

Engliſchen , Swediſchen , Däniſchen und alle Süds

Europiſchen mit den ſchönern fatiniſchen gedrukt

werden : ſo werden hoffentlich die Düdichen , ſolten

auch vile von inen auf der ' nidrigen Stufe der

Unbelërten und Ungebildeten ſtehen , die Latiniſche

Sgrift zu der irigen machen. Die Rentnis ders

felben kan inen kaum eine Stunde Mühe kosten,

wenn ſie Rūr geneigt ſind , ſie zu erwerben . Es folgt

alſo bir
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5 ) das volſtåndige fo genante Deutſche

und das Šassiſch s fatiniſche Abë.

A , ăa , Ü , ä , å , Ae , æ , Å , Å ; B, b ;

A , a , a , a , a ,å , Ae, æ , Å , á ; B , b ;

D, D ; E , P , E , ē , ē ; & , f ; 6 , 9 ; , h ;

D , d ; E , e , Ē , ē , ē ; F , f; G , g ; H , h ;

s, i , j , i , j ; , P ; & , 1 ; M , ' m ; N , n ;

I , i , j , i , j ; K , k ; L , l ; M , m ; N , n ;

2,0 , ö , ö , Oe , e , i , d ; P , Þ ; Kw ;

o , o , ö , ö , Oo , c , o , ó ; P , P ; Kw ;

R , r ; S , . 6 ; , t ; u , u , ü , ü , u , å ;

R , I ; S , T , 8 ; T , tỷ U , V , Ủ , i , Ủ , ủ ;

B , 0 ; W, w .

v , v ; W , W.

Für das Deutſche Abë komt nog hinzu : qu , qu ;

X , x ; 9), y ; 3, 2. Verwerflich find o , ff ff nach C. 1.

6 ) Das Sassiſche a wird in vilen Deutſchen

Wörtern ein 0 , 3. B. kamen gekommen, lagen gelos

gen , spraken geſprochen , daven toben , laven los

ben , apen offen , Afen Pfen.

e wird a . Brende brante , kende fante, gër gab,

drēp träf, frët frãs, sëg rah , gefgëg geſchah, köm
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kām , nëna nant, mët mtās , sët fäs , sték ftäder,

vergët vergas , wër war.

ë wird oft unrigtig ä , z. B. in Pastët , alt: Fr.

pasté , Majestët uſw .; in drengen , demmern , nēs

ren , trenken (drenken) , erzēlen (vertellen ), wēgen.

e wird i. Blev blib , de die , se fie , Dër Dir,

•Dërne Dirne, lëp lif, lëv lib , për pfif, rëd rit,

Rēt .Ritse, Sgëpe Schiffe, Smede Smide , 'slēp

flif , gräp Grif, vēl vil, vër vir.

ë wird ej , brëd breit, drë drei , ën ein , Gëst

Geiſt, heten heisen , hët beiß , -hëd –heit , me;

nen meinen , Mese Meiſe , nē nein , reden bereis

ten , smekeln (meicheln , Sepe Seife, wenen weis

nen , Ben Bein , rën rein uſw.

i wird ei. Bil Heil , din dein , fin fein ; Git

Geier , Kil Keil , Kim Keim , min mein , Mile

Meile , Nīd Neid , Pil Pfeil, rik reich , Side Seite

und Seide , si ſei , sin ſein , stigen ſteigen , swigen

fweigen , Sgin Schein , Win Wein.

o wirb a , brok brách , Gös , Slaw . Gús Gans,

sprok ſprach , stôl ſtäl, nog håufiger wird o ein u,

Bók Büch ; Möd Müt , Wöd Wüt , Hód Hüt,

Blöd Blüt , Sgole Schule , Wost Wurſt.

ö wird ü , möde müde , Mæle Müle , latin .

mola; köl kül, Röye Rübe, söt füg, Wöste Wüfte,,

6 )
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å wird au . Bằm Baum , Lov kaub , Glove

Glaube , Dövhëd Laubheit , Klown, f. glom- us

Snauel , Og Uuge, Rök Rauch , Owe Yue , Tror

Trauer , stonen , alt - Fransiſch estonner ſtaunen

ufw .

ů wird au , beduren bebauren , Bür Bauer, Bruk

Sraud , brusen braufen, Būķ Bauch , Dum Daum ,

Druve Traube, Mus Maus , Mül Maul, ene Mul

Maulwurf für Mulwerfer , krús kraus, t. cris.pus,

pusten pauften , rug raug , runen raunen , Rupa

Kaupe, Slúk Slauch, Su Sau, k. suós , sur Fauern

sosen faufen , supen ( aufen , strūv raub a up auf,

út aus , trowen trauen .

ü wird eu , dür teuer , Eventür Ebenteuer , Für

Feuer , Hüne Senne , hüde heute , Hüde Håute;

külg keuſch , Unhür Ungeheuer , Rüe Neue.

7) Die Sassiſche Wortfolge ( construction ) ist

der Deutſchen fër änlich . Die Umbildung der Wans

delwörter ( verbes ) ist in manchen Stükten natürs

licher und beſtimter als die Deutſche. Einige Beis:

ſpile werden dis bemerkbar machen .

Das erſte Wortſtät des Wandelworts macht in

gegenwärtiger Zeit die ërſte Perfon , ein angefügtes

ft die zte , ein angehängtes t die zte Perſön. Die

Ifte und zte Perſon der Mërheit find entwēder dem
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Infinitis gleich oder wērden einſtülkig wie die ate

Perſon in der Mërheit. Der gedēnte Grundlaut der

iften Perf. wird gewönlich in der 2ten und 3ten Perf.

kurts , ist er ein ē , ſo wird es i , z. B. geven , ik

gēv , du givst , he givt ; ik spręk , he sprikt, .wi,

se spreken oder sprekt , ji sprēkt. Dis letste t

und das en fallen weg , wan wi oder ji hinter das

Wandelwort Plats nimt , z. B. sprek wi ? fprechen

wir ? sprek ji ? ſprechet ihr ? wi , se gân , stān,

alan , sën , oder gāt , stāt , slāt ( wir, fie gehn,

ſtehn , ſlagen , fehn ) , ji gat uſw. ga , sta , sla ,

seh wi ? ji ? gehn wir ? geht ihr ? uſw. Diſe Abwers

fung des t , des en oder n geſchigt durch gångig in

der gēgenwärtigen Zeit, dog ang für die ate Perſõtt

der kaum vergangenen Zeit. broken wi ? ' brachen

wir ? brók ji ? brachet ihr ? für brökt ober broket

ji ? So aug wêrd, goel, køn, dræf wi ? ji ? em

sën ? wērben , ſollen , können , dürfen wir (werdet -

ihr ) ihn rehn ? Wenn das t aber zür Wurtsel

gehört, nigt das Ableitungsst ist, ſo bleibt es ſtands

feſt ( standfast, lat. constans) , 3. B. moeten müss

den , stöten ſtoßen , , möten entgēgenſtehn , moet,

stöt, möt wi ? ji ?

Eine wigtige ausnāmloſe , bon Platdütſchen oft

übertrētene, Regel der Sassenſprache ist, das" fo
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die ifte als ate Perſon der kaum vergangnen Zeit

( imperfect.) in den gants und halb regelmäeigen

Wandelwörtern auf de ausgeht , das Particip der

vergangnen Zeit aber von diſen .Wurtselwörtern ein t

hat, z. B. ik lëv , lër , ig libe , lere ; ik (se) lëvde,

lërde, ik háy lëvt , lërt , ig libte , lërte , habe ges

libt, gelërt. De lëvten , god belërten Kinder.

Ein Vorbild der Umbiftung ſcheint mir nötig , ſo

raumgeitsig ig hir aug ſein mus. Ig wele dazu das

Wandelwort leven liben , dog unüberſetst.

Gegenwärtige Zeit , beftimte Sprech :Trt ( mod. indic .).

Einselnheit : Ik lëv , du lëvst , he ( se , et,

men ) lëvt. Mërbeit : wi ( se ) leven , wi , se , ji

lëyt. Lëv wi ? lëv ji ?

Ungewisse Sprech : virt (mod. conjunctiv.).

Dat ik leve, dat du levest , dat he leve , dat

wi ( se ) leven , dat ji levet. Lëvd ji em ?

Staum verg . Zeit ( Imperfect.) , beft. Spred - art.

Eins. Ik lëvde ( du -dest , he -de. Merh.

wi , se den , ji lëvdet. Die ungewisse Sprech

Art eben ſo als : dat ik lëvde uſw.

Billig sergangne Zeit , beft. Spred) - art.

Eins. Ik báv ( báb , hábe ) lëvt , ' du hást l. ,

be bát ). Mërh, wi , se háven ( háben , hávt,
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man fprédhe nigt häven , käben , ſondern báovor,

hábben) 1. , ji hávt ( hábt ) lëvt.

Ungewisse Sprech - Trt.

Dat ik ( se ) hävé ( habe ) l. , dat 'du hávest

( hábest ) lëvt, dat wi ( se baven , havt, háben ,

håbet ) 1. , dat ji hávet ( habet) l. Háy wi ? hát

3

ji lëvt ?

Vörverg. Zeit , beſt. Sprech :Ntt.

Ik ( he ) hadde ( har) l. , du haddest ( bárst )

1. , wi ( se ) badden ( harren ), ji haddet ( harrety

lëvt , bad wi ? had ji lëvt ?

Ungewisse Sprechst.

Dat ik ( he ) bádde l ., du báddest , wi ( se )

hadden l. , ji häddet lëvt , hád wi ? hád ji lëvt ?

Stúnftige Zeit , beft. Spredo: art.

Ik wërd leven , du warst I., he ward I. , wi

( se ) wërden (werdt) 1. , je wërdt leven.

Ungewisse Sprec . Art.

Dat ik ( he ) wërde l . , du wërdest I. , wi ( se )

wërden leven , ji wërdet leven .

Man gebitet : Lëv ! levet ! Das Particip der

gegenwärt. Zeit ist levend , der verg. Zeit lëvt , die

unbeſtimte oder perſönloſe Sprech- drt leven , lëvt

haben ( háven ) , leven wërden .

Die leidentliche Forin wird , wie im Deutſchen,

mit dem Hälfsmort werden gemacht, wozu man das
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Particip ( hir lëvt) fügt. Die gegenw . Zeit iſt ſchon

bekant. Die kaum verg. ist : ik ( se ) wur lëvt ( fels

ten wurde ) , du wurst l. , wi , se wurren 1. , ji

bparret .; in ungew . Spr. ik ( he ) wútre 1. ( feltett

wárde), du wärrest I. , wi, se wúrren l . , ji wúr

ret l. ;. die völlig verg . 3. ik bún lëvt wurren ig bin

gelibt worden , da búst ł. w. , he (se , et , men) is

1. w. , wi, se súnt ( sunt, búnt ) 1. w. , ji sunt

(búnt) 1. w . , in ungew . Spr. dat ik ( he) si (wēse)

1. W. , du sist (wēsest) 1. w. , wi , se sin (wesen ),

ji sit ( wēsen ) l . w . Die vorberg. 3. ik ( he ) wët

(Holk. und Engl. was , nach dem Angel : Sass. wes

vergröbert und weniger ſprādänlich als wër , Latin.

eriam ) 1. w. , du wërbt 1. W. , wi, Be weren li wii

ji wërt l.w .; in ungew : Spr. dat ik, he were l. Win

dat du werest 1, w. , dat wi , be weren l. w. , dat

ji werct. l . w . Die künftige Zeit : ik werd lëvt

werden ufw . Gebi triſch : wërde lëvt ! werdet lëvt!

Unbeftimt: lërt werden , lërt wutren sin , werden

Jert werden .

Zir Ergåntbung des W. Worts ſein sin , oder

wês -en , kar. és - se , und des báven oder haben

Haben , ferse ig nog hinzu , was bisher nigt võrs

tám : Ik bún ( sún , fat. sunn ) wēsen ( aug west )

ig bin geweſen , ik werde sin ig werbe Fein. Gebits
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riſch : bi ! wes ! Latin , es ! fei! wėset ! fat. este !

ſeid ! Unbeſt. wēsen sin geweſen ſein , sin wërden

ſein werden. Ik háv bat ig habe gehabt , ik wërd

háven (hábben) ig werde haben . Gebitriſch : bav !

hábbe ! habe ! hávt ! habbet ! haber ! Unbeſt. bạt

hávven ( bábben ) gehabt haben , hávven werden.

über die Umbildung der unregeligen W. Wörter

ist mër zu ſagen , als hir. Raum findet. Ig kan utīr

Einiges davon herausgreifen , biß meine Sassiſche

Sprachlere alles ordentlicher , umſtändlicher und

deutlicher mitteilt. Man belibe zu merken , wie fols

gende unreg. W, Wörter umgebildet werden , wobei

ig nog erinnere, das das o der kaum verg. Zeit in

der ungew. Spr. ein ö und u ein ú wird , und der

auf ë folgende Hauptlaut ein e anuimt , 3. B.-sprók,

spröke, wul, ſgul, wulle, [gúlle, wër, were, lëp, lepe.

Unreg. W. W. breken brechen , geven gēben, lēsen ,

mēten messen , steken ſtechen , stelen ; swemmen

ſwim ., wegen ; flegen flihen; fleten flisen , [ geten

fchisen , tejn zihen , slutenſlisen , kamen kommen , liden

leiden , miden meiden, kwiten lös oder frei machen ,

oder lõk lasten ( ein Sassiſches ins Fransiſche übers

trägnes Wort quitter; warum alſo Quittung für

Quitung ? ) , krigen bekommen , lopen laufen , gão

geben , blasen bl. Die halb unregeligen : kopen
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laufen , möten entgegenſtehen , moeten müssen,

stöten ftosent.

Gebitende Sprech - Art für dú und iht : brik !

brekt! giv ! gēvt ! lis ! lêst: mit ! met (méter )

stik ! stekt! stil ! stėlt ! swim ! swemt ! fëg!

flögt! Aët ! fletet! Igët! [getét! tä ! tejt ! slut,

slutet ! kum ! kämt! lid ! lidét! mid ! midet !

kwit ! kwitet ! krig! krigt! lõp! lõpt! gá ! gāt !

blás ! blást ! köp! köpt! mõt ! stöt ! stötet !

Die ifte und zte einselne Perſ. der gegenwo. Zeit,

fernet die zte einselne Perſ. der kaum berg. und der

völlig verg. Zeit in beſt. Spr. Ik brēk , he brikt;

brok , biat Braken ; ik gēv , be givt , gëv , hat

geven , ik lēs, he list , lës , hát lēšen ; ik mēt , he

mit , mët, hát mēten ; ik stek , he stikt , sték, bát

staken ; ik stel, he stilt, stól, båt stalerr; if

swem , beswimt, swum , hát swümmen ; ik weg,he

Wigt, wög, bát wagen ; ik dëg, he flúgt, Hög,ħāt

Hageri ; ik fët, be fút, Aốt, is flåten ; ik fgët;

he gut, fgot, hát gatên ; ik tej , he tit ; tô

hát tagen ; ik siút, he slát , slot, bát sláten ; ik

kam ; he kümt; këm , is kamen ; ik lid , he lidt,

led , hát leden ; ik mid , he midt , mëd , hát

meden ; ik kwit , be kwit , kwët, hát kweten ;

ik krig, he krigt, krëg, bátkrēgen, ig krige, er krigt,

5
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frigte, hat gekrigt. Er krigt ufw. von cri, Slaw , krik

Geſgrei heist : ēr fürt Krig ) ; ik lop, he lopt , lėp,

is lopen ; ik ga, he geit (oon ga.it ), gung (ging),

is gān ; ik blās , he blāst , blós, bát blasen ; ik

köp , he kóft, kófde , hát kóft; ik möt , he mót,

mótde, bát mót; ik , he mut (mot ) , musde, hát

must ; ik stöt , he stót, stotde , hát stót.

Es gibt eine weit grösre Menge halb unregeliger

W. Wörter im Sassiſchen als im Deutſchen , wel:

ches fürden Rēdner und Digter vorteilhaft , aber für

den , der die örſte Sprächlere fgreibt , nigt wenig

fwirig ist. Es entſtand hiraus die Eigenheit , das

man oft der Mërheit der Perſon das W.Wortder

Einselnheit folgen låst , welches dog nur geſchehen

folte, wan die dritte Perſon der Einselnheit und der

Mërheit verſchiden lautet , z. B. se stót , se stöt,

aber nigt , wenn diſe jener gleich ist, z . B. aus se

wint kan ig nigt erkennen , das es : ſie gewins

nen, heißen fol, weil es aug die Einzāl anzeigt.

Unzweideutig ist , wi wint , ji wint. Dog davon

künftig ein Meres , ſo wie von den Berigtigungen ,

welche die Deutſche Sprache durg Hülfe der Sass

siſchen erhalten hat und nog erhalten kan .

Der Digter in der Sassenſprache hat nog in ans

dern Stükken den Vorteil, das ēr manches Wort1
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nach Beliben ein oder zweis ftulkig brauchen kan ,

weil unſre Sassenſprache , fo wie die Engliſche , in

wilen Wörtern Büchſtaben und Stůtke ausſtöst oder

abwirft; z. B. d , dd , de , dde , daher heißt un

und , fun fand , stun ſtand , hul hilt, ſgul ( felten

fgulde ) folte , wul wolte , dra für drade bald , Lü

für Lüde Leute , Gr. la.os; brüen , rëen für brü .

den , reden netten , bereiten , or , oer für edder

oder , wēr für wedder wider ( contra und iterum ),

aug Wetter , Widder ; Mór für Moder Mutter,

Var für Vader. Das d nad n wird oft ni f. B.

Kinner für Kinder , wunnern für wundern. Fers

ner wird oft unterbrukt e in en , eno und et es ; ene

in enen , enem , da in dat ; de , dog ſelten , in den

und dem , i in ik ig , ik háv'n Bók , 't is göd für

en Bök, et is , he pipt as'ne Mūs ēr pfeift wie eine

Maus , ik ken em as'n leven Man für as enen als

einen , ik trow em as’m Frúnd für as enem Frúnd,

dat is fort Kind , foer'n Man für dat Kind , den

Man . Háv'k't für hav ik et ? babe iche ?

Bon den nächſtehenden Auffåtsen find einige

Sassiſche urſgrift , wenigſtens die mit o bezeichneten ,

andre aus Deutſchen , einige aus Däniſchen Gediga

ten übertragen , dog mer den Gedanken als den

Worten nach und zuweilen mit meinen eignen Põra
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ſtellungen durchflochten , fo das fie feine überſetsana

gen heisen können . Unter einige håtte ig gern die

Namen der Verfasser geſetst, wenn ig ſie gemerkt

und gewust håtte. Erfare ig fie nog , ſo ſollen ſie

künftig erſcheinen. Findet die Sassenſprache Freunde,

welche mër Singedigte, lider , Geſänge, Erzelun

gen , Romansen , Balladen darin leſen wollen , ſo

werden ſicher alle Namen der Deutſchen und einiger

ausländiſchen Digter võrkommen , und hoffentlich

wird keiner der lebenden mit meiner Umſetsung irer

Geiſteskinder ins Düdfche unzufriden ſein . Klops

ftoď und Gleim ( o mögten ſie verjüngt unter uns

leben ! ) gaben meiner änlichen Arbeit iren Beifal,

Mein alter Gönner , der Hr. geheime Rāt von

Götingk hat mich långft mit der Verſicherung

erfreut , das ihm meine Umſetsung ſeiner Gedigte ius

Sassiſche Vergnügen måche ( in der n. Berl. Mos

nātſgrift find deren verſchidne võr einigen Faren

mitgeteilt ).

Leipsig , im Vor : Winter

1803

Wolte

!
1



A. Dat Neje ward õld,
Dat Warme ward folo .

Aller Menſchen Don – Gedanken ,

Rede, Mening , Sin un Wan

© mien tament n Weign;

fik dem Webderhane evanken .

Wat funft wër en nejen Sang,

Dat is mu en olen Klang,

Nej warb öld un old ward nej

Daglig tätt men nejen Prei.

Alles is Perandering,

Stedig blivt nën Érdending.

B. Dé 20vocati na

Regt vēle Moje maten fik de Heren,

As wen ſe wirklik Finde weren ;

Forwar , un dog drúgt uns de Sgin.

Se wilt man tik der Sgére lemten ſitt;

De , wan re findiit an enander räften ,

Sit ſülveft Kwad nig dön ; dog Min un Din,

Wat müfgen kutht , verfütten.

Wán Meinung, Schein', fat. vanus honor Scheins

Ere ; men man ; man nūr ; men kan't, so dra men't mat

wil nan kam es, fo bald man es uvir wil. Wedderhăn ,

de Fleuer, Die Windfane. Braj Brei ; dat Lemt die

Eneide. Kwäd , kwādlik , übel; verstukken jerfatter



C. De Verſprēker un Woroholer.

Din Naber wil

Din Unglük , Zil !

Sprõk Kumtobāt,

De Advocat. Pose

of avers wil

Din Bestes , Lil.

Un he hul Word

Til 's Gelb is - fört !

D. De Parhēr un en bigtend W1o.

is.

Geld håv ik nig , hir ſünt twe Köppe Köl,

Ërwårdge Hēr ! Mi gēo ſe Nehold Rol.

Parhēr.

Nēmt Moder, juen Kol torik, dat Bigtgeld deitly
nig Nod.

Wiu.

all Nē ! Nē ! umſunft is man de bittre Död!

# Sunft würre jo , bi'm ewgen Lēven !

De Sünde minig regt vergēven !

Word Wort , vermutlich von eitem verlornen alt

Deutfen gewore, geworten, Slawiſch goworiti ſprechen ,

und -gowor Geſpräch . Das go oder go komt in keinem

andern Slaw. Worte mider vor, fo wie das ge oder ga im

Fransiſchen nūr in galop , Sads. Gelöp Gelauf, und

nigt weiter angewendet ist. Galopper Gelope für lopen

ſpringen.
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E. Dat ware Glút de leve

Wan an des Wides Side warm ,

De Man as inwëgt ligt im Arm ;

Wan bede keddet , Mund, au Mund,

De binre Leve maken kund ;

Man bede wandern Hand in Hand,

Verenigt doer der Leve Band ;

Wan ſe geneten Sur un Söt

Un jummer delen Fröd un led,

Sik raden , tröſten , helpen gern ,

Da is dat ware Gråt nig fery ;

Da is regt ſöt elk ogenblik -

Wan fgenkft du , Leve ! mi důr Glül ?

F. Dever Dulding.

Prester.

Dat it dem Kērf en ērlik Grāv berlösbe,

De nig der Doden Upſtān glövde ?

Blir.

Nem he bat likengeld dog att

Vergunne he dog Raw dem armen Man

De Küre ward he em dog nu nig mer verdriven ,

Wil he , wan wi ūt uuſen Græberu gān ,

Am jüngſten Dage dan nig mit upſtan ,

Inu ! ſo mag he liggen bliven !

kedden anketten ; binnen intrendig , dat Binnorste

das Innerfte. So fāgt man buten für uten ausen ,

baven für oben Eve Küre , Muke ein wunderlicher Eins

fal , Eigenfin .



G. Sarfafrat.

Voer Hunger ſtürs Hērn Saſſafrat

Sin ënsig Përd. Po ſer em bat

Håt (pitet , is nig to ermēten .

Dg, wo ſo bitter is min Lëd ,

Dat juſt et nu ſturs ! ( prot be mit Verorët,

As fit't äl wönde , nig to frēten .

H. To'm Andenken

mines serſturonen fnegts .

Baken håſt, min trowe Kuegt,

Dënſtvul du di buffet;

Danfvul fi de tole Hand

Di dafær nog drůtket !

Hir gint wol en Knegt nig vet ;

Uvers fülke Knegte,

Zrow as du , de fetten fie

Driſt to Goddes Regte.

Nu fëg ik di hemelwarts,

Mi entgān as Sgēmen .

Engels ! hao ji'u Engel lës

Flt, em uptoyquen !

I. Korte Sēdenlere,

Erkenne , ſöfe, leb' un ere,

Wat god un ſgön is ; un bermere,

事1

et spit mi es tut mir leid , ich bebaure es. Ermēten

ermessen , lat. emet.iri. Vaken oft ; Regte regte Hand;
Sgēmon Schatten ; Sēde Sitre.
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Na Moeglikköt in idem Fal,

Des Goden un des Sgönen Lal

Důt is de hele Sedenlere.

K. Hēr un Dener.

H. Mut men mi den of Pedig unnerbréten ?

Wat wil mi nu alweder fpreten ?

D. Her , dút Mal laten Se et man nog fgën !

En armen blinden Man , he wünigt Se füloft

to fën . Na Dr. Gramberg.

.

De di vēl Rad un nene Dad gewéret,

Man ti de faft des Kummers in der Klemme båt.

De liket déin , de Spinnerpeb apkeret,

Un dog de Spinne leven låt. NA E. Grypbinde

L. Rād un Dāo.

M. Life Nůnte.

For mine Dënſte fgentſt du mi

Din Bildnis , Prins , if danke di,

Un wêrde,di mit lifer. Münte to betalen ,

Di kumftig mine Dënſte malen .

N. Natūroriy.

Dat Mäken kört de Poppen to’m Bergnögen,

De Junge Pitſch un Pēro.

Sye hår to’m Riden fuſt , uu fe to’m Wegen ;

Spil , dar Natūr én fërt.

Spinweb , - wer Epinwebe ; koren wälen ; Poppe

Puppe, £. pupa , fr. poupée ; en inen. .

na recer
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0. Dat Middelmät is man min Rād.

Ides to vēl is to vēl; der Imme ſöteſte Honnig

Ward to’r Galle for den , de ane Māt em genåt.

P. Gëft - Erfgining.

Wo dog de Lüde ſünt! knap ſtarøt Her Armenog.

As je al finen Gëft to ſen vermenen ,

Un do he lépbe , ſprol men dog :

He hadde nenen .

Q. Hanſens leste BibbeanſineGrete.

Sü truten Wiv , de Död kumt al,

wil mi gern dato betwemen ;

Dog rowd 'it nig, trëd' in de fal,

Dat du wêr würſt to 'm Manne Toffeln némena

Grete .

Stars , leve Fans , ſtaro man in Ro!

Ër würr' ik mi to Dode grämen ,

As dat if ſgülle , wen ok fo

Du füløft et wülleſt, Zoffeln nemen .

SK ſēd' et al dem Grõtkuegt to .

Na Weiffe.

Im , Imme , E. Bee Bine , berm . Emse . Ameiſe, von

hēm beim (wie Hemken Seimken ) , weil ſie verfteft leben

oder arbeiten , E. Bee , Gr. Bee , Saso. si , Latin . i , feir

geb , libe ! Ja Slatt büt fein , Or. Be - 17 , Latiniſiut vi.

vit U. vit - a , Fr. vis . Die Deutfche Sprache hat davon

bin , bift ; nen kein.
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* R. Mit de Fār ! ( Mis die Gefār !) :

Wishëd, radt , de Fār to mēten ,

Nig de Boerſigt to vergeten ;

Avers is de Forgt voer Fār to grõt

So verdubbelt fe de Nod .

Un inſte de Faren to vertimmern ,

'

S. Immer.grög, dog nü to vēl !

Zo vēl is nůmmer god ,

Zo min mākt Klāg' und Nöd,

Gnog dënt in idem Fal,

Lo vēl gadt ceberal ! 0.

Dënt de Forgt, ſe to derflimmern .

T. De Frēde 1801.

Europa og ! hārtāgde fik in mër as ſoeben Jarena

Un rawde dan. ut den verſtrüwten Karen

Sgëp Frankrifs Kunſt Perüken månger ärt.

Kaiſers

U. Up Hērn Krum.

Her Krum , den klõk Kind vul Verwundring

lāvde,

Bedürde, dat en fröflotKind im Older frö ward dum .

Vertimmern , burg Breter Beranſtaltert, das nigt ets

was herein , berju oder Durgkonimen kan ; min wenig, min .

ner weniger ; Lat . minus; sik bartagen fich bei den Haren

berumzihen ; sawen , Towen ruben ; verstrüwen zerſtreuen ;

[geppen ſchaffen , he fgipt, iger , hát igapen är fchafty

füf, bat geſchaffen ; beduren bebauten .



Dat Kind , dem Düsse Red an Finer Ere gården

Entjēguede: Se weren wol as Kind of tot , Hēr

Krum ? O.

Prof

Gof

v. Up tädinens Bitonis.

De Maler , wil fädin ' et fo håt mult,

Sëv ër en Kled dcerut verguldt.

So ſmio lëvt ſe den Pūts , lo gār im Bitde !

Håda ? et de neje Gaſtwerd Pros

He nëm'et foer in Suo toʻm Sgilde

Un nömd'et : To der goldner Gö $ .

Na u . Gölingl

***

W. Up Kattine.

Se fit am Fenſter alle tid

mit érer Rat - dat is to wido

Men für wol beder Angeſigt ,

Dog den Berfgel für men nig ligt. Na J. Ed.

X. An enen Berisper.

Magſt du , wat mine félers fünt,

Von minem Finde gerne hören ,

So lāt of minen Fründ di leren,

Wat men bi mi fær Dagben findt,

entjeguen erwidern ; dorit durgand ; Gös , Slam .

Gis oder Süs , Gans ; to swid gu wik, lat. nimium

Verſgel Unterſchio, verlgelen ungleich , derfdiden fein ;

ligel sön , fgelen , nigt gerade, ſchat fehen , fchitea ;

vispen , berispen , tadela. Doegd , Doeged Sugend, von

doegen taugen .
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Spritt 'men gånt Devels ane Mate

Un lēgt men hir to vēl mi to :

So köre du de Middelſtrate.

Dent: du un it'– fünt Mintgen jo.

Y. Nën fët is an Middel érrëfbar.

ün Meli un Rõm fit Botter karren ,

än utſät Frügte rillit arnen,

un Geld belëvte Ware fopen ,

un Seiels doer dat Erdmer lopen ,

Än alle öving Künſtler weren,

unflit de Rens un Klokhët meren ,

an Arbëd ërt un maklik lēvent,

un Dægd un Woldön hcg und tëøt fik heben ,

De důt as moeglik fik låt drören ,

Den kan man driſt Hans Unklok nömen .

Z. De twe Wifen co harfgen.

Dæer bidden Herſgt de frow un der Geboð

de Man

De ërfte, wen ſe wil, de andre , ' wen he kan .

Na . Logau.

Oevel libel ; du un ik - jo , wir find ja Menfchen ;

nën , gen kein , aus nig -en ; Deutſch erft nieino , dan

niheino , darauf nicheinò , choino , chein , kein , das

ausgeärtete Platdübſch hat davon ken , kin , die Däniſchen

Sassen machten aus nig -ën (Engl. ne one ) ingen , als

ingen ting fein Ding. Tel , Or. telos, Solland. doul,

Slamiſch Zel, Zit; karneu auskernen Lat . ex cern

(c wie k lautend ) , Seil Gēgel; maklik , mie Mak , ges

madlich , bekmēm ; Kens, Konnis Scentnis.
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a. Munkelë.

Men regt , dat Gerngrot Fisselor

ërft Kortens den Verſtand verlor.

Dog twifelt man mit Regt daran ,

Wil Núms, wat nü he har, verleſen kan .

(Oder) Man håt uns alle falſg berigtet ;

Dat Kortens is dato erdigtet.

b. Up van Prūt.

Regt vēl Verſtand, ſprikt men , beſitte Hēr van

Prit,

Ik löv et gērn, wil he man min davan givt ut.

G. Gemuno un Attala.

ag , wër ik dog ër låtje Hund !

De droft ſe küssen , ſprot Gemund,

To finer fgönen Jungfer Wafe.

Dat geit nig an , denkt dog dabti,

Rëp Attala , men is jo nü

Toglit en Hund un Haſe.

d. De Glúkling.

Arm tög de hin , rik tëm he wedder hér.

Wil kent em nog ? He kent fit füloſt nig mër.

Na Dr. Gramberg.

원

l

Kortens ūnlångft. Núms Nimano ; nů nimāls ; ik

hadde ig hatte ; löven , glöven glauben . Wase Nigte

Oxume. Rëp rif, ropen rufen, he rópt er ruft; Glúkling

ein Empõrgekomner , fr. un parvenu.
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e . Up dat Diber .

Das Older mishägt mi, de jungen Jär' im gliken,

Barum ? wil gånnes kumt, un důsse, wil je wiken.

Na Opis

f. Up De blindbökte Regtīgët.

Wat hilpt et dog, der Regtiggëd de Ogen to

verbinden ?

Umſunft is da dat Band.

St denk , ji wilt et bēter finden ,

Ben ji ēr bindt de Hand.
fupesif showsEwalis

g. Verbētering des Gebēds.

, Her ! leið un före ' mi “

Sung Siap am fröen Morgen.

Sin Wiv vernëm't. Man, wünſge di,

Sprot ſe : „ Sēr , ſtarke mi! " dåt Sorgen

2o leiden nēm ik fülvſt up ini. "

h. W oſt wedder Woſt.

Gērdmoj, de finen Eſel drëv , musd' ins

bemöten

Dem Sunker , de , inſte Germoj to gröten,

0 .

Wost, Wust, Burft ; bemöten , to möt kamen bes

gegnen ; ik bemöt , he bemót, bemótde , hát bemót,

ig beg - ēr beş - , -te , ist begegnet; gröten ,

gros mä сhen, grüßen. God gröte di Got måche dich gros,

vermögend! Die Verteutſchung : Got grüße dich ( für

Got größe dich ), bar feinen Sin mër.



0 .

Em frágde, wór wil den de Frel Hen ro frö al tën ?

Gērb regt: he wil , Her Junker ! gerne fines Likes

fën.

i. De unfragt ſprekende Gret.

Iwe Fründe fproken cdér Bibelwunder.

En Frðinder miſģde fpottend fit darunder,

Un tëm den Zwë en in de Simer.

Drum ſo de Ën' : Se erreu fit min Hēr !

Dat grötſte Wunder is , datBiljanis Efel ſprõk nog er ,

As frāgt van finem Hērn he wër. 0.

k. De Rater.

Ein Minſd , de ſtolt up niks , up Anen ,

Sin Handvul armer Unnerdanen

Mit Fronen drůkt , mit Jagden bangt.

De as im Drient de Siger,

Er Blob ſo gar to’m Egendom verlangt,

De is en Kater , dein to’m Tiger

Niks as de Gröte manft. Na v . Sigt.

$

1. Släge um Nifs.

En träg fül Wis wiīr von dem Manne flagen .

Wat fleißt du mi? ſó fung fe ani to klagen ,

It håv jo in der Welt niks dan !

( He) Just darum is't, dark di mut ſlān. Nad Gramo .

Anen Pörfaren ; bangen ångftigen ; träg , fül, träger

faul ; slān flagen , ik glæ , lie słait oder gewönlicher sleit ,

slög, hát slān, ig flage, Tv flägt, flūg, bat geſlagen . Just,

prik seuau , gerade.
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m )-Middelbi'm Lotto Vordël to hábben,

Ik.

Vēl wunnen bár ik dog bi'm Lottoſpil,

As Júms man darin winnen wil.

Do Collectour.

Wó keme den an Inlag dusse Sēgen ?

Ik

Ja , just deswegen !

tes

n ) Dåt unlikę Pár.

Se jægdlik , darten , vul un warm ,

Mit draller Bost un rundem Arm ;

He mager , köld , mit grisem Har ;

Dem kolen Feverlikt dútPar. Na Dr.Grmbrg.

Jums Jemand ; Nůms Nimand ; Inlāg Einsats .

Wenn A. eine Summe im Lotto verlīrt , so gewint B.

sie , weil ēr nigts einsetste ; darten mūtwillig ; drale

pral, spankráftig , elastisch.

anmert, um der Wenigbelirten willen , denen die gatis

niſche Sgrift unbekant oder ungewönt ſein konte , ist

bisher die permerfliche Mönchgrift, die man mit uns

regt die Deutfche schilt, angewendet worden. Aber

ig habe dafür geſorgt , das eine Menge Wörter unten

mit Latiniſchen Lettern widerhölt find , wodurch alſo

Jeder , der bishēr alles geleſen hat , im Stande fein

wird , one Anſtos die folgenden Aufſätse mit den ( dhjós

nern Latiniſchen Bitshstaben zu leſen. Wenn jemand

es nigt gern woltei ro můrde ſein Eigenfin nür ihn ſelbft

durg Perluft an Vergnügen und Nutden beſtrafen .

6
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o) Up den Girsmagen Pink

Pink múgde gērn de leste sin im Starven ,

Um dan de ganse Weld to arven ,

p. Up den Borgermester Stak.

Caligula ( ein Röm. Kaiser) gëv sinem Pārde

Dat Bórgerinester - Amt.

Dog, nën unſguldig Minlg wur je van

verdamt.

O Borgermester Stak , wen't moeglik is, so werde

Dog hüde nog to’m Perde ! Na v. Gkgk .

em

9. Sgildſgrivten van tween Sepensedern.

Up des Ersten Sgild :

Hir ward de allerbeste Sepe sader .

Up sinęs Nabers Sgild ;

Hilp God in Gnaden !

Hir wird ök Sepe saden .

r. Sgild enes Perük makers ,

( dat Absalon bi den Haren hangend dar.

stelt mit der Sgrift ) :

Sët , dusse Værfal wārſgowt jo !

Drum legt bi Tiden Prüken to .

en Gir ein Geier , Giromageu Geitshals ; verdamt

steht für verdomt. Döm heist Urteil, Slaw , oder Wen

disch heist um Verstand , dūm Urteil , dumati urteilen,

daher unser verdomen , verdammen , verurteilen .
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3. Grayfgtivt up sinë šêlge fro .

Hir rawt mīn sélig Ehewiv

In ausses Graves Höle.

Towilen weren wi ën Liv,

Dog númmer ëne Sele. Na v. Gkgk.

t. Gravſgriyt wp Godmán.

Den goden Vader , levén Gadden

Un trowen Frúnd bewenen de,

De lánger um em beden hadden,

Deti ög! to 'frö verlët he se.

De Död kéñ únversëns dem Goden,

( He kumt jo vaken unanmeldt

Un rópt uós ář in't Rük der Doden )

Wol dem , de so as hé , sîn Hüs un Hart bestelt!

u. Gravfgrivt

up Hērå Ossons jungen Soen.

Wandrer , unner drúgsem Stên

Ligt van minen osgenis én ,

Wil de Sgepper nig et wul,

Dat en Os he werden ſgul.

v. Gravſgrivt up Janker Hans.

Ik Janker Håhs van sóstein Ànen

Oldings de Död der Hasen ur Fasanen ,

Töv up der Sturvnen Upstān 'hi .

Dog , ſgúll'et , og ! in gúnnem Lēven

slinge vor Alters, climäts, Sat, olim ; foven virar.

0.

toto
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Nig Hasen , nog Fasanen geven,

Her Jës ! so lāt mi rown , was wult du dan

mit mi ? Na v . Gkgk.

w . Gravfgrivt up Gniddelvēl.

Hir rottet Gniddelvēl, bi'm Lēven stëds in Wiks.

He wun dær'n Död nig min , he wur jo Mul

ut niks.

X. Gravſgrivt up Miron.

Mirọng trowe Hart hát men bir intgart sen ,

Ene Weld vul Leve bedekket dússe Stën.
#

y . Gravſgrivt up ën lëvt Kind.

Deutſch .

Du Blume Gottes , wie ſo früh

Bräch dich des Gårtners Hand !

.

Er brāch fie nicht, ēr pflantste fie

Nür in ein besser Land ! Weiſſe in St. Petrb .

Sassifg.

Du Blume Goddes , wo so frö

Brok di des Gærners Hand !

He brok se nig , he plantde se

Man in en beter Land !

gniddeln glätten ; rotten modern , faulen ; in Bits

im Glants , im Puts ; mul kleine oder zermalmete Erdo
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}

z . Des . blinden Vaders hundertögig

Kind.

Du Ifersugt wërst Amors Kind ?

So si van mi bewundert.

Din Vader, segt men mi , is blind,

Du hast der Ogen hundert. Na v . Halema .

51. Änlikkë d

De Smeker un de Hund , wat kan wol liker sin ?

Bi 'Im Ore pakken se den Groten ur dat Swin .

1

52. Wo kan men Hippokrene in't

Düdige umsetten ?

Den Fransman , welker Fransiſg man verstun ,

Un dút allẽn rik , stark un smukvol fun ,

( Dat Düdlge hadde he doer Spiteln stëds entërt,

Wil em for dút Verdënst en Düdſgen Hof

hát nért )

Den bëd ik : nömt mi dog up Fransiſg Hippoo

krene.

De Fransman.

Hēr Düdiger, kon ji vær- de Frāg im Ernst

mi leggen ?

De Franslge Språk behölt de Grëklgen Töne.

Nu wol , Mosjü ! wi koenen Rosbach seggen.

Na Kástnor.

Sineker Smeichler ; fpiteln spotteln ; Sot Gek ;

Dwal Nar. Hippokrene ron Hippos Pfērd , Ros , und

trene Quel, der einen Bach erzeugt.



53. De k ófte Titel.

En Mäken ane Eblust to erlangen ,

Kófst du den Titel, welke List !

Nu glöyst du se færwis, to fangen,

Wil du en grötero Dor mit minnerm Gelde bust.

54. Maruls Infälle.

Infálle van Marul ? He rövt sik andrer Rom ;

Infälle súnt et , trown ! in andrer Egendom.

Na Sander

55. Küts un Ik .

" Wól sik bewivet , is nig klók. “

Ik .

Wo? wat ? bewīvst du di nig ok ?

Na v . Gkgko

56. De beden Ured.

De ene läkt dem Rigter Sligt,

Smērt man se nig , geit se nig ligt.

De andre likt dem Rigter slegt,

Unsmērt geit se , dog selden regte

57. De twe Dwasbengels,

Twe Officers bemötden Holberg , Danmarks. Ere,

Un gungen dwas up em heran.

He bëd ſe , uttowiken , wil en't ligter were,

„ Nē! sēden se , dat geit nig an,

trown traun , waxlich . Wo ? Wie Dmas qwer.
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Wi wiken hir nig enem Hundsfot ut.“

Gans regt! sprõk im Vorbigån Holberg lúd ,
Den ik wik twë en ut . Q.

58. Frage an Baron van Holberg van

enem Officër , de im Wêrdshuse agter :

em stun , as de Bul agterim

Evangelisten Lukas.

Wol is he dog ? Fragd ins en Officer

Den Däniſgen Baron,

De vær em sët un drunk en Gläsgen Bër

Antw. Ik hete Lukas , as't bekant is fgón. 6

59. Bi Malettens Dode.

Dat wër dat erste Mal, dat se nig éren .

Willen hadde

Sprõk bi Malettens Dodesfal ēr trorigblide Gadde,

60. Håtwiy.

Bet Frids. Verstând bekumt , dróft he sik nig

bewiven .

Bekumt he ep , so lát be't bliven ,.

61. Flémrik .

Twölf Finde smët mîn Arm in't Grav,

Twölf Hibe un twólf Koppe av!

Da lest ! Ik kan ju ceverfören,

Wil alle twólf et attestëren .

Hut ( wovon Bule , bulen ) Stir ( von tör , Dir .

för gros) . Lat. tąurs
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62. De Arst..

En groten Arst blivt dog Valër,

Dút Lov mut em wol Ider geven.

Wól Ën Mal em hát brukt , de brúkt in sinem

Lēven

Dan nenes Arstes Húlpe mër, Na Klinguth.

1

63. Leden.

Leden verēdlen den Minschen , un ript de

Verēdlung ok langsam.

So givt vaken en Für bētere Hüse der Stadt.

Na F. Raſs man n.

64. Dat Sgāp un de Dornstrük.

Ene Fabel.

As ins en Sgap in ene Hegge krop,

Dem kolen Nat des Rēgens to entgān ;

So kun et , dat is war , da dröge stan,

Dog sine Wulle gung in'n Lóp .

Beglúkt is , den dat Sgăp belërt,

Dat Pleitsugt em kan númmer baten,

Vertrowt de Wulle nü den grēpfgen Advocaten .

De Sig un Winst is nig der Kosten werd .

löð Leid ; en Für ein Feuer ; krupen , Lat. rep - ere ,

krichon , ik krūp , he frupt, krop , håt krapen , ich - che,

ēr kricht, kroch , hat gekrochen , davon Rupe Raupe ;

Pleit Streit ; pleiten vor Gerigt streiten , Fransisch

plaider ; baten nútsen , von bat bas , bēter besser ; dat
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+

65. Göde un Gröté.

Man twe Doegden súnt , o weren se júmmer

verenigt!

Jummer de Göde ök gröt , júmmer de Gröte ok

göd.

66. DeMiddels
tand

.

Wól går to wid vam Für sik hölt,

Ward fölen , dat em is to kõld,

Wól sik dem Füre set to nah ,

Lópt Fär , dat em de Brand mākt Sga (de ).

Darum wur allem Volk bekant :

Am besten is de Middelsta
nd

.

67. Lastge Sorgen , slāpt bet morgen !

Weg , Tokumst! hüde wil'k geneton !

Nog hüde wil'k des Levens Gal versöten !

Wil drinken , kússen , jūggen unbesorgt.

Wo swind de Levensdage flugten !

Mit Fröde wilk se worten , ane Súgten,

To súlkem Bruk súnt se mi borgt.

68. De Erdöm im Tellen

Vam Vëmarkt drëv ins Hans Olgan,

En goden dummen Akkerman ,

bāt fo vël , as wen ene mügge in't Mēr pist. Es hilft za

wenig. Cofumft Zukunft ; fwind , dra , bol, ftraks, ſnar,

fel , grag , ſnups , im In , up'n Pluts ( plótslich ) , fuel,

geswinde ; worten würtsen , Börte Wùrtse ; fülke , füle,

solcher , solche , solches ; tellen zēlen ; Be Vih , Lat.

pec - cus.
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Sós grawe langbeörte Dere.

Tofreden , dat fær ringen Pris

He koft se hádde , an sin God vermére,

fát he na Hūs , un denkt fo wis ,

As't em to hët und swār is , mër to lopen ;

He múgde - wol nig ævel don

Wen he kúnn', ān't fær Geld to kopen,

Nog hábben gode Raw to'm Lon.

Drup set he sik as err Profët

Mit Anstand un mit Gravitët,

Upenes Broder -Grawroks Ruggen

Un rit där enen Swarm van Muggen ,

Bet he vær langer Wile telt,

As David , ins der Jøden Held

Sin Volk , wo vel an Tal der Dero

Up düşsem Wege bi em were.

He findet fif 1! dat is mal ! "

He telt un krigt desúlve Tal.

Dút kun nu wol nig anners kamen ;

Hans telde nig , wat wër mit em tosamen.

Drum sint he hen un sinnet her,

Dog fīfé findt he man -- nig mër.

He ilt na Hūs mit kummervullem Harten

As he nog trorig telt un brumt,

To'm Troste sine Husfro kumt,

tůt ziht , von tejer , tü ! zih ! Sravitët steifer An

stand ; Mügge Múkko ; i dat is mal , ei , das ist sonder

bär , wunderlich ; or heist Hebräiſch Ocen , davon Slam .

Ocel, Däniſch åsen , Latin. asin -48 , asel- lus , Efele

Sangor.

-
-
-
-
-
-
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De hört de Orsak siner Smarten ,

Se , fröd nn slog , lagt overlud,

Wat , sprõk se , krigst du den fīt Esels man

berut ?

Wo warst du Hans vernenen dræfen ,

Dat ik der Esels finde sveven ?

Ja , ik tel bêter , as du súst,

Wil du en dummen Esel búst.

3

69. Narrenprobe.

Sós Dinge súnt , woran men enen Narren

kent,

Wan as Hans Wind he sprikt ; um niks vær

Törn entbrent ;

Sik ándert ane Nöd ; na dem , wat em nig raket,

fragt;

Nig , wól sīą Frúnd is , wët ; un lövt , wat Ider

sprikt un klāgt.

70. Slapen is nig leven,

To vēl mot de nig slapen , de lang to leven

strevt,

wil, wen. be lange slópt, he wis nig lango

lēvt.

frot klag , Lat. prud - ens; flog slau ; dat rätt mi

nig , das goat mich nigts an ; wis gewis , von wit weis

klär.
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71. De Dorpſgult un de Kóster.

Dorpſgult.

Wo ? wat , Hēr Kóster , segt he da ?

De Érde fgúllum Sunno gan ?

Befól em ins nig Josua,

Up Ëner Stēde stil to stān ?

Kóster.

Dat is’t jo even , wat ik seg ,

Ser dússer Tid steit Sunno stil,

Wil mit der Bibel ik beleg,

Wat he in Twifel trekken wil.

Den númmer sēde Josua

To Sunno : Nu up't Nej du ga !

fer , feber , seit ; beleggen beweisen ; Sunno , he , er ,

der Altdeutsche Gothische Name für Sonne , sie.

Die Altdeutſchen rāgten natürgemäs der Son ( Aigyptiſch

Som , wovon unſer Sommer ) oder tlier Sunne und die

Mön , Goth. Mana , Sass. de Mane , fie , die man aus

Unwissenheit Mõnd, Monad , Monāt genant hat. Wil

man gern ein altes Unregt aufheben : ro fāgt man künftig

für die Sonne der Sou , oder blos Sonno , Som , Son ;

für den Mõnd die Mone, die mane oder ana.

Sonno , der më'r als anderthalb Millionen māl größer

ist , als Erba , ſteht ftil, fie und andre Planeten bewegen

fich um denſelben ; Erda , die in 24 Stunden fich rādmäsig

um ire Are dreht , und in 3651 Tagen einen großen Streis

um Sound durchlåuft , bewirkt die ſcheinbare Bewegung

des Sonnenkörpers von Often nach Westen. Der Stúfters

låderlicher Beweis für Sonuos Stilfteben ist zu unſrer Zeit

gants unnötig.



72. Frage an w .

Du makest Sun to’m Man , un Mān to'r Fro

- dat is nig fin !

Sgal nu den kumstig se de Hörendrāgſin sin ?

Antword.

Se wër't to Oldings - Tid un mot et kumstig sin.

Hát den bicornis Luna ju der Nejhēd Sgin ?

73. Orsake.

A. Adam ins wul unner'm Bom

Sin Hövd to’m Slape nigen,

Do sëg he Evās Bild im Dröm

Ut siner Side stigen .

Ut siner Side stëgʻt hervær;

Këm nig ut sines Hövdes Dæer,

Krõp nig ut sinen Föten

Warum ? Dút ge ji wệten !

Dat Wivgen ſgal nig érem Man

As Hērin stolt befelen ,

Ok he [ gal nü sin er Türan,

Se nig als Slavin kwälen.

Drum wur unwid des Mannes Bost

Er Bord deord , dat se Frödekost,

Sīn Lavsál up der Erde

Un Hartenslëyling wērde.

12

q

Luna bicornis zweihörnige mane ; nigen , negen nei

gen ; Hērin Herrin ; Latin, her - a , wie Her Her , Lat.

her- us. Bõrds : Ort Geburtsort.



74. Warfgowing.

Wól nig lëvt Wive , Win un Sang,

De blivt en Nar sió Lev'entlang.

Na Dr. M. Luther

Dörn un Distel steken sër,

Falsche Tungen nog vel mër.

Na Dr. M. Luther.

75. Tröst.

Wól plantde am Héven den Sternenkranda ?

Wól gëv dis Sunno, den goldden Glants ?

Wól fgëp de Erde, dat Water, de Luft ?

Wól gëv der Rose den söten Duft ?

Wól kledede Wolder , Barge un Dal

Mit Krüdern un Blomen vel dusend Mal ?

Wól fgëp dat tallose Wēsen - Hër ?

Wól di , Unglúklike? wól dat Dët ?

Getrost ! God lēvt , de stëds god wër.

Na Dr. Gråter.

76 Ov de goldne Tid to wúnſgen is ?

In enem olen Bök , dat unse Parhēr römt,

Sprök Ing , en Burenson , háv'k lésen :

Dat Ën Mal ene Tid is wesen ,

De man de goldne Tid hát nömt.

Dat Körn is do ván súlyst der Erd' entstegen ,

Wor ? vergröbert in Hamburg und Altona, wol ?

weiter nach Westen wel ? wēr ? Bel ward wöller ,

wel- clieř. sygden , 6. heaven (von heven , hasen geho

Bon ) Himmel. Partēr-Pfarrer, Gr: parochas ; do da

mals ; ftigen steigen , il ftio , Be ftigt , ftës , is ftēgen , ich

1



De Filge swummen kåkt in idem Dik umher ;

Un brādne Duven flogen da up allen Wegen ;

Un luter Win fot in dem Strõin un Mēr.

O Vader, were dog de Tid nog ! welk Vergnögen !

In ener súlken Weld to sin !

Vader.

Ei ja , un bleve dủsse Hērlikkëd den din ?

Un wúrren Andre so't nig fögen ,

Dat ik un du nog slimmer weren dran,

As nu, wör Elkën dog sin Bröd verdenen kan ?

Mënst, dat de Junkers uns den Akker wúrren

gúnnen,

Wense de Felder súlyst an Möj bestellen

kunnen ?

Se mātden sik des Felds, der Jagd , des Filge

regts an ;

Wat bleve den fær uns in súlken goldnen Tiden ?

Ing.

Na! Vader , so moet ji't nigt düden ;

Dút stunnig in dem Bök , dat segt:

To'r goldnen Tid wër nargends Her nog Knegt.

Se weren ane Utnäm alle lik !

Vader.

Nog slimmer ! alle līk ? dứt wëren Hemelrik ?

O wat fær Twist, fær Mörd un Dödſlag würr

entftan!

steige, er steigt, stig , ist gestigen ; düden deuten , he

dådı , důdde, båt dúdt, er deutet, deutete, hat gedeutet.

düd ! deute !
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Wo vaken würre Súlywold da foer Regt ergán !

Nē! Nu kan dog Elkëri , wat he erwarvt,

beholen,

Hát rowig dog sín Brod , dat Arbëd em givt wis.

Drum ga mit diner goldnen Tid der Olen ,
Un lät de Weld man so , as se nu is .

77. De grote Goliad un de lútg'e David.

Ins wër en Hüne Goliad,

En aiſgen Bullerjan !

He hadde Tressen up dem Hód

Un enen Klunker dran,

Ök ' enen Rok van Súlvermor,

Den Rest dēm lik yam Föt to'm Ör.

Un sinen Snurbartsëg men man

Mit Gräsen an der Snūt.

Im Gansen sëg de Urian

Pūr as de Düvel út.

Sin Sarras wër , hîr sprikt nën Drom )
Der Gröte lik vam Vēverbom .

He hadde Knaken as en Gül, " ?

Næs , Værhövd , Bakken , Kin

Sütvwold Selbstgewalt, Eigenmacht, die man nāch

Wilkür braucht. Süne; Sunne, Riks , Ris , ein Rise ,

von rifen aufgehen , sich ausdenen ; aifs , Grich. alsxos.

háslich , schándlich ; Bullerjan , Pulteriān , Plumperjāne

Polterer, Brammarbas ; klunker ein Quast; Gräſen Grau

sen ; Suüt Snautse, Maul; Sarras Svērt; Voerhövb
Stirn ; Gül Gaul.
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Wörn ceverüt gröt, as sin Mül,

Dog wër de Runks an Sin.

He flunkerde un flemde vēl,

Un wat he størde, ful to'r Dol.

So këm as Fird he daglik her

Un sprõk Isrãel Hón :

Wör is en Wigt, de mi kumt kwer,

Ik gēv em glik den Lón

,, Si't Vär or Sæn , de Lumpenkund !

Ik baks 'em nedder up
den Grund.

C

1

So'n Ástüg , Pëvpak , giftig Krúd,

Dat sik hát wurtelt in

In unsem Land , si rodet ut !

Et har des Satans Sin ,

De Húd uns ævern Kop to tën,

Uns död or'n Slavenvolk to ſën . “

»

2

Drup këm in sinem Sgäpker - Wams

En tedern Enk hēr drok,

De nëm drīst up mit em den Dans

Har'n Slinglap , Stën und Stok ;

Runts Tólpel , grober fauler Kerl ; fluntern un flems

men diktin und pralen ; ctüg, añig Eug, Luderzeug ;

Dëvpak Dibsgeſindel; üītroden , war inwurtelt is ausrot

ten , was eingewurtselt ist. Enem de Hud over de

Drent , revern Siop . tejen treffen , einen schinden ;

teder , tër zārt , zärtlich ; Enk Bursch , daron Enkel,

Kindeskind ; drof geschaftig ; Slinglap Sleuder.

!

7
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Dag 6k en Hart so god as gröt,

Dat anfürt wër van Heldenmpa.

Gol. Og Marna! Dagon ! Astarot !

En Melkbärt wipst daher —

Mit enem Stok Wat mënst du , Sot !

Dat ik en Kæter wër ?

Ei, Knirps ! Dre . Kës . bőg ! knap búst göd

For minen Hund to’m Morgenbröd.

Day. Hör , Fleinbuks, Plumperjān un Riks,

Lobs , Wrakfnut, Satrian,

Wat du dabēr snakst , räkt mi niks,

Löv mi , du Pulterjän :

Din Hövd nimt hüd to uns dat Pad,

Dīn Liggam ward der Giren Frat.

Sũ , ik bủn ane Glẽ , an Sgild,

An Swärd , un bản allên ,

Marna, Dagon , Uftarot, drei Syrische Gotheiten ;

Melfbārt Gelbfnabel; wipfen leigt gehen; Sot , et,

Nar ; Stæeter groser Hofhund ; Knirps , Dre: ftës . bög,

Purtselmånken , kleines Mánchen , das leigt wie eine

Kēgel umfált; Kës Käse , drei Käse auf einander ge

lēgt , măchen eine geringe Höhe ; knap kaum ; Flems

buks Prālhans, Grösprałer , Wiudmăcher ; Lubs Tólpel;

Wrafſnūt verschõbnes Grösmaal ; Satrian Satan , von

Saturn , so Saterdāg , Engl. faturday , Saturni dies ;

ſnakken swatsen ; dat Pad der Pfäd , wie dat Gad , Rad,

fat , Nat uſw. Loch , Rād, Fas, Nas ; fü sih, fën selın,

it rely, du füft , he fut, fëg , båt fën ; Glëv, Oleving Spis ;

Spët.



Bún jung un tër , min stark , mig wild,

Dog ward , wat nig denkst, agën.

Du trost , dų hást vel Stolț un Wêr,

Ik kām im Namen Goddes hår.

Gol. „ Bliks, Donner, Hagel, Schok -swęr - Nõd !

Wat segst du , Knirfik, mi ?

Ik knik jo as ’ne Lās di död

Un gey den Hunden di.

Sä to , dat nig min grote Tan

Di straks verdrivt dat Stan un Gan !

Du Purtselmanken búst nig werd,

Dat'k útſtrek mine Hand,

Nog mịnner , dat ik nēm min Swerd,

Dithenſla in den Sand,

Et māktto min mi Êt un Glük,

Wen ’k di as ene Spin terdrúk..

Drup slingert David sinen Sten

Un drópt den Verkop gär!

Nu ward de grote Eſel klën

Un fölet Dortesfär.

'He stórt to Boddem , dat et puft,

Un sleit ia't Mul hen , dat et stunt.

Starvel

teder , tër , E. tender , zārt, zärtlich ; trost trotsen ;

Lan Zāu ; ſlingern sleudern ; Fär Gefär ; Boddem

Boden ; ftüven stäuben , if füvi ble ftupt , fov , båt

Aaven.
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1

As år un Lau sik David näkt

To dem bedústen Riks ;

Ergript sin Swěrd , dat in - is hākt,

Un haut , snel as de Bliks,

De Gurget där uu dan in Ro

Hakt be nog av den Kop dato.

Trost nig up dinen Tressenhöd

Nog up den Klunker dran !

Ok hilpt nig't Mül, si’t nog so gröt,

Dút lỡrnst vam langen Man.

Des Lútgen Dad lërt di nig *** ,

Wo men mit Eren fegten ſgal.

Na Claudius.

mall

78. De junge Spinattin.

En Utbund bolder Schönen,

Malanë sët im Grönen

Un sung : ik kari nig klagen,

Dat sik in minen Dagen

Mi lange Wile tögt.

air , firn , rad , udel : ur, Adler, groser Raubvo.

gel : Lau , Law , Löwe; lauen stark brúllen wie ein

Löwe ; naken nalien ; bedåſen betáuben ; troſten trotsen ;

Spinrad, im nordwestl. Deutschl. Bël, Holland. wiel,

Engl. wheel, Rad ; fit tögen sich zeigen , von tosögen

zu den Augen bringen , vor Augen stellen ; Mal : ane,

smale, Latinisirt Amalia , die Flekkenlose . Die Sass

Senſprache macht leigt eine Menge bedeutender , befonders

weiblicher Eigennamen , die man zum Teil für Fransiſche

hålt , wan ſie auf ine , ette ausgeben , da dog Inė , Inne,



Min Dāgwark to, vul- enden

Is man en Spil den Händen ;

Mi findt al vaken frö

De leve Sunno wedder

Un geit he avends nedder,

Bank blid un wak as be. }

Wol Arbëd man nig [grömet

Un't Lēven nig verdrömet,

Dem lagt de Hemel to.

Drum sit ik munter Mädgen

hold ,

In , Inge, Anke , Etre AltdeutfcheNamen für måschette

Jungfrau , frau , Mutter , Frauengimmer ſind , wie Eng,

Enk , Ing , Ink , Ank für Hurſch , Jüngling. Uus Elm

Kraft und Ine mard . Elmine Kraftmädchen , Tapfre; aus

Sele Seline Selenmädchen , aus Gold Goldine, aus Helm,

Scuts Helmine , aus Rose Rosine , aus Leve Levine ,

Libine uſw .; aus den Wörtern wise Weiſe , hër erhas

ben , söt füs , līs leiſe , fin fein , min mein , ents

feben Wisine, Herine , Lisine , Lisette , Lisinge , Fi

nine , Finette , Holdine , Minine , Minette , Simine

Sei : meine. In , ing ( ung ) ward die Endung viler Wörter

fräulichen Gefiegts , i B. Königsin , Latin . reg - ina.

Das in wird oft an er angehängt, wan das er nigt nötig

ist , j. H. Putsmă chin , welche Puts macht , für das in

Pari's neulichft geprägte : Staatsgeſchäfterin . Nachte ein

Frauenzimmer Schuhe , Huite : fo wäre fie eine Schuh : oder

Hūt: mă chin , un unterſchide fie von der Frau ( der In ) des

Scūbs und Hüts maders , welche rigtig Schuhs und

Hüt:măcherin heist.

Blide , Lat. laet-, froh , munter ; wal wach ; fgrös

men , fgüen schouen ;

1
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Un dril un dril min Drätgen

Un sing en Lëd regt fro .

As se knap út har sungen ,

Do këm to ēr bien ſprungen

En Ridder , jung up fgön.

So flitig ? ( Se ) Ja , to denen !

wil men sin Bröd verdenen,

Mot men wol flitig sin . “

9

( He) Dia Brõd , min truten Mädgen

Mit enem Spinnerädgen ?

Un Lërkens dog so rõde -

Hást öllern nog ? ( Se ) Og , nene !

Fær mi bún ik allene,

Frö nëm se mi de Död.

Dog spörd' ik niks as Sēgen

Up allen minen Wēgen ;

Van mi de Armod wikt.

En Mäken , dat wil spinnen

Kan ligt so vel sik winnen ,

Dat ēr't an niks gebrikt.

De Ridder : , höre , Mädgen,

Lät hir dīn Spinnerädgen

Un fgenk din Hartgen mi !

drillen drēhen ; knap, küm kaum ; Lere, Lërke Wange ;

Thören sptiren ; miten weichen , if wit, he wilt, met, is

weken , ich weiche , er weicht , wich , ist gewichen.
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Du fgast di Sgátte winnen ,

Ik wil din Lēven spinnen ,

En fórstlik Léven di !

Min Slot fgal sik bekwēmen ,

Di fórstlik uptonemen

Sgast ërt sin , as nig súst.

Et smukt en Wal un Graven

Da kanst du rown , di laven ,

Wen du mi todăn búst.

Sgast gān in , luter Side,

Sgast dragen kóstlik Smide

Van Parlen un van Gold ;

Un wat du warst begeren,

Ward men alstuns di wären,

Man Mäken , si mi hold !

( Se) Her Ridder ! ne ! dut Rädgen,

Entjēgnede dat Mädgen ,

Van mi so ligt nig wikt.

Mër wil ik Doegden laven

Sgat Schats ; fgåtten schátsen ; lēven di ! dir , für

dich ; füft, funft, sonst ; laven laben und loben ; todān

zugetān , ergeben ; Smide Gesmeide; Parte Perle , lat.

quae paret , die einen Schein oder Glants hat , welches las

tniſch håtte parula wērden können , wofürman aber ein ans

deres Deutſches Wort margrút, latinifirt margarita , wie

Plinius es bezeugt ( grút, Graus, kleine Steinchen ), anges

wendet hat. alſtuns sogleich ; entiēgnen , antern , erwis

deru ; wikt weicht.
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As al de de goldnen Gaven ,

De mi ju Mund versprikt.

Mi Bürdern smúkt en Bándgen

( Se wisde mit dem Handgen

Na'm Bossem hen ) nig min ,

Ja , mër as Gold un Side ;

Den , dür un kóstlik Smide

Bört nener Spinnerin.

1

Dog’k Gnad nig unbrúkt late,

Drum wunſg ik , dat se bate,

Dem Armen , den ik mën

Min Naber digt hir vēven,

Hát Kinder niks to leven

Owen ji't Tgúllet sën !

Un sunst wër hir im Lande

Nën Man im betern Stande

Nog flitiger , as de.

Elk sëg mit Wolbehagen

Sin Glúk , sin god Bedragen,

Un og ! nu hungert be !

Bossein Busen , unser o wird in der Regel u , wie

Woft Wurst , Doft Durst , Hoft Brust usw. Nig min

nigt wenig , sër ; bören , bören gebüren ; den ik më'n den

Armen , den ich im Sinne , im Hertsen habe ; uēven ,

nevven nēben .
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Sgön weren sine Hörden

He för mit răfgen Pērden ,

Dog këm sin Hús in Brand;

Un alles @vermannen

To’m Unglúk wilde Flammen

· Brāk ligt sin Akkerland.
意 Ć

1 cf

Her Ridder ! mine Tranen

Lāt ju to’m Gödsdon manen -

Hir sturv des Mäkens Word.

De Ridder , straks im Wagen,

Beföl davan to jagen,

Un hastig flög he fort.

Wen van der Doeged Wegen ,

As böse Ridders plēgen ,

Ju , Mäkens , wol wil tën ;

So rõpt em up to Daden,

De'n edel Hart verraden,

Bol lát he ju allën .

1

He flúgt, an ju to haten,

Kan ins vam Dwälweg laten,

Und blid ju weddersen.

Hörde Hērde ; oevermannen überwaltigen ; brāt bräch,

unbebaut; Lāt, cigentlich latet, lást, it lāt, he låt (sprick

lett ) lët, båt laten , ich lasse , erilást, lis, hat gelassen ;

manen , gemanen erinnern , ermanen ; baſig cilig ; bolde,

bol, balde, bald , das Deutsche a wird o ; haten

hassen ; Dwālmēg Irwēg ; dwalen irren .
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/Stamfor

Den , wör uns Sgönhëd roret

Un uns to'r Doeged föret,

Wól , sógtida nig Verën ? Aav.

70. Hans Kasper.

Verbüstert
up der Jagd un trent van sinen Lüden,

Drëp ins en Forst nog enen Buren an ,

Dær den he Weg un Jēgne sik lët düden,

Un de den Först sëg an , as sligten Edelman .

De Forst, de nu bol dút , bol dat befragde,

Wul weten , oy de Bur mit'em tofreden si,

Ör , ov he wol sik æver em beklāgde.

Hans Kasper , unbefangen , antert : , i !

De Fórst geit nog wol mit , de fgert

Den Būr, as he de Sgap’un gúnt em dog dat Lēven.

Man unser Fórstin kan men súlkes Lov nig geven ;

Se is so hábbern, un wen, wat med sprikt, is wār,

So slim , dat súlyst de Dröst an ēr nig findet ön

göd Här

De stolte Fro vermënt , de Buren un de Père

Súnt enes Slāgs, un wêrd , dat men se ſummer

fgere.

Dút Ordel var der Firstin vé tom Gluk

nig war ;

Drum smunsterde de Först for sik un drúkdo

Verën der Verein , der Bund ; verbiïffern verirren ;

drapen treffen , he dropt, dröp , håt drapen , ēr trift, träf,

hat getroffen ; Jigne Gégend ; fligt einfach (leigt ) :

håbbern kābsuchtig ; Dröft, Düfer , Duks , Teutſger

Tenfel; ſmunſtern , ſmilen , gnif oder grif slaggen lácheln .

1
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Dem Risper in de Hand en Goldfúk ; lët nig Får

Færsinen Snikſnak em befrugten , do't em

glúkde,

Dat nëgste Dorp un sinen Weg nu wêr to sën.

Na minnen Dagen avers lgikde

De Först to Kaspern. · Kasper këm * ) allën

In't Forstentimmer her, dog nig an Súgten ;

Em wër to Möd , as mosde he wat frugten.

Dog bol verhalt be sik , as em de Fórst erblikt,

Un gnedig anhört , wat Hans Kasper sprikt.

Na dússem Uptrit kumt de Fórstin ok herin,

Ei , rëp de Först , al lángst wul ik di fragen,

Ov du wol kenst der Unnerdanen Sin,

De over di regt bitter klagen ?

Un de wol seggen , dat de Düvel fúlyest kan

Knap ën god Här an di , o Fórstin , finnen ,

Du werest hábbern , múgdest wol de Buren

fginnen ?

fügten , Hld, síften , seufsen , das Deutsche und

Holland . ft ist im Sass. gewönlich gt , after agter , Stift '

Stigt , Luft de Lugi , dog besser Luft , weil dat Zugt

das Ligtheist ; fik verhalen sich erholen ; fginnen , ſgins

den oben abſneiden , Lat. abscind - čre; Sgin , E. skin,

die Haut.

**) nigt quam , gav , sat , nam , welches dení Teutſchen

gemäs , nidrig , plat , grob klingt für këm tām , sec

fãs, gëv găb, nem nãm . So ist´aug ik wër ich war

dem ik was ( vom alt :Sass. eg wes ) võrguziben .
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( Se) Wól hadde dủt wol segt ? So'n Sgandmül
músde man

.

al

Dog an den Galgen hängen ( He ) Hir sü den

Segger an !

Du warst , Hans Kasper , di dog wol besinnen ,

Wat kortens du nig wid von Arenkin

To enem Rüter sprokst ? ( De Būr ) „ Ja doga

wo kun ik denken ,

Dat dússe Sgelm , to dēm ik sprõk , wúrr en

Verrader sin ?

Drup sēde se up Franſg: „ Ha, ha ! de Sgelm
is din !

Ih wil em gern nu mine Strafe [genken .

Hans Kasper, de nu wêr ghlig blid an sine ord ,

Këm , as so mannig Slëv , dær sine Dumhëd fort.

Na v . Gkg k .

2/ unl

80. De Gaven des Hern,

Helunk , en Lanterfant, un nëgt to'm Slape,

Verdrivt de Tid bi Win un Spil

* Sin Wiv , jung , net , gefallugtvul, en Ape,

Egandinūl Lástermaul ; kortens uulángst; Slës

groser hóltserner Lóffel, ein Tólpel. Lanterfant, Slens

terman , Müsīggänger ; ſlentern , Fr. lanterner ; driven

treiben , il drin, he drivt , drëv , håt dreven ; .de Driv der

Trīb ; Dreve Tribe;. Gefallugt Begîr zu gefallen , co

quetterie ; Tp Affe , Slair, abesian , ein Abefinier aus

Ap - rīk , Afreich , Af - ric - a , ein Name, den die Foiniker

dem Lande gaben , worin die affen inen auffilen .
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Dæer Modenkräm man prunken wil.

En Weddeptrid fgind' unner dússen beden

To sin , wo se den lesten Deut verdeden .

So wur ēr Hüs bol enem Markte lik,

Wór Ruflers , Fukelwive, Sgaggerjoden

Dær Köp , Verkop un Drog sik mākden rik , '

Bet se Madamkens Klër köpsünig nedderleden.

Wilt ligte Geld verflög , wofar se weren't Pand,

Nën Middel këm, se wedder intolöſen :

So gungen se nu raſg von Hand to Hand.

Men sëg se dragen so van Goden as van Bösen.

Dat Geld , de Klederſgat lëp in de wide Weld.

To'm Kækenmester wur nu Smalhans ok beftelt,

De gëv regt fröd , um nig den Magen to beladen,

En Waterſopgen en fær Koken, Win un Braden .

Foj! sprõk Helunk , súlks hört man fær der

Hunde Snút !

De Duker hole mär dut Praggerläven it !

Dafær versök ik lever , ov in fēren Lande

Sik nig en Middel findt to'm Geld - Erwarv,

De mi befrejt van Sgulden un van Sgande.

1

prunten glántsen , von brūn glántsend, Fr. brunir

glántsend machen ; Deut , die geringste Muntse in

Holland ; ' Rufler Gelēgenheitsmăcher , Kupler ; Fukel:

wid Befórdererin heimlicher Handel ; kopſuinis hir ver

käuflich , fünig genau zusehend, karg ; fgeggern jüdisch

Handel treiben ; em ihn , ilım ; ēr ihr ; ēn , enen ( ang

oenen) inen ;' hem i hům , jem , hoe uſw. ist Plat

düdsg; praggero betteln ; Pragger Becler.

oen
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f

Wól wët , wör blöjt min Glúk , dat mêr givt as

Bedarf.

Intwúſgen lēve wol , Mimi ! du blivst de Mine

Mitrow un lëv , bet ik wer kame hēr.

Ik lëv fær Núms as di , bliv ewig man de Dine,

Denk dāglik di as wis : Nu kumt min Man

al wer !

Mimi versprikt Helunk mit Tranen un mit Kussen ,

Se werde daglik em mit grotem Smart vermissen .

Se wúnſgt em gode Reiff un Sundhëd to dem Glúk,

Wodær sik ándern [gal er drúkkend Misgeſgik.

Drup reift he av. De Stērne man em lúgten.

O we ! og , og ! fangt Mimi an to ſúgten .

Dan krit un ſgrigtert se , as wen de Dröst or Död

Wër’agter er nu her , un brógde Far un Nöd.

Se lopt Dær - út , Dæer - in , ' wil't Leven sik

verkorten .

Se drawt, in't dëpste Water sik so glik to stórten

Ut Mitlöd geit de Magd to’m jungen Naber ben,

Bidt en to kamen hēr , wil sunst se frugt ēr En.

Swind kledt , trit he herin , de ſgöne rike Man ,

Un nimt út Grótmód sik der armen Mimi an,

He bidt mit Sagtmód se , sik dog ërst to besinnen,

Um ēres Lēvens Lëv' un Hape wêr to finnen .

1

bet bis ; fgrintern auffgreien ; frugten fürgten ; Frugt,

Forgt , Fre's Furgt , Sgauder ; Altdeutsch freſen für fres

rent , fros für frõr , von Frog der kaltblütige Froſg ,

Sass . Pog ; Padde ; Egildpadde Sgildkröte ; Sagtmot

Sanftmut ; Sape Hofnung. Hulb, hoope,
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Umsunst ! nog

Se wringt de Hánde sik un drawt des Vorsats Dad.

Grel - ögig swugtert se : og , dat sik God verbarme!

Un stórt verbäst sik hen dem Naber in de

Arme,

To’m groten Glúk steit he bei dussem Sprungę

fast;

Umarmet se, belēvt, mit warmen Kus un Drukke,

Bút Geld un Gold & an to'm Elerprunk un toºm

Smukke,

Un to des Huses Bow, dit makt he toºm Palast,

Un ward drin iden Dag Mimikens lëvfle Gast. روک

Dog as twe Jare weren grag verſlagen ,

Do körde wer torúg de werde Ebgenot

Van aller Hap' up Winst verlaten und bedragen.

SinHús, dat old sunst wër, Igind'em en Töverſlot.

He ség van fērens al , dat an dem Fensterbagen

Van appelgröner Farv'en sidnen Vorhang hung.

He ilde straks henin , van Nejsgir starker tagen,

Hört stonend un entrúkt, dat sin Mimiken sung.

Se wë to'm Glúk im Timmer man allen,

$

wringen ringen , drukkend reiben ; grel -ögig wild an

gig , wie eine rasende Katse ; (wugtérn laut und ángst

kich senfsen ; verbist verwildert, rasend : belēvt artig,

höflich , von guter Lebensārt ; grag hurtig ; Genut Gea

Hos ; fgiide 'fgin ; die Umbildung der Wórter auf inen,

als ſwinen swinden , ist bei uns regelmäsig , dog (win's

den wird ſwindet, fun, fwwmen. Düverſlot Zauberflos .
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He tögt sik er - vær Sgrek ward se vulna to'm

Stën,

Dog wët se ēr Geweten snúplik intohússen ;

Un tút um er Gesigt der Frāmhëd Hilgen [gin,

Umklammert strakelnd em mit hundert söten

Kússen

Fröjt sik , in sinem Arm dog ënmäl wēr to sin.

Sin Oge likers lët sik nig so lange túddern ,

He wun sik lös un sëg de Risenſpegels an,

Verdúst dan drin sik súlvst as enen Bēdelman.

De Pragt und dusse Blik kun wol sin Hart

erfguddern,

He sút , wo’n Popgen da , mit Kunst vam Sgiller

malt,

An der Tapetenwand mit Pīl un Bagen strālt.

Is’t mæglik --- rópt heut- is dút nog unse Hüsgen,

Dat ik so öld verlët ? Ha , welke Fórstenpragt!"

O segge mi dog fluks, Mimi, min truten Müsgen !

Wohēr is alles den , wat bir so blankt un lagt ?

Mimikens Hart begun bi dússer Fräg to beven ;

Se stamerde : de Her - de Hér hát alles geven !

( He) De Her ! de Her ! segst du ? bi miner

armen Sël !

De Antword gnögt mi nig, se is nig halv, nig hël.

Snůplik , im Spnup , ſnups plótslich ; inhusten durg

ein widerholtes Gezisch einſläfern ; ftraken , ſtrakeln

streicheln ; . likers , fgóners dennog ; . tůddern , tuddern,

tiddern , tiren das Vih anbinden ; Sgiller Maler ; Pil

Pfeil ; Rus, Mütgen Maus, Mäusgen ,.
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Sprik düdliker, wöl hát,dat dankbar wiem lavei ,

Uns Arme so beglúkt dærsine grote Gaven ?

Wo beten , segg etmi, dog ére Hörlikked ?

( Se ) Du harten Mánken bringst doer dússe Frág

mi Led,

Du sprikst, as hádde sik dīn Brägen wat verſgaven,

Vergëtst du reifend den , wat lder sër ligt wët,

Den goden leyen Hērn der groten Weld gúnt

baven ?

(He) De ? de aldús ? de hat uns Arme Q

beglükt?: ***

De hát ut sidem Mul fo hög , so hög uns haven ?

Ja , wen du Warhed sprikst , 80 fragd' ik wol

verrukt,

Un mot vēlmër mit Dank min Leve'ntlang em

laven .

Dog seg minog , Mimi, gëv sine milde Hand

De Sgöne Spel.Ur ok ,, de gúnt prunkt an der

Wand ?

Ok blomigt Porcellan ? ök’t Súlvertüg un't Gold ?

Un't Húsrád , Dilgʻun Stöľut Mahagoni - Holt?

Ei, ja ! ei , ja ! seg’k di , du leve gode Man !

Et gëv de Mágtige , de alles geven kan,

( Ile ) O Dank si em ! Dank , Dank! he [genkde

to'r Genöge.

Nu , avers Wivgen , hör nog Ene Frage an,

Aldús alſo ; hēoen hében , he bov ēr hõb ; ſi'y tif.

til fira mül and referi" raulis
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Wól ſgafde di den't Kind , dat gùnt ligt in der

Wege ?

Ok stamt dút Wormgen her , du leve gode Man ,

Allen van dēm , de stëds en Wunder wirken kan.

( He ) Hum ! blomenhart! Súlks ſgút forwar nig

vaken !

Wat ? ſgind' en Værrādshūs dem Gever nog nig

gnog,

Um minen Dank to sën ? So gār he Sorge drög,

Nog bayendrin to'm Vader mi to maken ?

Mi dúgt , to stark bemöjt lik dog de Hér fær mi.

So ſwar, dat mi et drukt, bún ik em

verfguldet.

Bi allem , wat ik seh , falt mi de Wunſg dog bi,

He hadde buldrik sik twe Jare man geduldet.

nu

81. De Kaiſer un de Abt.

Ik wil ju vertellen en Störken regt snurrig.

Da wër māl en Kaiſer, mër lustig as gnurrig,

Ök wër do en Abt un en Höder vam Vë ;

Man Sgade , sīa Sgäpker wër klöker as he.

1

Blomenhart ! ein Ausdruk der Verwunderung , ei !

gnurris , Fruriig murrisch . Sgapfer hat einen Vorzūg

vor Saäper Schäfer , weil ker , wie im Engl. care Eorgs

falt ausdrüft , 4. B. en Düvker ein Täubcher ; Glæsker,

der für das Glāt forgt; Imker Binenvater ; Winker,

Weinbaubeſorger ( ein Weincher für Wintfer aus vinitor,

wäre mër Deutſd)). Sgave von Siwad Uebel, Böſes.

IN
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Dem Kaiſer wur't lastig in Hitt'un in Kúlle .

Oft slëp he bepansert an Krigestelts Sulle.

Oft bar he knap Water to Swartbröd un Wost,

Towilen wol led he gār' Hunger un Dost.

Dat Pāpgen , man wusde sik beter to hagen

Un wakker' am Diſg un iu Bed sik to plegen.

As vulle Man glántsde sin plussig Gesigt.

Dré Manslüd' umſpanden den Pans ' em nig ligt.

Drum sógde de Kaiſer dat Papgen to brüder,

Ins red he mit sinen bewāpneten Lüden

In brennender Hitte den andern væran ;

Drēp't Pāpgen lustwandeld im Hagen just an,

Ha , dagde de Kaiſer , to'r glúkliken Stunde !

Un grötde dat Pāpgen mit höniſgem Munde :

Knegt Goddes , wo geit dik? Mi dugt, wol gans

regt .

Dat Bedenun Faften bekumt di nig slegt.

Dog dúgtmi ök, lange Wil plägt dine Sele -

Du dankst mi wol , wen ik di Arbëd erdele ?

an Telts Sülle an der Swelle des Zelts , fr. sur

le senil de la tente ; brüen , brüden nekken ; Hagen klei.

ner Wald ( lat. lucus ) , davon Hajen ; Hajn , Saia, das

nur der Platdübſche , als fremd; ungebraucht låst. urbed,

Swed. arbeda , Arbeit. Dis ei hat fich in einige Sade.

Wörter eingeſchlichen , wie in -hëd son heten , .gëd , -ked .

kë fiebt udir nach • lik lich , 3. H. in Aenlikked ; ged

nā ih ig , s . B. in Enigged ; -hëd in allen andern Fällen,

Klökhëd , Idelhed , Wished uſw.
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Men römt mi , du wereft de fiffigſte Man,

De't Graswassen hören , nig lën blot et kan.
#

So gēv ik den dinen twe bolligen Bakken

To'r Kortwil dre arige Næte to knakken .

Dre Mande, van nu an , berām ik , dat rëd

Du sist , up de Fragen to geven Belgëd.

To'm Ërſten , wan hög up dem Trone ik late

Mi apentlik sën in dem Kaiſer - Ornate,

Dan (gast du mi ſeggen na Warhëd un fin .

Wo vēl ik wol werd bet to'm Heller
mag sin ?

Dan ſgast du entſgeden de twede der Fragen,

Wo bol ik to Perde de Weld kan umjagen ?

Un nene Minute to vēl , nog to min .

Ik wët wol , dút dropt ligt din ſgarpete Sin.

To'm drúdden nog [ gal dine Högworden-Gnaden

Up't Harken mi mine Gedanken erraden.

Dút wil ik dan trowlik bekennen as min.

Dog gal ok nën Túttelken Wares dran sın.

Un kanst du mi dússe dre Fragen nig löſen,

So húst du de lángſte Tid Abbat hir wēſen,

11

bollig , plussig vol , aufgedunfen , dikrund , Latin .

bul- la Blare , Sinopf , bulb - us Blumenzwibel. Stortwili

korte Wile kurtse Zeit ; de mānd , der Monāt oder

Mõnd , die Zeit , darin Mana Ein Māl iren Kreislan

um Erda ( die Erdkugel) vol - endet. Ornāt- us Zirde,

Pragt.
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So lāt ik di fören to Elel dorit Land,

Verkërt , før den Tægel , den Stērt in der Hand.

Drup drāvde de Kaiſer mit Laggen van dannen

Dat Pāpgen nu musde to’m Denken sik spannen.

Nën armer Verbreker fölt mër Forgt un Pin,

De vor dem hāgnödpīnliken Halsrigt mut sin .

Em wur et bol gel un bol groen vor den Ogen,

He blëkde , he swinde , de Kráft em entflogen,

Do drëp em up selden betredener Ban ,

Hans Bendiks, sîn Sgäpker , am Felfenhang an .

Hēr Abt, sprõk Hans Rëndiks , wat moeg ji

ju grämen ?

Ji swinet jo wärlik dahen as en Sgemen.

Hēr Jës, Mari , Joſef! wo is jue Mīn !

Min Siksgen ! da mot wol wat andān ju sın . “

!

Og gode Hans Bendiks ! s0 mot sik't wol

fgikken ,

De Kaiſer wil gerne an't Tüg mi wat flikken ,

Un hát da dre Næt' up de Kuſen mi pakt,

De wol Bëellebub súlvest nig knakt.

Hög- das hög - Nūt -peinliche Halsgerigt; gel,

Lat. gil-vus , gelb wie Gold ; fwinen swinden . Enem

wat an't Tüg flikkeri einem etwas zur Last lēgen.

Stuſen Bakkenzäne , von Kewe , die gejänte Fauende fins

lade , Lat. ceva oder kew - a Kuh , weil ſie ſtark kauet,

Sass. kawt, nakewen ( póttiſd nāchfpréchen , kiven

keifen , das die Stinladen ſtart in Bewegung retet.
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He sēde : wan hög up dem Trone ik late

Mi apentlik sën in dem Kaiſer - Ornate

So Igast du mi seggen na Warhëd un fin ,

Wo vėl ik wol werd bet to’m Heller

mag
sin.

Dan (gal ik entſgeden de twede der Fragen :

Wo dra he to Perd um de Erde kan jagen,

Un nene Minute to vēl un to min .

He menệt : dut dript Jigt min garpete Sin.

To'm drúdilen (God helpe mi Armen in Gnaden !)

Sgal ik em gār sine Gedanken erraden,

Un wen ik se drape , ni't helpen nig kan,

Den sīn Igal nën Túttelken Wares daran.

Un kan ik em dússe dre Fragen nig löſen

So bin ik de langſte Tid Abbat hir wēſen ;

So lát he mi riden to Eſel dær't Land,

Verkërt fær den Tægel , den Stērt in der Hand.

Niks mër ? fragt Hans Bëndiks , ei kürige

Saken !

Her ! gēvt ju tofreden , dat wil ik wol maken ,

Hört ! borgt mi ju Kapgen , ju Krütsgen un Klëd :

So wil ik ſgöns gēven den regten Belgëd.

Verfta ik õk niks van latiniſgen Brokken ,

So wët ik den Hund dog vam Afen to

tokken .

Sgarpen schárfen ; kürig ( ſnurrig , drullig, nakiſs )

sonderbår . (drollig ); toffen lokken .
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Wat ji ju , Gelérte, foer Geld nigt erwarvt,

Dat háy ik van miner FroModer al aryt.

Do sprung as en Rebuk de Abt'voer Behagen .

Mit Kapgen un Krütsgen , mit Mantel un Kragen

Wur stātlik Hans Bëndiks to’m Abbate sınúkt

Un grade to‘m Kaiſer in't Hoflager fgikt.

Hir trónde de Kaiſer im fórstliken State

Hög prunkend mit Scepter un Krön inn Ornate.

(Kail.) „ Nu segt mi Hēr AbbatnaWärhëd un fith,

Wo vēl ik wol werd bet to'm Heller mag
sin ?

(Hans ) Foer dartig Riksgulden wur Chriſtus

verſgaggert,

Drum gevik , so sër ji ok pugget un praggert,

Fär ju nenen Deut mër als dartig an ën

Um Enen mot’k ju dog wol minder werd sën

Hum ! sēde de Kaiſer, de Grund lat sik hören

Un mag den dærlugtigen Stolt wol bekeren .

Ik hádde , bi miner högfórstliken Er !

Dog númmer lövt , dat so sër fgandköp ik wēr .

Nu avers berekne de twede der Fragen,

Wo bol ik to Pērd um de Erde kan jagen ?

Rebuk Rehbok ; Behagen Wolgefallen ; ftātlik her .

lich ; puggen pochen , trotsen ; prangern bettelu ; dartig

ān ën, 29, Eat. undetriginta ; erlugtig erlaugt , illuſtris ;

darlůgtig durchlaugtig, Lat. per illuftris; ígandköp über

aus wolfeil,
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Um nene Minute to vēl nog to min.

Is dút ok en Spil dinem (garpeten Sin ?

SI

( H.) Her ! wen ji mit Sunno frö sadelt un ridet,

In enerlej Tidmat mit em weg ji ſgridet;

So set ik min Krüts un min Kapgen daran,

In twe Mal twólf Stunden de Reif dán sīn kan.

Ha ! lagde de Kaiſer, des drëpliken Havers !

Ji födet de Pere mit Wen un mit Avers.

De Man , de dat Wen un dat Avers upſtākt,

Wët ok , wo men Hekſel to Goldklumpen mākt.

Nu avers to'm drúdden ! nu nim di tofamen ;

Sunst mot ik din Riden to Efel beramen .

Wat denk ik , dat fallg is ? dat bringe herūt !

Dog bliv mi mit Avers un Wen van der Hūd.

40

Ji denket , ik were de Abt van Sunt-Gallen

( K. ) Gals regt ! un dut blist dog wol Warhöd

bir allen ?

Ju Dener , Her Kaiſer ! de Sgin drúgt den Sin .

Den wetet , dat’k Bëndiks, sīn Sgäpker man búa !

2
1

Tromāt Tempo ; drëplik , bedrëplik vortreflich ; ups

ſtaken auffinden ; funt , fünt heilig , lat. sanctus ; föden

futtern , it föd , be födt, födde, båt fodt , von födt

ward fet.
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(K. ) Wat Dúker ! du búst nig de ' Abt van

Sunt . Gallen ?

Rëp drādlik , as were vam Héven he fallen,

De Kaiſer mit blidem Erſtonen darin ;

So si't den van nu an ! so wil et min Sin !

Ik wil di belenen mit Ring un mit Stave,

Din Vær- Abt beſtige den Eſel un drave !

Un lērne værdan ërst quid juris verſtan.

An Saien mot Nemand to’m Arne- Regt gān.

( H. ) Mit Gunst , min Her Kaiſer, dat låt he

húblg bliven !

Ik kan jo nig leſen , nig reknen , nig fgriven ;

Ok wët ik nën Starvensword billig Latin

Hans wët nig , wat Hánsgen nig düdlik kun sin .

Ok gode Hans Bëndiks, dat is jo regt Sgade !

Erbidde di den ene andere Gnade !

Mi hát regt vermaket din luſtige Swank,

Drum (gal di õk wedder vermaken min Dank.

( H. ) Hēr Kaiſer, vēl háy ik so ēven nig nödig.

Dog bún ji im Ernst mi to Gnaden erbödig :

So wilk mi erbidden to'm ërliken Lön

For minen högwórdigen Heren Pardon.

dra , drade , dradlik bald , geſwinde; ftonen staunen ,

davon alt : Fr. estonner , neu : Fr, étonner. Star Stab ;

quid juris was Regtens ist. Arne - Regt das Regt zu

árnten, Swank Posse , luftiger Streich .
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Ha ! bravo ! du drágst , as ik marke , Geſelle !

Dat Hart as den Kop up der rigtigſten Stelle :

Drum si de Pardón em in Gnaden verlënt !

Du baven darin mit'nem Brödbréf bedënt!

Wi laten dem Abt van Sunt - Gallen entbeder,

Hans Bëndiks (gal em nig de Sgape mër höden .

De Abt Igal em plēgen na unſem Gebod

Umſunst bet an sinen sagt seligen Död !!

Na Búrger.

82. De goden Landlüde,

Im Sgote des Dales am Rande der Kwelle

Stun ene sër sligtbowte Húdde in Ro :

De Wánde van Lëm , un dat Dak man van

Stro ;

Er Kwelwater spegelde süver un helle ;

Er Tun wilde Roſen ; des Egeners Lot

Wër Armöd un Fröſin ; he frúgtede God.

Sïn Land wör man lutjet un ring sine Horde,

De Brud , de be lëvde , wër armer as be,

Wër Weſe , dog god ; darum frejde be se.

mit'nem Brodbrëf mit einem Panisbrif; fagt sanft.

qün , Slawäniſch Tün , Zaun , im Sassischen aug
Gar

Jen . Brūd , alt - Europ. priod junge Frau ; Were Waiſe;

teren , vertēren verzēren , perw. mit fat. terere, flein

mådjen , germalmen .
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Bi Kwelwater blide , he't Bröd mit er térde.

To'm Alvader up stigt sin hartlike Dank ;

He fört nene Klage , he levet Geſang.

Ins avends sët rowig de Man mit dem Wivo

Vær siner befredeten Húdde un sprok :

Nu Wivgen , seh'k Rād , wo wi bede ok

Kænt lindern der lidenden Bröder Nöd rive.

Allgöns uns God toſnit man knap unſe Bröd,

So givt he dog Kräfte for Anderer Nöd.
stogon

Sü , gúnt geit de Wandrer im hëtaórren Sande,

De Haide umbēr is so bômlög un kāl ;

Ermödet , so Vēle da setten sik dal,

Un finden niks Grönes, nig Sgemen im Lande.

Wen wi da nu planten twe , dre Mal im Jār

En Bömken so fröjt et, nút Velen

Knap rödet Goldronnin den Östkim am Morgen,

So ilen se singend to'm woldad'gen Wark ;

nig wär ?

befredet befridigt eingeflossen ; rive reichlich ; als

fgöns obgleich ; dat Dal , Slaw. dolina , das Tal , dio

Niderung ; nútten , Lat. uti , nutsen ; Goldfonnin , worts

,liche übberſetſung von aur • Gold ör - a Horus, Som

oder Son , Altdeutſch ther Sunne , der Son. Von dem

alten unſern Vörfaren bekanten , Borte: Som haben wir

Sommer, die Zeit der Sonnenhitse. Stim der Horizont,

eigentlich der Rand , der an einer Tonne über den

Rand des Bodens hervürfteht, daher in Norddeutſch

land Stimfer Bótcher. Dat geit æver minen Stim , das

geht üher meinen Horizont, ist mir zu hög.
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De Hape to denen mākt blid se un stark ;

Fær't Planten , fæer't Wassen se Ollern lik sorgen .

Nu steit da ēr Hagen , ok ligt da't gébën

Der Planters im Sgēmen , dog mankt em de

Stën.

Ut dem Dänſgen na Thaarup.

83. Gode Værfat.

Mines Levens werd to sin ,

Wil ik mi dem Wöldön wi'n !

Frej van Sorgen

Sgal min Morgen ,

Sgal min Avend lustvul sin.

Ik wil mi dem Woldön wi'n .

Fröden , Fröden wúnſgt min Hart,

Duldig bị der Far , bị Smart ;

Man , in Grillen ,

Mi to húllen ,

Kumt mi númmer in den Sin,

Givt mi , trown ! des Winfts to min.

Hērlik , fgön is dusse Weld,

Nig to'm Trorigsin beſtelt,

Súlyst út . Leden

øllern lit Aeltern gleich ; Hagen Wáldchen , ron

Hagen , Hajen , Hajn entſtand unſer Hain . De Stën der

Grābſtein mit einer Aufſchrift. Winft Gewinst.
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Kimen Fröden ;

Wil de Hēr , de alles mäkt

Man fær unſe Bestes wakt.

Na Klopstock.

84. De Júngling un de Gris.

Wo fang ik’t an , um mi herup to swingen ?

Fragd'ins en Júngling enen olen Man.

Der Middels, sēde he, um et regt hög to bringen ;

Súnt twe , bet dre so vēl ik wët dayan.

Wês dobber ! Mánnig këm dadær to Eren ;

Wil modig he entjēgen gung der Fär,

As Find yan Kaw un Lust , sik wusde brāv to

wêren,

To sigen , wor't em wurde sür uind swar.

W ēs wife ! Sæn ! den Nedderſten
up

Erden

Is ' t vaken dær Verſtand un Wit al lúkt,

Am Hofe gröt , gröt in der Stad to werden.

To bedem mākt men sik dær Flīt un Öving ſgikt.

Dat sunt de Middels , welke sik de Edlen kören.

Dog súnt se swar , ik mot et di gestān .

Júng. „ Ik hapde , ligtere van ju to hören. “ -

Göd , sprõk de Gris , ik wil en ligt'res leren :

Wes den en Nar ! ok god kan't Narren gān.

Na Gellert.

kinen keimen , Grich . kym - a , latin. geni -ma ;

de Kim der Keim ; reggen sagen , ik reg, he fegt, jede

( fa ), båt fegt ; dobber , Slavän. dobro , dapper , tapfer ;

et lukt , slúkt, gelingt.
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85. Or dut , or dat.

Kum , un folge minen Wenken,

Nútte dine jungen Dage,

Lerne tidig wiſen Sin !

Up des Glúkkes groter Wage

Steit de Stikken selden in.

Du must stigen , or di senken ,

Must an Winst or Hērſgup denken ,

Edder denen un verleren ;

Liden edder triumferen ;

Du must , köre Ëns as din,

Ambolt edder Hamer sin . Na v. Göthe

86. Milddadighë d .

Selig , wol de Fröde smekt,

Tranen to verſöten !

Sëlig , wól den Nākten dekt,

Rom ward em bemöten !

Sēlig , wól bi frómder Nöd

Drang to helpen fölet,

Un den lesten Bēten Brod

Mit den Armen delet !

Went Wink ; de Stikken das.Zinglein ; de St. fteik

in , die Wage ist im Gleichgewigt. Ambolt Ambos.

Verſöten verſüsen ; Rom Riīm , rõm alt : Europiſch bogi

erhaben , daher Rom - a die hög auf Hügeln erbaute Stadt,

Romulus , der Erhabene; ramus, ramulus der höhere Teil

des Bauins , der Aft ; Zweig : Rom , Rām , das Obere der

Milch , der erhabene Rand um etiras ; römen rütren , ers

biben ; Römer ein bohes Drinkglāt uſw.
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Minſgen sủnt nig alle lik

An des Glukkes Gaven.

De den andern hilpt, is rik,

Hartlik wi em laven.

Hört , dat Elend rópt ju lud ;

Et verdënt. Verbarmen !

Og , nig em ju Hart verslūt !

Frúnde , gevt den Armen !

87. Uphæging des IIartens.

Goddes Weld is everal

Göd un fgön . De Frödenkwellen

Fleten däglik ; Nenem sellen ,

Wen he for Natur hát Sin

Un genut , wat sik findt drin.

Elk Bedarf um ide Nöd

Ward befredigt, ward bedwungen ,

Ides Liden ward verſlungen,

Wen ju Möd steit fast , as Man.

Wol dēm , de dit faten kan !

Lov Lüb ; laven loben , laydare , lat. elevare , fr.

élever ; Leverk , lawerk Lerche, fat. a - lav - da von lëv,

Lat. leve , livt , Sass. ligt leigt , wie die ( Luvt ) Luft,

und das Ligt, das sich erhēbt. Sellen , ſeldeu selter .

ELE , elkën jeder ; welk ? welch oder welches ? genieten

genisen , ik genet , he genůt , genot, båt genaten , ich

genise, ēr genist , genos, hat genossen . Bedwingen be

zwingen , he bedwung , båt bedwungen , ēr bezwang, hat

1

bezwungen ,
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Sgön un god is Goddes Weld !

Drin súnt Minſgen , de't god menen ,

Gērn uns raden , biſtan, denen,

Deren Elk ward unſe Frúnd ,

Wen wi klök un rédlik súnt.

o de Minlg hát vēle Kraft,

Leden van sik avtoftöten * )

Un dem Unfal to bemöten,

Em to bruken , dat he nút.

0 verget dog nummer dut !

Bliv ji trow der Rēdlikkëd,

Trow der Warhëd , und dem Flite,

Krīg ji't grote Lot , än Nite !

Fröde ! in de bêtre Weld

Dan de Utsigt sik erhelt.

Wēst van Stolt un Háblugt frej!

Strēvt to denen , un to eren !,

Sökt , des Goden Sum to meren !

West des Armen Frúnd un Rad !

Lëv ' un Dank folgt juer Dad.

Lot Los ; Nite , ein Lös , darauf kein Gewin falco

Sum Summe.

Kan man die Leiben nigt abftoden : ſo muß man fich

jurufen :

Fāt Möd ! lāt niks di nedderslān !

Dat Liden dürt nig jímmer.

Mankt di de Kraft to wedderſtän,

So mākt dog Ungeduld et slimmer.
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88. Lëd fær junge Spinneringen.

Kum to mi, min leve Fründ !

Spinrad ! búst něn Praler.

Númmer hást dü mi verfgunt,

Göyst mi mángen Daler,

Du búst nene dove Trum .

Snur rur rur Fum !

1

Wan nig Hibbel wët, wo 88

Sgal de Tid verdriven ,

Set ik’t Spinrad för min Kne,

Um vergnögt to bliven.

Luftig búnk dan un nig stum ,

Snur rum !rur rur

Andre Dërnen ane Flit

Luddern , jagtern , snakken ;

Löpelgarn spint se to’r Tid ,

Haspeln mit den Hakken ,

Bliven naked , arm un dum.

Sour rur rur common rum !

Luftig wipst de Drát i'm Snup

Dær den öyten Finger,

Bergunnert verfürett , Betrügen ; duwe Drum lere

Trommol , die nur Lárm und Mühe , aber weiter kei

nen Nutsou macht; Hibbel Eigenname, aber aug' ein

albernes Mädclien ; ingten, jagtern luftig und laut herum

Spilen ; Se fpint Lópelgarn un badpelt mit den Sattenti

anftat zu ſpinnen und au haspeln , läuft sie heruin ;

wipfen hüpfen.

9
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Windt sik up de Spil henup,

Ik krijöl as Singer.

Súgten, troren , were dum.

Snur rum ! 1-rur rur

Sët , wo lopt min Rad 80 drok !

Flink den Drāt sët gliden !

Lúkt ! min nejlik grote Wok

Nipt sik weg bi Tiden .

Straks mot'k wer em winden um .

Snur rum !rur - rur

Ja , towilen múgd ik wol

Keiern , spelen , gapen.

Vaken múgd' ik Avends bol

Firen , tālken , slapen.

Kan ik't nig , ik dog nig brum .

Snur rum !rur rur -

Wan ik Garen spun up Köp,

Kan ik't Igars verkopen,

Köp dan nej Flas wēr tohop,

Lāt wēr 't Spinwël lopen,

de Spille die Spindel ; krijölen laut und luftig sin

gen ; fügten seufſen ; luken sehen , gukken ; Wok, Woks

ken , der Spinrokken , um den der Flachs gewunden

wird ; kejern, ſtentern lustwandeln ; gapen herumgaffen ;

tālken , proeteln , ſnakken , kwiddern , toeren , Lat. garrire,

swatſen ; ſgārs , Engl. scarce , Holland. schaars , teuer

und gut abgehend ; de Ware is fgārs die Ware wird

gefücht; firen Ferien haben , geſchäftlos sein .
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Sit riſg up un was nig krnm .

Snur - rurrur - rum.

Edder , wan’k im Vorräd spun,

Bring ik't to dem Wēver.

He ward bol , as'k jummer fun,

Drel . un Linnen . Gever.

Dan mër ik des Geldes Sum.

Snur rum !rur rur

Wan'k mi māk dan Múts un Dök,

Hemde , Lakens , Büren ,

Sgórten un nog Geld krig ök,

Sunt dat nene Küren.

Drëv'k't nig aldús , wër'k wol dum .

Snur rum !

1

rur rur

Röm ök’t Spinrad bringen kan.

Háv'k to’m Dilgtüg spunnen

Galte kämt un kıkt et an,

't Spinst ward römlik funnen .

Dan hört Elk na ni sik um ,

Snur . n !rur rur
rum

ن
ی

riſg up aufregt, aufgerigtet; edder , or oder ; laken

B Bettrich ; Büre Kissenbezuig ; Sgórte Schúrtse ; ürett,

Muken sonderbare Launen oder Einfálle ; drëv'f'c für.

tribe ich es , drei Wórter in Einer Súlbe ! Dafür ha

ben manche Sprachen 7 bis 8 - ſtukkige Wórter ; aldus

alſo ; kiten gukken , ik krk, he fift , kök , hát kéken i hat

gegukt ; dat Spinſt das Geſpinst , Garn ; fit na enein

umhören sich nach einem erkundigen,

WI
N



So en Mäken is wol werd ,

Dat men't sógt und levet,

Segt sik Wilke , Frèrk und Gerd.

Se aș Brægams tövet.

Is't nig so , wat [gēr'k mi drum ?

Snur rum !rur rur

Ik báv Kleder , Bed un Dak,

Warmnis , Lugt un Eten,

Bi der Spinnen lev'k mit Mak ,

Kan nig sīn vergēten.

Ik bún jung un nën Fidum ,

Snur rum !rur -

rur -

Segt , wol sund is , it un drinke

Geld vint , net sik kledet,

Lëvt is , Fröde hát un singt,

Ov he't Glúksſgip redet ?

Nē ! ik far al drin herum !

Snur rum !rur - rur

töven warten , lauern , Jølånb. Tofe , Fuche, weil

er lauert, auf etwas wartet ; Tofe Wärterin , Zofe ; de

Sofe tövt de froir das Kammermädgen wartetire Frau ,

oder auf sie , auf iren Befel. Ik ſgēr mi nig darum ich

bekúmmere mich nigt darum , es geht mich nicht alle

Warmnis Wárme, fugt Ligt; Fidum , ene Fidel , alt

Deutsch fidula , ein gemein Saiten - Inſtrument, ene

Fideline ( hiraus verm. ) eine Violine , Geige ; en Egip

reven ein Schif ausrúften , wan es nog nigt zör Färt

fertig ist.
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拿

Wan ik ërst as Wivgen dën

Enem lëyten Manne :

Kumt he mi bi'm Wël to sën,

Kúst mi sine Hanne (Anne, Sanne, Janne)

Sprikt: giv't Spinnen up ! un kum ! -

Snur rum !rur for

Heidi , Radgen , drei di am !

Dægd un Flit beglúkket ;

Makt, dat'k Justvul lev, nig brom ,

Nene Nöd mi drúkket.

Drum bún'k flitig , blid , nig dum .

Snur furfur rum ! * ).

89. Minneled.

Minne , mine Minne !

Wan ik Roſenknubben finne,

Un se di to'm Krandse binne,

Seb’k din Antát vær mi stan ,

As im vullem Lugt de Mān,

Dat ins mut lik ener Roſe welen.

Leve, söte Deren !

Wult du niks van Leve hören,

Sgal di dog de Roſe leren,

Sinubbe Knospe ; Untlāt Antlits , Slaw . lize; welen

welken .

*) Zum Teil nach einem Däniſchen Lide.
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De al morgen nig mër is ;

Hüd nog blöjst du , man nig wis

Wëtst du , ov du nig al morgen welest,

Minne , -mine Minne,

Og , ik alle Dage sinne,

Wo ik dine Leve winne,

Wil dat Smukke dra vergeit,

Un et nargends { grēven steit,

Dat du nig up morgen al verwëlest,

Kum den , lëvwerd Mäken !

Hüde nog wil’k di verſpreken,

Dine Kedden nig to breken.

Wult du hüd nog mine sin,

So wilk mi di ewig wi'n,

Wen õk morgen dine Sgönhöd welet.

go. Lëd ut dem Spanilgen.

Gúſtern lëvd' ik,

Hüde lid ik ,

Morgen starv ik ;

Likers denk ik

Hüd un morgen

Gērn an gúſtern.

Na Lessing3

Srebbe Kette , Lat. catena ; likers dennog.



6
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.

91. De blide Landman .

De Akkerman hát Fröd än Lëd

Un levt in goder Ro.

Geradt em Rogge, Gast un Wët,

Färt he't den Städern to.

Al mit dem fröen Morgen

Is he yul Lust un Möd,

Un findt be wat to sorgen,

De Sorgen súnt nig gröt.

He wākt de Läde , Magd un Knegt,

He slut de Hüsdær up,

He sit , or alles is nog regt,

In tút int Feld henup.

He trowt dem groten Höder,

De Hús un Feld beſgermt,

He singt dem Weltgebeder,

Wan't donnert edder stórmt.

Sin Wiv is mít em bi der Hand,

Deit , wat fæer se sik bört,

Se wārt de Húdde , he dat Land,

Se käkt, he plögt un fört.

Genetend ēre Bēten,

Súpt se vul bliden Möd.

Se Fórflen glikt bi'm Eten ,

· Bi Melk un swartem Bröd.

geraden geraten , gedeien ; Gaft Gerſte ; maten wek

ken ; fgermen schútsen ; waren in Agt nēmen, Fr. garder,
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Van franen Seden is er Kind,

Un sund an . Sël un Liv;

To'r Arbëd ward et anfört swind,

Ward bol en Husgeriv,

Da övt et sine Kräfto,

Erfröjt dat gode Par,

Un bēter gån de Sgáfte.

't Glúk wäst von Jär to Jär.

92. An enen Waterdrinker,

Drink , bedrövte Frúnd van Watery

Dodenbleke Rēvenhater,

Drink man Win !

Dine Wangen warst du farven ,

Wiſer werden , later starven,

Glúklik sïn .

Dank den Goddern , de uns leven,

Dank fæer'n Drank , den se uns geven ,

Hartensdank !

Wo he kribbelt in der Noele,

Pruddelt up to'm Rand der Glæſe

Welk en Drank !

1

Hūdgerin, bekwames Hausgeråt. Kribbeln , eine

kútselnde Empfindung erregen ; pruddeln gleich dem

Champagner , dến man eingist, oder gleich dem Wase

ser , das herabiltúrtst . Bewägung măchen , fr. bre

doyiller.



Alle Sorgen , alle Starter

Dödet he , un alle Harten

Mākt he fro .

Dostig sung to sinem Price

Şúlkes al de grote Wila

Salomo.

O em moeten alle Wiſen,

O em mot wol ider priſen ,

Den he drenkt.

Düfter, gnarrig , minſgenfinlik,

Lát he Nenen. Sët , wo frundlik

He mi wenkt :

12

Sü dog , sprikt de Révenhater,

Wo so friualik da min water

Mi ök blinkt !

Ernſter Wished blivt ergēven,

Wol en Find vam Saft der Reven,

Water drinkt. 4

Water , júmmer magst du blinken,

Wöl to klok is , Win to drinken,

Drinke di !

Water, weg van minem Dilge,

Du , du börst man før de Filge,

Nig fær mi.

Na Lessing



70

善

'93. Doegdleve.

Högmod ' keme mi in Sin,

Da ik Mul un Aſge bún ?

Un up üterliken Sgin

Sgúll' ik wagen stolt to sin ?

Wid van mi si dússe Wän !

Wo kan , Sgönhëd so bestan ?

Wól up't Utre bowt den Stolt,

Drúgt sik , wil he’n Karn nig holt.

Róm un Gold un Edelſtën

Gēvt der waren Göder nën .

Is min Hart der Doegd nig göd,

So bún’k leg un nummer gröt.

Rök an Deegden wil ik sin ,

Un min Hart der Demod wijn ,

Se findt Frúnde overal;

- Avers Högmöd kumt to Fal.

Gëftes Sgönhëd kan allën

Uns mit warem Werd verſën ;

Se man sök ik mit Bedrïv,

Jēgen Högmöd strēv ik stif.

Na Burmann,

Dregen trügen , il drës , he drågt , drog, hat dragen ;

lëg nidrig , slegt , nidertrágtig ; wijn, wien , wigen , wei.

hen , heiligen .
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94. De Frowendogd.

Der Sgönhëd Blome welt un sört,

De Purpur ērer Bläder

Flúgt in der Middagsbitte fort,

As bi dem Gawlop Ræder.

Dat Blömken Frowendeegd man lagt

In jummer 'grönem Glantse

Un strālt ins na des Graves Nagt

In Edens Palmenkrandse.

1

1

It

De hoge Wórd' un Majeftët

De Frowen hold umſwēvet

Un't Oglenfür verbögend rëdt,

Mit Erforgt doer uns bēvet,

Den Gekken [grekt, de lúſtern jāpt

Un man na Wolluſt tragtet,

Erfült de Dægd , de bi ēr hāpt

Er Frúnd , de't Blömken wagtet.

Dút Blömken givt dem Wivgen Mäd.

Des Mannes Trost to dragen,

Et dugtet Köle in de Glót

Van heten Lēvensdagen,

Et starkt un holt dat Hart in Tugt,

Holt Gēst un Sinne wakker,

Un lúgtet mit der Hapé Lugt

Em to des Graves Akker.

4

.

rage
n

wa
i

Soren dúr , swarts wērden ; verhögend råbt erhöhet ;

reden zurigten , bereiten ; wagten warten ; Gape Hof

nung.



95. Min Wünig .

Glúk unfem Vaderland !

Glúk idem Frúndſgupsband !

Glúk dússer Stad !

Leve der Trow un Pligt !

Hât idem Bölowigt!

Værſat to'ın Minſgenwol,

O wërde Dad !

96. De Städer un Grete **

Her.

Höre , Grëtchen ,, nir zwei Wortle

Stille nieine Neubegir,

Biſt du denn aus diſem Orte ?

Bonet ång dein Vater hir ?

Nein ! dein Blit macht mir bekant,

Das du bift von höherm Stand.

Schönes Kind ! - was eilſt du fort ?

Schönes Kind , hör Ein Wort nog , Ein Wort !

* ) Dis ITD , das wegen ſeiner Natürlichkeit gefått, ward

vor etwa 50 oder 60 Jaren vermutlich in Hamburg ges

mad )t. Eine Prinsessin , die bernäch eine große Stais

ſerin ward , lebte daſelbſt und lernte es kennen , füchte

es noch vilen Jaren in einer irer Opern Russiſch auss

zudrüffen , und befal , difelbe , in Hamburg bekante

Melodie dazu zu maden und zu fingen. So füs war

ihr die Erinnerung an das , roas fie jung , an einem ihr

angenomen Orte , woson fic hernach weit getrent murde,

gelernt hatte. Did kid ist bir étroas verändert ( und

one Spradfeler ) , weil ich es nigt in Abfdrift hatte .
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'Grete:

Ga he dog man sine Strate !

Brüd he mi man nig to vēl,

Den , wen'k mi bír letten late,

Krig ik mit de Mör Verſgel.

Ik bún Burdērn , sela he hel .

Ik bún nene Stadmamſel.

Nē ! ik bliv nig ën twe

· Ga ik weg na Hüs - dë

- - dre

• dë !a -

a .

Her.

Nimmer wit ich mich beſmēren ,

Das du nigt bijt Stadtmaniſel.

Lag und Nagt wil ich dich teren ,

Städtiſch ſein . D das geht ſnel!

Lēbſt du ērſt vertraut mit mir,

Sihſt du ſtündlich Stadt - Manir,

Kom , mein Kind, verſuche nûr.

Libe fichert dir mein Swūr- mein Swur.

Berſgel Zwist , Streit ; a de Got befolen . di , de

178 bei den älteſten Oriden und Römern Got oder das Ligo ;

ſpäter mit der Endung 05 und us , deus ; adě ist alſo

besser als als adjü , adjäs von à dien. låtten ( von lāt

spät ) verſpäten , de lātste lerste. Wārſcheinlich ligt eine

andre Wurttel , let , dabei zun. Grunde. Nu , ën , twer

dre ! Nun , gelwinde ! letten zögern , aufhalten , davon

leurig Bøden , mit vorgeſetatem k , Gast . Klei Tou , der

den Fūs des Wandernden zurükhått , Stletie, die fich anklebt,

anbätt ; therten wäre alſo ein bezeichnendes Wort für gute

rút , oder aufhalten , z . B. diſer Weg klettet mich zu lange.
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Grete.

Gúnt im Dorpe krëg ik't Leven

Un Ertejing , as't sik bört.

Da wët Elk sik Glúk to geven.

Da is't Hús , dat ins mi hört.

Da is mine Ko , min Lam ,

Unse Garen , Hof un Ham ;

Alle kent mi , de da súnt,

Da is Bernd, mio Sgat, min Frúnd - min Frúnd !

1

Her.

Hör ! die Stadt ist nigt gehåssig.

Kunſt und Pragt glåntät überal,

Häuſer , hög und ebenmäßig,

Stehen fet , beſchůtst vom Wal.

Dort ist nigt des Dorfes Land ;

Jeder hat Gefül, Verſand,

Und betreibt nur, mas ēr wil.

Darum (weig vom Dorfe ſtil mausſtil!
C

Grete.

Búlten Hüſe , Regen Stene

De en Wal un Múr umgivt,

Darin Minſgen , Kópp' un Bene,

De nën Hart mit Leve drivt.

Stolt un Grötdón , List un Drog,

Lustgir , Swiren , We un Og,

Ertejen erzihen ; Ham ein mit Graben oder Zaun

umgēbnes Stúk Land ; en Hült ein Haufen ; Rege , Rige

Reihe ; Drog Betrüg : Swiren Prassen, Slemmen, swär

mell ,
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F

Segt min War , is in der Stad ;

Drum ga ik to’m Dorp min Padmin Pad.

Her.

Grötchen , du wirft einſt beklagen ,

Das du jetst dem Glük entweichft.

Was du wilft , das kanſt du tragen ,

Bis du gants der Dame gleichſt.

Täglich haſt du Koffë , Lë,

Sgokolāt , Paſtët, Sgilë,

Släfft auf Dunen mit mir ein,

Warm von Libe , warm von Wein bon Mein

Grete.

Ik låt knap mi 80 wat drömen.

't rögt mi nig , dat het verſprikt.

Bēter kan be't annern römen,

De ők löyt , wat ēn men wikt.

Dame si , de't wil , nig ik .

Boegelrok hát mi nën Sgik.

Mór hát õk de Klütgen gār

Drum mot ik na Hus , færwär ! forwär !

Her.

Schönſte, die ich je geſehen ,

Dein Geſigt ist Milch und Blüt.

Deine Bruſt , dein Steln und Gehen ,

rögen rũren ; wiffen weisſagen , wie die Zigeuner ;

ene Wifkerfge eine Weissagerin ; Boegelrok Bügel- oder

Reifrok, fr. panier . Selūt Erdklos, Stlürgen Melklump,



76

Deiner blauen Augen Glüt

Treibt mid , das ich einen Aus

Deinen Lippen rauben mu8

Und dich drůkt an meine Bruſt,

Meiner Libe mir bewust - bewust.

1

Grete.

Foj ! vær'm Krankt ! wat {gal dat hetent

Junker , lgämt he sik nig wat ? drei

Ik wil nig súlk Slabben weten ..

Nē ! dút is dog alto plat.

Stadmamsels past færden Hern ,

De hávt wol dat Kússen gern. ' ;

Bliv he wid van Bērends Brud,

Or be krigtoëns up de Snūt de Shút *)!

Her.

Zirne nigt , du Kind vom fande !

Höre , was mein Herts dir ſpricht.

Bin ich gleich von hohem Stande,

Biſt du doch mein lībſtes. Bigt.

Du bift gants nach meinem Sin ,

pæer'm Strankt vor dem Hánker! Slabben gemeines

Kússen ; up de Snūt aufs Maul , die Snautse.

* ) Grete fpricht plat, weil der Der plat handelt. Song

kan man in der Düdſchen Sprache eben fu ārtig und

fein fich ausdrüffen , als in der Deutſchen . Die Plats

heit ist keines Wéges eine Eigenſchaft der Oprache; die

man mēgen des platten Landes , worin fie gefprodhen

wird , Platdüofd, genant bat.
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Benn von dir gelibt ich bin.

Drum ſo bleib dog , ſchönſtes Kind !

Las dich hertsen ! Kom ! geſwind geſwind!

Grete.

Weg van mi ! he wil man dammela

Sine Pussen mark al ik.

Ik lid't nig ; ik kúnne bammeln,

As en Alken an der Prik.

Nē ! Verſgúnner , rīk un plat,

Ga he man torúg to'r Stad.

Mi rópt ok de Melktid wer

To dein lëvten Dorpe her 'wer her ...

Her.

Setse dich , mein Kind , doch uider

Mit mir auf die Raſenbank.

Sil , mir zittern alle Glider,

Zu berdinen Gunſt und Dant,

Ich vergehe , wenn du eilſt

Und nigt långer bei mir weilſt.

Ich verlire den Verſtand ,

Gibſt du mir nigt Mund und Hand - und Hand!

dammeln spilen, wie Knegte und Mägde tün ;

Pussen Possen , Pus. Blaſe , Slaw. pusür , Lat. pus-tula ,

Sass. pūsten blaſen ; Pussen , Poster , widrige , prālhafte

Reden oder Sandlungen , die wie Seifenblaſen beluftigen .

Sammeln, bummeln hin und hēr schwingeln ; Prik , ein

Werkzeug zum Al - stechen ; pritfen stechen ; Berſgünner

Verfürer.

1

10
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Grete.

Gá he fluks van miner Side !

Sine Tæge seh ik dær.

Og ! he fölt nig , wat ik lide,

Dat he mi súlk Tüg snakt vær !

Bernd un Vader ! kārt dog her !

Wër' ik man bi ju ërst wer !

Og , wo jankt wol mine Ko,

Wil de Melk er stark Sgut to Tgút to .

Her.

Wolle , das ich dich umfasse,

Küsse , drüffe , ſchönſtes Kind !

Nim dafür bau meine Kasse,

Worin zwölf Ducaten ſind.

Hått ich irer tauſend hir,

Böte meine Hand fie dir.

Drum ergib did ) , ( ei mir Gold,

Wie du's håtteſt gleich gefolt gefolt!

Grete

(eine kommende Manfperſon entdekkend ).

Fu dik an ! du aiſge Junker,

Wat fær'n Düvel seh'k in di !

Mënst du Gek , dať du as Prunker

Dør din Geld kanst köpen mi ?

Snups , fluft , ſtraks , dra , drade so gleich . Dog

Læge liftige Streiche ; janken winſeln , verlangen nāch

etwas ; de Melk jgůt ēr to die Milch trit ihr in das Eu•

ter und schwelt es auf.
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Nē ! so’n Sguft hảv'k nog nig sën,

De da dagde so gemën !

Og! min Bernd kumt ! ën twe dre

ilk to em adë ! adë !

97. Hans un Hanne.

Heiſa , luftig ! ik bún Hans !

Un bún ane Sorgen 1

Fröden enes braven Mans

Föl ik hüd un morgen.

Sgult un Amman súnt mi göd ;

Sgóppen un de Rigter

Nömen mi enërlik Blod.

o de leven Wigter !

Hans is min ! wo húpt mi't Hart !

Ik bún sine Hanne.

Ja , ik lëv em as vernart

Wat likt minem Manne ?

Flīt un Arbëd seh ik gröjn,

Gödman ward sin Name,

Hans un Kinder seh ik blöjn,

Mankt mi wat to'r Dame ?

Sguft , Sgubiak , nidriger , elender Kerl ; Dagbe,

von den : ken, ich dagte von de - den dab, Dag, Tag,

alſo nigt Dach '. Ich denke , dagte hīs urſprunglich

icli krige Ligt , Tag , Vorſtellungen ; es wird so hel,

80 sigtbār in meinem Kopfe , als vor meinen Augen,

wan Sonno aufgeht. Gröjen anwachsen, gedeien , Engl.

to grow , de Grow , Brown, Grode , Engl. growtli,

heist in Jever angewachſenes Land , Land- Anwuclis.

SRanken mangela , davon Sr, manquer.

i
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Mine Frow is Kronen werd ;

Vivat mine Hanne !

Wat ēr Man van ēr begért

Givt se érem Manne.

Twär se brogde mi niks to ,

As den Driv to sorgen,

As en Hart vul Lëv un Tro

Drum höv'v nig to borgen.

Unſe Húdd' is süver , lud,

Holt in Lust nën Faſten .

Sút mín Hans man fıúndlik ut,

Līkt se den Palaften .

Kinder dandsen um uns frej,

De uns God hát geven,

He un ik , un ik un he

Súnt uns Weld un Lēven.

1

Unner Arbëd un Gebed

Flúgten mine Dage ;

Númmer mi de Mód verlát,

Mi drúkt nene Plage.

Arbëd givt dem Lēvenslop

Dubbeld Māt van Fröde,

Sun un Mān súnt mit im Köp

Wunne for uns bede.

1

Vivat , es lēbel twār, 't is wār , tswär , zwār;

höven bedürfen , davon Behül, Bedarf, Nutsen ; ſiiver

sauber , rein ; lūd laut ; in Luft nig faften immer luftig

sein ; flugten fliben .
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Wol mi , dat ik Hanne bún,

Di , min Hans , behage !

Unmod drövt nig minen Sin ,

Lust föl’k alle Dage.

Arbēd is min Tidverdriv ;

God wil ik vertrowen,

Un as Gadin , Moder , Wiv

Liken goden Frowen .

Bún’k nig lik dem groten Karl ?

Glúkliker as Städfer ?

Mine Hanne , mine Parl

Segt mi dat nog beter.

Ik mag unſes Edelmans

Riddergod nig viden.

Heisa , lustig ! ik bún Hans,

Ik hör to den Bliden.

7

behagen gefallen ; Gade Gatte ; de grote Starl, Karl der

Grose ( König der Franken ) , Carolus Magnus. Städer

ein Stadıman ; Parl Perle. Das Deutſche er und ir ist

oft im Duidichen ar' , alt erben arven , ſterben starven ,

Kirche Karke , Birke' Barke. So vewandelte ſich das

Frans. gerbe in Garbe. Niden , beniden beneiden . Je höc

10 den Gliden ich gehöre zu den Frölichen .

Annerk. Die übſigt, warum Sassiſche Wörter bishēr

etwas unſchiklich mit Mönchsftaben gedrukt find , ist

niin erreicht für alle keſer , welche ſie erreichen wolten ;

folglich ist die 11månderung der Schrift in der Folge

nigt weiter nötig.
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98. Vaderlandslëd ener Düdifgen

Inge.

Ik bún en Dúdilg Mäken !

Min og is blaw un mild min Blik ;

Ik háv en Hart,

Dat edel is un stolt un god.

Ik bún en Düdiſg Mäken !

Törn blikt min og up den ,

Et bāt min Hart

Den , de sin Vaderland verkent!

Ik bún en Düdilg Mäken !

Erkörde mi nën ander Land

To'm Vaderland,

Wër ók mi frë de grote Kör !

Ik bún en Düdilg Mäken !

Min dalend og verſgút õk Spīt,

Blikt Spit up den,

De Sümens mākt bi dússer Kör.

Du búst nën Düdſgen Júngling !

Bust dusses lojen Sümens werd,

Des Vaderlands

Nig werd , wen du't nig levet , as ik !

Du búst nën Düdſgen Júngling !

Min Hart veragtet vullends di,

:

i

Inge , Ine Jungfrau ; Törn Zorn ; haten hassen ;

Kör Wāl; dalen uidergeben , finken ; Spit Spot ; loj lau ;

sümen jäunien.
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99.

De't Vaderland

Verkent di, Utman , un di , Dwal!

Ik bún en Düdiſg Mäken !

Min göd , min ēdel , stoltval Hart

Sleit lūd herup

Bi'm söten Namen : Vaderland !

So sleit mi't ins bi'm Namen

Des Júnglings man , de stolt as ik

Up't Vaderland ,

Göd , edel is , de Düdiſg is.

Na Klopstock.

Vaderlandsledenes Düdiſgen

Júnglings.

Ik bún en Düdlgen Júngling !

Min Har is krūs , bred mine Bost ;

Min Vader wër

En ēdlen Man ; ik bún et ök.

Wan Unregt wür min Oge sit,

Strüyt sik min kriiſelnd Hār herup,

Un mine Hand

Swilt up , tukt , gript an't Swērd .

Ik bún en Düdlgen Jüngling !

Bi'm söten Namen Vaderland

Sleit mi dat Hart,

Min Antlāt glöjt un faryt sih röd.

Utman , Butenminſg' Uusländer ; Dwăl ein Irrers

der ; ins einft.
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Ik wët en Düdiſg Mäken ;

Er og is blaw un mild ēr Blik,

Un god er Hart,

Un blaw , o Erda , blaw er og !

Wól nig stamt van Duiskon ,

De ögle na der Inge nig!

De ögle nig ;

Wen he nig van Duiskon stamt !

Den , eres blawen Oges

Sgal sik en edlen Júngling fröjn ,

Se ſgal man lëvt

Van enem ēdlen Júngling sīn !

Ik bún en edlen Jungling

Un luke köld un drïst umhér,

Ov Ener si , de na der Inge ögeln wil.
Na Claudius.

Erda, Herda Erde, Gr. 'E29x , Lat. Hertha , muts

ter Erde , als Göttin gedagt ; Duiskon , Gr. OOUISXCV,

Thuiscon , Got oder Stainregent der alten Deudſchen .

Das Grichiſche 2 , von Römern und Engländern durch ch,

von Gothen und alt . Sabsen durg einen eignen Staben

ausgedrůkt, ist in den Nördiſdhen Sprachen nach der

Niegel ein di daher eos, Lat. Deus. Luken , Engl. to

look , lugen , guffen , feben.

Anmerk. ( 1799 ) Man frage Deutſchlands großen Dige

ter silopitud felbft , wan man ihm die beiden vorftes

henden Lider geleſen hat , ob ſeine Werke in irgend

einer Sprache weniger verliren , als in der Sassiſchen :

und wenn die 8 bis 10 Millionen Sasten von Libe für
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100. De Bur is agtbar.

De Bür is 'mi en Erenman !

Den he beſorgt dat Feld .

Wól enes Buren hönen kan,

Is man en legen Held.

He plögt, sait ; dolgt na Arnetid,

Erhölt den helen Stat ;

Segt : wat uns Wetenſgup un Flit,

Wen Buren manken' , bāt ?

Beftelde nig de Búr dat Feld ,

Wat funge men den an
?

Verlegen were alle Weld,

Forst , Börger , Edelman.

Frö morgens , wan de Stad nog

So swetet al de Būr;

Un ër de Stad in Koffë slæmt,

Låt he't sik werden sûr.

Lëg nidrig , flegt ; slnemen flemmen , fwelgen .

drömt,

ihr Vaterland und ire Mutterſprache , ſo wie andere

Völker , wären beſëlt gewēſen und es nigt an Aufmuns

terung hätten félen lassen , ob nigt fi lop fto&S Mesa

fiade, Herrmanns Schlacht , Oden und Lider , ſo wie

tauſend andre Werke unſrer Landsleute , Sassiſche ürs

ſchriften rein konten , ſein würden ? Ag ! nog ehe die

Frage an ihn , meinen ſeit 1770 gelibten Gönner , ges.

langte , erh nó ēr fich ( in Märts 1802 ) zu dem Aufents

halte der Geiſter, die der Vater der Welten emig bes.

glükt. Nug ig rrār mit einigen tauſend Bewonern von

Hamburg und Altona und mit vilen Ausländern, in

Trauer, und fand "traurig an ſeinem Grabe.
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ër men de Sunnen ſtralen sút,

Geit he al sinen Gang,

Un deit , wat em un andern nút,

Ut Pligt , mit Fröd un Sang.

Im Swete sines Antlāts it

De Bur sin daglik Bröd.

An Buren wúss' uns nig ën Bit

Wi Städer leden Nöd.

Ok wen en Landesfind sik tögt

Un gript de Marken an,

Ergript de Búr dat Swerd un bögt

De Fār av , as en Man.

Denn he hát Mark in Knaken nog,

Hat Starke , Kraft un Möd ;

De Stadman súgt oft ; badd' ik dog,

As he , sund Liv un Blöd !

Drum si de wakre Burengtand !

Uns Städern erenwerd !

Den nargens givt et Lüd' un Land ,

De nig de Bür ernert . 0.

Städer Stadtleute ; tögen ( von tó - ögen ) zu den Aus

gen bringen , verteutſdit zeigen ; de Marke die Grántse.

Ich ante und ere den Hauer , nber ēr muß aug dankbár er :

kennen , das es Handwerker , künffler, Gelerte, Bürger,

Beainte und Hessenten gibt , die auf andre Weiſe als er zum

Besten der Menſchenfamilie beitragen.
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101. Bórgerpligten.

Segt , Bröder , mi , wo mot de Bórger leven ,

Wen ji em lëvt ? Wat álget sine Pligt ? –

He mot mit Ernst na ider Dæged streven :

Sunst lëvt em Júms nig ligt.

He mot der Welt , so vēl em mæglik , nútten ;

Sik ider Pligt , so swār se sin mag , wi'n ;

En bider Hart un Rēdlikköd besitten ;

Ok Finden lëvrik sin .

Mit mildem Gëst mot he sîn Hūs regeren ;

De Gadin eren , leven , gērn erfröjn ;

De Dægdlëv in der Kinder Harten meren ;

Ēn súlvst as Munſter blöjn .

Der Wēdwen Nöd mot em dat Hart erſgudden ;

Hemot er Helm , der Weſen Vader sin ;

Mot helpen straks , wan arme Minſgen bidden,

Un lindern Nöd un Pin.

Dem Vaderlande mot he trow- vul denen,

To'r Tid des Krīgs mit Ere , Göd un Blod ;

Idog , so dra des Ölboms Twige grönen ,

Dan rawt sin Heldenmöd.

asgun
Algen , Engliſch to alg , heifchen , foldern , fragen ;

Munfter Vorvild , Muſter , verw. mit Latin. monftr - are ,

Fr. montr -er , Slaw . smötr , die Muſterung ; ſgudden

fchütteln ; erfgudden , erfgáddern erſchüttern ; Helm,

Sgerm Schute; helmen , fgermen fchútsen ; en ( e ) Wele

Waife ; rawan , rowen , rasten , ruhen , alt : Frånt. rawa

Ruhe.
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Sin Arm mot nü , den Borger to ermorden,

Nü to des States Sgaden wapnet sin ;

Dút wil de Pligt van goder Bórger Orden,

Dēr wi mit Fröd' uns wi'n.

Wol't Laster övt un wol't im Bossem neret,

Religión un Dægd herunnerſet,

Fær goder Sēden Jēgner sik erkläret,

Is númmer van uns ſgát.

To unſem Kring is em de Doer verſlaten,

Un wen he õk so rik as Kröſus wër';

En Biderman , vam Glúkke gans verlaten ,

Ward agtet van uns mër.

102. An Sunno,

den Daggever bi sinem Upga'ng.

Wēs grötet mi, to dines Goddes.Ere,

Du Kanig , og un Lugt der Weld !

Ris up un gët út dinem Flammenınére

Bewundring ber as Held !

Dat alle Weld anbedend nedderfalle

Voer dem , de di so ſgön hát mäkt,

nëren nēren , fårken , von nor fark , Gr. a - ner ein

Starker , der Man, Lat. ner • voſus, der Nervigte, Starke ;

Bossem Sufen ; ene Sēde eine Sitte ; Jēgner Gegner ;

Katug Streis.
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De Minſgen fgëp un vaderlik for alle

Mit siner Almagt wākt!

Dat Érdenkænigs sik na siner Almagt fögen

Un sinem Namen Erforgt win !

Un og ! den Volkern , de sik Enen bögen,

Man Landesvaders sin !

Dat ceveral to'r widften Erdenbane,

De stonend dine Gröte sút,

Tofredenhëd un Lēv' un Ëndragt wane,

De nu sik uns enttút !

So wēs du den , wat júmmer du búst weſen,

Dem Erdenvolke Goddes Blik ,

Dem Lande Frugt , dem Seken frölik Nēſen ,

Dem Armen Tröst un Glúk !

Ok mi , wan ik mit Unmöd upwarts blikke,

Wil Goddes Wēg' ik nik verſta,

Gët Mụnterhëd in't kranke Hart un gikke

Mi Kraft, dat’k nig verga ;

Un lere mi , mit Ifer bir to strēven,

Bet ide fgöne Doegd is min,

Bet ik to'r Lëv' un Dulding mi kan hēven,

Un mild , as du búst , sin ! Na Schall.

wēfen , sin fein , von weſen , im Angelſaffiſchen wës,

Engl. und Kolld. was , Sads. wër , wār; Nēſen genëfen.
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103. An Mana ,

de (göne Göddin der Nagt.

Wo ſgön swēvstgúnt mit frúndtikem Gesigte,

Da leve , vulle Mane , her !

Im Súlverglants wëgt Rúster , Ek' un Figte

De slanken Aste hen un her !

O wat foer'n Blik, o wat fær'n sagten Sgúmmer !

Wo vaken håv ik so di sën ,

Du stille Mān' ! un dog búst du mi júmmer

So nej , so lëv , so wunderſgön !

2De di erfgëp, mot wol en mágtig Weſen,

Wīs', god un lëvvul mot et sīn ;

Du lúgtest jo dem Wrēvler , Sginst dem Böſen ,

Giyst nig allën dem Goden Sgin.

An di , o Man , wil ik en Biſpil nemen ,

As du sīn lëvvul, mild un god.

Dær Leve den , de nig mi lëvt , beſgämen

Un sin de Minrer siner Nöd.

Un sën ſgast du't van dinem Héven baven,

Du lëvte Kønigin der Nagt,

Mit Fröd' et sën un dinen Sgepper laven,

De di so ſgön hát mākt as dagt.

Na v. Stamfordt,
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104. De wivlike Tövermagt.

En stënóld Moderken sët un 'spun

Un tred so lise dat Rädgen .

Se tog so langſam un up dan

Der'n Finger dat spunnene Drädgen.

wun

Fif Mans se hadde ſgöns dëp verſgart;

Un likers hört men et blamen ,

Dat se vam Morgen to'r Midnagt hart,

Ov nig en sóster wil kamen .

Drup kumt en olen Man krum un swak,

Am Stok sik stúttend , hēr ſgrēden,

He wúnſgt ēr Sundnis un goden Smak

Un mākt ér mánnige Beden.

Dat ole Moderken is so fin ,

To spreken van Leve nig dunkel,

Se ſgint in Für un Flammen to sīn ;

Verlát straks Spinrad un Kunkel.

Og Frúnd , hartleve ! so sprõk se hold,

Ji hávt wol Wivgen un Kinner ?

Dan brūk ji , denk ik , wol'n beten Gold ?

Ik háy niks mër un niks minner.

Drād , Dræde , Drāt, Dräte ; blamen tadeln ; Blām ,

Engl. blame , böſer Name, Kuf; ab es alt : Deutſch oder

Fransiſch ist , ſcheint mir zweifelhaft ; Bēde Bitte.



92

Og nē ! verſetde de ole Man ,

Ik bún van Allen verlaten.

Dre Wive gungen in't Grav davan ;

Min Hart trört æver de Maten.

.

Für let nu Moderkens Oge sën,

Se't ſgöt mit fürigem Pile ;

Se wul em neger nu an sik tën,

Rümd' up un ſgummeld' in Ile.

Drup gëv se Eten un Drank dem Mar,

Död luter christlike Warke.

Dan sëg se fgelmiſg un fast em an,

Un frägde , ov he niks marke ?

Dem Olen wur et bol kõld , bol warm .

he dagde gar nig an Leve -

Da slog dan Moderken eren Arm

Um em o billige Dreve !

>
Hm ! in sik brumde de arme Worm :

Wat mot men nig alles erlēven ! “

Dog up em Moder so këm im Storm,

Dat he sik musde ergeven .

So overwindt uns der Wīvgens Magt,

Der jungen stëds un der olen.

Wi súnt beftrikt, ër wie et bávt dagt,

Welk Middel kan av se holen ? Na Meent z.

uprümen aufräumen ; (gummeln , das jaus reinigen

und alles in Ordnung ſtellen .



105. Werd der Tid,

Morgen! morgen !.man nig büde !

So sprékt júmmer trage Lüde ;

Morgen ! büde wil ik ro'a ;

Morgen dine Lere faten ,

Morgen minen Fēler laten ,

Morgen , wat to dồn is , dồn .

Warum hüd nig ? warum morgen ?

Kör di morgen andre Sorgen,

Ider Dag hát sine Pligt.

Dan is dan ! is Lust dem Harten ,

Wen du tögerst , kan di't smarten,

Wil de Lēgenhëd verflúgt.

Værwarts ga ! sunst is to frúgten,

Dat de besten Stunden flugten,

Di in Ewiggėå verbi.

Dat is min , wat ik ' besitte,

Dússe Stunde, de'k benutte ;

De ik hāp , is wid van mi.

Ider Dag , de flút vergevens,

Is im Boke mines Levens

Man en unbelgréven Blad .

Wol den ! morgen so as hüde

Sta darin up ider Side

Göds van minen Daden wat !

Lēgenhed Selēgenbeit.

12
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106. Uphoeging.

Wol dem , de Fröde givt un nimt,

Bi ider Legenhëd!

Un as dat Glúk de Lire stimt,

To stān , to dandsen wët.

De van Natūr is god bedagt

Mit Möd un Standfasthëd ,

De in't Gesigt dem Nödlot lagt,

Dat swār em dragen lët.

O Blidsin , Laglust, kostbär Göd!

Du mūkst dat Oge helj

Un drúkter Adern glöniet Blöd

To'ın Húppen wedder spel .

Wat hilpt di Dór ! din Argernis ?

Wat bilpt di Sorgun Gram ?

Dút mākt din Uuglúk , dat is wis,

Set Fröden enen Dam,

UphoegingAufmunterung ; die Endung ing ist Sabs

fiſch , ung Deutſch , von inge ( Dirne) , das alſo das Wort

zum fráulichen Geflegte bragte , wie ing ( Gurfd ) zumu

månlichen , Bo - ing der junge Her des Hauſes., für

Fröe - ing ſagte man bekwēmer Fröling uſw .; de Lire die

Leier, kat. lyra ; stand fast ſtandhaft ; Standfasthëd Stands

haftigkeit ; Nödlor , Schiffal; Blidsin Frohſin ; blide

fich , freudig , Latiniſd ) laet . , Engliſch blide ; glömen,

gebräuchlie , dog unrigtig , flömen , trüben , he glömt

( flömt) nën Water er macht kein Wasser trübe.
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Ok swint dabi der Warigen Rand,

Men barmt to'm Rift sik av,

Dog Blidsin , Laglust mākt uns sund,

Entfērt von uns dat Grav..

107. Van der Weld Untrow .

Na Herm . Vespasii 48em Lede.

Sü wol di vor , wen frām du búst,

Dat di nig spirt der Bösen List,

De di ſgïnt gode Frúnde.

God is ēr Sgin , fallg is ēr Grund;

Gal is er Hart bi'm Honnigmund.

Trowst du , so deist du Súnde.

So fun ik't. Mi is regt gefgën,

Wil'k beter nig har vær : wri sën,

Wo vel sunt nig bedragen !

Wen nu up unerfarne Art

Vël Böſes mi ok wedderfart,

Dræf ik't knap Enem klagen .

De Sgaufrúnd sprikt : „ Göds gún ik di,

Dat Beste råd ik ; folg man mi,

Wult du , dat di et lukke.

Sü dog , wat ik vermag un kan ,

So hìr as gúnt bi Iderman.

Dút fört di wis toºm Glukke.

Ener Sake enen Dam setten , einer Sache ein Hins

dernis machen ; dat Rift dat Setippe; snören berfiritten,

in die Shinge oder ins Nets bringen ; lúkken gelingen .
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Wat ward darút, darup giv Agt.

En Hopen Göds ist to di dagt.

Lat mi man foer di sorgen ! "

So tokt men Vogel in dem Wold,

Bet men dat Net daræver holt ;

Hüd Sginfrúnd, Wórger morgen.

De Fos den Raven slög bedrúgt,

Dat em sin lekre Frat entflúgt.

He kan em overſliken ;

Sprikt: ,, búst de fgönfte Vagel wis,

Wen dine Stimme õk so is,

Welk Vagel kan di liken ? “

Hël sagt dút Lov dem Raven deit,

Des Fosses Drog he nig versteit ;

He lát sin Kra erfgallen .

Wat folgt ? Dat sloge Dër et wët,

De Rap' ut åpnem Bekke lët

Den Röy mit Narü fallen .

So drúgt uns Lust un Sinlikkëd,

Verſprikt uns vēl un mākt uns Lëd ;

Is Frúndin man to'm Sgine.

Se rïtset , bet se uns hat pakt,

Damit se dan uns knipt un swakt,

Uns tāgt as an der Line.

Bek Snabel, Fr. bec ; Narü Nāchreue; knipen kneis

pen ; swakken (wächen ; tagen fleppen .
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108. Fröden des Umgangs.

De Minſg hát niks 80 egen ,

So god steit niks em an ,

As dat he Trowe tögen

Un Frúndſgup holen kan ,

Wan be mit sines Liken

Wil treden in en Bund

Un nü darav to wiken,

Verſprikt mit Hand un Mund.

>

De Sprake wur uns geven ,

Damit wi nig allën ,

For uns man fgúllen leven

Un van den Minfgen tën.

Wi fgoelen uns befragen

Un sën up goden Rād,

Dat Lëd enander klagen

Dat uns biwilen fat.

Wat kan de Fröde baten,

De men allën genút ?

Dat Hart fölt sik verlaten,

Dem něn Frúnd an sik bút.

De kan sin Lëd vergeten ,

De mitdëlt sik dem Frúnd,

Dat Lëd ward dubbelt meten

Dem , de sik ënſam findt.

is

Dat Lëd fat mi , das leid fast, trift mich.
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De Frúnálgup is en Engel,

To'm Trost vam Hemel stürt.

Se minnert alle Mängel,

Un na dem Död
nog

dürt.

Se nēret unse Hape,

Se [gönert iden Dag

Se mäkt to'm söten Slepe

Des Dodes lesten Slag

!

13

God steit as Frúnd vær allen ,

De mine sel yerint,

Un de mi wolgetallen

Der Trow un Hartenswerd.

Mit dússen Bundsgeſellen

Verlag ik Pin un Nöd,

Bëd Trost ik allen Hollen

Un ſgröme nig den Död.

Na Simon Dack.

109. An sin god Wivgen ,

De man is des Glúkkes Kind,

De en lëv trow Wivgen findt,

De is enem Kænig lik ,

Ane Kronen to verlangen,

De is as en Kröfus rīk,

An dem Goldſgat natohangen.

trosten , Trost beden Troto biten , Latin, se trucem

alicui sisteroa Latin , trucs grinnig : Krôlus, eit wegen

ſeines vilen Goldes bekanter Scönig. Deman der nūs.



99.

Se folgt gerne Wenk un Riad,

Uppert Hape deer de Dad.

- Se mäkt Leves lever nog,

Uppert, wat he kan verwagten ,

Un se mënt to mīn don dog,

Wil na'm högften Húsglúk tragten .

Rolen strút se em up?t Pad ,

Ward des Strēvens númmer sat,

Doer dat se em mākt beglúkt.

Wat sin Wéfen , Don un Digten

Is to’m Tël to bringen fgikt,

Sógt se flitig to verligten.

Sgáftig sin fær Winst & e telt,

Drum se neit , knút , spint; beſtelt,

Wat de kæke , Stūv un Tun

Kænt dær ēre Sorge winnen .

Se erbolt in goder 'Lun

Alle , de 'um se sik firmen .

Se an Frowendægden rik ,

Is -des Hemels Engel lik,

Is de Born des Fröliksīns,

Goldne Frugt in Súlverſgale

Un de Glants des besten Wing

Ritset minner bi dem Male.

Uppern übertreffen ; Upperman , Einer det Andern an

Gewalt vorgeht ; neien nehen ; knýtten ( breiden ) firik :

ken ; Tin Zaun , im Holland. und Weſtdütfchland Garten ;

Ritsen reitten , von riten reisen , fr. irriter Empfindung

erregen.
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O du búst mi ewig lëv !

Dank di God , de di mi gëv !

De deer di , min truten Kind,

Lët min Hüs al hir up Erden ,

Wór dog vēle Sorgen súnt,

Al to'm Paradise werden .

110. Bi'm Donnerwedder.

Blikse lúgten ,

Donnerſläge grummeln , dat de Kinder súgten,

De den God der Leve nog nigt kent ;

De nig wët , dat unſentwēgen

Rēgen fallen ſgal mit Sēgen,

Ër dat Donnerwer sik endt.

Planten , Saten

Ward de Rēgen drenken , Minſgen , Deren baten,

De der Dúnſte Last knap huggen lët,

Unſe Bost ward sik erhéven ,

Dere , Planten muntrer leven ,

Wil de Lugt nig blivt mër hët.

Sgúllik bēven,

Wan sik swarte Donnerwulken drawend heyen,

De uns allen Glúk un Sēgen bringt ?

Nē ! In Goddes Wunderwarken

Wil ik sine Wishëd marken,

Bet min Hart vær Fröden singt.

baten núrslich ſein.
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Wetet, Kinner !

- Goddes Lëv' un Göde wirkt för uns nig minner,

Wan et stormt , wan't blikst , de Donner dayt,

As wan Sunno frúndlik stralet,

Feld un Garen ritsend malet,

Un uns andriyt , dat wi lāvt.

Lave , priſe,

Mine Sele ! Goddes Woldad ; god an wiſe

Is dar Em de Ordning der Natur.

Dússe Ordning sökt to kennen,

Un to juem Wol to wennen,

Sgipper , Borger , Först un Bur ! 0.

111. Trös t.

Warum sunt de Tranen

Up der Erd' an Tal ?

Warum mæet wi wanen,

Wör man Lëd sin [ gal ?'

Ord Ort , ist nach einem großen Etymologisten ein

alt : Europiſches oder steltiſches Wort. Die Römer niachten

daraus Ordo, Ordnung , den Zuſtand der Dinge an irem

Orte. Wir ſagen ordern und ornen , ſo wie die Lateiner

aus ordinare bildeten ornare , anrigten , 'putten , siren .

Mæten müssen , ik mot oder mut , du most , he mot,

musde , hát most ( must ) , ich mus , du must , er mube

muste , hat gemust. Was o im Deutſchen ist u im Düds

ſchen und umgefërt, dog nigt durchgängig.



Nig dog , l'eve Frúnde !

Havt man goden Mod ,

Mismód fört to'r Sundo

Un mākt grötre Nöd.

Sēt man up to'm Vader,

To der Welden Hērn !

He is ju Berader -

Elk Lëd endt he gērn.

He wil gērn erfröjen,

Un erfröjt so sër;

Sine Hande rëen

Sēgens gnög umher.

Sguld hát ju Gemöde,

Dút is swak , nig Aug.

Dút stºt rene Göde

Súlvst van sik torúg.

As't nu is up Erden

Aldús {gúll’t nig sin,

Lat uns beter werden ,

It ward dra bēter sin .

Berader Berater, Perforger ; Reen , reden bereitett,

davon Rede, wovon fr, rade, der Ort, wo die Schiffe

zur Färt fertig gemacht werden ; flug munter , bereit zum

fligen ; aldus alſo.
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De hát bet tom Grave

Frēden , Tröst un Mód,

De van God de Gave

Des Vertrowns genot.

De up Gods Verbarmen

Sik to stútten wët,

Den makt al dat Larmen

In der Weld nig hët.

Háy ji na dem Slummer

Wer nig júmmer dagt?

't Lēven un sīn Kummer

Dürt man ëne Nagt.

Dússe Nagt ward swinen ,

Un de Dag brikț an,

Wo’r de Sun dært Sginen

Wedder woldón kan.

Wól man to dem Dage

Rowvul töven wil,

Dēm swint alle Plage

As en Sgēmenſpil,

Endlik is verſwunden

Arbëd, Sorg un Nod ;

Alles overwunden

Dæer den sagtfen Död.

swinen frínben , vergehen ; stútten fütsen ; Sgemen

ſpil Schattenſpil; sagtfte fanfefte.



104

112. Vertrowen op de Magt un Göde

des Högften.

( Wise : Wer när den liben Got usw.)

Wól man lát God as Vader raden,

Em trowt , un deit , wat Pligt verlangt,

Dēm kan de hele Weld nig ſgaden ,

Allgöns he õk mit Sorgſāl wrangt,

Dēm God en Frúnd un Vader is,

De kan sin Glúk verwagten wis.

De Welden rópt un fúlt mit Sēgen ,

De Sunnen mitdelt Glants un Sgin,

De Wulken stürt , na Hit ſgikt Rēgen ,

De Bliks , Mēr , Stórme bölt in Lin,

De't Rīk , de Magt un Hērlikkëd

Besit in alle Ewiggëd.

.

De God , de Bồm un Krid lát bljjen,

De Dere ( gipt, versorgt un lëvt,

De gúll' um Minſgen sik nik möjen,

Sorgſāl Sorgenſtand ; wrangen ringen ; Sunnen , alle

Srillionen Sterne , die wir in dem gråntgenloſen Himmelss

raum mit den Augen und Fernrören entdeffen ( auser den

wenigen érdänlichen Planeten , welche wārſcheinlich mit

Geſchópfen neuer art angefült , um jeden Sternen : Son

treiſen ) , find Sonnen , wovon jeder unſre Frde viele taus

ſend Male an Gröse übercrift. Diſe undenkbār grose Welt,

gēgen welche unſre Erde ſich wie ein Stäubchen verhålt , iſt

dennog unendlich kleiner , als der gute Geiſt aller Welten,

dessen mågtiger Wille fie bervorbragte, belebte , beſëlte und

erbált. In Lin holen im Zügel halten.
Dr
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Wen se em trowt ' un't Gödsdön övt ?

Nē ! mākt ju man mit God bekant,

So hát súlk Twifeln nig Beſtand.

God wët un givt,, wat uns kan denen,

Verlegt uns , wat uns ſgaden kan ;

Wen he't so mākd' as wi et menen,

Gúng' aller Minſgen Unglúk an ;

De Erde wúrre Wöstenë,

Núms bleve van Bedrukking frë.

God túddert den , de hög wil streven

Un't Regtdon nig för nödig holt,

Dēm kan he Nöd un Armód geven,

Den Rikdóm nu mākt grót un stolt,

Wat God deit , dat is wislik dan ,

Wen't õk de Minſg nig kan verſtan ,

Drum wil ik hapend up em trowen,

Wil , wat he wil , mit Ifer dön ;

He kan mīn Glúk up ewig bowen,

He , de givt 'unverdënten Lön.

Du God , de Vader der Natur,

Beglúkst gern ide Kreatür.

Kumt Unfal, Armod , Nöd und Plage

To mi un mākt mi't Lëven hard,

So dürt dút man de Tal der Dage,

+

Núms Nimand ; Jums Jemand ; Holden , túddern,

tidderni , Hift. tiren , ( von Túdder , Tór , Engl. tedder ,

Friſ. Tudder Strik) feſtbinden ; hapen hoffen.
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Da God mi betert dær den Smart.

Dan folgt up Troren Fröd un Lust,

Up Nöd Vermāk , up Unraw Rust.

Drum fgal nën Unfal mi besigen,

Nën Find mi in Vertwifling sën,

Wan Andre klagen , wil ik swigen ,

Den , God stürt Trost, he hilpt allën.

Og God ! mak mi man klõk un god !

So drövt mi núrmer Nöd nog Dód )

113. Dankbare Gefinninge for Goddes

Woldade n.

( Wife : Jelu meines Lebens Leben . )

Hol di nig torúg ! nē , flete,

Stille Trane mines Danks !

Mine vulle Sël' ergete

Sik in Ströme des Gelangs !

Göd un sélig ins to wërden,

Sgëp mi God , un al up Ërden

Seh un föl ik , bög erfröjt,

Gúnne Hemelffeliggëd.

Vermäk Bergnügett. Gunne jene.

*) So bald ich erfare, das meine Landsleute ſolche

der mit Vergnügen leſen und darin einen Dröft für

ihr Verts finden , wil ich iiren eine kleine Sanlung

davon veranftatten . Id füge jūr Probe nog eins

hinzu .
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• Ider Dag ertelt mi Fröden ,

Fröde bringt elk Ogenblik ;

Súlyst de Smarten un de Leden

Sēgnen mi un werden Glúk.

Rússeln dog im Pilgerlande

Kwellen õk in dórren Sande ;

Sgint de Sun nig júmmerdāt,

Mākt de Man de Nagt dog klár,

3

Ja , mi flët der alle Sinne

Frödenſtröme sunst un nu,

Elk Glúk , dat fær mi ik winne,

Wól stürt anders mi't , as du ?

God ! et komt doer dine Möje,

Dat’k mi dær de Sinne fröje,

Dine Kraft givt mi Genët ;

Frödenkwellen idāglik flët.

God, wo vēle frohe Dage

Floten mi dog elke Wek

Ane Storm hen , frë van Plage ,

As de sagte
klare

bek !

Kemen dan ok Möj un Şorgen ,

Se verflogen un am Morgen,

Wan ik dinen Sunno sëg,

Neje Fröden wēr ik krëg.

Télen , ertelen , zeugen , erzeugen . Abraham tēldte

Jaak afw . Stüren ſenden, leiten , rigten; Weke Wöche;

do Bāko bcist der Bact.Russeln ,grülir ,brölelm

reyta fw.gnesither
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1

Háv ik nig ut diner Fulle,

"위
Wat min Hart man wúnſgen mag,

Spis un Drank un Dak un Húlle,

Sgerm un Biſtand iden Dag ?

Júmmer këm un kumt din Segen ,

Unverwagtet mi entjēgen ,

Un wör mi en Okevel drowt,

Find ik Redding , Trost in Nöd.

Ut den Düpten , ut den Högen,

Ut den Dalen , van dem Feld,

Ut den Strömen , Meren , Seen

Stürst du Ségen , Hēr der Weld .

Jare , Manden , Dage , Stunden

Háv wi júmmer sën un funden

Diner Vadergöde Magt,

Avers nig genog bedagt.

Og ! bi dússem Cleverflote

Mankt uns , um uns blid to sën,

Egte Wīshëd un regt grote

Dusse 'mankt uns man allën .

Darum fleten un súnt flaten

Rike Kwellen , nig genaten,

Uns vorever unerkant;

As en Woldſtrom in den Sand.

Húlle Scleidung un Fülle Narung ; Düpte Life , dép

tif, dat Dep der Canāl ; Högte ( Höge ) Höhe , von hög,

höger , höglie ; dat Dāl das Cáli geneten genisen , ik

genèt ich genise, he genút, genot, hát genaten , ēr gentéte

genos , bat genossen ; de Genët der Genus ; Wold Wald.

1

1
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Sekerhëd in idem Stande

Ordning un Geſet un Regt,

Dússe starken fasten Bande .

Fær dat minſglike: Geſlegt ;

Ok des Umgangs sötę Fröden

Un der Frúndígup. Trost in Leden,

Rad un Húlp und Kraft báy wi,

Beste Vader, man våu di.

Al dút [genkst du dússem Leven,

Dat man Pröfingstid uns hët,

Wat warst du nig ins uns geven,

Vader ! in der Ewiggëd ?

Wen wi unſen Lóp vulfören

Unup dinen Willen hören,

Wandern
up

des Woldons Ban,

Man to'mn Paradis wi gåna

Fletet starker un ergetet

In den Jubel mives Sangs,

As út vullen Beken fletet,

Frödentranen ' mines Danks !

Göd un selig ins to werden,

Sgëp uns God , un hir up Erden

Föl ik mit Vergnögen al,

Wat ik gúnt ins werden [gal.

Ins einft ; fgeppen ſchaffen , ik lgep ich ſchaffe, he

Tgipt, fgëp , hát Igapen , ēr ſchaft, fcuf, hat geſchaffen ;
Sgepper Schöpfer. Dis letste Wort entſprang aus dem

vorhergehenden , ſo wie vile andre alt ſcheinende Worter

offenbar Sassiſchen urſprunge find.

12
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/

Romansen, Balladen

un

Even tür e .

114. Minkens Brüdhistörken

ān Eventür.

Sgön Minken knútde bi'm Kamin,

Daneffen sët ēr Man.

Se snavelden sik hold und fin

Un ögelden sik an.

Ik sëg't. Im Harten kimde mi

Drum up en Krömken Nid.

O Netgen , Netgen ! weren wi -

Súgtd’ik , dog ok so wid !

Do sëg de leve Frans mi an.

Un drúkde mi de Hand :

Den Engel hadde , leve Man,

Mi bol en Sgurk entwandt.

Knútten , breiden ftriffen ; snaveln faäbeln , Füssen

en Krömken ein Strümchen , ein wenig.
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Dog pakde sik de Fimler nog

To godem Glúkke fört.

Lëv Minken , o vertell' em't dog!

Un Minken nëm dat Word.

Min Fransgen wurv um mine Hand,

Dog Pant , de Fimler , këm ;

He makd' as Frejer sik bekant,

Un in . den Vader nëm.

He dëd regt öldklok , frām un stil,

Këv up verdarvte Tid ;

Flög as de Súnde , Dands un Spil

Un sprok davan mit Spit.

Stëds drög he enen stifen Rok,

To Oldings - Tid erdagt,

Un hul for enen Súndenbok ( ſonſt Buk )

Den Frund der Modedragt.

Kort , alles , wat he sede , lëp

Up O ! un Og ! henüt ;

Ok sprung he , wan de Klokke rëp,

To'r Karke hen , herut.

Fimler Scheinheiliger , fimeln ſcheinheilig tün ; Un

in-nën und nāin rein ; frām from , ürſprünglich gerade,

Latin. rect- , Sass. pram , Slam . præmo ; kiven keifen,

eigentlich de Kewe , die Kinlade ſtark bewegen ; Spit Spot,

Veragtung; oldings weiland, võrdēm , Latin . olim ; he

olet.ēr altet , katin. olet , olescit wird alt. R. Büttner

meinte aug : capit - ol- beide Ol-Kop Altkopf.
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nfal

So húlt in' dússen framen Dunst,

Erllëk sik na un na

De Hügler mines Vaders Gunst,

De to mi sprõk : Sü da !

En Biderman is dog Hér Pant!

Dút must du mi geſtan,

Drum , Dogter , giv em dine Hand

Un lät den Wildfang gan.

He nömde di so , leve Frans !

Din ligte grönelFrak,

Din Hang to'r Jagd , din Sin to'm Dands,

Wër wig na sinem Smak .

Un jēgen em he av . di wõg,

Un dine Sgale stëg,

Un Pants Verfintfings - Mantel tog

Em sine Sgale leg.

Ok ik wög Lëv' un Kindespligt ;

Un og ! de ërfte stëg !

Erſliken erleichelt, ik erflik, he erflikt, erllek, hát

erflēken , 'ich erſleiche , ēr -erſleicht, erſlid), hat erflichen ;

verfintſen fich verſtellen ; ' lëg ( sid ) tif, niðrig , aug nider:

dertrågtig , en legen Dëv ein ſchåndlicher Dib ; wēgen

wegen ( gewönlich wägen , aber aus einem alten Verſehen

unrigtig ) Gewigt haben , ik wēg , he wigt 100 Pund,

he wog , hát wagen , ich wēge, ēr migt , wõg , hat gewos

gen , in welcher Form es oft , wie hici , alß tätig gebraucht

wird , da wegen wegen in tåtiger Bedeutung regelmäßig

geht, als ich wēge, ēr wēgt, wēgte , bat gewēgt. Man

fetst be : er : 46 : über davor.
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Des Vaders tranenvnl Geſigt

Tôg dâl de andre lëg.

Ik dwung mi , up des Lėvens Ban

( Nog ſguddert mi de Hud )

Mit Pant , dem Fimler , umtogan ;

Un kort , wur sine Brüd.
1

Fer Frans Verdrët nu sigtbar wus,

He flog den lëvten Örd, .

Këm , gëv mi enen stummer Kus ;

Den Nadag wér he fort.

Tein Dage mügden knap nu nog;

Bet to'r Verlövnis sin ,

Do hörd ik ' s Nagts : , 0 wel og , og !

Für ! Für ! da brent et“ fgri’n..

De Trum un Rætel larmd . Im Brūs

Sprung’k bēr , wul buten gān .

Wat sëg ik ? unles Nabers Hūs

In vullen Flammen stan !

Min Vader flög im Slaprok , ik

Im Nagthemd sine Hand

Fătdik . Sgons wöltde knatternd sik

Up unſe Hús de Brand.

Un in dre Stunden wër nig mër,

As Rök un Koelen där,

Sguddern fcüttern , biben ; Koele Stoke. Nadag, fag)

der folgt.
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Verbrent sëg'k Have , Göd un Kler,

To bēdeln , uns in Fär:: ,

Min Vader sëg mi rörend an .

Wat hilpt et , dat wi dayt ?

Kind , tröſte di ! God dëd't ; be kan

Wer helfen he si lavt !

Mi nimt bol up en lútg Kamnet

Un drin en Bed van Sand,

In Rawe bún ik dan verlet.

Foer di sorgt god Hér Pant

.

Wo avers nëm de min sik an ?

Sěr dússer Tid he blev

Stüv weg ,
bet he welk Erenman !

Doer frómde Hand uns fgrëv:

Mi Armen hát" de leve God

Up't Krankenbedde legt,

Un stundlik wagt ik , dat de Död

Mi weg to'n Grave drágt.

In dússem Toftand ik mi rëd

To Goddes Hemelslrop ;

Un nēs ik , si man Framighëd

Min kumstge Lēvenslop.

Kamnet (alt : Deutſch und Si.) ein Stübchen , davon

Fr. cabinet ; sēr , sēder feit; stūv weg glat , gåntslid

weg ; wagten warten , verw . erw.; nēſen genēſen , geſund

werden ; kumftig fünftig.
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Nig mer der Weld wil'k dënstbar sin ,

Súlyst Frowendeve wikt,

Min Hart wil'k minem God man wi'a ,

Bet dat im Död' et brikt.

Verlaren is dēmna for mi

Up ewig Minkens Hand,

Du Kind , supst lëv mi , tröfte di !

Levt wol ! Ik bin

Ju Pant. "

Ha ! Slange (rēp min gode Vär )

Du mäkst en Meiſterſtúk !

Knap ligt min Hüs in Alge där,

So wikst du weg , as't Glúk .

Dút bádde Frans foerwis nig dan

Hir hul min Vader in .

Den , an de Dær Júms klopde an,

Un og ! Frans trëd herin .

Drup wur vēl spraken hen un her ;

De Dag verlëp nig gans,

Do hëtdest du , God Dank ! nig mër

Hér Frans ne ! Sæen , min Frans !

Wiken moeichert, ik wik , he wikt, wëk, is weken ,

ich weiche, ēr weicht, wich , ist gewiden ; wi , se wiken

und wi, sewikt, wit, fie weichen ; wik wi ? wik ji ? weis

chen wir ? weichet ihr ? wijen , wigen weiben , beiligen .
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Drup gêvhe gêrn uns Hand in Hand

Un ſprók mit blidem Blik :

Nig Egennút hát knút dút Band

Dūt borgt mi fær ju Glúk.

1

Wen God doer Kinder ju vermért,

So wúnſgʻk , ju rëd to sën,

En Volkgen, dat God trow verërt,

Nig, Hüglers to ertën ,

Den , de súnt werd , dat an den Hals

En Molftën ēn si hánkt

Men se , as Pest des Erdenbals,

Im dëpften Mér verdrenkt.

Hir , Frúnd , endt min Vertelſel sik ! «

Sprõk Minken . Ik gung fört.

Un fgrëv to Hūs , wat hört har ik ,

Mi up van Word to Word.

Den't dogt , bigum ! in minen Kram !

Verdömt si fallge Sin !

Ik bún der Spinne minner grām

As ik dem Hügler bún.

Knútten knüpfen , lat. nod - us senoten . Enen rëd

sën Einen bereit feben. Vertelſel , Störken, Erzēlung:

eine erdigtete en Flemflam , ein Ebenteuer ene Eventür ;

bigum! fürwār ! für beiGot !
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115; Jan Röpert un Nette.

Friſg an ! as 'æver Land un Mēr

En ligten Vagel fúgt

So rid ik nu im bliden Sin

Un sorgtor in de Weld henin,

De apen vær mi ligt:

Ik bún blödarm un dog so rik,

As hörde mi en Tron :

Ut mi nën Ër- un Geld . Dost blikt

Un frej van Sgurkérë, dórſtikt

Min Hart nën Skorpion.

Tofreden up des Glukkes Markt

Ik godkop köpen kan.

En Hudgen un en Lëvgen drin

Genögden minem Wunt un Sin !

Geduld! Geduld ! friſg an !

So deer en Woldgen ſung un rëd,

En Fánt , Jan Röpert nömt,

Snört wur sin Reiſeſak un fos

Rëd he davan , wil em en Ros

Sin Om har [genkt un tömt.

159

Vagel und Vogel ( lat. vol . fig.); Scorpion , fonft

Skorpe , ein ungeflügeltet , lebendig gebärendes Infect mit

acht Füsen und einem Stăchelſwantse, worin tödtendes Gift

ist. Fánt , Eng , Dreng , Burſch , Jungting ; fos , fors ,

verw . mit dem Lat. fort . , fr. force ) kün, trotsig í Ros

Pfërd , im Slamiſch Russiſchen : Trab , Traber , Snelláus

fer, rússat traben , und Rús der Tiger, wegen ſeiner Snelo

ligkeit. Om Obeim .
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Ligtfétig trippelde den Weg

En ritsend Mäken her.

Er up dem Koppe wuppend stun

En Kory mit Eiern , de se fun

Bi elkes Dages Kër.

Jan Röpert blikde , as en Falk ,

Dem Mäken unner'm Höd .

Un snúplik , as he stonend stun,

En wunderſgôn Geligt he fun ,

Dat fengde ſtraks sin Blod.

He rëp ; min hartlëv, Kind ! wohen ?

Dat Mäken sprok : to’r Stad !

(He) So bún ik , Hartgen , din Kompān,

De Weg is korter av . dan där

Wil Sellgup kort dat Pad.

( Se ) Ök unbegleidet , leve Her

Kam ik an Stēd un Ord .

De Rid is sin , de Fötgang min,

Wo kon wi dog Kompane sin ?

Drum kleppe he man fort !

He flink herav. So kam ik den

Tweftig up di to.

Wiföteln nu húbg glik un glik,

Fengen entzünden : Kumpān , Kump Geſelſchafter,

Fransiſch compagnon ; kórten fürtsen; föteln kleine neue

Schritte ina chen , von Fot , Gr. põd . , Latin. ped- Fus.

Gr. pris, Kleppen ſnel laufen , wie Galopper.

1



119

Dog, plēgen wi gúnt im Gestrük

En beten ërst der Ro !

( Se) man ,

1

Do he dat
min junge Herz

Ik avers bún nig mat.

Wo bádd' ik ok to rowen Tid ?

Up Nettens Eier wagtet hüd

Vulna de halve Stad.

( He) Ei, lát se wagten jummer hen !

Verköp din Korvgen mi.

Im Sweidler , den min Klepper drágt,

Súnt [göne blanke Dalers legt,

Damit betăl ik di.

!

If

( Se) Nē ! nē ! bõl óllern Kunden Word !

Der Pligten Stem mi ſgalt.

De Dalers súnt en hogen Pris ,

Dog tokken se mi nig up't is

Wör mannig Mäken falt.

( He) Dat dog de lútje Kribbelkop

Soglik wat Arges denkt !

Nu , Nette , bún ik bös up di,

Ik häp , alftuns befönst du mi,

En Kus si straks mi ſgenkt!

Gúnt dørt ; do dat, tue das ; vulna beinabe; Sweid .

ler ( in Chytraei nom. Sax . ) die Satteltaſche, Reiſefak.

Kribbelkop , eine gäbzornige Perſon ; belönen perſonen ,

* son Sön , Sönken Sus , der das Zeichen der geſchehenen

Dubfönung war. In 5tfribland fāgt man nog : giv mi

on Sönken , fulde tid .

1
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De Hand vam Tôm , ghép he na ir .

Se krët : Hēr , nig to nah !

Un Sprung torúg – un , pluts ! da lög

De Eierkrām as Pankok dëg

To sinen Föten da .

un sëg bedrövtSe gilde up

De brāknen Eier an.

Des Kórvgens Fal un Nettens Sgri

Verfärden Röperts Pērd

Et lép to'm Wold davan.

un sü !

Verstaken lëg en Snaphan da,

De em tomöt sik stelt.

De fung dat Ros un fwung im Saup,

Den Tægel fatend, sik benup,

Un röd in alle Weld.

Hölt , hõlt ! rëp Röpert angſtig na,

Hölt ,' hõlt! o we ! min Perd !

( Se ) Mi $ pīt de Rõv nig ! dat is wis,

Ful Nette fnukkend in : he is

st1 Der hardften Strafe werd.

Der Ausruf pluts! gebār das Wort plötslich ; Dëg

Leig ; upgillen heftig auffchreien ; gallen , [gallen , gillen ,

gállen , Lat . Gallus , de Galler der Han , wegen ſeines

lauten Sträbens ; en Snaphān ein räuberifcher Landfreicher,

der alles wegſnapt oder erwiſcht, was ēr nür krigen fait ;

mi spit et nig es dauert mich nigt ; snukken fchluchsen .
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st /

4/

Wat pakt he dog so keat mi an ,

As man en dūn Mindg plegt.

Foj! cever súlken Gekkenftrek !

Ik badde to der bardffen Wräk

Dat gröifte Fög un Regt.

( He) Lëv Dwālken, gnurre mit di fúlvet,
Dat du so lëvlik búst.

Wërst du en lelik Apenbild :

So overfúlle mi nig wild

Min brennend Kusgelúst.

( Se ) ' Og , súlke Lustvergúng' em wol,

Drúką em man mine Nöd !

Dwu ! niks verkop’k nu in der Stad,

Bring nig der kranken Moder wat,

Nig enen Beten Bröd.

(He). Du truten Mäken , Göd un Blod

Gëv ' ik di fær den Smart ;

Dog gevik blot , wat ik háv un kan,

Ik hay nu dússe Jakke man

Un ën tofreden Hart !

Da nim et hen ! et fleit før di,

Der warm en Leve vul.

Nim't , Lëvgen , hen mit miner Hand,

sti

Keut, kek , kön , drist , kün , dreift ; dūn beroffen ;

Fög , Füg , Befūgnis ; Dwāl Nar , Dwālken Närchen ;

kádlik , lēlik , lelk , fr. laide , båtlich ; so overtúlle,

überfile ; dwu ! Ag !
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De fört di trow to'r Graves - Kant,

Wilt so de Hemel wul.

Slag in ! doer Flit un Ërlikkëd

Ward unſe Bund gedi’n.

Wi wilt dær . Feld . un Garen - Bo

Un glúkliker as Hēr un Fro

In Prunkpalasten sin ,

Dan sêgnen wi den Dag , an dem

Ik di , du mi wurst lëv,

Du um den Krām , um't Pērd ik këm ,

Kort , de uns weg den Rikdom nëm ,

Dafær uns Leve gëv.

Sgön Netgen swëg , sun na un sun -

Em leven , ſgind' er Pligt.

Sin Oge sëg se biddend an -

Tolest Sprók sé dan : Nu , wolan !

Ik wāg’t mit di , du Wigt.

Er Lēvenslop , as Man un Wiv,

In söter Eniggëd,

Bewisd' ok , dat im Sorgenſtand

Der Armöd , der der Lēve Hand

De Bom des Glúkkes dejt.

Na Langbein.

Gedi'n , gedijen oder gedejen gedeihen ; den Kräme

den Eierkrani.
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116. Blau bårt,' de Beftrafer , der

Nejsgir.

Blaubārt wër en riken Man ,

Hadde Hús un Hof un Garen ,

Smūsde , Spelde, lët fik faren ,

Levde as der Taters Kan.

Stark van Liv , im Lope gau,

Sgót he lukend fürge Blikke,

Man to sinem Misgeſgikke

Wër , og wër sīn Bārt man blau.

Dog dær sines Golds Gewald,

Drëy he ides Hart to Paren ;

Dút hávt twintig Wiv ' erfaren ,

Dana nu nën Hän mër galt.

as /He fart fort mit rådgem Sin,

Låt de Möj sik nig verdreten,

Set , um’t Jaword to versöten,

Stëds de Frow as Arvin in.

Up twe Sústers makt he Jagd

Nu un stelt - an Smuserejen,

Kīkſpil, Bal un Mammelejen,

Alles is in Prunk un Pragt.

Kikſpil Schauſpil; Mummelë Mummerei , Fr. Mas
querade. Galt , danach kein Sān kräht , darum man ſich

nigt mir bekümmert.
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He versprikt vēl Geld dabi.

Ins , as Blaubārt Koffe drinket,

ot Segt de júngte: „ hm ! mi dúnket,

Dat sin ' Bart so blau nig si. "

s /
Frifg man wägt, is halo al dan !

An Vertog mot ik sé frejen !

Kikſpil, Bal un Smuſerejen

Gungen nu van nejen an .

s1

Drup fört he sin Wīvgen fört.

Ene Kutſge mit sós Pēren

Lát de Hemad dra entféren ,

Bringt ßę ben an Blaubārts Ord.

Lik 'der Fëen - Kænigin,

Lēvt bir Trulle funder Sorgen.

Vær dem Sgemglas flúgt de Morgen ,

't Spil dürt, bet de Slap falt in.

An Tapeten , Kanapë'n,

Sgillerën , Trümeaus un Vaſen

Kænen Bröder sik un Wafen

Stundenlang nig möde sën .

Dat Sgēmglas, Hildglas, Epigel. De Sgeme , der

Sgatten war das ërſte natürliche Bild. Trumeaux Spis

gel in der Wand zwiſchen zwei Fenſtern. Vaſen Paren ,

Pragtgefäde. Walen Mumen .
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Dan kumt de Bewunnering

An den Sgat van Koek un Keller,

Unbeſnúffelt blivt nën Teller,

Unbefölt nig't ringle Ding.
st

stNa der Munfring pakt men bol,

Um nog unnerwegs to naegen,

Mit Confect un Win de Tasgen,

Un de Büls un rópt : Levt wol !

Unner mángen depen Kniks,

Ward Trulls oldre Súster Gunken,

Frām un sēdsām as en Nunken,

Daglik Tügin eres Glúks.

Un ēr Ehglúk ward bekant,

Bringt den Wēder - Eg to'ı Niden ;

Avers Lëd folgt . na den Bliden.

Grandig Glúk bát nig Beſtand.

Ik verrei in Frúndes Dënst,

Sprõk he ins. Nim , leve Trulle,

Slætels , Kisten un Sgatulle !

Brúk se so , as du et mënst.

Beſnúffeln mit der Naſe unterſuchen ; Bül , Büdel,

Beutel , lat. vidul- us , Ang. Sats. hiddan bergen , vers

bergen ; Nunken Nonchen ; Wēder Widder , Wēder . Eg.

Wēr . Eg Hageſtolte , Einbetling; grandig auserordentlich

grõd, Lat . grande ..

13
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Nim di eñen Cicistë,

Um di regt to diverteren ,

Spēl im Sgākbred , ga spadſeren,

Drinke Koffë , Win un Të!,

Ëns, man marke trow din Ör !

Mide ja de swarte Kamer

Sunst hörst du des Dodes Hamer !

( Se) „ Ja , bi God ! “ dog lög er Swor.

Den se ilt mit Nejsgirs - Sin

To der swarten Kamer Døren,

Wil des Swores Röp nig hören,

Āpnet , wipſet swind henin,

Se bemarkt mit Gräfen dra,

Stank un Blöd un dode Live,

Blaubārts alle twintig Wive

Hungen as Gewere da.

Drup verlát se Sprāk un
un Mod,

Unner Sgrèk un Trõrgeberite

Falt en Slotel hen to'r Erde,

Un befælt sik mit dem Blod.

}

Cicisbë , Italiäniſch Cicisbeo , ein Mant, ber eine

Dame unterhalt und in allen Stủffen bedinet. Syākbred

Sdachbred , vom Sad . Igaken entfüren , rauben , Sgāk

Ipil das Räuberſpil, kat. ludus latrunculorum , weil darin

Einer des Anderu Steine zu entfiïren ( to fgaken ) flot.

Auch der Schacher ( Sgaker ) , Räuber gehört hihar. Des

Dodes Hamer hören den Tod anklopfen hören ; Slætel

Slústel; beſoelen befudeln , Frans , salir , fuelig Beſoffett,

verteutſcht félig , Soelbrör Saufbruder.
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s /

Wat se sík for Möje gëv,

Um dat Blod wēr avtowiłgen,

Um der Glants wer uptofrilgen,

Dog dat Blöd sik nig verwrëv.

Namiddags kumt er Barbār,

Straks un bruſend fragt sin Prætel :

Wiv ! wör haſt du iden Slætel ?

Se rëkt bēvernd em se dár.

Súnt dút alle ? Låt dog sën !

Ener mankt ! Sgaf ein mi wedder !

Tranend stórt se voer em nedder

Un ' bekent ,em , wat is fgën.

(He) God ! so wëst du din Gelgik !

Gúnne diner súnt gewardig:

Mak di man to'r Reife fardig

Nog is Tid en Ogenblik.

Drup he er de Hánde bun,

Tog'se va des Hofes Mure,

Wör as ap des Fangftes Lare

En verfalnen Wagttorn stun .

Trulle spart sik mit Gekrīt :

Upfguvt! Upſguvt! ik wil starven

Doğ de Sele vam Verdarven

Ërst to redden , lāt mi Tid !

Wriven reiben ; de Proetel das Schmatémaul, proe.

teln vil fwatden ; bēven , bēvern , tiddern zittern ; Tra

nen Tränen , weinen ; gunne jene , gúnt Dort ; Uplguyt

Aufichūb.
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Gunne fópt up er Geſgri

Ademlos to Suster Trulle,

Hāpt , dat bi des Boedels Grulle,

Húlpe nog to ſgaffen si.

He , de up un nedder geit,

Un den Höd in't Oge rúkket,

Un des Sabels Handgrep diúkket,

Sprikt : bēd ut ! de Stunde sleit !

Trulle bēvt , ēr stokt dat Blöd .

Bi dem drup úttāgnen Sabel,

Denkt se sik as Adains Abel,

Do em Kain gëv den Död.

Dog ër këm de Fär vær'm Död,

Gung en Bad', um se to redden.

Gunne sprõk : ik wil drīst wedden,

He bringt Hulp nog vær der Nöd. “

Súster Gunken , súst du niks ?

Röpt se hen , wör Gunne luret,

Wil nu Blaubārt binnen gluret,

Súster Trull', ik seh nog niks !

Súster Gunken , súst du niks ?

(G.) ,, Ik seh't Mul im Sunſgin dreien,

Seh den Wind der Pollen weien. “

( T.) Súst du butendēm nog niks ?

Boel, Boedel Büttel , Bern. mit dem Engl. put of,

Lat. amput. Abhauen ; Grul Grol ; gluren ( von luren )

lauern auf feindliche Weiſe; Polle , Swoppe Baumwipfel ;

butendēm auderdēm .
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Trulle frågt nog tein Mal wêr.

Gunne rópt tolest mit Froide :

Fate Möd !, da dør de Heide

Kāint de Brörs im Gaulóp her. -

Se klövt Blaubārts Bragenpan,

He ward kākt in heter Loge.

Trulle kumt mit blawem Oge

Nog for dút Mal so davan.

Wive bliven as se súnt.

Ere Nejsgir uttodriven,

Hilpt nig Predigt , Spit nog Kifen ;

Predigt, Spīt un Kif ward Wind.

117. Gräfin Hilmod

En agtteinjärig Mäken ,

Mit Roſenröd up Wangen,

Up nürig drallen Lippen,

Mit Für im Ogenpare,

Mit răſgem Blöd , mit Gödern

Belët de Högmödsdüfel.

Klöven , Engl. cleave , ſpatten ( mit klöven find verto .

Slane Klawe , Lat. clav- is . us- a , Sile Klever, Klaver.

Gaulop Sprung , Fr. galop , alt : fr. gelope oder galope,

ſpringen , Sr. galopper. Loge Lauge ; Spit Spot ; kifen

keifen , ſcheiten ; bil hög ; nürig , net , hübſch .
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Se putst sik voer dem Sgemglas

Mit grotem Súlvstgefallen,

Er Här lát se sik krullen ,

Belméren un beſtöven ,

Dat sunst natürlik dalhung ;

Er Kop wur kúnstlik upflejt.

Ér Bossem wër nig leddig.

Se dekde em man sgonfam ,

Mit dúnnem Flor da rīsde,

Wat Strunsers gerne segen,

Herup , un hul de Ogen

Der Japers fast, as Töver.

Gērn gung dat Kind in Sellgup

Um't Ogenmark tò werden.

Dog elk Warf weren Klere,

De prunkden na der Mode,

Un neje Flēgen nödig,

Um Sgäkern to gefallen.

Anbēders , Frejers kemen,

Arst , Advocat un Köpman ,

Up ēre Gunst to lungern,

Krullen kräuſeln , Frand. crouler ; stöven ftäuben ;

upflejen aufputsen ; sgonfām fparfām , menig ; Strunser,

Hageprunk Stutter ( petit -maitre ); en Japer Gaffer ;

elk Warf jedes Māl ; en Warf eiu Māl ; ene Flēge ein

Stopfputo ; lungern begirig lauern , wartene
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Um êre Hand to krigen,

Man Ider krëg de Sgúffel;

En mankde Rang un Titel.

Dút markde sik en Utman ,

De lët sik Graf benömen,

Un Kutfg un Pēr' un Deners

To sinem Uptog kamen .

Sin Kikkelrëm göd löſet,

Wër Hulp em , net to figgeln.

Un Hilmód wur begölget,

Wul ene Gräfin werden,

Un wër to dum , to idel,

Umërst to unnerſöken ,

Wo't mit der Grāfſgup stunde ?

Un ov nën Drog se snirde ?

Se wur drup mit dem Grafen

Vam Parhēr fast verenet,

Un hëtde gnädge Gräfin .

Dog Arst , Aycāt un Köpman

Berispden dússen Vorgang

Und sēden , wol we were.

De Sgúffel ( Schaufel ) krigen abflägige Antwort ober

den Storb trigen ; Urman , Butenminſg Ausländer ; Kik

kelrëm Kēlrimen , Zungenband; de K - m is em göd

löst, er ſpricht leigt , fnel, vil; figgeln fureidhelu , fuches

fråntseu ; begöſgen betrügen durch libertédung ; snirren

iy die Slinge siehen; de Snjrre die Slinge ; berispen tas
delnd beſprechen .
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(He) Og ! leve gode Hilmöd !

Sprök he , ik mot di bigten ,

Dat'k man verftun to snidern

Un Natelgau ini nömde ;

Dog um di to belitten,

Des Grafen Prunk blot annëm. "

Man as der Hilmöds Oren,

As Donnerflag dut drönde,

Do wul se sik toriten.

Se lët den Grafen kamen,

Un fragd'em up't Geweten ,

Ov't wär si wat men mumpelto

( Se) Wat , Lusefilt , Bedreger,

Landſtriker , Sgelm un Snider,

Hast du di unnernamen ?

Dat [ gal den Kop di kosten !

Fört ! – ga mi ut den Ogen !

Darup ful se in Amagt.

Graf Natelgau verſtumde,

Stun as vam Unwēr drapen,

Bet he sik wer verhålde.

He nëm eau de lavande,

Droenen von beftigem Schalle erzittern ; munkeln,

mumpeln , Engl. mumbl , Holland, mumpelen , unvers

fåndlich , leiſe reden . Et munkelt , men mumpelt da

van es geht ein Gerücht davon ; Luſefilt Laufefilts ; Amagt

onmagt.
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1

Hul't Hilmod væer de Nuſters

Un strākde se un klagde.

As se kumt wēr to Sinnen ,

Stót se em weg un davet

Un ſgimpt un flókt un drawet

Dat Här stun em to Barge.

He lët se sagt betämen,

Bet se sik wedder [gākde.

Den , wul se wol or ævel,

Se musd'em ſgöns beholen ,

Wil Moder se kun werden.

Dút Bilpil dºnt to Lere

Ju Júmfern , jungen , olen ;

Wēst nig verftürt up Titels !

Denkt man an Gräfin Hilmöd !

118. De Landman Hans an sine Fro

ūt der Stad.

Hans wër des olen Hanſens Sæn,

He [got hög up vulna to'm Boen ,

En jungen Kērel , sund un rik,

Man õk den Städergekken lik .

Nusters, Slaw. Nosdri ; Naſenlöcherróren ; daven

toben ; enen betämen laten einen ruhig machen lassen ,

nas ēr wil ; sik fgaken ſich befänftigen , die Heftigkeit

mäßigen ; up wat verstärt siu auf etwas erpicht ſein ;

vulna beinah ; Boen Boden .



234

De ole Hans verlet de Weld ,

Un't wol erwurvne Göd un Geld,

Vēl Vë , vēl Land , en Hus van Stën -

Un alles áryde Hans allën .

Nu.mişd' em nog en dúgtig Wiv ;

Do för de Stolt em in dat Liv.

De Dërnen weren em to slegt,

Im helen Dorpe nene regt.

He bāld ? en Lëvgen ût der Stad ;

Drād' avers har he érer tat.

De Hogtid - slot de Frejerë

Un nu gëv't niks as Düfelë.

Do Fro har foer dat Dorp nig Smak ,

Se levde flot un mit Gemak.

De Arbëd ſginder god fær't Vë,

En hüslik Lēven Kroepelë.

Drup këm en Swarm van Klukkerern ,

De freten , sopen alle gern,

Se dammelden drist mit der Fro,

Un Hans këk as en Sgapskop to.

De Fro har júmmer 't leste Word,

De Dalers flogen over Bord,

Missen félen ; halen holen ; fot leren vil aufgehen

lasben ; kroepeln früppeln , flegt fortkommen ; klukkern

libela , libkofen ; dammeln , (gäkern, tåndeln ; dat geit

pever Bürd ( des Saifs ) , das geht verloren ; dat Bord

der Rand.

1
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Og! Hans sëg nu mit Hartenpin

Im Stolt fær Glúk un Göd Venin .

Hans wun' nig gnóg , um to beſtan ,

Lët't Körn un't Vë to Markte gân,

Verkofde Land un Hof un Hus,

Wur armer as 'ne Karkenmus.

De Fro gung nu in alle Weld,

En Rüter nëm se mit in't Feld,

Hans sakde súlyst so sīd herav,

Dat be sik hulp dør'n Bedelftav .

119. De im Bedde liggende Bigterin.

Simine.

(Se) Erwordige Vader , wo bēvert mi't Hart ;

De Död gript et an mit Kummer un Smart.

( He ) Bötfarrige Súndrin , vertrow man up God

To'r Hemelsbrüd mäkt di dat kamende Lot.

(Se) Mi tút nig de Hemel ! En Man mi nogbindt,

Sin Figgeln wër Honnig , sin Ëdswór wër Wind,

Sīn Liggam wër Engel , en Düfel sîn Hart.

Sin Andenken mäkt mit hët kakenden Smart.

( He) Weg Fīggelu , weg Honnig, weg Ëdſwór

as Wind,

Weg Liggam as Engel, weg Düfel! - o Kind !

Venin Gift ( Latin. venenum ) ; sakken finken ; Sie

mine! Seismeine! bēvern fark zittern ; figgeln fuchss

fwånden ; Liggam Leib , todt oder belībte
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nargens em fun .

3

Vertrowt si man mit dinem Heland un Hérn ,

As Hemelsbrúd ga to dem Fröden - Ord gērn !

(Se) Ik lëvde so ërlik , ik lëvde so tro ,

Blid Morgens un Avends as anhilgte Fro.

Man Ludwig wër trolós - mit Ëns he verſwun ,

Min Oge vul Tranen ök

De Bigtvader stórt vor dat Bedde sik hen ,

Der Bigterin Hand to kússen an En.

De Tung' em blivt sprāklós, de Hand ward er nat

' Van Tranen der Fröde , vergaten nu sat.

(He) Torúg, o Simine ! von Starven un Smart !

Nig Ludwig wër trolos , nig Düfel sin Hart.

Min Vär hul mi fangen , un do ik wur frëj,

Wër flagen Simin' un umſunst sógd' ik se.

Ik swaryd' as verbüſtert up Erden umher,

De Kummer belastde dat Hart mi to sër.

O kum den torúg un sla't Lēven nigūt.

O Hemel ! sta av ni de hartleve Brüd !

Dëp drúkde de Fröde der Bigterin Sin.

Dog Roſen stelt wēr up den Wangen sik in.

Vam Dode torugkért , wur se em to Dël ,

Un Ludwig wër'n Engel an Liv un an Sël.

ūt dem Dänſgen na P. H. Haste.

Anhilken , anhilgen , anheiligen , antrauen , ist auss

drufsvoller , als verheiraten und verehlichen . Se
em , he

ër anhilgt , ſie ist ihn , ēr ihr angeheiligt ; nat nas , nát

ten nådden , benåtsen ( falſch beneßen ) ; swarven , swar

meu jwärmen ; verbüstorn umhër irren .
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120. Snippel.

Wol dem , de gode Lere nimt in Agt,

Un júmmer up sin Bestes is bedagt !

Wol dēm , dên Andrer Unglük tút un drivt,

Dat he bi Tiden sik der Dægd ergivt !

So dagde Snippel nig , en jungen Fánt,

Den wēgen sines Unglúks Elkën kent,

He wönde sik in siner Ollern Hūs,

To luddern , snopen , krallen as 'ne Mūs.

He ſgul to'r Sgole gân un in de Kark.

Man davan mākde Snippel gār nig Wark.

He gilde , drẻy man Sgelmenitukkeị lép

To'm Strúkrov hen mit Boven , de he drëp.

As ins im Appelbom he plukkend sët,

Këm stil de Hêr des Tuna herto un krët :

Wo kumst du Dëv ! hibēr in minen Tun ?

Hérdäl mit di ! ik sla di blaw un brūn. “

He bëd um Gnad un lāvde Bētring an,

Versprök to denen , as en Akkerman,

Un ërlik leven van verdëntem Bröd,

Nig Strūkrov driven wêr út Hungersnod.

Elk, elke, elks, elkën, elkene, elken, ider, ide, ides,

jeder , jede , jedet ; von elk kām welker ? welke ? welk ?

welcher ? welche ? welches ? aug wel ? wól ( in Hamburg

wol ? ) wêr ? luddern müdig ſein , ludern ; snopen nass

chen ; krallen fiēien ; ſgulen verſtekt umhēc ſleichen und

einer pflichtmäßigen Arbeit ausweichen ; Strūkrov Tuftraub ;

Tun Zaun, Sarten ; anlaven angeloben (von Lav die Band ).
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De Släge , de he kreg , Bewirken dan,

Dat he bi'm Husman denen wul un kan .

He bëd um Arbëd , de he kúnne dón,

Um to verdenen Klër un Kost , as Lön . '

De Husman wisd' em ligte Arbëd an.

Man Snippel fun dat swār , wat ider kan.

Elk Ding gung minner flink em van der Hand,

As dem , de frö damit sik mākt bekant.

Dat Plögen , Saien lernde Snippel slegt,

He förde, egde , maide, fgör nig regt;

He swēlde , tëmde , lögde , dólgde linkfg,

Kort , Dægmin , fül un uuſgikt blev de Minfg.

Man't Supen , Fréten , Slapen wër em lëv,

Dat Tarrel - Karten - Spil be ifrig drëv.

Hēl selden död he , wát em Pligt geböd,

Aldus wur he des Huismans Plāg un Nöd.

Flink hurtig ; fören Fürman ſein ; eggen eggen , Lat.

Occ - are (voń ac, ek (darf) ; maien mähen ; fgeren Storn

abſneiden ; swêlen Heu mă chen ; wēlen welfen , durd

Hirse trokken wêrden ; temen ( im Jeverl. ) das Heu vermits

telft einer langen an vir Strikken von Pferden gezogenen

Stange , auf deren Mitte ein Man fteht und zwei Strikke

als Bügel ( Tone, Búume ) bått , zuſainmenziben , an den

Drt, wo es gelohet ( gelūgt ) in die Höhe gebragt oded

zu einem Syaufen Haken gemacht wird ; dólgen Dreſcher

(dag fnarrende r wird in vilen Sags. Wörtern weggelassen)s

linklg ungeſchikt, Sr. gatehe; link beist Sats. lugter

link von læv , lævt , lugt) Latin . laev- us , a , um ;

Doegmin Taugewenig ; Tarrels Würfel.
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De Husman jāgd'em wweg . Dür wur de Råd,

Wat Snippel nu ſgul dòn ? he wur Soldát !

Em setden Prügels, Sgok swēr . Nöd toregt ;

Umſunft ! he blëv min fgikt to'm Kriges-Knegt.

De Brandewin wër Snippels lëvfte Drank :

Dog knappe Löning lët daran en Mank,

Drum girde he na goder Lēgen hëd,

Dæer Dëvſtal sik to helpen , an Verdrët.

Sin Dëvſtal wur entdekt. He këm in't Lok,

Un wur mit Kedden slaten an en Blok.

He krëg an Bröd un Water min , dog gnog

An Slägen , bet sîn Rúg'man Punen drog.

Ná 'wur he ha der Feste fört as Slāv,,

Beholdet , ward he vaken prügelt brāv,

Mut Arbed dõn , de em makt vele Nod,

Un de em kwält ün maddelt bet to'm Död.

Drum Fründe ! nëmt ja gode Lër in Agt !

Un up ju Bestes .west , al frö bedagt.

Wol dēm , den Snippels Unglúk tút un drivt,

To'm Flit — to'r Dægd, de Bröd un Ër' em givt.

0.

Mank Mangel , latin. manc- , Ft. manque; giren

begirig tragten ; Lēgenhed Gelēgenheit ; Lok ein ſlegt Ses

fängnis; Kedde Setie , Lat . cate- na; en Pun Blūrgeſwür ;

Festos "Festung, verro. mit fr. faiſte, faice , Latin . faſti

gium , die Höhe eines Hauſes oder Berges ; maddeln mars

tern ; Holde , Helde Feddel ; beholden in Sesteln légen ,
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121 . S ë I mo n.

En jungen Sgäpker sët

Am Öwer ener Beke,

Sin Oge wër to wenen rëd,

Sin Bossem vuller Smarten.

He sung sik sin Geföl,

Un sin Geföl wër Leve,

Sin Saidenſpil wer Lëvsgewöl,

Et klung van Lëv’ un Grame.

He lëvde 't ërfte Mal,

Man badde niks to leven !

He sung der Bek , dem Barg' un Dal,

Súst kun nën Minſg em hören.

Do këm en Mäken , fgön

As ene Kønigsdogter,

De gind' em hir mit Lust to sën

Un horkd' up sine Töne.

O Jungling! ( fung se an

Mit frúndliker Geberde

Un sagte Tranen floten dan

Van ērer Rosenwange.)

6
Öwer , Ufer , von 0 , Ö ( o , eau ) Walter und Wer

Damn . 0. Ö - land Eilaud , Jufel.
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Wen ene Harmonë

Di Hart und Saiden stimmet,

So ende frām nin Og un We,

Hilp , minen Vader redden !

De swārſte Sëkbëd drowt,

Sin Lēven to toriten ,

An em is de Natūr mi död,

» An em kan ig nig leven .“ ,

Vër Dāg' un Nágte dwält

Min Föt dær dússe Jēgne ;

Wör Water ener Sgumbek spēlt,

Sök ik den Flórden Sëlmon ,

De Hórd is wid bekant,

Dær Rad un Nēſingskúnſte,

Wo mánnig Vader lēvt im Land,

Den be den Kindern (genkde !

Búst du de Wunderman ,

Mit Wishëd so begavet,

So nim di mines Vaders an,

Un álge, wat di lústet.

Ik wil di Jare lang

Dafær as Slavin denen ;

Nig Arbëd fgün , nig Möj , nig Dwang ;

Man redde minen Vader !

Drohen gero o'nlich drawen , dräuen , drohen ; dwälen ,

dwalen herumirren ; Nēling Genēſung ; ásgen , asken , eſgen

heijden , fordern, E. to ask , SI. Ruse , as ? was ? Arbed

• Arbeit, Smed . Arbeda ; (güen , fgüven , Iguen ſcheuen .

14
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Ik - sprõk de Jungling , ja

Ik bún der Seken Helper ;

To'r Tid – og súlyst dem Dode nab

Dæer swaren Hartenskummer.

Kum , före mi to em,

Des [gönſten Kindes Vader ;

Starkt mi de mágtge Sarinen * ),

So si em slünig hulpen !

he ēr,Mit Beven
gung

Dëp sugtend an der Side,

Sëg Erd' un Hēven nig vær er,

Sin og up se man rigtet .

Dær mánnig helend Krüd

Hölt be den kranken Vader,

Un Lust un Wunne dönde lud

Ut idem siner Deners.

Do sprõk dat ſgöne Kind :

Min Hér búst du nu wurren ;

So dra de Morgen nej begint,

Trek ik mit di as Slavin. “

Nē! sprõk he , truten Kind,

Nē ! ik ik wil di denen !

Trekken ziben , Lat. trahere.

*) Der Wunderman , dēm er ſeine Wissenſchaft und

Stunſt in der Artsenei verdankte.
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So lang en Morgen nej begint,

Sgast du min Hart beſtüren !

Se rëßt em drup de Hand

Mit ſgambaft blödem Blikke ;

O welk Geföl em wur bekant !

Dut, Hörer , must du fölen.

122. En wunderbaren , dog waren

Værfal.

De Nöd drëv Pulter an to denken,

Wo be sik Geld'un Naring fun .

Ile folget Deven , de em wenken,

As he nig mër sik helpen kun .

He trët mit énen in den Bund

Un stól ör hulp ; wër stark un sund.

Em ful nig in , da ides Stelen ,

Dat lange dürt , ward wis entdekt;

Un dat dan nene Galgen felen,

Wan men de Dëv' in't Fängnis trekt.

Drum sút he Egrekyul sinen Plãn

Verrúkt , sik fangen , endt de Bān .

He un de trowen Dëvskumpanen

Súnt grēpen , knēvelt , wikst un fört

t

Beſtüren regiren , von Stür , Steuerruder ; stüren

Reuern , lenken , ordnen , Widerſtand tiin , renden. Dëvs

kampane Dibsgeſellen ; gripen greifen, ik grip, he gript,

grëp , hát grēpeu. Knēveln , binden vermittelft eines Kinës

bels oder böltsernen Snúttelt ; wiksen flagen.
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3

[ ]

To'm Orde , wör de Rigters wanen ,

De Fragen don un Antword bört .

He , Sgons he nig en Mördner wër,

Sgal hangen un nog andre vër.

He súgt , he wënt , berü't dat Lēven,

Dat he as Dëv bethér hát fört,

He bēdet : „ God , du warſt vergeven ,

Dat ik háy Unregt dan , un stört

Der leven Nëgſten Raw un Glúk

Der Roverë un Devesſtúk . “

Dem Sgine na hilpt nig sin Beden

Un nig't Verſpreken , god to sín .

De Overhëd mut böse Sēden,

De Minſgen ſgaden , der de Pin

Un dær den Död beſtrafen hard ;

Drum Pulter mit nu upknút ward,

He hangt un ward to sparreln möde,

He starvt un mit em elk Kumpān

Um Middag , bi der Avendröde

Des Boedels Lüd to’m Galgen gan.

Se ſgnidt der Deve Liggams av

Un bringt'se nig soglik in't Grav.

Mördner Mörder ; Overhed Obrigkeit ; de Sēde die

Sitte ; upknútten aufknüpfen ; sparreln mit den Fisen

oder dem Leibe berumſingen.
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Professor Junker * ) wil üt Levo

For Minſgen sën den binnern Bo

Der. Liggams dússer sturvnen Deve.

Drum bringt men se to em in Ro.

De Drägers lādt bi em se av ,

As were hír en seker Gray..

Dat Snidkamnet is bi der Kamer,

Wör unſe Hēr Professor slópt ;

He hört verfärt da Larm und Jamer,

Em dúgt , dat ene Stemme rópt.

He flitset ût dem Bed herüt,

Túndt Lugt an , geit to söken út.

He mākt dat Snidkamnet nu apen

Un telt der brogten Liggams vër.

Dút wundert em. He steit bedrapen ,

Wil wis da wēſen musden mër.

He kikt mit ſgarptem og umhēr,

Un sút den fúften leven wer.

Un bede stán heftórmt van Sgrekken.

Otmodig Pulter kumt hervær ;

Wil sik to Junkers Föten strekken ,

Dat Snidkamnet ( theatrum profectorium f. anato

micum ) Sneidezimmer ; Flits , Pil , Pfeil, Fr. fleche ;

Aitsen pfeilſnel faren oder geben ; tellen zēlen , nigt zählen !

Men telde fröer as men an Tal dagde. õtmodig demütig.

2:02
*) Doctor der Urtsenei - Kunde zu Halle , itt der närhet

Silfte des vorigen 18teu Jūrhunderts.
milie
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Un bidden em um åpne Doer.

He biddet em um Lëv un Huld,

Un God um Löſing siner Sguld .

//

Wat ſgút ? God stüret to dem Harten

Des Sekenhelpers enen Göst,

De rópt em to : du Sgast de Smarten

Des Minſgen nig ernejn ! Erlöst

Is he ! den , sine Missedad

Is straft genög , drum Ngaff em Rad ! 4

Drup segt Hēr Junker sagt as Vader

To dem Erlösten : frúgte niks!

Ik wil di · Helper sin und Rader

Bliv hır ik ga , swind' as de Bliks,

Un bāl di Hõd , Rõk , Sgo' un Geld,

Un leid di ut der Stad up't Feld.

So segt , so dān . De beden treden

De Reiſe an bet to dem Dör.

Der Wagte Wól.da ? drivt to'm Beden

Den Pulter an un [grekt sīn Or.

De Arst sprikt : „ ik der Kranken Rad

Bún ropen út der Stad nog
lát.

Un Pulter , mit der Lúgtas Dēner,

Kumt bēvend der dat Dör up't Feld.

Hir" nimt he Avſgëd , so as Ener,

Sekenhelper Artst ; Wagte Büche ; Wól . da WER

da ? Lúgte Leugte ; Gr. Luxuos von auyery.
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De nej is baren för de Weld.

He dankt dein Redder un verſprikt,

To tēven ërlik , as sik’t fgikt.

Hér Junker sprikt : ik bün belonet,

Wen ji to’m Wol der Minſgen lēvt.

Drum övt de Doegd! dog mi verſgonet

Mit Brefen , de mi Narigt gevt,

Wörhen ji gân súnt , wat ji dot.

Lēvt glúklik , Fründ , un blīvt mi göd !

Na dre Mal dre verleyten Jaren

Trit Junker ene Reiſe an ,

Denkt nig an den , de ins erfaren

Hát sine Lëv! as hángte Man.

He reist un kumt na Amſterdam ;

Sógt Upnām' in dem goldnen Lam

Den Dag darup sút he de Straten ,

De hogen Hüs' un Grayten an,

Un wo de Böme se umfaten.

- Drup geit he to der Börs henan.

He drengt sik dor der Lüde Swal

De köpt , verköpt na Māt un Tal.

baren geboren , Lat. par • tus ; Gravi , Holland. Gragt,

Graben um die Stadt und darin. Swal Smal , eigentlich

eine Menge fich weltenförmig bemēgender Dinge ; Swed.

swalla braufen . 1
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!

As he to ener Sted' is kamen ,

Wör he dat Volk kan æverſën,

Bemarkt ën Man em , sprikt mit Namen

Em an *) un bidt um dit allen ,

Dat he dog mæge sin so göd

Bi em to ēten 't Middagsbröd.

Regt gērn , sprikt Junker, dog wúll'k weten

Wól Se súpt , un wo ik verdën,

Dat Se mi frundlik bidt to’m Eten ;

Den , ik bún nig der Köplüd' Ën.

He sprikt: Se kamen man mit mi,

To hören , wo'k er Sguldner si,

.

Se gāt un sprékt van Stad un Dingen,

De hir un da súnt werd to sën,

Un kāmt to'm Huſe , wor em springen

Tomöt de Deners nig allën ,

Man ők mit Kindern ene Fro,

De em röpt blid : wilkamen ! to.

DE

De Köpman sprikt: bol wil wi éten,

Un mit uns dússe leve Frúnd.

Dút is en Man , as ji gelt wäten,

Tomöt entgegen , tomöt nemen entgégen nēmen , fors

derbār verwandelt in zu Gemüre füren.

* ) Her 3. bat vermutlich ein fër ausgezeichnetes Sengt

gehabt , das fich der Gerettete tif eingeprägt hatte.
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De Leve findt , wor Minſgen súnt.

He gëv as Arst dat Leven mi,

Do’k sëg , ins krank , den Död digt bi.

Dog Jāt mit em mi ërstlik spreken,

Stür , Lëvgen , wat to'm Anbit her !

Núms ſgal derwil ' uns unnerbreken.

Fragt Jums na mi , de kame wer !

Allën wil wi toſamen sin

Un drinken goder Hape Win,

As se nu stil im Timmer sitten,

De Gast ëns drinkt , do springt im Snup

De Köpman mit dem warten witten,

Værhēr em ſgenkten Daler up.

Den wist he vor , kust em de Hand

Un fragt : ov he si nog bekant ?

Hér Junker sprikt : Kan'k mi gemanen ,

Wat ik fær Kranke háv curërt ?

Dog fröj ik mi' to sîn biſamen

Mit dēm , de dút so dankbār lërt.

Ik háv't vergeten , gode Man !

Lēvt glúklik fürder ! Stöt mit an !

Do'k sëg digt bi als ich , einſt Frank, den Tod mir

nahe ſah ; Win van der goden Hoop ( Hofuung ) ist der

Tāpwein vom Võrgebirge der guten Sofnung an der Süds

fpitse von Ofrica ; mit dem wärten mit dem vermārs

ten , vorbēr ihm geſchenkten Caler ; sik gemanen fich

erinnern.
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Ik wil den Namen hir nig nömen,

Den nu des Hangten Kinder fört ;

Hērn Junker kun dat Glúk nig drömen,

Dat dússe Man genot , nig stört.

Se ēten nu vergnögt tohop

Nog oft , bet to der Rúgreis Rõp.

De Köpman gër nog sinem Redder

Berigt, wo em har Flît un Kunst

Un Ordningsleve , de he wedder

Utövde , as des Glúkkes Gunft

na der groten Stad,

Verhulpen to des Huſes Sgat.

Em brogde

Ik fun dør minen Flīt un Wandel,

Des Hēren , dēm ik dënde , Gunst.

He förde enen groten Handel

Ik lernde sine Sāk' un Kunst.

He nëm dan as Kumpān mi an,

So wur'k der riken Dogter Man .

Kan ik mit Geld dew Redder denen,

So wil ik et van Harten gērn,

Se dræft man't ütern , ov Se lenen

Ör't nemen wilt, bir nah or férn.

Nig stört - genos ungeſtört; Sgal Schatt ; des

Heren die Gunft des Hern , dem ich dinte ; ënen as

Kumpān annēmen einen zum Teilnēmer măchen ; ütern

autern .
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Se ſgúdkopt: Ne ? ' o lëvte Man !

So nemt Se dog en Fatgen an ?

Ja , ja ! en Fat ! dút mut ik stüren

Mit goder Hape bestem Win.

Nën Jār [gal sik , wen’k lēv , verſlüren,

Dat nig up't nëj et stürt ward sin !

Dit si nig €rer Redding Lỏn !

De , de verdënt des Hemels Lon !

123. Söt . Anken.

De Sgiplüde setden sik Avends an Bord,

Van Trowe der Wive to wesseln en Word.

De Ëne se lāvde un de se beſtrëd,

Dem wër 'se Vergnogen , dem andern en Lëd.

(Jums) Ik set in de Wedde min Súlver un Gold ,

Dat Söt- Anken's Trowe de Prove nig holt.

Er Norman mag't menen , dog bún’k dafær god,

Se ward sik nig grämen , entrúkt em de Död. “

Hēr Norman bemarkde dút Ordël bedrövt.

He sēde ; wól Regt bát - de twifelt ör lövt

Sgal't sën . He gëv sik so bērens den Död,

Un lët sik dan kleden in Side hëlröd.

Sgudkoppen den Stupf ſchütteln ( fgudden ) verneinen,

abflagen ; verslüren verſleichen , aug verſleudern , nigt iu

Agt némen , vertün.
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»

As foren de Lüd im Sgip nu an't Land,

ild ' Anken straks hér up den natteten Sand,

Wilkamen ! ji Lüde , de God hat bewart,

Welk Glúk is bemót ju up endeter Fārt ?

Nën Glúk , leve Jumfer , këm' dút Māl tomót.

De Dod enes Mannes uns mākde vēl Led ;

He wër van uns allen so levet as römt,

Her Norman de Jungere wur he benömt, “

( Se ) Her Norman de Júngre ? o [ grekkenvul

Word!

Verblassend beſwimt se am slikyullen Ord .

Entkumt wēr der Amagt un dönt wedder dal,

Ward uprigtet, stamert, beſwimt nog dre Mal.

As,gung de bedúſende Amagt værbi,

Fung an ēre Klage un Frage : segt mi,

Is't war den im Ernste , dat Norman is död,

De Gode , de mi verlët modig un röd ?

Wör is sine Like ? Ik bowe van Stën

En Denkmal daroever , wór ik em bewën ,

Sin Gravftën van Marmel ( gal dekken de Kist

Van Elfenbën mākt. Nog mër werd du búst.

De Kist lätk mit súlvernen Liften beſlän

Un goldene Bökſtaven ( geelt darụp stān,

Beswimen in onmagt fallen ; Slik Slam ; de Kiste,

kat. cifta , de Dodenkist der Sarg. H wird oft k , naken

naben , ſo Lat. trahit, Sask. trokket. Lifte Leifte, lange

dunne Einfassung.
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Dat Ider , de naket , et leſen kir kan ':

Hér Norman sturv ,

Anken verſpraken to'm Man.

Nën Man ( gal mi hábben , ik ile so glik

In't Kloster , in hillige Nagt ik entwik ,

To’m Grave ga’k vaken dan bārföt un wën,

Dat Tranen benatten den uplegten Stën ,

Wan rôd dan de Ogen ih hábbe verwënt,

Un Grām hát verteret min Hart : so verënt

Uns bede Ën Grav , ik starv dan än Sorg,

Umarme drup Nornan in shëmliſger Borg.

Al hēvt sik de Redder , so bērens man död,

Erſgīnt up dein Sgippe in Side hël röd .

Söt- Anken verfärt sik un löven nig kan,

To sën im Geſpenſte den leveten Man.

Drup rët he sik snúplik de Dodendragt av .

Nu swun de Gedanke an Starven un Grav.

He sprung an dat Öwer , der Brüd in den Arm,

Umhalsde un kúsde se tein Mal regt wārm.

Dank wės et der Jumfer so ſgön un so hold,

Se stun in der Prove as't renefte Gold.

Dank wes't ök Hern Norman, he blëv júmme trow , 7

Un mākde Söt . Anken na Hogtid to'r Frow.

T

Tēret, lat. terit, zerreibt, jermalmt. Man so bērens,

nur zum Sdein.
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Nu hát se vergēten den Kummer un Harm ,

Se fölt sik belonet in Normannes Arm.

So trow ward befunnen de göd körte Brid,

So ward se belönt, de de Prove hul ut.

Ūt dem Dänſgen na P. H. Hasto,

124. Vergit - nig - mi.

So [gön , göd , lëvt , vergnögt nig andre weren,

As Wilhelm wër,

Un Anken , de nog lange wi vereren ,

Un missen sër.

He kraftvul, slank , as ene junge Danne,

En Held im Wark,

Se ener Rose lik , bold , trow dem Manne,

Van em lëvt stark.

Der Egtſgup God wul binden se tofamen,

En herlik Pār !

Se sën værút de Frödendage kamen

Van Jär to Jär.

Vergit - nig - mi Vergis mein nigt ; God der Egtſgup

Oot der Ebe , Symen.

anmert. Die Däniſchen Holffeiner ( Oldfaten ) folten

mit Wergniigen fo gut Däniſch als Deutſch lernen, und

alle migtige und ſchöne Geiſteswerke der Dänen in ire

Sproche übertragen. Dis würde gåntslich die Eifers

ſugt, welde die Dänell , beſondere die gelirten , gēgen

die Holſteiner fv wie gegen Alle Audlander äucern, ver:

nigten. Ich meine, fie folten zu irem Vorteil dern
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Dog og ! den jungen Bom kan't Nödlot breken,

De Roſe kan ,

Vam Nordwind drapen , wélen. Ins to spreken

Fung he so an :

Wat is di den ? du wult mi dog nig targen ?

Wat kúmmert di ?

Drúkt wat'din Hart, warum wult du mi't bargen ?

Kind ! seg't dog mi !

Kan di en Smart , kan di en Kummer pinen,

Di dröven wat , '

Dat di mit mi nig dëlbār músde [ginen ?

Kind , löyst du dat ?

Du wëtst et jo , wan Leves edder Ledes

Mi wedderfor,

Wêm anders sēd' un klagd' ik jewarf bedes,

As Ankens Or ?

Mākt ēven so ! Wan argendwör en Liden,

Di neddersleit,

So klāg et dem , de súlyst den Död to liden ,

Gern fær di geit

!

Nodlot Sdyikſal , ein Los , das notwendig herauskoms

men oder fallen mus ; targen gårgen , nekken ; bargen bers

gen , ik barg , he bargt , burg , hát burgen . Pinen peis

nigen , quälen ; jewarf jemals ; argendwor irgendwo.

Muster nachftraben , das ihr libenswürdiger Landsman

Mr. Professor Sander, und der würdige Dr. und

Professor Tode gegeben haben. Mich trübt die Nachs

rigt , die ich in dieſer Stunde von des Hrn. Di. T.

tübergang in die Ewigkeit leje.
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So bëd , beſorgt, wat sinem Trūtgen manke,

Lëv - Ankens Frúnd,

Ēr Wilhelm , trow der Selenkranke,

As Lëvte súnt.

.

He bëd un lët nig na' se to vermanen,

Un , wenend ök

Bet dan tolest Lëv . Anken unner Tranen

Dat Swigen brók .

So höre den ! wat sök ik't to verdekken ?

Da ik't nig kan ;

Mi [grekt, mi kwält o múgd, et di nig

fgrekken ! -

En Drom o Man !

Ik slëp - do wër't , as stúnd ' ik gúnt im Dalo

Van Bulg umtünt,

To'r Tid , da man nog mit dem lesten Strale

Uns Sunno Igint.

Ik sëg so bir as gúnt up fetten Börden

De Saten gröjn,

Sëg overal , to'r Lust der Hórden

De Böme blöjn ;

Un blider Vægel Sang erſgalde,

Der Vilken Dugt,

Un Wolrcek út den Blossems walde

In rener Lugt.

Börde Wiſen , Owen Auen ; Vilken Veilden , Violo

ist zwar gebrūuchlich , dog weniger gedeutſchet.
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So'n Blomenglants, as doſúlvst, to'm Entrúkken,

Wan sëg'k em je ?

Dog , og ! wan'k ene fgöne Blom wul plúkken,

So welde se !

»

So swind , so swind dat Farv' un Glants

verlwunnen ,

As Blikses Stral ,

Un alle , de ik avgrëp , stunnen ,

Verſgrumpt im Dal .

Nu wul ik gan un fung an , lūd to wenen,

x Dat Hárt slog mi,

Do këmst du gånt vam Ambarg , mi to denen,

Ik klāgd ' et di.

Lāt sprõkst duknene Trane ſúdder fleten ,

Den , Kind , wi stāri,

Alrëds im Dāl ; wör Frúgte wi geneten,

De nig vergān --

Knap flog dat Jeste Word' ūt dinem Munde :

So wur et Nagt,

Un frúgterlik , ås um de swartſte Stunde

Der Middenagt.

En Hagelwedder hörd' ik főre bruſen ,

En Bliksſtral slög

Lik
up do wër't , as wen mit Suſen

De Storın mi drög.

di to

Amburg Hügel ; fudder weiter ; alrëds bereits , Engl.

already.

15
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Drup krët ik läd : Kum , Wilhelm , lāt uns ilen

To'r Húdde , gúnt !

Dog , og ! du sprõkst : lëv Anken ! magst hír

wilen !

Un flúgtdest swind.

-

Ik krët di na : kanst dine Brüd verlaten ?

Bi Nagt ? - im Snup ?

Un streyde , di mit minem Arm to faten

Dan wākd' ik up.

Wat mag nu wol de bange Drom bedüden ?

Wól mäkt em klár. ?

So gērn múgd' ik , so gērn na Wunsg em düden ,

Dog drawt he Far.

Ik háv nu al än alle Raw un Slummer

De fúfte Nagt,

So unner stillen Tranen , Angst un Kummer

An't Unglúk dagt.

1

( He ) Wo kan en Drôm di dat Gemöd so dröven ?

Min hartlöv Kind !

Da Dröme dog , lëv Anken , kanst mi’t glöven,

Bedregers súnt.

Dem Enen drömt , he havv' en Goldſtúk funnen ,

Un blivt dog arm,

Dem Andern drömt , sin Lëvgen si verſwunnen ,

Dat em hölt warm.
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Ik teld ' im Drome mine Lamme vaken,

Ov da elk si,

Dan klāgd' ik , dat bi minem nauen Waken,

Ëns misde mi.

-

Ok ful ik drömend wol mit Sgrek un Baren

Vam Dak , vam Bom

Dog númmer is en Lëd mi wedderfaren

Na súlkem Dröm.

Drum bid ik , Kind , de Dröme du nig frúgte,

Er Drög nig dürt,

Um se van uns nig ene Frödle flugte,

De God uns' stürt !

De Lept gëv Bömen Blossems , Feldern Blomen ,

Un Löv dem Wold ;

Gods Göde ward õk kumftig to- uus domen

Der Frugte Gold.

Drum brik dat Blöinken, dat des Westwinds wejen,

Hir wëgt , nig brikt,

Den , súlke Blomen lët de Drôm nig blöjen,

As God hir [gikt.

Tellen zelen ; baren laut ſchreien , der Elefant baret,

lat. barrit. De Bār , der Här bat davon ſeinen Namen.

Stüren ſenden ; Lent Lento , friling ; todonen rigterlich

zuſprechen ; verdomen verurteilen , verdanımen , Slawän.

Ūm der Verſtand , duma der Gedanke , dumati nieinen, urs

teilen , Gr. Jugos und alt :Sass. Dom das Urteil.
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Sü ! wo de Busg sik wolvend um uns smiget,

Un Sgemen givt ;

Wo hir de Wold un gúnt de Flör betüget,

Dat God se drivt.

Em wil wi uns mit blidem Sin ergeven,

De Sperm uns bật,

Un Fröden givt , dänt út ok unſe Leven ,

Wen't urs is nut.

Nu lāt uns gān ! wes frej van Sorg un Kwalen,

De Sun im Snup

Berört den Kim , wo [gön seh wi em dalen !

Se stunnen up
-

Do lëp verfärt en upjāgt Rë mit Haste

Bi'm Busg værbi

En Jäger ſgöt der Wilhelms Bost , et gnasde,

He fül mit Sgri :

92

O God im Hemel miner di verbarme !

Verbarme di ! “

Un súgtend , donend in Lëv- Ankens Arme -

Vergit - nig • mi ! "

Sgeme Schatten , Engl. shadow ; danen weit ausdes

nen ; de Kim der Horizont, Geſigtskreis. Dat geit over

dinen Kim . Dalen nidergehen . Hast Eile , alt : Frans.

haste , neu : Frans. hâte ; gnassen drüft den kaut aus , der

entſteht , wan etwas durd, Gras , Fleiſch uſw. heftig drityti

Hemel , Hemmol , Himmel; donen fanft hinſinken.
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Lëv . Anken wur bedekt mit sinem Blode,

Des Sin's entlost.

Un köld , as wen se ſgons im Grave rowde,

Up Wilhelms Bost.

Hir funnen , wur se Fründen cevergeven ,

Drup Ider lép,

Un klāgd' un krët , bet men torúg in't Lēven

Se wedder rëp.

In't Leven wol , dog, man np minne Stunnen,

Den , all den Smart,

Van Anken nu so dëp un wār entfunnen,

Drog'nig er Hart.

Dem düstern Óg men nene Lindringstrane

Entkwellen sëg.

Se frāgi?', as starkt un hëlt , in érem Wane,

Wör Wilhelm lög

Drup fung se , rëd to'm Starven , an , to beden :

,, God ! nim mi up

To em ! Ën Grav si nin un din ! den , lēden

Háv'k út in Snup.

Ji Frúnde mæt um mi nig lange klagen !

Trow folg ik di,

Min Wilhelm ! dessen Rõp min Hart hát slagen ;

„ Vergit.nig -mi! “

Entlossen ausleren , dat Sgip lossen lër måchen i ge:

wönlich füſchen ; minne wenige , von min ; rëd bereit.



162

Se wur bewënt un unner luden Klagen

In't Dodendal,

Wör Wilhelm lëg , to'm fröen Grave dragen ;

En set en Mäl.

Da rawen se un frame Göster sweven,

Wör elkën slopt,
DE

Bet se tõ'a Lön der Trow in't betre Leven

Er Engel rópt.

Sēr dússem Dode gān nog hüd to Dage

Des Jārs ën Mal

De Ingen hir mit Trörſang un mit Klage

Henay in't Dal.

Un ide , súgtend an des Graves Rande,

Stikt Blömkens bi ;

Un dússe nömtmen æveral im Lande: Samte

Jed 1792 Oberhofeiffebesar ihopfinning
En set en Mal inen ein Grābmal geſetst; sēr , sēder ,

feit; Inge Jungfrau. Für einige Lēfer ist die Warnung

nötig , ungeagtet dieſes rürend erzēlten Traums und ſeines

alt wirklich geſchehenen Erfolgs , fich über Träume nigt un:

ruhe zu machen . Träume find gewönlich unvolkomne oder

verwirte Verbindungen unſrer zu verſchidenen Zeiten gefams

meiten Wõrſtellungen und Gedanken. Wēr genau darauf

Agt gibt , wird den Stof zu jedem Traum immer aus voris

gen Umſtänden und Vorſtellungen auffinden ( ich , rage dis

aus Erfarang ), und es ist gār kein Grund vorhanden ,

daraus etwas Krünftiges zu ſchlisen , wenn man es nigt

etwa aug one Traum durg belles Nach denken wārs

ſcheinlich findet. Das Volk unterſcheidet nige dire beis

den Fülle, und es gibt der Furzt und Hofuung bei bören und

guten Träumen nog immer zu vil Gewalt über ſich.

Vergito
nig.mit

renz
karki:Samfet

4
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125. Roberts Frow.

Súnt Sgāp' un Koi [göns overal

Torúg fört in den Tūn und Stal ;

Un slut de Nagt to’r söten Ro

Des möden Wandrers Ogen to ,

Dan wāk ik nog , dan kwält sik't Hart

Bi depem un nig deltem Smart,

Un mi to'r Side snurket dan

Min gode högbejārte Man.

Hans wër mi göd . He wurv um mi,

Ik lëvd'em un wër blid dabi.

Dog og ! to unſer beden Harm,

Wër min hartleve Hans man arm .

Drop wāgt be módyul sik up't Mēr,

To sën , wõr Geld he brógde hēr.

He krëg watz“ rëdt sik dan to's Fart,

Dat he mi bringt , wat he hát spārt.

1

Wo strëk bol Jär un Dag værbi !

Nig Hāp' un Trow yerleten mi.

Min Vader nu den Arm sik brók,

Un mine Moder krank lëg ok.

To'm Unglúk stól men uns dato

Sluten flisen , ik slūt , he slut , slot , hát slaten ;

snurken ſnarchen , Engl. snore ; warven werben, he wurv,

hát wurven ; Harm Hertsleið, Stummer ; strikep ftreichen ,

ik strik , he strikt, strëk , hát strēken ; stolen fiēlen , ik

stel , he stilt, stol , hát stalen.
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All unſen Rikdom , unſe Ko.

Min Brogam ſgēpde nog im Mér,

Do këm de ole Robert hér.
.

He böd sik frúndlik mi to'm Man ,

To'm Redder ut dem Unglúk an.

Umſonst hadd ik al mánge Nagt

An Hans, bim Wokken sittend , dagt,

Wi hadden nig dat leve Bröd,

Do rët uns Robert út der Nöd .

He sprõk to mi : Ik bidde di ,

Kör um der Ollern willen mi !

Bedúſet wër mi Hart un Sin.

Min og sög vaken 't Mér henin .

Nu kēm en Sgip , dog Bulgenwód

Torêt et , slök in Man un Göd.

Un bol herna swum an den Strand

En Man ik truk em hér up't Land,

Krët , ruld'em ; dog he wër al död

Un sëg nig mine Kwal un Nöd.

O dat ik nig mit em verdrunk,

As he to'ın Död in't Water sunk !

Nu red ik , lëvte Hans din Gray

Un wën daran mi't Leven av.

Riten reisen , ik rīt , he rit , rët , hät rēten ; kören

wēlen , ik kör , he kort , kör (wovon tur , Wal ) , hát

karen ; bedúſeu betäuben ; Bulge Seirelle.
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Og nim dog Robert nu to'm Man, "

Sprõk Vader ; Moder Bëg ini an

Bet mi dat Hart vær Wemöd brök

Un ik mit Robert mi verſprõk.

Un slaten wër dat harde Band.

Ik gëv mit Tranen en de Hand. '

Denn og ! mīn Hart baddig nig,mër,

Dat wër bi Hans versenkt in't Mēr,

Ik dagde so in minem Sin :

Sleist dine Hand der sinen in ,

So hayt dog mine Ollern Bröd,

Di súlvst rópt jo bol av de Död.

De Vader förde mi to'r Trow ,

Damit wër ik nu Roberts Frow.

Dog stellet ju min Sgrekken vor!

Nig lang herna këm an de Dær

En Man , de utlög as min Ilans

In sinem witſwartſtripten Wams.

He brogde mi erwurven Geld

Un bod et miner Hand , nig telt.

,God Lov ! ſprök he , du leve Brud.

Nu is de Tid der Sorgen ut.

Nu ward din Brægam bol din Man,

Witſwartſtript weisſwartsgeſtreift ; beden biten , ik

bëd , he budt , būd , had baden ; nig telt ungejilt.
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Un böd dato de Hand mi an .

Wo stov ik up ! og wehe mi !

Og, truten Hans , wo lëv ik di !

Dog hát de Leve mi verblendt,

Du haddest , mënd' ik , ť Leven endt.

Am Strande fun ik enen Man,

Dēn sëg ik för min Hánsgen an,

Begrov em , led wër mi sin Död.

Ik wënde mi de Ogen röd.

Do bõd sik Robert mi to'm Man,

Un og ! ik nëm den Andrag an.

Vær nēgen Weken sún wi trowt,

Un he up mine Trow nu bowt.

Drum ga , min Hansgen , ga værdan,

Wil ik din Wiv nig wërden kan.

He súgtde dëp , ik wënde sër,

Dat ik sin levet Wīv nig wër.

Wo búst du , Nödlot , uns so hard !

Knap ceverlev ik minen Smart.

Dog ga ! Ik bún nu Roberts Frow

Un kan nig breken swārne Trow !

Ik kús di nu to’m lesten Mal

Un wúnsg , dat bol de Död mi hal.

Upfiuven auffaren als Staub , ik stūv , he stuvt,

stūv , is staven ; swören (wören , he swört , swör , hát

swaren,
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126. Arion.

Arion wër der Töne Mejster ;

De Cither lēvd ' in siner Hand,

Damit vermakend alle Geſter,

Dærtog he frölig ides Land.

He ſgēpde, geldbeladen,

Nu van Tarentums Staden,

Torúgge na Korinthus Strand.

To'm Fründe [gal dat Sgip em dragen ;

Em lëvt de Herſger van Korinth.

ër in de Frómde be is tagen,

Bëd gunne , bröderlik geſint:

Låt dit in minen Hallen

Dog rawig wol gefallen !

Vēl kan verleſen , de da wint. “

Arion sprok : en wandernd Leven

Gefalt der frejen Digterbost.

De Kunst , de mi en God hát geven ,

Si vler dufend Harten Kost !

An wol erwurynen Gaven,

Wo werd ik ins mi laven !

Dan is ūk stilt des Romes Dost.

l

He steit im Sgip am tweden Morgen.

De Lufte weien lind' un warm .

Cither , Arab. Kithar , fr. Guitarre , vert. Zither ;

Tarent eine Stadt an dein öflichen Geftade von Italien .
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O Periander ! idle Sorgen

Vergitst nu bol in winem Arm.

Wi wilt dan mit Gelgenken

De Godder rīv bedenken,

Un jūggen in der Gaste Swarm .

De Wind un’t Mēr blivt god na Wunſgen,

Ok fere nig en Wulkgen drowt.

He hát to vēl allën den Minſgen ,

Dem Wind un Mēr to vēl nig trowt,

He hört de Sgippers munkeln

Vam Sgat . röv , Mord im Dunkeln ;

Dog bol umgevt se em un drowt.

Du kanst Arion nig mër lēven.

Begērst du up dem Land' en Grav :

So must du bir den Död di geven,

Sunst smit wi di in't Mēr henav . “

( He) , So wil ji mi verdarven ?

Ji mogt min Geld erwarven !

Ik kope gern nīn Blöd ju av “

( Sg.) Nē , nē ! wi laten di nig wandern ;

Du werest uus en färlik Hövd.

Wör bleven wi vær Periandern,

Verrëd'st du , dat wi di hávt drövt ?

Uns kan din Geld nig framen ,

Wen wedder hëm to kamen,

Uns nig de frës fær Fär verlövt.

Periander, König von scorinth, einer der Grichi ro genane

ten Weiſen ; rive reichlid ), häufig ; enen dröven betrüben.
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( He) Vergúnt mi den nog ene Bede,

Gildt mi to redden nën Verdrag :

Dat ik na Cither - Speler - Sēde,

As ik háv spelet, starven mag!

Wan ik min Lëd háv sungen,

De Saiden ut- bavt klungen ,

Dan fare hen des Levens Dag ! “

De Bede kan se nig beſgämen .

Se denkt an't Gold , an dut man min.

Ok dussen Sánger to vernemen,

Dút ritset eren wilden Sin .

( He ) Un wil ji rowig lusgen ,

So lāt de Klēr mi tūsgen.

Im Smok Apollens Gunst ik fin .

De Júngling bargt de ( gönen Lēde

In Gold un Purpur wunderbar,

Bet up de Salen to dem Trēde

Walt ligt en foldigen Talar,

De Arme smúkken Spangen,

Um Varhövd , Hals un Wangen

Flúgt dugtend dat bekrándste Här.

De Cither rowt in siner Linken,

De Regte holt dat Elfenben ,

He ſgint erkwikt de Luft to drinken,

Talār ein langes Kleib.
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He strālt in Sunnös Morgenſgin.

He stont der Sgippers Bande,

He nākt bērvær to'm Rande

Un sút int blawe Mer henin.

He sung : Wolan ! erhēv di , Stemme !

Kum folge mi in't Sgemenrik !

Den glupſgen Höllenbund du hemme,

De Magt der Töne täm' em glik.

Elyſiums Heroen !

De'n Nagtſtrom nig iër growen,

Ji Frēdliken , to ju ik wik.

参1

Dog kæn ji mi des Grāms entbinden ?

Og minen Frúnd torúg lāt ik !

Min Orfeus wul sin Wivgen finden ,

De Hades burg sin lëvlik Glúk.

Umſunst , as Drôm terrunnen ,

Wër , wat sin Lëd har wunnen,

He flókde man up Sunnos Blik.

He stönt , Sr. il étonne, er ſetst in Erſtaunen ; Hól

lenhund , nich der Grich . Sabellere der dreifópfige Sters

berus , am Ufer des Naarſtroms, des Styr ; wo die Schats

ten in den Orkus , ades , das Unterreich , landeten , und

dan für Geregte erfant , in das freudenvolle Elyſium , als

Höjemigter erklärt, in den fürgteriicien Cartarus wander:

ten . Herven , Halbgötter . Orfcus, ein berüinter Sånger,

dēr den Verſuch madite, feine verſtorbene Euridike aus deni

Hades zurůk zu bringen.
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Ik mút henav ! ik wil nig klagen !

De Godder sën vam Hemelsplān,

Ji , de mi wērlos wilt erſlagen,

Erblast, seh ji mi unnergän !

Ji Nerëiden , beddet

Den Gast nu to ju ! - reddet !

So
sprung

he in den Ocean.

Em ceverdekken swups ! de Wagten .

De sēkern Sgippers seieln fort.

Delfine folgt am Dag', in Nagten ,

As tokde se en Töverword.

ër be verſmort im Water,

Hevt ener em , nig later,

Un dragt em an Korinthus Börd.

Lev wol ! ik dankbar rop't mit Tranen,

Du trowe frúndlike Delfin !

Du kanst man bir , ik gúnt man wanen.

Dat Samenleven kan nig sin .

Di ward up fugten Spegeln

Nog Galathëa tæegeln ,

Sik di to ērem Lëvling wi’n.

>

Arion ilt so ligt un liſe,

As ins he in de Frónde för,

Sgāns blánkern em Korinthus Hüſe,

Nerëiden , Margottinnen , Tógter des Nereus , Galas

thën , eine derſelben. Fugt feugt.
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He wandert singend door de Flór

To'r Lust un Leve baren,

Vergit he , wat verlaren,

He Frúndin Cither nig verlor.

He trit henin vam Wanderlēven

Genët'k an diner Bost nu Rust ;

De Kunst , de mi en God bát geven,

Brūkdik to vēler Duſend Lust.

Twār rövden girge Raven

De wol erwurynen Gaven ;

Dog hún ik mi des Roms bewust.

«

Drup sprikt he van den Wunderdingen,

Dat Periander stonend horkt.

,, Sgælt de sik so den Róv erdwingen ,

So hadd' umfunst de Magt ik borgt.

To weten dat Verbreken,

Must du di hir verſteken ,

Miſgin nākt se sik unbeſorgt.

Un as to’m Haven Sgippers kamen,

Belgedet he se to sik her.

( Per .) Hav van Arion ji vernamen ?

Mi kümmert sine Wedderkër,

(sgip.) „ Wi leten rik un flugge

Em in Tarent torúgge "

Sü da ! drup trit Arion hér.

Miſgin , mirscheint, fr. ce me semble , mag [gën,

kan sin , vēlligt , villeigt , för leigt.
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Beflejt súnt sine ſgönen Lede

Mit Gold und Purpur wunderbar,

Bet
up

de Salen to dem Trede

Walt ligt en foldigen Talär.

De Arme smúkken Spangen ;

Um Værhövd , Hals un Wangen

Flugt dugtend dat bekrándste Hár.

De Cither rowt in siner Linken,

De Regte holt dat Elfenbën .

Se maten em to Föten sinken.

He drópt se , as des Blikses Sgin .

( Sgip .) , Em wullen wi begraven

He is to’m God erhaven !

O múgden wi verſlungen sin !

( A.) He lēvet nog der Töne Mejster.

Dem Sánger is de Godbëd göd.

Ik röp nig an der Wrake Gëster,

Arion, wil nig Minſgenblöd.

Fēr mæg ji to Barbaren,

As Gittes Knegte faren

Nü lave Sgönes juen Möd !

Na A. W. Schlegel,

-

De Sale die Sole, Lat. solea. Git Geits , Platdeutſch

Gits , alt : Deutſch Gite. Man fāgte nog im 18ten Järg

bunderte die Gittigkeit , Däniſch gide verlangen , Grich.

Xatay. Nů nie.

16
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127. De Siaperin.

Sgön Süsgen lëg in Bomes Sgēmen,

En Armken hir , dat andre gúnt,

Am Waterfal , lik den Bekwemen ,

De Frúnde nig van Arbëd súnt.

Do këm Elpin , slog sinen Haken

Hir an , as he to'r Slaperin

Sprók flústernd : og ! wo blid ik bún !

Un sogde sagt se uptowaken.

He strëk er teder Wang' un Kin ;

Dog fort slëp se , de Slaperin .

Ik wil mit Blomen se bedekken,

Mit Mātlëv un mit Vilkens gúnt !

Dút wākt dat Kind wol up , an Sgrekken ,

Dat wi dan lëvte Frúnde súnt.

Umsunst! se slëp. Nu wilk se gröten

Mit Kússen , bet’k se upwākt seh,

He dëd et. Ei , wat is ? o we ! “

Krēt Süsgen , un mit liken Föten

Upſtuvend flinker as en Rë,

Vam Kus ermuntert , up sprung se .

Dafær kanst minen Dank nig hapen,

Dat du drëvst mine Rawe fort,

Ik wil im Ogenblik wēr Slapen.

Frúgt minen Tórn , sprikst nog en Word ! “

Se sprõk’t un strekde sik behende

In't weke Gras . Wat dëd Elpin ?
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He stun bi Süsgens Törnes Sgîn

Bedrövt en Wilken , un am Ende more

Lis lede he sik' hen to er

Lis rúkde Süsgen' to em bēr.

Na Mr. Mouvel.

128. De Vader Martin.

De ole Vader Martin wër .

Mit Eren agttig Jär un mër,

He slëk so mat an sinem Stav

Im Dorp umbēr as to dem Grav.

Sin Hövd mit wittem Hare smúkt,

Wër lángst dem Grave to al búkt.

Im Dorpe lëvd'em Lútg un Gröt,

To elkem Feste men em lód ,

Men gëv em stöds den ſgönſten Krands

Bi'n Hogtids - Smūs un Arnedands ;

Den Martin wër so diis , so göd,

Verdrëv to'r Frode nig den Möd.

Dat Pingstfest këm ; de ërfte. Nagt

Wur dan bi Sang und Dands verlagt.

Men wul nu Mal regt blide sin ,

Un sung un sprung in Manās Sgin .

De ole Martin en entwëk ,

Un to der Frúnde Grævern slëk.

Die Bücherſprache fāgt: agttig , agtzig , für das aus

Sonderbārkeit vom Bolke eingefürte taggontis.
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De Nagt wër [gön , en Luftgen för

Man dær des Karkhofs stille Flor,

Un süselde doer'n Roſenftruk ,

Dēn plantet har , na Dorpes Brúk,

Dem Lëvſten ene leve Hand,

An sines Graves grönem Rand.

De ole Martin gung dahēr,

Sëg súgtend up to'm Sternenmēr,

Un knëd' up't Grav , wor' Anne slëp,

Vul heter Andagt , hen un rëp !

Og leve God ! för dog in Ro

Den olen Martin Annen to !

All mine Frúnd' un Nabers sunt

Bi di , o God ! dem besten Frúnd ;

Ik bún so ënsām un allën,

To di múgd' ik verſet mi sën.

Du leve God , wat [ gal ik dog

So lāt up dússer Erde nog ?

Ik bún ja öld un lēvensfat,

Min Gëst is swak , min Liv is mat,

Min Hövd likt Sne , min Hart dem is,

Wat nút hir God de küme Grīs ?

Og , nim em up ! Dan dekt men to

Min Liv mit Erd' un givt em Ro .

Kümig fwach , küm vör ulter krank.
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Un Martins Bidde stëg im Snup

To'm groten Hērn der Weld henup,

De gëv en Ende Martins Ban,

Un lët den Dodes Engel gan,

Dat he em wisde- an sin Grav,

Un nëm ' em av den Pilgerſtav.

De Engel förde Trost un Ro

Dem framen Vader Martın to ;

He trëd to em , as Frúnd bekant

Un rëkd' em sine kole Hand ;

He sprók to Martin : leg di dal

Un gröt de Weld ' tom lesten Mál.

Na Mahlmann.

!

129. Dat Fröken un de Bórgerfon.

Wiſe : Ein artig Bauermädchen kām usw.

En Fröken , ſgön un lëvlik , wun

Den Sæn des Borgers lëv.

Se lungerde na em un sun :

Wo krig'k den , de mi Leve gëv ?

In ērer Löve söt , min lud,

Slöt se er Hart em up :

Din' edder ök des Dodes Brud

Bún ik ! un swür darup.

Do sprök de gode junge Man :

Bedenken se den Stand !

O ja , wër ik en Edelman,

Hir wër al mine Hand !

1

Löve Laube ; min lūd leiſe.
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Wat Adelſtand ! Alfanſerë !

Rëp se , mis rasgem Sin ,

To'm Lēven un to'm Glúk der El

Im Adel niks ik fin .

Se nëm de stolte Vader war,

De fēr værævergung.

He slëk so digť to'm jungen Par,

Dat em nën Word entſprung,

War ? krët he , wat ? du sprikst mi Hón ,

Mākst Sgande mi un Spot ?

In't Kloster fört ! Hút si dịn Lon !

Dat swör he ēr bi God.

De Rappen wurren straks spant an,

So sër se wënd' un bëd.

Mit Kif und Flök se fört wur dan ,

Wör dönt der Nunnen Lëd.

Hīr klāgde se der Ënsāmhëd

In Turtelduventón ,

Betrāntes Angeſigts, ër Lëd,

Bet to'r Profession * ).

Bol këm de bange Dag heran,

Da inen't Gelövt beſwört,

Dút , sprõk se , bár ik lang' al dan,

Un God súlyst hát et bört !

*) Wobei fie fwören muß , das fie auf immer als Nonne

leben und ſterben wil.
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Nu sgúll' ik los mi swören . Ik ?

Nē ! fallg swör'k nig so ligt!

Den og ! to streng un frugterlik

Is Goddes Strafgerigt.

Ně ! sprõk men , wen di't god nig dugt,

So grindelt men di in,

Dat di en Fángnis ane Lugt

Berede Kindes Sin .

Se mut in't düstre Lok henay,

Dat Angat un Græſen mäkt,

Wór Worme krupen , as im Grav,

Vam Hángeſlot bewakt.

Umſunst ēr Súgt un Kläg entfôr,

Un Wingern bi der Kwal,

Den Dövhëd slot elk Minsgenor.

Mitlidig wur ēr Stal.

En Sgērken , dat se bi sik drog,

Ergrëp se in der Nöd.

Se setd ' et an den Puls un slög !

Un blodde bol sik död.

Nu ligt un tukt se , hen hir strekt !

Kum Vader , kuin herbi !

Sü , ov dat Blöd , dat se befekt,

Ok nu nog ådlik si !

Búst du der edlen Dogter wêrd ,

Grindeln verrigeln ; Grindel ein Scha Srigel; win ,

gern wintmera.
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So kum , do ēr Belgëd !

Infte der Sgere nim dia Swêrd,

To'm Dode si gerëd !

130. De Marienhægel.

Ene Ballade ùt Doct. Luthers Tiden.

Di , de des Levens beste Lust entfindt,

Den Hemel fölt am Harten siner Lëvten,

Di wis to’m tedern Mitgeföl verbindt

De Nöd van tween Dëpbedrövten,

Mari un Georg , de al up der Bän

To'm Glúk , snar as en Lugt im Storm vergan.

O lat dat Glúk , dat du genutst , di manen,

To ſgenken dússem Pare dine Mitlödstranen !

Im bigtem Wolde agter Hilleræd

Twe [göne [gemenvulle Hogels stegen,

Natūr böd hir der Leve ene Sted,

Wór Levende sik ane Sorgen segen.

Sguldfrej elk Pär bi’ın Lëvegeſprek vergët,

Ov an
dat Papgeſet un Frúnde . Hāt et strëd.

Hihēr këm ök en Jüngling un en Mäken,

Um Hand in Hand van érer Leve Glúk to sprēken .

Dat Mäken ener Hilgen Namen drög,

An Frowendægd un Anmöd se er likde.

Des Brægams Dagd un Kraft Núms overwog,

Dog't Papgeſet den Gang to'r Eh verdikde.

Dik , m. der Deich , fr. la digue, ein Dam gēgen das

Wasser des. Mēres oder Stroms ; verdiken den Gang,

ihn burg einen vor: oder darein gelēgten Dam bemmen.
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Sin Orden , dem he swör , verbút dat Glúk,

Dat Lễv un Ehbund g@vt , un straft dut Stuk,

Wen Ener sik’t verlövt, as grõt Verbreken .

Yan súlkem regten Unregt háv wi nog to sprēken.

Naturſtem lis rëp ērem Harten her,

En súlk Geſet si nig van God , dem heren,

Nu këm de kõne Luther lūd hervær ;

Se hörden blid sin Leven , sine Leren,

Se denken al , in Hape betrer Tid,

Dat Glúk , sik to besitten , si nig wid.

Wat hát de Weld , dat mër to'r Hape dreve,

As twëer tëdren Harten ërfte fürge Leve ?

Se ſgulde hen bi Sunnos Unnergang,

Dem lëvten Frúnd bi'm Ambarg to bemöten ,

Um bi der Nagtigalen Töverklang

De Dāgslast sik am Avend to verlöten .

O selig de , de fēr vam Stadgewöl,

Genët des Hemels Værgeföl!

De Avend glöd , as Bek doer Blomen , beden

Sagt slirend hen , und gëv ēn selge Hemelsfröden.

Toglik stëds kemen bede an den Stand,

Un ider frúgtde sik , tolāt to kamen,

De Frödentid mit ene karge Hand.

We dēm , de se nig sünig hölt toſamen ,

Hen (gulen , gehen , mit Beforgnis , entdeft oder bes

merkt zu werden , verto . mit Lat. oc - culere ( ligt meiden )

verbergen. In Sgül sin , bedekt ſtehen. Aus dem alten kel,

kul , kol (hēl, búl , höl ) entftanden im Grich. und Latin.

verſchidene Wörter ; mit ene mist , 1. messen .
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De' se verflüdert! O se ilt davan

Un nene Rüe, nene Klage kan

Den fgönen Ogenblik , de is verlopen ,

Torug to'm hāpten Glük un Lustgenete kopen.

Ins Avends këm Her Georg jankend her,

Un fun to'm ërſten Mal nig da de Lëvte,

He sëg na Hillræd hen un in de kwėr.

Unſunst ! Marien sút nig de Bedrövte,

He stót mit banger Stem den Namen út,

Un höret man des Woldes Wedderlūd.

He sint de Orſak na , he fölet Sgrekken,

He kikt , he lopt , he krit , un kan se nig

entdekken .

Wo bēvde nu Mariens tëdre Frúnd !

Mit idem Ogenblik de Angst sik meret,

De Angst begrīpt man de , de Lëvte súnt,

Un dēren Hart hávt Amors Pile sēret.

En Brægam man , de súlke Kwal hát prövt,

Un siner lëvten Brüd Verlus nu lövt.

He mënt des Lēvens Fröden to verleren,

Un sine Leden bet to’m Dode to, vermeren ,

Tolest entfēret ene Stem de Kwal,

Mari rópt tër , rékt Blomen , de se plúkde,

To’m Rükelbusg , as se entlēp įn't Dal,

Se dagde , wër't nig god , wen't em nig lúkde,

Janken na wat nach etwas verlangen ; Aniors Pile

sēren sin Hart , der fibe Pfeile verwunden ſein Herts.



183

Mi dútMálvartofinden ? Wen he'n Posgen tövt ?

Un sik im Frës , mi to verlelen , övt ?

Se sprikt: bust bös ? dëd Unregt di din Mäken ?

Hir bunk in dinen Armen ! su , du kanst di

wräken !

1철

Wan sëg ik mine Brüd dog sunst so blid ?

Vertſetde he , as se to’m Hoegel stegen,

God ! rep se , först du ok de Trennings - Tid ?

Ik frugt, de Fröde ward uns Smart bereden !

Den , Dodeskúlde krupt mi um dat Hart,

Og ! wen't man nene Wikking is - o Smart! -

Dat wi Verënte fgwelt uns bolde fgeden ?

O Devermāt van Unglúk un to harden Leden !

Dat igoel jil donnerde en ene Stem .

Van Sgrek bedúst , se knap de Stem erkenden .

En Mónk wër't beder Blik ſgöt hen to em.

He un en Blödsfrúnd en dat Hart beronden,

De Anverwandten gëvt sik oft dat Regt,

Dat en dog God un de Natür verlegt,

In enes érer Mitverwandten Leven,

Ut Nid un Egenfin vēl Kwalen to verweven .

( Mónk) Wat seg ji ? Is den mineMöj umſunst ?

Verſet he ſpottelnd, un fe bet 10 kwälen.

Nē ! teder Pār , ju bilpt nig List , nog Kunst ;.

De Magt , um ju to trennen , kan nig fēlen .

Gúnt Anvelwandte un din Prior stān

Se tövt , bet’k kâm - ji kænt uns nig entgan.

Pūs eine Pauſe , Bejle, Lat. Gr. paus.
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Vul Fröden geit ne weg , se alle her to halen ,

Un um den Levenden to meren ēre Kwalen .

Bedonnert bede stān un sën sik an.

Tolest falt se em bēvend in de Arme.

Og ! súgt se , seh'k di den nig mër , o Man !

Den lesten Kus ? og dat sik Got verbarme !

O migde dut de leste Hug 6k sẵn ,

Um to verdelgen mine Kwal un Pin !

Min Georg , múgde dog in dinen Armen

Ik un min unutſprēklik lidend Hart verftaryen !

Mit Lëv' un Wöd
segt

he : Wen du't wult so ?

Un't Mórdítál blankert al in sinen Händen ,

Versta’k di regt ? ( Se ) Min Georg, ja ! stöt to !

So warst du mines Hartens Kwalen enden.

So dödest du der Anverwandten Hāt,

So bliv ik din , du Redder in der Dad !

Ik swór , im Lēven untrent din to bliven ;

Wat ? [gúll' ik den im Dode nig de dine bliven ?

Súlyst stürt he drup den fgrekkenvullen Stal,

Er in de trowe Bost , ut Wöd un Leve.

Se dont tomöt den Stigtern érer Kwal,

Lik ener Roſe wélet se , de Dröve.

Se hevt sik unnerſtút, mit brāknem Lud

Rópt se : kum bolde na , min Gëorg ! út.

Verdelgen vertilgen. Stigter Stifter.
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In gúnner Weld seh'k di , wór wi

erkennen ,

Dat nig der Minſgen Nīd un Hāt uns

kænen trennen,

Nog ën Māl, starvend, stæent se : Gëorg ! ut.

He , sprāklēs , lidend , hõlt se in den Armen.

Wöd , Narü , Grām givt em de Död der Brüd,

He redet sik as sine Brūd to starven .

Er Oge brikt , nog braken an em hangt,

Nog starvend se to siner Bost sik wrangt.

(He) Du ropst, du rópst mi , Holde, Gode, Frame !

Du tövst nig lange , fgöne Engel ! dat ik kame.

He givt der leven Lik den lesten Blik,

He -kusset se un ilt to'm nëgſten Hægel.

De Mónk' un Anverwandte naken sik ,

He der Vertwifling lát den Tægel,

Krit donnernd her, torúg ! ji growſām Pak !

Ju kwäl nu unſe Blõd un Goddes Wrāk ! . ,

Bol Luthers Leren jue fallgen enden,

Ji Mónke! un dan Frejbëd to Bedrúkten senden .

Nu , min Mariken ! nu is't Tid to di !

He rëp’t un stëk sik’t Mördmest dør den Bossem,

De Lurers kāmt verſgrukken nu berbi

Un findt in Blöd den frö ayrētnen Blossem .

Der Beden Wunden blöden , as up't nej,

Van Gräſen blivt nig Ene Sele frej.

Men mäkt drup Anſtalt , bede to begraven,

Un lövt , sik uttolönen en un God dør Gaven.
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Nog is en Fotpad da , régt sunderbär.

Bi'm Grave , wor de beden Lëvten rowen,

Sút men um Middenagt dat tedre Pār

Bedrövt un tranend gān un maken Growen .

So segt men't in der helen Jégne út,

So denken et de Brægam un de Brud,

De hir den Hoegel to beſöken kamen,

Un vuller Tederhëd dan trowlik sprekt toſamen ,

Ūt dem Dänſgen na P. H. Rabbēk.

131. Efa.

Kong Olav , Her van Wermeland,

Sët up des Vaders Trone,

Nig dënd' em so sin arvte Stand,

As sin lëv Kind to'm Lone.

Blót ene Dogter har he man,

Genöt de sötſte Lust daran .

Oft tërlik blid up Vaders Kne ,

Se'n Súlverbart em plúkde,

Wen he da man sëg sitten se,

Se Koenigs Sorg' entrúkde.

Se wus aninodig em im Sgot,

So slank un dral, as wit un rõd.

Mil hilger Vaderfröd he sëg

Sik ére Sgönhed meren ;

Im Roſenwund , im og se stëg,

Terlik järtlich .

)
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Im Krullenbär, up Leren,

Im ligten Föt , im flinken Arm ,

In wó! vter Bost, van Godhëd warm .

An Fröden wër he Góddern lik ,

Wan Elas Hart sik tögde,

Dær Unſguld [ gön , an Dägden rik ,

De he ēr in- hild ögde.

Der Sele Sgönhëd sën , wir'n Lón ,

Den Olav gröter fun , as Tron .

To der Tid sëg dat Norge-Land

Twe Rilen wõdvul leven,

De övden Súlvwald an dem Strand,

Im Feld , Wold , Mēr un Hāven.

Vær Skates Blik wër allas Frës,

Vær Hjaltes Arm wet elk in Gräs.

Nën [ gön un ēdel Mäken wër

To god fær dússe Giren .

Nig Doegd , nig Wenen wër én Wer

Vær dússen twe Unhüren .

Ei , Muken súnt dat , seden se,

Un nemen se mit Wald vær't Kne.

Dát böfe Pär ins Kundſgup krëg

Von Wermlands { gönſtem Kinde,

Bol Olavs Hof se kamen sëg,

Lere Bakke , Wange ; wat fer rode Lërkens se bát !

was für nidlig rote Dangen fie hat ! inögon inoculiren, eins

impfen ; Norge Norwegen ; Wer ein Dam eder eine affe.
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• Vēl Súlvwald en im Sinne.

Dog stunnen swigend se , as Stën ,

Do Sgöne Ela sik lët sen,

As Morgenſunno, fgön un klāt,

Verjägt der Erde Sgemen,

So Elās Blik verdrëv de Fär,

De êre Dægd ſgul nēmen .

Dút Pär , dat sunst to’r Undād tög,

Wur vær Bewundring luter og.

So stark is stöds der Sgönhed Magt,

Wan Doegd smilt in den Ogen,

Se sleit in Holden Kampers sagt,

De út- to Mórden togen.

De súlyst , de as en Bar sik nimt,

Ward wol dæer Mäkenhuld umſtimt.

}

Verwundernd, twifelnd Skate stun,

Un Hjalt an siner Side.

Un ider Kwal un Lust entfun ,

Mit Frës un Mòd im Stride.

Máng Gräs en dør de Lede for,

As ēre Rede dönd' in't Ör.

92O du , de wordig Kronen dróg,

Du súst to di uns ' tagen ,

Ser unſe Hart den Wunſg sik kõr,

Man Eſa'n to behagen,

Twe Krigers frejen drīst na ēr,

Giv enem van uns Glúk dog hér !
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(Olav) Ji Norgens Helden wët de Dad,

De ji , der Dægd to wedder,

Hávt övt im Lande frö un lät,

Un Unſguld stórtet nedder,

Un dén , de Deegden Sgande gëv,

Hát Olavs Ela númmer lëv.

( Skate) „ O dine Rēde söt un basg,

Rövt unſer Sël den Freden.

Et spit uns , dat du sprõkst so rasg ,

Sü ! Ela an wi beden .

Verſma nig Kønig unſen Smart !

Göd Ela mäkt der Böſen Hart. “

1

Dog nig des Smekers Tövermagt

Kan Eſas Hart verfören .

Og ! mánnig Hart, swak , unbedagt,

Lët sik dæer se bedören !

Wo is dog ere Herſgup stark !

Sët , duſend Wunder súnt ēr Wark !

( Ela ) Nē , Kámpers ! mines Hartens Für

Kan nig for't Laster brennen.

Et is dem ēdlen Máken dür,

Den Rover kan't nig kennen.

He is to toegellós, to wild -

So denk ik. Vaders Ordël gilt !

Basg , barsk barrdh , berbe , ftolts.

17
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( Sk. u . Hj.) So regt, so regt ! de Kampers fgrált.

So regt, du hast da'n Vader !

Un Ela sëg se an . un dālt

Vær Skāt , dem Högverrader.

He mit dem Broder Hjalt trëd her

Voer'n Konig nu , as Fórst vær'n Hër..

So Utgard - Loke drengt sik her,

In Walhals hogem Sale,

Væer der verſamten Godder Hër,

Verhönt se bi dem Male,

Vulna in sines Severs Damp,

Rópt Odin súlyften he to’m Kamp.

Kong Olay ! so wër Skates Word,

Wi frejn um , dine Inge,

Dönt nig van uns in belem Nord

De Rom regt groter Dinge ?

Giv enem van uns din fgön Kind !

Wonig -- to'm Strīd un Dode swind !

Wi tën in Frēden weg van di ;

Dog man up twintig Dage.

Drup , wat wi winsgen, dứt hấp wi,

Van diner Hand an Klage.

Wo nig , 80 stel uns enen Man ,

De dan mit uns den Kamp trit an .

Utgard - Loke ein böſer Herſcher in utgarð , nog vor

Ddin lebend , in Jotunheim oder Sin - und Lapland , tvard

als Teufel verërt ; Sever Geifer.
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Se togen av . Dog bittre Sorg

Verjägd am Hof de Fröde.

Elk Man in Olavs Koenigsborg

Wër dapper, dog to blöde,

Um mit den Wúlfen sik to slán ,

Un in den Kreit mit én to gan.
1

Dog Eſa'n sëg allën men kek,

Gróthartig , rowig bliven ,

Mild dövde se .so halv den Sgrek,

Den men nig kun verdriven,

Up érer Doegd 'stút sik er Hart,

Des Lasters Trost nën Sgrek ēr ward.

So hevt en Marmelfels sik stolt

To'ın Hēven hen an Béven,

Wan Donner grumt un Bliks' as Gold

Em æveral umgeven.

He trost der goldnen Blikse Magt,

He unverfärt bi'm Donner lagt. 1

1

De negenteinte Dag is da ;

Núms hat to'm Kamp sik funnen,

Den Nadag hët et : giv or sla !

Vertog si nu verſwunnen !

Drup kumt en Man mit mátg’gem Swêrd,

Sligt klëdt , dūknakt , dog hög an Werd.

De Kreit der Stampfplats ; döven dåmpfen ; Nadag

Tag nachhër ; düknakt den Nakken gebeugt.
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Den , fast un edel wër sin Gang,

As't Mannen , Helden böret,

Un siner Rēde lude Klang

Verrëd , dat Stand em eret.

He nëm am Disg den Nedden - Ord

Un dan belgeden so dať Word:

„ Vertejt mi , ik seh vele Sorg

Im Antlátju , ji Helden !

Welk Unfal drövt dė Kanigsborg ?

Ik bid , et mi to melden .

Miſgin bedrawt en Find dat Land ?

Brūkst , Koenig , mi ? Min Word is Pand ! "

De Kønig antwörd' em mit Huld :

Twe Röver sunt bir kamen,

De álgen Ela , as 'ne Sguld,

Mit ér wër' alles namen !

Gēv'k ēn se nig , so wilt se Strid ;

Un sinen Arm bút Núms tor Tid.

Derwil de Grīs to’a Gaſte sprikt,

Sin Blik na Ela ilet.

Se ward blëk , röd, fölt sik bedrúkt,

Er Puls bol snelt , bol wilet.

Er Hart fölt wesselnd Angst un Möd ;

En köld Sgur lëp ēr dær das Blöd.

1

snellen ſnel gehen ; Sgür Schauer.
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Do sprõk de Gast , o König , mer

Du frúgte nene Plage!

Ik kam as Gunders *) Döder her,

Dat’k Rövern Sgrek injage.

Dog wilt se Kamp: so bid ik lisy

Dat Ela si des Kampes Pris.

Dat [gal se sin ! wër Olavs Word.

He leidede sin Mäken

Hervor to sines Gastes ord ,

As Pris se to verſpreken.

Se givt verſgamt de ſgöne Hand,

Dem Oluv Siwardſon to Pand.

Geföl vul Lust tögt beder Blik ,

As Oluv sik enthullet.

Do he natūrſgön töget sik,

Bewundring Ogen fúllet.

Hóg , stark , mit goldnem Wagtenbär,

As A ſa Baldur steit he dār. ,

Wagtenh. Wellenbār, das in Colfen wallet ; As- Odin

dr : ërfte der Nordiſchen Götter in Walhalla , irem Hims

melreiche, As, Ala Got, Afer Götter. Baldur, des Oding

und der Frigga Sön, von ſchöner Geſtalt und ēdlem Hertsen ,

fand Libe bei den Göttern und Menſchen . Er war einer der

zwolf Nordiſchen Hauptgötter.

* ) Näch der Geſchigte hat Dluf , Det Norwegiſchen Stors

nigs Siwards Sön , den namhaften Räuber Guns

der getödtet , zugleich mit dessen Sönen Grin und

Doko.
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Fluks ballgt et an de Sáldoer her.

Men sụt de beden Rifen ;

Un Skate trost up Magt un Wér,

Wil sik as Siger wiſen.

Giy , Olav , man Sgön- Efa hér,

Wól dróft sik setten uns to’r Wēr ?

Ik da ! grumt Oluv , Flembuks – ik !

Sk . Wat tegen mi ? du Swakke !

Olv . Din Grótdon tögt vergêyens sik ,

Knirps , föl't, wan ik di pakke.

Straks rúst di , dat im Koenigsfal

Nig flút din Röverblöd herdal !

As Stormwind rojt men van dem Strand

To'm Ord , beramt to'm Striden,

He wër en lútg umflaten Land ,

Skāt , Hjalte mit twólf Lüden

Kamt hen un finden éren Man,

De an den Kamp soglik bút an.

Nu brök et los. Hjalt ſgümde Harm ,

Un Skate spejde Galle.

Dog Oluv swung den Siger - Arm

Mit Legdi , dat elk falle.

Skāt , Hjaltje stórten , elk Kumpān .

Sinkt död vær Olav Núms blivt stän.

Balsken rasselnd ſlagen ; Flembkas Praler ; sojen

rudern ; Legdi Lége : dic ( im Orig . lógthi), der Name

von Dluvs Swērt.
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Am öwer Eſa sëg't mit an,

Wo wër't der Holden bange !

Nig so for sik as for den Man ,

Dem't Röverpak hul Stange.

He këm , genot Walhallas Kost

An siner [gönen Ela Bost

O Wiv' ! allën man Heldenmód

De Nördlüd' ins verërden.

Wól rökde man van Findes Blöd,

Wër 'n edlen Man up Ërden .

He ider Sgönen Jungfrow lëv,

Den besten Wērd sik súlvest gëv .

Nig weker Smekers fallge Stem

Klung söt den Wives - Oren.

O Nórdens Ingen kört de den,

De Heldendogd erkoren !

O werdet dogdlam ēre Krón ,

West érer Heldendaden Lon !

Ūt dem Dänſgen na P. H. Haste.

132. Blunk un Kokine.

Wo ſgön is se ! De Ogen rullen

As twe Demanten hen un hér,

Un 'eres Gneterhares Krullen

Bewēgt sik , Wagten lik im Mēr.

Gnēter (wartsbrauner Amatboft



196

So [gön as't Morgenröd des Hēvens

Súnt ere Wangen un ēr Mund.

In er hāpt inen den Born des Lēvens,

Dat gluklik makt den Egtſgupsbund.

Wo net un flink súnt ere Föte !

Wo dral de Bost , de Arm , de Hand !

Wo ,tövernd , wan se singt, de Söte !

Un wan se ordëlt mit Verſtand,

Wo flúgt de Tid bi ërem Spreken !

Wo fgāmvul is ēr Wedderſtan !

Wan se des Junglings Word mut wräken ,

Dat he to frej sik lët entgan.

So römden Vele de Kokine ;

As Moder mit ër leyde gra.

Dog trowt nig stëds des Mäkens Mines

De Untrow folgt der Sgönhëd ra !.

Kokin' un ére Moder denken :

De Armod is en kwaden Stand,

Da súnt jo Hēren , de vēl ſgenken,

Wen wi ēn werden mör bekant.

De kemen hëmlik dan , belgenkden

De Dogter un de Moder stark ,

Errëkden't Tël , wohen se wenkden,

Un dreyen mërmal Leveswark.

Dral rund und prallig ( elastiſch ) ; Igra , ſgrade árn :

lich , eingeſchränkt, Engl. scraggy mager , entfleiſcht.
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En bēter Hus un Hüsrad kemen

To ērem Dënst ; un Klederprunk.

Dog üterlik se bede nemen

Den Sgin an , dat mit Regt so't gung .

Men sëg Kokine in de Karke

Mit érer Moder vaken gān.

Ēr eërlik Dön in idem Warke

Lët lang den goden Róp beſtān.

E

1

Drum wúnsgd en Man, regtſgapen, bider,

Un gār nig arm , Kokinens Hand..

He knútten wul mit er , an Nider,

De wúrre hört, dat Eheband.

De Andrag un de Man gefullen.

Se gëv mit dürem Swor em't Word,

As Frúnde un de Predger (gullen

Et hören , sānit an Enem Ord.

Men wúnsgde Glúk dem bliden Pare

Bi'm Gastmal un bi godem Win,.

Bet dat se drögen Súlverhare,

Sgul Lëv' un Trow ēn Fröde sin.

Do se nu as Verlávte lēven,

He vaken se , se em beſógt,

Bemarkt he glow an ērem Strēven

Un Don , wat nig to'r Trowe dogt

Samt verſammelt ; glow ſcharfigtig.
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Da kämt Beſöke hen to Tiden,

De he nig wúnsgt'un nig verwagt.

He market , wat nën Man kan liden ,

De Ere lëvt un nimt in Agt.

He sút , dat sine Brud hát Frúnde,

De , um to snopen , to ēr gāt,

Un welken’t nig fgint grote Súnde,

Wen se't in Tokumst õk nig lät.

· Dút denet , Blunkens Raw to stören ,

Dút rët dat Band , dat ērst he bun.

He wil nën Wiv , dat upſet Hören,

Dat em to ritsen man verſtun .

Drum segt den Köp he up mit Sgimpo,

Segt ēn , wat ere Ere rögt.

Se lögnen ; spreken ërst mit Limpe;

Gāt dan , dat èn de Rigter gnögt.

Bol mut Hēr Blunk to'm Rigterſtole,

To hören , dat he ſguldig is,

To tögen , wat de Jung' un Ole

Harn hört un wat man wēr sīn Gis;

Ör ene Broeke to betalen ,

De den drópt , welker Hore nömt

En Mäken , dat men wúgde malen ,

Un anklagt ward van dēm , de drömt;

Hören upſetten Hörner aufſetsen ; tögen , wat men

gisset , beweiſen , was man vermutet. De Gis , de Gis .

sing Permutung. Broeke Geldſtrafe,
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Mi bilpt wol nig min Wedderſpreken,

Segt Blunk , dog wis wët'k , wat ik wët.

Mi wur et sūr , mit ér to breken,

Mit ér , de sik un mi vergët.

Ik tal dat Geld , wat is bevalen ,

Hir is et ! sprikt he." Dog segt mi,

Wat ik den músde wol betalen,

Wen't mi ins fgúlle fallen bi ,

To nömen Jumfer ene Sæge,

Plit , Sgut , Tév , Hör , Fel, Luder , Sak,

De Trow verſprõk un brok doer Toge,

Un de hört to dem slimſten Pak?

Daforlát nën Geſet betalen!

Rópt em de Rigter to , 60 min,

As straft ward Jums, de ringen Malen

En Lov givt , dat em këm in Sin .

Ik bún tofreden , leve Sligter.!

Segt he , rópt uu Kokinen to :

A - dë , du Jumfer ! Hört et Rigter,

An er wräkt Mans van Ër sik so

Kokine lēvde nu veragtet,

As ère Moder. Se wur krank ,

Do Ettebold bi er har nagtet.

Se led vel Pin un stury mit Stank .

Soege' Saumutter ; Plite eigentlich Platfifch ; Tëve

Petde , Hündin ; Fel , Sgut eigentl. eine abgezogne Haut.
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Og Sgónhëd ! sü dog to , dat werde

De Trowe númmer din Verlis.

Dan lēven Engels up der Erde,

Dan ward de Ërd' en Paradis !

133. He un Se.

En öld Englisg Led na Koregarten.

( He ) Truten Kind , kër um , kër um !

Sü dog, Sunnós dostge Stral

Hát nog nig den Daw vam Dal

In sik drunken , drum kër um !

( Se ) Glatte Protler, låt mi gan !

Låt mi , wilde Fánt , in Ro !

Mit dem Düvgen up der Ban

Ga’k dem grönen Hagen to.

(He ) Sü , de klare Bek mālt di,

Lëvgen , ides Blöníken , sü !

Truten Popgen , set di dog,

Un erhör min biddend Og.

( Se ) Lāt mi gān , den Moderlëv

Sprikt , den Mäkens steit et fgěv,

Wan im Hajn se gât allën ;

Da mit Fanten súnt gemën,

( He) Bliv man Lëvgen , wēs nig bang !

Hörst du wol der Lewerks Sang ?



201

Wo Röbin un Bökfink singt ?

Wo der Droſel Kėl erklingt ?

(Se) Hör ik dog den Sing un Sang

Iden leven Dag entlang ;

Dússen Sangi de júmmer sprikt,

Prætlers lurt , wo se beſtrikt.

( He ) Sü entlang den Wisgengrund,

Vilken , Matlëv mākt em bunt.

Nỡnman sắt uns. Sgāp un Ram

Súnt man levend hir im Ham.

1

( Se ) Lāt mi't Snörband , lät mit Dök,

Or ik ga un kwad bliv'k ök.

Sgäpker, höre - ik mut fgri'n ,

Wen du mi nig glik látst sin .

( He ) Sü dog , wo des Ilovs sik

Gúmt de starke ëk verbarmt!

Wo de Ranken brünftiglik

De erhāyne Ulm umarmt.

Lëvgen , kuin an mine Bost!

Wēs nig blöde , wēs dog frë !

Robin , Engl. robin , Kötling Hánfling, mēgen ſeiner

roten Bruſt , Lat. ruber röt. Proeteln , Hollånd. praten,

ſwatsen. Wisge , Wiske , Wiſer, niðriges , wasseriges

Grāsland ; Mätlēv Māslibe ; Ram , Engl. ram , Widder,

Schāfbok; Ilöv , Engl. ivy , Efeu , Immergrün.
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Låt uns drenken Levesdost,

Um uns spelt jo Twe un Twe.

Gúnt sü't Turtelduyen - Par !

Sü , wo't Heken't Seken lëvt,

Wo se lëvrik sik stelt dār,

Der Natur Gebod ütövt.

(Se ) Mode mi nën Unregt an !

Nënmans Sgatgen wil ik sin ;

Bet uns trowt en wigten Man,

Wët , ër bún ik går nig din.

( He ) Ik verpand di Sēl un Liv,

Morgen , ër de Dag vergrowt,

Sgast du sin min anhilgt Wiv,

Mi dæer Presters Hand vertrowt.

( Se ) Göd is morgen , beter hüd !

Hüd lät uns to’m Prester gân !

Ēdel , Aúgtig is de Tid .

Lāt uns glik vær'm Altār stån !

( He ) Wat du wult , behāgt õk mi,

Hand un Hart verpand ik di .

Trūtgen kum to'm hilgen Sgrin,

Wërde min , ik werde din !

Drenken trenken , drengen one a ! von dro- in, Latin.

in- tra , hinein ; e wird i , alſo drinken trinken , dringen .

Dat Heken un Seken , Erchen , München , und Siechen ,

Weibchen. Wigen , wien weihen , wigt eingeweihet; ver

panden verpfänden ; Sgrin Sgrein , Sgrant , Sado .

Sgap , Nust. skap , in Leipsig stöte , Latin . scrin- ium .

Der beil . Stirchenſgrant, vor dem die Trauung gefchigte

enthält die beil. Gefäse und Bilder.
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134. En lërriken Værfal,

Voer minnen Jaren fgën to Harlem , de 't Middel tögt,

to'm Besitener ſgönen , goden ' un riken Frow

to kamen.

Wės flitig , god un fgikt!

So ward wol út- en selderi Glúk ins mikt,

Dat Lust in ener Sgönen Arm,

Dat Göd un Rikdom givt,

To'm Hüsſtand bilpt un di holt warm,

Kort , dat na Storm un Nöd din Sgip

to'm Haven drivt.

En jungen Köpman , Plant,

Këm , lgikt un flink , dog arm , ut Sassenland

To’a Köpman Bom in Harlem bēr,

Dém dënde he mit Flit

Un ërlik , hadde min Verkër ;

Dog bi der ſgönen Dogter flög

em oft de Tid .

.

He hul des Vaders Bok

Bi vėl Gelgaft in Ordning , sprung fiks ök

Em , wan wat anders këm , to'r Hand.

So mākde he sik lëv

Dem Hērn ; erwurv sik Frúndes Stand,

De em to His ?' Geſag, Vermāk

un Hape gëv,

ütmikken , ütmiken ausfinnen ; Geſag Anſehen , Be

fūgnis zu befelen ; Vermāk Bergnügen.
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I

Dog wër sin Möd nig stark,

To sën mit Glúk bekrönt sin Leveswark ,

He súgt un klāgt bi sik : wo ward

De rike grote Man

So god sin , dat des Armen Hart

Mit siner Dogter he beglúkt ?

et geit nig an !

1

Ins kumt Hér Bom to em.

He kikt in't Bók un hēvt de Dadelſtem ;

Wil unregt da en Posten is .

Her Plant sút- in den Fel

Un bidt em av , lavt an as wis,

Dat kumftig nig sik finden ſgal

súlk ën Verfgel,1

Dog wēr den andern Dag

Findt unſe Hēr't Verſën van súlvem Slag.

„ Wel , Jungman , segt mi dog , wo't kumt,

Dat ji nu Fēlers mākt ?

Sët , wo ji bir hávt ævel sumt,

Un nig de Tallen rigtig , as

ji't musdet , räkt, “

Hēr Plant súgt dëp un segt :

Ik seh , dat’k nig min Wark mër don kan regt.

Drum lāt mi ut dem Dënſte gan.

Ik jöl , dat’k mut van dan.

Holland. wel ! ei ! raken treffen .
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-

( B. ) Wel , Jungman , wo [gal'k dat verſtan ?

Wat is ju den ? Wil ji mër Geld ?

80 tögt mi't an.

( Pl. ) Og nē ! Her Bom ; nën Geld,

Nën God verſprikt mi Glúk up dússer Weld ,

( B. ) So löv’k , dat ju de Leve plāgt.

Vertrowt et mi dem Frúnd!

Ik help ju gern , as't ju bebāgt

( Pl. ) Ik lëv dog kan'k nig seggen , wól

de Ollern súnt.

( B. ) Regt wol ! toºr Hulpe bắn’k ju red .

Ēr Vār si rīk un grót !

En Biderman as ji , de wët,

Sin Bröd to winnen , is er lik

an Wērd , is god !

Hört , wen ju Kind is tam ,

So sprēkt mit ēr un fart na Amſteldam .

Min Wagen is ju rëd to'r Färt.

Da ilet to'm Notār :

Dat se ju lëvt ji se verklārt,

Un ji ju trowen wilt vær God

un dem Altär.

He Igrivt dút dan iuºt Bok

Ji kämt torúg , sökt Vaders Gödkör ök.

Wil he , wil Moder nig de Trow ,

So wagtet , bet na Tid

De Ollern se ju gēvt to'r Frow ,

Derwil driy ji bi mi ju Don

un övet Flit.

-

18
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( Pl.) De Räd lgint mi wol god

Dog kan dat Hemlik • don uns bringen Nöd.

( B. ) Frisg. an ! ik help ju üt der Fär,

Ik gēv Bevēl dem Kutsger Jan.

( Ji set , wat’k seg , is trow un war )

Dat he , sodra ji't wilt , den Wa

gen spanne an .

Dre Dage sik verſlan,

As unse Bom na Amfteldam wil gān.

Bi'm Bök sit fgáftig unſe Plant.

Drup sprikt he glik de Brud,

Mākt er , wat nödig is , bekant

Un sinnet klök mit er dat bes

te Middel út.

Se geit to'r Moder : Og !

Sprikt se , mi is so kwad verlövt mi dog

Dat’k kan en Bēten keiern gân

To miner Frúndin , Klúg.

( Mod . ) Befolgt man , Dogter , dússen Plan,

Mer Middags, hartlëv Kind , verwagt

ik ju torúg.

Her Plant rópt sinen Jan

Un segt : spant dadlik unſen Wagen an,

Plant set sik drin , tögt - an dat Hús,

Mi is kwad mir ist übel; keiern ſpatdiren , Dän.

kiöre faren ; mer , Holland. maar , alts Sass . mara

aber. Mer ist Sassiſch , aber nigt më'r Platdeutfg.

Dädlik ſogleich



207

Wör he ſgal holen stil.

Dút Igút. Plant geit as Kat to'r Mus

Henin ; sin Kind , beflört mit em

nu faren wil.

Un bede stegen in.

Jan fört se na Bevēl un érem Sin.

Dog kunt de Vader en tomöt.

Plant sút van ferens al

Sin Forwark ; dan he Planten gröti

Fragt : háv ji’t leve Vageltje ?

80 is't nig mal.

Plant rópt : ja , ja ! em to ;

Hér Bom : ,, Vël Glúk to'r [gönen riken Frow !

Her Plant dankt hartlik em dafær,

Fārt wider , dat et dākt,

To des anwisten Frúndes Dor,

De em alſtuns den Ehverdrag

infgrivend mäkt.

Hér Bom to Hüs kumt an,

Un sine Frow krit tranend : Unglúk ! Man .

Wat is den Kind ? frägt stonend he.

( Fr. ) Og , og! ik arme Frow

Bún ăn min Antjen ! ( B. ) Wör is se ?

( Fr. ) Dút éven wët ik nig , na Klúgs

Hus wul se to.

Holland . dat Vageltje das Vögelchen ; mal übel ; dat

et dākt das es dampft. Dāk Nebel.
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/

Ik gëv Verlöv dato ;

Se fun sik kwād ,' ik dagde nig , dat se

Se mi bedregen kun un wul.

Ik stürde hen to ēr

Un krëg to'r Antword og ! ' t is dul !

Dat se da were weſen , dog

bol weggān wēr.

( B. ) Wör is den wol Her Plant,

Frägt kwantswis he, de Frund út Sassenland ?

( Fr. ) Gk de is mit dem Wagen fort !

( B. ) Og , Frow , wo "sún wi kúlt !

Ik gis , se sunt an Enem Ord

Un unſe Plant bát dat , wat ik

em rëd , erfült.

( Fr. ) Gods Blöd ! wat báv ji dan ?

Ji Sgāpskop gëvt em Rād sik to vergån ?

Ji Pratjemaker , Sot un Dwal!

Ji Dwaskop , Stakebrand !

Ji Gant , an Sinnen swak un kal,

An Dwatsgbëd gröt , běl unbele

ten van Verſtand .

Kwantswile zuin Schein , nad der Weiſe eines Iiwands

oder Spasmăchers ; Holländ. kullen betrügen , listig an

füren ; Gods Ble , Gods Krüs ! ( Streuts ) find nog Düdige

Beteurungen aus katholiſchen Zeiten. Sonſt find bei dem

Pöbel aus gångig Gods Bliks , Gs. Donner, Gs. Wedder.

Nun folgen die Schimpfnamen Dumkopf , lügenhafter

Switser , Nar , Tör, Sevērkopf, Feuerbrand , Engl. Fire

brand , Frans, boute - feu ; Gänſeridh , an Albernbeit gros,

one Werſtand.
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Wat fang ik mit ju an .

Ik lgän mi död , dat so'n Gek hët min Man ,

Ji- Elflegt, Haſentwērn un Woru !

Ji Gortkop , Duinmerjan !

Ji Nagtmúts , Slëv ! Bliks , Donner , Storm !

Stāt up , um súlken Olf in Gnid

dern to terſlän !

Ji Satan , Düvelskind,

Ji Sëlverkoper, dwatsg un blind !

Ji Bestje! Tiger ! Adderling !

'Terſpliten wil ik jų !

Dat Lugt ju blaſen ut , ji Ding !

As Lauin pak ik ju ! Fārt hen

to'r Hólle ! dwu !

Hög is er Antlāt rõd ;

Er Oge glöjnig blikst ; ër kakt dat Blód ;

De Nusters snüvt , sik krúmt de Dum ;

Gek bis Olf, Gauch , Jriviſch ( Geſpenſtligt ) , Harens

zwim oder Handwurf , Gruskopf, dummer Sand ;. Slëv

Lólpei; Olf ein Aberling ;. Adderling ein Natterling , von

-Adder Otter , Natter, weiter Slaw . Ad Gift , Adder Eis

ter ; Din. A edderkop , eine Spinne, eigentlich Gifttopf

Adderkop , dahēr aug Sask. Addebār der Stord, oder

Slangenfredder. Terſpliten zerſpleisen . Lau Löive, lauen

brüllen . Dwu ! ag ! Diſer Ausriif war für den beklemten

man ein Zeichen , das der Zorn ausgetõbt hatte und nigt

tätig werden würde. Ihr Antkits ist högrot , glühend blitst

ihr Auge , ihr kocht das Blūt, die Naſenrören (nauben , der

Daum Frůmit fid in der Haut.
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De Lede grislik bēvt;

Se knistertänt ; vær'ın Mund steit Sgüm ;

De Kramp to’m Anfel gras de bal

te Füst er hevt.

-( B.) Wiv weg mit duller Lün !

Jan Hagel sprikt man so , wan he is dūn.

Dat se súnt ëns , wër mi nig kund,

Sgul lángst sin ju bekant

Der Moder, de dat Hüs. geit rund

Vēl mër as mi , dem Man , des Wark

dog nig is Tand.

Ji búnt en Hastekop !

Dog ik nën Gek , nën Dudeldop.

( Fr. ) Ik frúgt, se gât na Sassenland

Ji rövt de Dogter mi !

Sgaft mi se wêr út Plantens Hand !

De Törn set mi in Wöd wēst nig

sq köld dabi !

.

Scheutlich beben die Olider , fie knirſcht ? die Zine,

Schaum fteht ihr vor dem Munde , der Strampf ( Spas.

mus) erhebt ihr die gebalte fauft zum Angrif das Bild

einer Furie. Jan Hagel , Engl. John Bull , der gemeine

Pöbel, ausgelasnes Matroſenvolk; dan befoffen ; Hastekop,

dēr empfindlich ſnel auffart. So wie knistertänen , kuirſch

zänen , ſagt man aug knikbenen knifbeinen , nik- und

Sgúdkoppen mit dem Stopfe bejahend nikken und verneinend

fchütteln , likmunden den Rund teften vor Esbegit, plir.

ogen , mit halbgeflosner Vugen zu ſehen firében ; snūve

næsen , mit der Naſe (nauben , slinktüften uſw.
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( B. ) Ik rëd em dog mån swind

Lät uns de Sak beradllán , hartley Kind ,

Un wo to Aller Lust un Ër

Se nog to dreien is.

( Fr. ) Ja , wen min Antjen nig kumt wer ,

So hāt ik ju , so freſet mi!

ik wräk mi wis.

( B. ) Wis kumt se wēr mit Plant.

Man gún ji ök em unſes Antjens Hand ?

Er Hart , as'k mark , he langst beſët.

( Fr.) Ik gún em se
wat dan ?

( B. ) En Brëfgen , dat wi'n Vergang wët

Un gõdkört , bring alſtuns na Am

steldam en Man .

Se súnt da bi'm Notar,

Lāt [griven , dat se súnt vær God en Pār.

Ik meld en ou , dat straks. se kämt

To uns, den Ollern , bēr.

Drup ward ër Lövnis glik beramt

To unſer un der beden Kina

der Lust un Ër. “

ër Sunno dalt , kämt se

Torúg. Verſgāmt deit Antje, bögt er Knes

Dog Plant rēdt ere Ollern an,

Vertelt den Vorgang 80,

Gödkören genemigen ; Lövnis , Lövte Berlóbnis :

Sunno dālt , Som (Son ) geht unter.
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Dat alle - dre sunt rört dayan.

Se seggen willig em de Lövt

un Hogtid to .

Nog nu steit et bi jo ,

Sprõk Plant , ov ji den Bund wilt knútten to ,

Ör ov ji'n wêr toriten wilt.

As’k jue Dogter nëm,

So ild' ik hen , dat wur erfúlt,

Wat raden wër ; dog unberört

ök wer se kēm .

( B. ) Hört, Jungman , dit behagt

Den Ollern , dat to’m Dwang ji niks hávt wägt.

Frëwillig gödkör wi den Bund,

Den ji hávt mākt , min Frúnd !

Un morgen do ik allen kund,

Dat Dogter Antje Brüd , ji Son,

ēr Breegam sunt .

Nu kúsden alle sik ,

Nu földen bede Pare Fröd' un Glúk.

De Lövte wur den andern Dag,

Na Karkſprak ok de Trow,

Mit velem Upwand firt , as Ider mag

Erfaren , de ins sút to Har

lem Man un Frow .

Karkſprāk Aufgebot in der Stirche; de Trow , de An.

hilliging , die priſteri. Antrauung , Klubeiligung.
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Un sºgnet wur dut Pat

Mit Göd un Geld ; un al im erſten Jât

Wër en net , lëvlik Plantgen da.

Plant rópt nu Vēlen to :

Strēvt Sgiktbëd , Flit,un Ordning na :

So hilpt ju't Glúk to'r goden , oft

ök riken Frow .

235. Dat bedrāgne Landmäken .

En nürig Landmansmäken këm

Nig selden up en adlik Slot,

Wörhen se'n lútjen Krām mit nëm ,

Den se verkófde flot.

De Junker kofde júmmer gērn

Dem Mäken av ; he wun se lëv,

Un so', dat twomal he so vēl,

As se begerde , gëv.

Dat gode Kind römd' em dafcer,

Un nëin't for sinen Edellin,

Et dürde kort , as be van ēr

Nog wul wat bavendrin .

Nē ! sprikt se : Waren súnt to kop,

Dog nummer mine Ere mi,

Jk lev mit Miggel ins to hop,

Mit Vader ëns sun wi.

Nürig , net , hůbsg ; flot mit gutem Fortgang.
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So ? sprõk he , avers segst mi't to,

Wen sprikt de Parhēr ' t Troword üt ?,

Og ja ! sprök se , wërd'k ere Frow ,

So bún'k fluks ēre Brud,

1

.

Drup tog he enen Pagter an

Swart , ax de Parhēr wönlik ging,

Dador bedrog de böſe Man

Dat ligt begösgte Ding.

Agt Dage dürde knap dat Glúk

Der gnëdgen Frow , as't av .. sik kërta

He jāgt se weg - sin Sgelmenftúk

Foj ! hadde se entërt.

Wohen se ere Toflugt nëm,

Da makde men ấn Thost se rod ;

Un Miggel flókd' er , as se këm.

Drup blev vær Grām se död.

Na Weisse

136. Junker ? Veit.

En Kind van agtein Jaren ,

Sgön as en Frölingsdag,

Unlguldig , unerfaren ,

Wo men gefallen mag

Gung enſam ag en Junker këm,

De se der Ënſambëd entnëm .

-

Man fāgt ik gung , dog aug ik ging. Begösgen

überreden , gleichlām zur Gand ( Gös ) machen.
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En Mäken wër sin Leven,

He hul , stëg av , këm au,

Umarmet se. Mit Bēven

Sút se den Edelman.

Kús mi ! “ (Se) Ut Ërforgt vor dem Stern,

Rópt se , ja , gnëdge Junker , gērn !

Torúg wil se nu lopen,

Dog krit he , hēblig Ding !

Kam , giv mi wat to snopen,

Ik ſgenk di Ur un Ring !

Nim hen ! sü , wo de Ring di blikt,

Süda de Ur! Man Hanne sprikt:

Min Bror würr uns bemöten ,

He is im Dal hir nab,

Wúrr' ovel uns begröten

Un't seggen dem Papa,

Druin ga he swind da agtern Bom ,

Ik nem derwil des Fosses Tõnn ,

Se ſgild'em to den Muggen !

Et wër en ënsgen Sprung,

Mit dem se up den Rúggen

Van Junkers Fos șik swung.

Levt wol ! Her Junker ! havt mi löy !

Se röd davau , de Junker blëv.

Hēbelig , hiblig , albern ; riden , he ridt , red , is

( hát ) reden
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Dút Maken dent toºr Lero,

Wo men de Sgäkers drilt,

Fær Ingen - dom un Ere

De Pligt mit Róm erfúlt.

Og! reden dog to unſer Tid

De fgönen Ingen fluks so wid !

Na Löwen .

1

137. De gode rike Man un de Were .

An enem Ström , de rūsgend (got,

En arm lútg Mäken sët.

Ut ēren blawen Ogen flot

Mang Tränken to dem Flët.

Se wun ūt Blömkens enen Strus

Un smët em in den Ström ,

Og ! gode.Vader ! rëp se ut,

Og! leve Broder! kum !

En riken Hēr kēm to er hen,

Un ség đes Mäkens Smart,

Sëg ére Tranen , ēren Grām

Un dắt brok em dat Hart.

Sgäker Schacher, Ver : oder Entfärer . Ingen - oder

Mäken - dom , māgdrūm , Jungferſchaft. Rūsgen , rusken ,

rausgen . Eine Menge Beiſpile kan beweiſen , das das k

und g der Düdegen und der Nordisgen Sprachen ein Ableie

tungsfat ist , das vor k oder g ſtehende 8 zūr Wurtsel

gehört, folglich sk oder sg nigt in ich zuſammen flisen mus,

wenn man etymologiſch oder der Abſtammung gemäs fgreis

ben und die Erſcheinung des entwurtselnden fch nigt wider

die Regel veröftern wil. Dat Flët , Flus , Canal.
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Wat mankt dog , lútg lëv Máken , di ?

Wat wënst du dog so frö ?

Seg diner Tranen Orſak mi,

Kan ik't, 80 end ik se.

Og ! leve Her ! sprõk se nu swind,

Këk , Parls im Ög', em an,

Se sën verlaten hir en Kind,

Dem God man helpen kan.

Den , sën se , gúnne Sodenbank

Is miner Moder Grav

Un og ! vær minnen Dagen ful,

Min Vader hir henay !

De wilde Ström rët em dahen

Min Broder sëg’t un sprung

Em na
do grëp de Strom ok em -

Un og ! ök he verdrunk !

Nu ik im Weſenbuse bún,

Un wan en Rastdag is,

Slik ik to dússem Strome hen,

Bewën , wat ik vermis. “

Sgast nig mër wënen , hartlöv Kind !

Ik wil di Vader sin,

Du bást en Hart , dat dút verdënt,

Du búst so frām un fin .

Sode ein Raſen , Fr. gaſon ; verdrinken ertrinken .

I
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He dëd't un 'pën se mit sik hëm,

De gode rike Man,

- Un tog , so dra to Hūs be këm,

For Trör er'n bunt Klëd au.

Se hadde daglik Spīs un Drank,

Wër blide , frö un lāt.

Du gode rike Man , báy Dank

Fær dine edle Dad !

Na Lossius.

138. De Tabakspipe.

God gröt ju ! Vader , smekt dat Pipgen ?

Wist bēr – en Blomenpot

Van rodem Lëm , mit goldnen Strīpgen ,

Wat kost he ? Set mi'n Bod !

O Her , ju Köp kan mi nig passen !

He kumt vain brāvſten Held,

De em , God wët et , enem Bassen

Bi Belgrad ay- hát snelt.

Do , Hér , gëv't anders Büt' as hüde.

Hog lēve Prins Eugën !

As Heu kun men do unſe Lüde

De Tórken maien sën .

Lem gelber Tön ; en Bod ein Gebot , ein Preis , den

man anviter , enem en Bod setten , fr. mettre un but

à quelque'un. Büte Beute.
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den gere

Herna wil'k dút vertellen laten,

Hir , wēst nēn Dudeldop !

Nemt dússen dubbelden Ducaten

For juen Pipenkop.

Ik bún en olen Kērl , un lēve

Van minem Gnadenfold ;

Dog , Hēr , den Pipenkop

Ik nig um alles Gold.

Hört man ! Ins jāgden de Huſaren

Den Find up Extrapost,

Do ſgöt en Hund van Janitſgaren

Dem Hövdman in de Bost.

Ik hov em fluks up minen Sgimmel

He hadd' ök mi't wol dan

Un truk em sagt út dem Gekrimmel

To enein . Edelman.

Ik plēgde sin . Vær sinem Dode

Gëv he mi all sin Geld

Un dússen Kop he sturv , de Gode !

Na'm Handedruk , as Held.

Dat Geld must du dem Werde (genken,

De wedder Plundring lidt,

So dagd ' ik , un to'm Angedenken

Nëm'k dússe Pipe mit.

Niks levers kúnn' ik wedder krigen,

As se , wen'k keme drum.

Se drog'k bi'm Wiken un bi'm Sigen,

Im Stefel mit herum.
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As'k ins bi Prag krög důsse Stripe ),

Men't Bën ók av - mi [ got,

So grëp ik örst na miner Pipe,

Un dan na minem Föt.

Ji rört mi , Ole , bet to Tranen

Wo hëtde dog de Man ?

Damit'k mi siner ök gemanen

Un em vereren kan.

Men hëtdem man den dobbern Wole,

Gúnt lëg sīn Göd am Rīn

Dat wër min Værvār , leve Ole,

Un gún Göd is nu min !

Kämt, Frúnd , ji [goelt bi mi nu lēven ;

Vergētet jue Nöd !

Kamt , drinkt mit mi van Wolens Rēven ;

Un ēt van Wolens Bröd .

Topi top ! ji búntsin wakre Arve,

Ik lev bi ju am Rini ;

Min Dank dafær (gal, wan ik starve,

De Tórkenpipe sia . :: Na Pfeffel.

1

Dobber , dapper , tapfer ; Wole Walter, der magts

haber , “ von Wol, Wal, Wold , Wald , bold ,

- pold , aug Woldike , Wolke , ftare , magtig , Lacin .

Walid us. Gunner , gúnne , gún , jener jene , jenes.

Top ! es sei

*) Er weiſet die Narbe von der Streifſchus, Den er

bekam .
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Na d r 'a g.

139. En Singedigt .

De Sin is weg út dem Gedigte bleven ,

Darum is he darover ſgrēven.

140. En Prins un en Commendant

1774

Wo mäkt Se't dog, min Prins, dat er Muſikvolk

80 bedrëplik spēlt ?

( Pr.) Ik nēm man [gikte Lüde , lon se 80 , dat

niks en felt.

( C. ) So kank nig don in dússen Stúkken.

Dog ward et mi wol anders lúkken.

( na enigen Mänden ) Nă , Prins , et is mi lúkt , ik

brogde Harmonë in Spil un Tõn.

Wan mine Lüde spēlden , as ik’t kun nig liden ,

So lët ik straks se up dem Eſel riden.

( Pr. ) Wat kan dog nig en Eſel don !

Na Roinbēck in St. P.

Das Reiten auf einem höttfernen Efel war oder ist eine

Strafe für Stadts Soldaten.

19



141. Repemm un sin Naber Sliv.

Kum , Sgönfte Hálvte , segt Repemm ,

Un mënt damit sin Wiv .

Gans regt ! den , baly man hört se em

Un halv dem Naber Sliv .

142. Enes Witlings Frage un

Bekumst.

Se háten jo wol ene Eſelshud ?

Drum marken se dủt dog !

Nē ! enen Eſel sëg un hörd ik wol ;

Dog mankt de Hūd mi nog.

143. De Sgepping des Mannes un

des Wives.

Ut Ërd entſtun de Man un wur en Her der

Erden,

Vam Man entſtun dat Wiv , des Mannes Her

to werden ,

144. Up twe, de , wen ök unbegödert,

Man un Frow sin wilt.

Ji glövt, õk ane Glúk un Gold

Bliv ji ju ewig lev un hold .

Nën Word wúrr' ik dajêgen wagen ,

Wër ji sunst niks as Hart un bádd' ji nenen Magen.

De Bekumst , die Hekunft, was man bekomt, empfängt.

Ik håv mine Bekumst. Ēfelshūd ein Taſchenbuch mit

Pergamentblättern , puweilen von Efeldbaut.
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145. Flemmerejen.

(A. ) Wo ſgarp is mîn Geſigt! gúnt up des

Karktörns Top

Sekik nēgen Flegen sitten , Kop an - Kop.

( B. ) Trown ! din Geſigt mi in Erftonen set :

Dog sprik, ov min Gebör nig nog den Værtog hát ?

De Flegen , de du sëgst , da sitten nu nig mër,

Ik höre , wo se draven hen un hér.

Na E. H. Zimmermann,
1

246. De Gast un des Werdes junge

Sæn.

(G.),Win wunſg ik – wór is den Her Wunder ?

( S. ) He makt im Keller hüd Burgunder, Na E.

147. De Reiſende.

Des Gastwêrds Höflikkëd wër út- regt sinrik

dagt ;

He pugt mi ut dem Slāp un wünsgt mi gode

Nagt.

Na Kastner.

148. Gra v .

Dat Grav is ene Brúg in't bêtre Leven ;

Den Brúgentol moet ji dem Arste geven ,

Flemmer: Pralerei; Flemflam , Engl. flimflam , etwas

Geringes , bas durg die Erzélung einen Spein von Wigtigs

keit erhålt ; draven traben .
7
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149. As Skrivier en nej Wark

ankúndigde.

Segt vig , dat Sgrīvlers Wark so gans unlēſen blivt,

To'm minſten leſen't , wen nig dre,

Dog seker erer twe

DeSetter, de et set , un Sgrīvler, de et griyt.

150. An Sgrivler.

Din Bók , dat du mi gëvst mit inwis stoltema

Wēſen ,

Lës’k dar van Anfang bet to Ende ;

Dog đan mit Kü ik mi bekende,

Wo'k peevel dëd , dat'k lernde leſen . 0 ,

151. An Enen.

Im Etén bůst du gau ; im Lopen búst,du fúl; "

It mit den Föten, Frúnd, un nim to'm Gan dat Mül.

Na Lessing

152. De bewegliken Verdënft e.

De Strunser Flits bat vel Verdënfte, as ik mene,

Wan he in sinem Kled trit uptrimt her.

Dog wan he utklädt is , so hat be nene ,

He trekt se an un legt totrúg se wêr.

Seker ficher ; inwiſe befcheiben , innerlich weife;

Strunser , Hageprunk , Smúkbold , Putsling , Sötling,

Sgönling , Steinmeifter , Kleinber , Frans. petit -maitre;

uptrimt aufgeputst, E. to trim up , ſmåffen.
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153. De Wedderſprók.

De Narren hāt ik bet to'r Wöd -

Segt Duns. Is't war ? Duns is jo súlyst sik göd.

154. Dat Munster ut der Stad.

En stádígen Landbeſitter sprõk to'm Landman

Selm :

Men sút , de allerbeste Bür is dog en Sgelm .

Hēr Doctor , sēde Selm mit finem Smunster ;

Wi holen se fær aller Buren Munster. 0 .

155. Proceſ s.

Dút" Wörd ward brukt van Alchymisten,

Desſúlyenliken van Juristen ,

Erfaring lërt : et hët des Goldes Grav,

Verſprikt vēl Winst an fört to'm Bedelſtav.

Na Kästner,

256. De Sgriftſteller an
sinen

Umfetter.

Dút Bök , Markolf , wër vormals min.

Da hást der dinen Umſat, trown! et nig verbetert,

Du háot et man , as lder sút , vertert,

Darum is et nu din .

Smunstorn lächeln ; Munster , Holld. Monster Mugs

ter , Vörbild , jūr Nachamung, vom Latin . monftrare,

Umſat , überſetsung ; vorpoetern verderben , verflimmern .
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157. Up den Hamelor.

Twär Hamelor erbowde

De Selen , de men en vertrowde,

Altid unrimsg . Dog , um niks to verfüñen ,

Dærūt unrimsg to sin , död kortens he't in Rimen.

Na v. Gkg k .

158. De Şinnesándring.

Tægelan , de ole Súnner

Nimt nu andre Sēden an.

Is he drum , en beterr. Man ?

Nē ! he brukt de Weld man minner,

Wil he se nig bruken kan.

* 59. Up Asnor.

As kortens de Natúrbi'm Stoffe, den se ſgippen

wul,

Mit Ernste , dog unſlutig devērſun ,

OvÉlel edder Minsg he wërden ſgul,

Do fgëg't, dat Asnór érer Hand entrun ,

En Minog twar sines Autlāts wēgen.

Dog og ! en Eſel man van Brägen.

160. De Fúrst un de Gris.

( F. ) Na trowen Frúnden , Frúnd , verlanget mi:

Dog og ! wor find ik de ?

(Gr.) Man upner denen , welke di

Nig söken , söke se. Na v. Einem.

Unrimſg ungereimt , abgelmaft ; fgippen bilden , foto

men . Et igég eg geldab ; Brägen Sebirn .
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161. De snipsge Prekin arenea

verlëvten Digterling.

(D ) Wo nöm ik dem Parnasse dis

Min harten truten Kind ?

( Se ). Europa, bid ik , nöme mi,

Ez Lëvte wër en Rind.

162. De Godvergene.

Am Tage tögt Marots vēl Spot un Wit,

Womit he Goddes. Dafin dwatsg beftridt,

Dog in der Nagt is he vul Frës, so oft de Ule krit,

Am Dage lövt he niks , de Nagt man telt em

Twifel:

Marota glövt nenen God , dog frúgt be duſend

Düyel,

263. De Moder van twe nürigen

Dogtern.

In Rimen tögt se nene Starke,

Sgrivt nig mit Wit un nig gelërt;

** Derwil, verbetert se , filt, mäkt der Naweld werd

Twe eres Mannes. [gönfte Warke.

Na Kästner.

Snipsg vorfnel , nafeweis , ene Snipke , etwas gröber

ene Snapſnute , eine Perſon , die fo ift. Prēkin ( im Thür

ringifchen ) eine Plauderin (nigt.rerin ), woraus es ware

ſcheinlich wird , das sprēken ſprechen ehmāls preken , Lat.

prec - en ( ari ) lautete: Télen erzeugen , Gric . Andes

befrugtend .
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164. An enen.Unglövigen.

Wat kanst du Lövniks, na dem Dodo bapen ?

Den Hemel denkst du dog för di nig apen !

Wat blivt den nog torúg in diner Hapekwelle ?

Des Vertwifelnden hērdonnernde Antword :

De ewige Vernigting ! edder ok de Hólle !!

165. Is Klås so rikas ik ?

È n Akker gnögt mi al , bún ik nig rik ?

Tein Akkers gnögt nig Klās , is he mi lik ?

266. Klust Langnes.

De Nas sik mit der Hand to snuven , geit bi

Klust nig an ,

Wil sine Hand to'r Nes nig reken kan,

God - help ! verwagt he nig , wan ing he prüst ;

Van em is't vel to wid, wör prüst de Noes van Klust.

Ut dem Grekiſgen ,

167. De dartene Ole.

Jung wër he swak un fül, old is he'n flúgtig Ding,

So ward de Rup en Sommerling

· Lövniks Glaubnigts , Ungläubiger ! Darten mūtwillig .

Prüsten , niſen ; Sommerling, Sommer ,Butter : Vogel,

heist aug von smiten , Raupen s Eier (meiden , Smetterling,

und heist daher bei unſern Bauern mit Regt , aber nigt

fein, de Rupenſgiter, woran wir aber bei bem Anblik feiner

chönen Geftalt und ſeines muutern Flatterns nigt benten

mögen.
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268. An ene Billaperin .

Vertejmi, wan ik di de Antwõrd (guldig blive,

Ik wët den Titel nig. Wo wult du, dat ik (grive,

Du Jumfernmiddelding, duMiddelding vam Wive ?

Na Kub ,

169. Irus'an de Deye.

Nagtlike Giren frómder Göder,

Midt des berömten Irus Hus !

Et hát de Armöd súlyst to’a Höder ,

Knap ward drin sat de lutje Mūs.

量

170. An de Leve.

Mit Regt verglikt men dine Dreve

Dem Flammenfür, o Leve !

Trit Jums di nah , 80 brent be an,

Holt he sik fêr van di , so ' frust he man.

374. Up den stärblinden Gras.

Des Nëgsten Doeged un Verdënst to sën,

Lát númmer Grasses Star gefgën.

Dog um des Nëgsten Fėl to sën , nimt Gras

Soglik to Hulpe sin Vergröterglas.

Gir Geier und habfügtiger Menſch . Die Wortbildes

Form : Bergrößerglād, Beweggrund , Dent-art, Andeuts

wort ( Artikel ) , Beilagwort ( adjectiv ) , Verkleinwort ( di,

minutiv ) , Sammelwort ( collectiv ), Tusſage : . ( Were

bum ) , Den : Zeichen , kët : Erjih : LES Ånftalt, Verbesters

baus , ferner bewunderwürdig , wie wunſchwürdig uſw., one

den hållichen Anhang uitgo , befördert den Wölflang und

macht ein müdiges Portftük vermeidlico.
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172. De lëvten Unnerdanen .

Hört ! sine Buren lëvt de Junker un sin Sgriver;

De Sgriver lëvt ēr Geld , de Junker ere Wiver.

273. W61 is min Broder ?

De is din Broder nig, de di látane Húlp un Räd.

De di to helpen ilt , is Broder in der Dad.

274. Klà gé.

Upftē gilt Fot un Finger mër as Hart un Kop.

Den , sët , en faden Hafewits un Dudeldop,

De regt de Föt' un Fingers setten leret ,

Ward stark betält un bòg van allen eret.

Vēl minner wët men dine Kunst to fgátten,

Verſteist du't Hart to bilden un-den Kop toregt

to setten.

Na E. Gryphius, al voer mër as 100 Jaron .

175. Bi ener Likenprēdig t.

De Likenrēdner segt : dat Avcāt Fet

De Sël in Goddes Hand hat geven .

Dog sắt nen up Bin Leven,

So kan men nig den Twifel hēven,

Ov God ok an se namen bát.

Na Hensler.

Haſewits , fans, Saſenfūs; Dadeldop ein croppi

Brůtstupr.



231

176. An enen Vėlfgriver .

Du hást den Flit hög , warlik ! dreven ,

Ik dank di sër før dat , wat du nog nig hást

Sgrēven.

177. An enen Wirtuofen.

Dat Orfeus, as he magtig sung,

Der Lauen Grim , der Felſen Hartbëd dwung,

Dat wër en Röm , de em blivt egen.

Du wirkdest mër, du makdest, dat (de Tætlers) * )

un de Damen swegen.

Na Kastner.

278 Ta r t ú ffe.

De Framhëd nig van tinem Antlāt wikt,

Wan van Religión un Doegd he sprikt ;

O were dog sin Wandel to as sine Lere rën ;

Dog he likt enem Milenſten,

De hüd un morgen god beſteit,

Indem den Weg he tögt , dên he nig geit.

179. As enes Digters Sgrift van

Müfen freten wër.

Der Müſe Dost lósgt jo nën Win ;

So mæt wol sine Verfe Water sin .

* ) Dis Wort ist von mir zugeſets , weil ich fast ſo oft

habe Mangperſonen als Damen im Tõn : und Schau:

Spile plaudern bören. Auf jene ist die Rüge pasèender

als auf dife
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180. Up Drilun Drol.

Ov Dril ör Drol wol mër genut un minnet

Glúk vermist,

Dril, de Melinens Bild, Drol, de se súlvest kust;

Dút múgd ik lever weten , as et gissen :

Wil bede se man malet kussen ,

(Entſgeding.)

Ik denke , Dril is nog am besten dran :

Wil em dat Bild nig wedder kúsken kan.

Na Lossing

181. Alw if s.

De grote Filoſof Alwiſs

Klägt, dat de Weld vul Narren is.

O Kind , rópt sine Frow , þör up di to beklagen,

Un lērn van mi de Kunst , de Narren to erdragen.

182. De krönte Poët.

Van Minkens Rīts bedwungen,

Sung Junkel man van er.

Se wur van Dankſamhëd dørdrungen ,

Nëm em to’m Man un krönt em nu dafæer.

Na Andró.基

183. Standesverhöging.

As kortens Trine Kikkelrëm

Der Hērn van Kek to'm Kinde këm ,

Nëm he sik ērer trowrīk an,

Den se ,wur Jumfer bi Madam .



284. Om'un Nigte.

Ik lëv 'di sër , min Kind , mër lëvt di Númo

up Ërden ;

Wult du min Wivgen sin ? " sprõk Hēr Verklik

To'r Nigte Amala . " De Nigte nëgde sik :

Ik mag , verſetde se , nig mine Tante wërden .

Na Pfeffel.

185. Stēggrips . Infal enes Findel " Y

kindes.

Du háddest nenen Vader , segt men mi. “

( F. ) Ik likers kan verſekern di,

Dat alle erren , de dit nepen.

Ik hábbe deren mër as Enen.

Na Tritsche

186. De regte Titel.

Gilink belgenkt un lëvt dat tedre Slegt,,

Bet he nig mër em to verſgenken hát,

Dat Mëste be Mimi geneten lát,

Drum nömt he sine Dürste se mit Regt.

187. M o dele v e .

Hört , de Glükere

Lëvt ide Mode so,

Dat se wis dægdlam wúrr' an tro

Wen man et Mode were.

Na Kuhi
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188. Wol nig de Wifeste si.

• Dēm , de sik wiſe dugt , seg du up't lifeste.

De sik to wiſe dugt , is nig de Wiſeste.

Na Gleim.

189. De Først un de Pater.

( F. ) Wes ward Sunt - Peter sik im Hemel er

verbarmen ,

Des Riken edder Armen ?

( P.) De Armen wërden up • vēl ër in Hemel

namen.

( F. ) God Lov! so ward min Volk dær'mi to'm

Hemel kamen.

190. De Slaper.

(A.) Des Dages beste Stunden , Frúnd,

Bring ji mit Slapen hen ?

( B ) So doºk dog wat , bun nig , as Vele sủnt,

En Frúnd vam Niksdon ane En.

191. Entdekking

Ik kun et lange nig ergrúnden,

Wo mine Wine swinden.

Up Ënmäl ward mi't klar , as Sunnen [gin.

Gemin de Fänrik lëvt den Win,

Un mine Dogter lëvt Gemin.

Na Hensler.
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292. De kranke Puks.

Käm ik vam Lager up un givt God Frēd im Stât,

So lāv ik kranke Puks , dat'k werde glik Soldāt.

1

193. De Bökhandler - Bafune.

Niks is det Minsghëd so wigtig , as ero

Beſtimming to kennen

For twólf Grosgen Courant ward se bi mi nu

verkóft.

194. Up enen nämloſen Bökerfgánder

( A.) Verwegen , wil he nig bekent,

Wól he dog si , ſgandmult de Recenſent:

( B.) Nu músde he't den ök bekennen,

Wól ward den Narren kennen ?

Na Kastner.

195. An enen Stolten up sinem olen

Adel.

Frúnd, wen din Stambom uns man ërst bewiſen

kan,

Dat , Lid vær Lid van dinem Anhérn an,

Verſtand un Doeged av . hát namen ,

So trêd ik diner Mening bi,

Dat dat Geflegt , van dem du ay - bust kamen ,

Dat alleroldeste im Lande si,

Na v. Thúmmel.
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196. Naaming der Trowe mit dem

Mére.

Pram nimt to'r Frow en ritsend Mäken ,

Dat sik van Iderman lát trowlik spreken ,

Un sinen Wunsg erfült. De Bund is ene Ere,

So as des Dölgens Trow wër mit dem Mére,

Dat so , as't Mäken plegt,

Ök frómde Sgépe willig drágt.
15 .

Bio proti

., 197« V de eflag.o vitses

Dat Wivgen likt der Man , de Man dem

Sunne,

Se hát van dússem Ere , Warmnis , Lugt un

Wunne.

De Sun beſtürt den Dag , de Mān beſorgtdec

Nagt,

So dele Man , nn Wir bi Dagur Nagt de 3

Magt!

198. Lustine.
yet

Lustine sprikt, dat se des Lëvten Bild in't

Hart sik legge,

Ja , unner'm Harten is et al , as geit des Volkes

Segge.

Betüren regiren . De Segge die Gage.
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199. Kunst un Natür.

Malin' is [gön, is rõd un wit, as Blöd un Melk,

Dog man der Smink un Kunst, natürlik is se lelk .

coo . Loy at Unkunde,

Mit Hartenslust, besingt Pilost

Der Jumfer Muma yulle Bost :

„ O sët dog éren vullen küngen Bossem

So swilt hervoer der Roſe Blossem !

Pilost erfor nig , wat ik wët,

Dat men sēr korter Tid mit Regt seModer hët.

201. De Wessel des Glúks.

De sik to hangen gung , fun Gold , smệt weg

den Strik ;

De andre, de sin Gold nig fun,

An dat he nig god leven kun,

Ergrëp den Strik un endede sin Glúk.

202. Avfg ë d.

Jumfer Neeswis , se kangan,

Ane se kæn wi beftān .

Törnt darover ok min Man ,

Geit sin Törn dog min mi an.

Dënste , de he denkt van ēr to tën,

Wil ik lever súlyst verſën ,

Lolk aus laidelik , båtlich .
G

g
o
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log. De beglúkte Hiob. -

Dat Dubbelde krög Job for sin verlaron God.

En ander Glúk her nog erwurs , 1

Dút : dat ok sine Frow nig sturv ,

Un nu en Par nig dubbelde de Nöd.

204. Up den ërgirigen Wodan .

Alle Minsgen gúnaen di,

Dat du Cælar moegest werden ,

Dog mit dre un twintig Wunden ;

Nedderliggend,up der Ërden.

205, Wedwentror.

De fgönste Dag verſturv. De Nagt

Betroret en in Wedwendragt.

Dog nog nig lang henav is he,

So kumt Cupdiens Stern un tröstet se.

Na Kretsbmann.

5 ?

206. Witté Dēgenfgeden.

Gelërte dragen witte Degenfgeden.

Warum ? de Unſguld plegt sik wit to kleden .

Na Kastner.

207. Frage un Befgë d .

( A.) Warum givt : et nig mere nog , de, sik der

Wished wi'n ?

( B.) Wil so bekwēm et is , án Kens , un dum

to sin .

*
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208. De starvende Trostes.

Frow , wene nig un wes tofreden !

Wen'k starv , báv'k di al'n Man belgeden,

De dat , wat ik begun , wulfören kan .

Wër'st du nig mit Johan tofrēden ?

Ja , wen du wult , min leve Man ,

Ik dagd ök éven an Johan.

209. De Sparer un Derbringen

„ Lëven Se dog so es ik, "

Sprók to’m jungen Wöstling Stik

Ins de Girsmag Rebbe.

Lēven so , as Se , kan ik

Júmmer nog , verſetde Stik ,

Wan ik niks mër hábbe, Na v. Einem .

f

210. De Prédiger un de Amtman.

( P. ) Wër se nig ſgarp , de Predigt, hüde ?

Un wat hát se wol wirkt ? Ja, Ossen súnt de

Lüde !

( A. ) Warum , Her Parhér, up der Kanzel blöder

As bīr ? warum nog da so : mine leven Bröder !

211. De Snakwat is Vélfrat.

34 Da Tan der Tid frit alles Dog

Is trown ! de Soakwat Krit

En teinmal grötern Vélfrat nog.

! Den he frit súlyst de Tid .
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212. As Lavoifier 1784 in Paris ut

16 Unsen Wingëst 18 Unsen Water

måkde.

In Water Wingëst to verwandeln ,

Wur kortens , römt un dær Lavoiſier bekant.

Ei , ei , dato bört jo nig vel Verkand !

Den Kramern , de mit Brandwin handeln ,

Un düdsgen Werden wêr dút lang bekant.

Men söke, Water dog in Wingëst to verwandela ! "

Na Dr. Gramberg

213. An Hērn von Damp.

Din Dener, Hêr van Damp, rópt: Værlën ! ap

de Side !

Dat Ider, de tomöt kumt , dinen Weg vermide.

Din Hug wirkt dút jo ſgons, drum [gúll' ik menen,

Din Dener kúnne di up andre Wife denen.

214. An den fúlven. **

Dem hast du man de Hand , un dēm den Kus

belgeden,

ik , guëdge .Her vau Damp , bún mit der Hand

tofreden .

215. De Drinker.

Men segt: ik dulde nü en anfült Glas un Fat.

Man ok min Dost is grot so waruin verſwigt

men dat ?

Na Dr. Grmbrg.
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216. De Prester in de Sgöster.

Am bilgen Avend lāt sët Dirk un mākde Sgo.

En Prester gung værbi , klopd' an un rep em to :

Ei , Meister, we ward dut ins in der Hotle gên ?

( Sgöst. ) Da ward er Wolërworden mi foerwis

nig sen !

Na Dr. Grmbrg.

217. As Heinicke 1704 enem Hofe sine

Lërwiſé tégen ene Vergöding anbeden

lët : sede de Vermidler :

Wen Heinicke kan Sprēkern Stunbëd geven,

So ward he wol de bapte Summe héven.

Dog wil he man dat Spreken Stummen leren ,

So ward dat bögste Oi em nig erhören.

1

;218. He is bejárt, man Õk klok ?

Et is en gār to groten Wan,

De Kökhëd man na Jaren mēten.

Erfarenhed' an Klokbëd , mut men wēten,

Is man en Blinder up, der wonten Ban.

Na Wernicka

219. Grotmans Kindertugt.

Is Grotmans Kindertugt wol göd ?

De Frāg báv ik nog nig erwagen .

Dog tögt, wat he un sine Kinder dót,

Se súnt avgrislik unertagen,

Na Kástner.
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220. Up den Hüs - ink 6. T.

Im Gaulóp seh ik em doer alle Straten riden ,

Dog vær der Stad bolt he to jagen up,

Dat 'is dog wunderlik , en Gek voer allen Läden,

Un klók , wan Núuns et sút, to sin darap.

821. As men en ankúndigt Sgowfpil

nig upförde.

Dat men dat Stük nig 'spelt, dat men ërst gëven

wul

Hávt Enige nins ævel tamen ;

Un Mamſel Zenner, de de Dægd værkellen fgul,

Is indat Kindelbed dog kamen . Na v. GkGt .

222: Up Olinge.

Olinge sprikt, se si prik dartig Jär ;.

Un dat et ban nën Mäken wägt

To seggen , dút si wol nig war,

Er Vader súlyst hát voer tein Jär mi't klāgt.

NA v . Gkgk.

223. Grundloſe Klage.

Dat Lar en Doniks si , wól kan daræver

klagen ?

Hát he nig swar genóg an sinem Pads to

dragen ?

- Hiis . Ink ( Junker ) , der funge Her des Hauſes. So

bio ehmāls Horink ein umeblie pind. Pati Manft,

Smerbaud . Doniks , fr. faineant , tunigts.
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224. Dat düdsge Krigsweſen.

Mit Riſenkraft, dog ane Kunst regërt,

Hát ins der Düdsgen Arm dat Swērd im Krige fört.

An Maskeln nig so stark , dog mít des Wittes

Flitse,

Swingt'jets des Fransens Hand des ligten Degens

Spitse.

Wi fölen , dat uns lángst der Anen Kraft gebrikt.

Dog warum mäkt des Nabers Kunst nig una ok

gikt ?

Na Kästner,

225. Wan kumt de goldne Tid ?

Hört to : de Ole , de den Strid ,

Ov wi de goldne Tid

Al badden edder nig , to wid

Hát drēven , wikket än Gekrit :

Wen alle Deegden, Grātsien un Muſen,

Deswärnen Finde der Medulen ,

Um alle Tronen stan Regtfarrigbëd

to'r Sid

Dan is de goldne Tid Na Gleim .

-

226. De Misnöming der goldnen Tid.

Wan wër de goldne Tid ?

As men nog än Bebit des Golde's levde ?

As't Núms nog to befitten strēvde ?

Wat ? Is de 'goldas Tid nig hüd,
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Worin Gold Iderwünsgt,wolBodlers Gold befitten ,

Worin mit Gold ward spelt, et Iderwët to nýtten ?

Woher is de verkërte Utdruk kamen ? :

Warum krëg dat , wat goldlās wër , den goldnen

Namen ?

227. Seladon an Mana.

( S. ) Wo bust du dog ſo fgön , o Man !

Wan du di spegelst in Alettens Blikken !

( M.) Kan di sunst niks au mi entrukken ,

Hans Nar ! so magst du wider gān.

228. Færbi'd d è,

Hillige, rene Vernunft , vertej den Blinden am

Wége,

De di verfolgen un sma'n ! Goddin ! se kenden
di nü.

Avers tórre de Stolten , de gern uns dwungen

to knäen

Vor dem verguldetem Kalv , ērem lirlútjen

Verſtand,

Na v . Salis.

£29 . Værbeſtimming.

War is't wol, dat nën Minog nimt

Ër sin End ', as't is beſtirat: 5

Likers ( gal to'ın Mül des Draken

Nemand sik to nahe maken.

Tórren bindern, aufhalten ; lirlútg för flein .,
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* ; * . ego . Dat Spasen ,

Spase nig mit groten Hern ,

De Art Lüde törnet gērn ;

Dog óg nig mit alto ' Ringen,

Den dút ward di Sgande bringen .

232. Smak un Glant's

Mi [genkt in'n goldnen Beker Maufeld slegten

Win ,

Damit de Farve mi nig fgal verdagtig sîn .
:)

1 ! Maufeld , dat is mal, 5 * i3d. is * 7.3

Dat’k der den Bêkerglants den Smak verleren Igal Ewald
na frid.

232. Infgrivt enes Winfats , dat enem

Super to’r Kiste geven wur.

- De, dessen Bük ik oft báv fült,

De is't , de nu den minen fúlt,

236. De beste Frow .

" Puppin wilk to'm Altär fören ,

Kúnn' ik den wol klöker kören ?

Rik un stum , fgön , blank , nig slow :

Mākt se nig de beste Frow ?

11 !

234. Römlike Matiging.

Den unverſgamten Smarolan

Smët kortens men de -Trep herunner.

Derliken , sprõk be , köpt mit unner,

Men mut to Tiden Spas verſtan,

Un éven wul ik fo al gån.
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295. De Wife.

Wen ök dem Wiſen Hāv Gód ward namen ,

Blivt em dog nog en Sgat , um den he nig kan

kamen .

236. De fastende Hovdman .

„ Frisg up den Find los, dobbre Lüde !

Wól kan ju Helden wedderſtan ?

Un bliv ji õk : so fgæl ji hüde

Im Hemel nog to Gaste gån. "

De Find rúkť an . De Hövdman wikt

De Kloke midt de Far,

Ér he vor ēr erſgrikt.

Her Hovdman , rópt de Sgar,

Gāņ se den nig mit uns to Gaste ?

Nē , Kinder ! gāt allën ik faste.

237. Up den reisten Krumster.

Hēr Krumster reisde ktüts un, kwer,

Na England , Welsgland , dan to'r Hemad wéi.

Is he nu gõd ; gikt , klõk un wiſe ?

O höret , wat van em ik priſe !

As Gösgen tog he æver't Mer

Un kumt as ene Gos wêr her.

238. An B. æver sin Lëvgen ?

Goddiq nömest du Klamöneu?

o wo min inan kenst du de...

Frúnd , da is van allen Sgönen

Nene minsgliker as seis o
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239. De unliken Anhilgtet.

Min Wiv is jung ; un ik bűn öld.

Min Wiv is fürig ; ik bún kold,

Min Wiv is wild ; un ik bủn tảm.

Min Wit is flink ; un ik bún lãm .

Min Wiv wil dat , wat ik nig mag ,

So twist wi uns den helen Dag.

240. W 61nog nig Minsg is.

Wól nü sik hát beftrēvt, des Kummers bleke

Wangen

Mit Roten to bedrüa,

De hát nog an . nig önmal fangen,

'En Minsg to sin .

Na Klamer Schmidt

243. Artemiſia

( de den Liggam ēres Mannes. Mauſolus to Asge bron .

nen lët un dússo dan na un na yortērde).

Van Mauſole Wedwe wur dre duſend Jär al

Bungen .

Segt, wat båt se den dán ? Den doden Man

verſlungen !

Un nu bát mánge Frow , de dog nën Digter ërt,

Al mër as enen Man gār lēvenig vertērt.

Na Kästnor.

1

D. Anbilgten die Bereheligten.
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242. Dat ewige Andenken der hangten

1. Woldäders.

En Dëv, de Mitled fun , bed Iden, dat he sinen

Namen (grëv,

In't Stambök , dat he den Befökern gëv.

( Se ) Woto den Igal wi di dainit beſgenken ?

( D.) Ik nem't am Starvedage mit to'm ewgen

Angedenken. 0 .

243. De u mkërte Sgönhëd.

Ogen röd, un blaw de Mund,

Plat de Bost , de Rúgge rund ;

Dik de Liv , de Lenden slank

Kort de Hand , de Fot to lang

Rõd, de
Hals , de Bakken blas

Kuint as Sgönhëd nig to pas.

Kittig kere dusser Mángel

Sgëv benſmēten Biword um ,

Un du warst so fgön as Engel

Ut Elylium .
Na Kretschmann.

$44. Glöven un Erfaren.

:: Wól vel erfart , vermeret sine Wetenſgup,

Un wol vel glöyt, hukt vēlen Erdom up .

245. Kunstgrep.

Wil ji toglik den Kindern der Weld un den

Framen gefallen

Malet deWollust ; man malet den Düfel dato !

Kittig hurtig.
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246. Ene.moderlike Warfgowing.

Melinen hörd' ik eren Soen beleren :

Frids, sü de Mäkens an, as'wen se Göſe weren ! “

Madam , sprõk ik , ik seb , se kennen er Geſlegt ;

Folgt Énen Frids, so denkt he meistens regt

.247. An de Dame, de dat Verſtände

ævel upnëm.

Wat wi vorher van Göſen fgreven,

Dút is up Se , Madam , forwis nig mikt;

In Göle, so as de , ' wovan de Moder sprikt,

Kan men sik jo verleven ! Na Kåsener.

248. F ik g e n .

Den graven düdsgen Utdruk : Jumfer! ik

vernëm,

Ik wër' en Ve , wen'k em nig cvel nëm ',

Rëp Fikgen . Se verlët na korter Tid den Ord

Un lēt bi'm Edelman dat grave Word.

aver man to'm Sgin ;

249. Up enen Hügler.

Du bēdest

O frame Man , wi bidden di regt sër,

ër du wult lik dem Hilgen sin,

So wēs man ërst nën Sgurke mër.

Na v Salis .

Mikken , miken up enen ,' ein Augenmert auf einen

haben.
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250. Şu.sg e R.

„ Högmöd kumt vær'm Fal ! "

Dog bi Süsgen këm,

Şer de Graf Fernal

Se to'r Frúndin nëm,

Hógmód na dem Fal. Na v. Haug

251. Oever enen Fänrik.

( A.) De Offisër, de gúnt slikt lām un sagt,

Këm wol verwundet it der Slagt ?

( B.) O nē ! be blev værſigtig út der Slagt,

Dog ene nåkte Wenus lamdem in der ſúlven

Nagt. Na Langbein.

252. Frage an Lessing.

Dróft wol en Prediger Sgowſpille Igriven ,

Un Predigten en Komædiant ?

( L.) Wol Nume van beden lát etbliven,

De ërste , wen be kan , de twede , wen sin

Wil nig mankt.

253. Pins un Mille .

( P.) Du givst mi , līk dem Sunne,

Behagen , Lust un Wunne ;

O múgdest du dog mi allën.

Mit diner Tederbëd erfröja !

(M.) Sgaf ik di, lik dem Sunne,

Bebagen , Lust an Wunne,

So kan’k foer di nig sin allën.

Du witst : de Sun dënt algemën. Na Kuk
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254. Unnerfged.

Ik legen ! Nü ! ik swör't di to .

Dog dat gefta ik frej:

Is mi tow.ilen nig min Dágtnis trawing

So hilpt mi mine Fanserej. Na Gleim ..

955. Dat lutje Lugt wikt dem

*** gröterin.

An dem Hēven de Sterne beftreden , wol gröter

Lugt géve ?

Sunno yul Glants stëg up. Ut wër er Striden mit

ëns. Na v. Nicolay.

256. De Konig van Dänemark un sin

1. Rentverwefer. L'E

(R.) De' uns den Hēring solten Tërde,

Verdënde wårlik unfen Dank !

Un wen de Naweld em nig ërde,

So were dút an Billigëd en Mank,

Wol grötern. Rom'un Werd nig de erwrang,

De uns 'de Messiade sung *),

Men mut Verdënst, denk ik , na sinem Vordel

meten.

(K.) Nig war, he mag wol gerne Hering eten ?
Na 'Gleim .

* ) Dit fragte der gemeine man , wan ar slopſtod unter

den Grosen bemerkte : Wer ist dēt ? Gewöhnliche Ants

wort : uufer önigs Berſemăder ( Rim

smid ).
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257. Belering.

De såmte Sguld is man dre hunderd Gulden ?

Entlöp ! sunst kumst du in de Lin .

Dog mërst to Hunderdduſend dine Sgulden ,

So bliv ; du kanst vær'm Fángnis seker sin .

258. Gebed enes Pleiters.

Erhöre, God , den , de di prifet,

Em , dên du lange Tid bäst spiſet ;

Beſgēr em dog sîn Bröd ök hüd,

Un stüre gnedig Twist un Strid !

259. As de Muſenfone enen Tönfúmper

de Fenſters infmeten.

To'm minnesten hát unſe Gigelman

Mit Orfeus dog der Änlikkeden Ene ;

Dat he, as gunne, súlyst de Stene

Ok in Beweging setten kan . Na v, Gkgk.

260. De nig gevwillige Girsmagen.

En Gitshalts ful in enen Strom , de dep

Un ritend wër. En Fisger , de dat Lēven

Em redden wul , sprung súlvst henin un rëp :

He múgde em de Hand man geven , ër he sunk

(G.) Wat ? geven ? Niks kan'k geven !

verdrunk. Na Blumauer.

un

Pleiten , fr. plaider , Engl. plead , eine Streitfa che

gerigtlid) verteidigen , von Pleit Regtsſtreit, bei Stero Flyz,

£. līs, litis. Nog unner'm Rigter de Pleit is , L. adhuo

sub judice lis est .
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261. Ën Köpman to dem andern.

(A.) Um Betaling bid ik , leve Man! :

(R.) Menen Se vēlligt , ik lõp davan ?

( B.) Menen kanºk dút nig , mịn leve Man, có

Avers tālt Se mi nig , so lõp ik davan . On

262. Jumfer Klaks an der Sminkſgive.

Sët , wo de Jumfer Klaks, sik sminkt,

Un sik to'r jungen Dërne hekst,

Wo se mit roſenrodem Inkt

Eren Döpfgin verklękst. NA Pfeffel,

263. Up Knufers Geldſak.

Mënst , Knulers Geldlák wer' as't Hemelrik ?

Pik ok ! he is der Hölle līk .

Den , Försten kan men drin bi Fórsten drapen ,

Un númmer is fær se Erlöſung drút to hapen.

264. Man Ene böſe Frow.

Man Ene böſe Frow wol högstens pu et givt ;

't is frownnig regt , wen Ider șine so beſgrivt *).

Inkt , Blak Dinte.

*) Die Grundlage dieſes Singedigts ist von Redding,

aber pon-
nīris

verändert, weil ich ſeine zweite,

Zeile : Nür Schade , daß ein Jeder feine dafür bált,

für unmārbeit balte , und alſo für Anregt erklären

21
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265. Um Ene Narrin bángen sik .

twe

Bunk bángde sik , wil Mamſel Lobefan

Em nig to'm Manne nemen wul.

Vorber en andrer hat datſúlye dán,

Wil he to'r Frow se nemen ( gul. Na v. Gkgk.

266. Mamſel Șteg.

· Twe Dinge levet Mamſel Steg,

De söten Hērn un Appelfinen

En liken Briīk van en kan ēr nig unregt ſginen ,

Se sugt se ut un smit se weg. Na v. Einem.

.

267. Lēvenskra ft.

Van Lēvenskraft foerwis, ik mut et laven

Sëg men bether der Böker velerlej.

Man up de Frage : Wat is se ?

Hát men de Andwörd nog verſgaven.

Na Dr. Grmbrg.

268. Vader un Dogter ver't

Frejen.

(V.) Ja , Minken , ' t Frejen is wol göd,

Sprõk Vader Lint , dog bêter dot

De, welke gar nig frejn.

Der Mening wërd’k di õk dog sen ?

(D.) Nē , Vader , god dōn wil ik man.

Dat Bētre do man de , de't bēter kan.
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269. An ene Sögende in goder Hape.

Twe Gáste , Dag voer Dag to’m Smuſe,

Entnēren di. To god is trown! din Wil,

De Ën' is an der Dæer , de andere im Huſe

Dat is nën Kinderſpil ! Na Dr. Grmbrg.

270. Änlik kë d der Anrede un Antword.

Twe Fanten sēden ener Eſeldriverin :

Hávt goden Morgen , Eſelsmör ! “ nig finder

Se ēn't torúggëv un im súlven Sin :

Hávt goden Morgen , mine Kinder ! 0.

271. Ener Mägd Narigt an êren Hern,

de sinen slagteten Ossen enigen

Frúnden wifen wul.

Belēv de Hēr man nu hêrdāl to kamen,

Wil alle , de den Ossen sën wilt , súnt tofamen .

272. Up des Weldbows Lerer Kepler,

von dem en Neuton lērnde.

Nig andre Starvlike so hög sunst stegen ,

As Kepler stëg- un stury in Hungersnod !!

He wusde man de Gëster to vergnögen ;

Drum leten em de Liggams ane Bröd .

Na Kastner.

Entnēren entkräften , Latin. onerv . en ( are ) , von ner

Aart.

1
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273. De Arst Brown.

Vėl Wares , Nejes ök , legt sin Syftëm uns där.

Dog is dat Wale nej un is dat Neje war ?

Na Dr. Grmbrg.

274. Ener jungen Dame , de to Perde

wefen wër, Sprākve'rſën, un dessen

4. Verbeterer.

(D.) Hide bản’k enmal regt đủgtig reden.

(v .) Sunt se ? ne ! dút like nig eren Seden,

Hayt se rédon ? droef ik se wol fragen.

Súnt se ? kúnn' ik ane Sgam nig wagen * ).
2

0.

275. Up den gelörten Dwaskop

Grandig

Dwaskop ! baſunet mit Grisgram in unſe Búsge

Her Grandig.

Dwaskop ! dönt et darup lustig to'm Busgekerüt.

Dwaskop Quērkopf; bafunen poſaunen , laut ſgreien ;

Grisgramu beftiger , mit Bänknirsgen begleiteter Zorn und

Grim .

*) Ich teile dis nūr mit , um Perſonen beiderlei Geſleges

võr ziveideutigen Ausdrukken zu warnen. Nigt die

Dame , fondern der Verbedferer machte einer Sprād :

fēler , um die Zweideutigkeit zu vermeiden. Es ſcheint

das Noiten dem ſchönen Gerlegt misſtändig und für

dasſelbe in der Sprache nigt geeignet zu fein.
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276. Pligt för Iden.

Fümmer streve to’m Gansen ; un kanst du en

Ganses nig wërden,

Hoit ! as denend Lid , slūt an dat Gânge di an.

877. De Stoetel.

Wult du de Andern erkennen , sü , wo de

Andern et driven ;

Wult da de Andern verftān , blik ërst in't egene

Hart !

278. Glóvwórdig gëda

Wem to glöven si ? Redlike Fründe , dát kan

ik ju seggen.

Glövet dem Leven - et lërt beter ad Redner un

Bök .

9279. Oeverë nſtimming.

Warhed söken wi bede, du buten im Leven,

ik binnen

Im Harten ; un so findet Elkën se færwis .

280 Nejsgir.

Ěns man wünsgd ik stark, ik wúnsgde dog

ënmäl van Frúnden ,

Welke datSwakke so ligt finden , dat Gode to sën.

Hoit ! Ei, liber ! Lid Glið , wie Smið oue i odep-je,
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481. Værtog.

Oever dat Hart to sigen , is grot; ik verere den

Dobbern ,

Avers wil doer sin Hart siget, de gilt mi dog mã.

288. Wär bë d.

Ene man is se for Alle, dog Ider sút se verlgelig.

Dat se Enes man blivt, mäkt dat Verſgelige war.

283. Harmonë der Weld.

Höret dat de un sút dat Oge ? Din binnerste

Sin sút !

He man höret un wët, wat he van buten vernēm .

Un du twifeldest, Frúnd, am binnerem Weldsin ?

Hörst du de Harpe nig !. Wult du ök sën nog

den Tön ?

284. Trö sting.

Tröstet den Trorigen nig un vergúnt em rawige

Tranen :

Frúndlik Mitlëd man plēge des Kranken Geföl !

Glúkliken rëkt, mit Roſen bekrandst , den Beker

der Fröde,

Holde Vergitnigmi plantet um'n ënſamen Kwel.

Na R.

Anmert. Die Gedigte von 275 bis 283 find nach einem

oder andern unſrer ërsten Digter.
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ETB

285. De Beredſamhëd.
&

zie Frúnde , Water maket stum,

Lernet dut dog an den Fisgen.

Dog bi'm Wine kërt sik't um,

Lernet dút an unſen Disgen .

Wat fær’n Redner uns wol glikt,

Wan de Rinwin út uns sprikt ?

19 Wi vermanen , striden , leren,

Nemand wil den andern hören. Na Lessing

id

Gravfgriften.

286. Upenen Windmüller.

Hir ligt de Müller Drakelankt.

He levde 'mit Wiv un mit Kindern van Wind.

Nog Vēle darin lik em sunt,

Wen ēnen ök de Mæle mankt.

7
287. Upenen Tætler.

Og, wër’k nig sturven so bebende,

So lefest du hir nau , woran

Un wo ik stúry o Wandersman ,

Starv , starv , damit ik di min Ende

Utförliker vertellen kan . Na Hango

3

Vortellen critica , Orid . τελειν , τελλειν , επιτελλεν,

hingugelen ; – fügen. Tätela fwatden .
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288. Up enen Ape o .

Da ligt he nu , de lutje leve Paviān ,

De uns so mảnges na : bát đăn.

Ik wedde , wat he jets bát dân,

Do wi em alle na , dem lútjen Paviān.

Na Wagner.

289. Upenen Recruten .

Hir ligt Johan , de as Recrüt verſturv.

Wen nig de Nar út Frës , vær’m Död wër sturven ,

So bádde he sik wis so velen Römn erwurven ,

As sin Her Overste erwury .

Na v . Thúmmel.

290. Up Hans Snop.

Hir rawt un it nig mër Hans Snop.

Na sóstigjar'gem Etenslop,

Lët men ut Stën em dússe Rawſte hauen ,

De lange , lange Måltid to verdauea.

291. Upene,undófte Dogter.

Hir rawet, de Beate ( selige ) heten "ſgul:

Dog't lever sin , as heten wul. Na Lessing.

292. Upenen verdrunkner Sgipper,

En Sgipbroekigen rawt bir neffen dem flitigen

Landman,

Og ! up Ërden un Mēr findet uns alle de Död.
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293. Up Godman, 'wan be starvt,

Wan Godman starvt , so fgrīvt : Hįr ligt ex

Peker

Up sinen Likenſtën ,

Dog settet to : hë fúlde sinen Beker

Nën Māl fær sik allën .

Genöt he wat , so dëlden sine Bröder

Mit em so Kost as Drank ;

He lëvde Mâkens, Win un Bók un Leder,

Un arnde Vēler Dank.

Drum plantet , Frúnd ', em ene Rēvenlövo

Dog um- sīn Gravmäl up,

Un yaken fīrt bi'm ' Druvenſaft nig dröve,

En Frödenfest darup !

294. Up enen Biderman.

1

Sta , Wandrer , wen du wult , dog nim den
Hód örst av ;

De ole ligt hir ! bir is nën Aldāgsgrav ;

Des Rikdöms armste Knegt in Kindhëd , Jagd

un Older,

Der Armöd Arbëdsman , regtſgapen un en Christ,

Kan sin , vēl mër as du , du súlyst, du Wandrer -

búst ;

De hele Vaderſtad sprikt van den Pligtenbolder,

Nog , wan den riken Man du lángt vergēten súst.

Na Gleim,
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295. Up enèn goden Landman .

Rēdlik. un bider genöt he im landliken Flite dat

Leven .

Frödig entnëm he dem Kaf jārlik dat drëplike

Körn ;

Sü bir , nu hát em sin God dem Stoffe des Lives

entnamen ;

As men dem spuddigen Kaf goldene Korena

entnimt.

Na S. W. C. Starke.

296. UP Alpin.

Ji test up dussem Likenftën,

Dat höggelërt Alpin is weſen.

He wúrr' entrúkt sin, wen he kúnne dút nog sën .

Den he verftun et nig to leſen . ' ' Na v. Gkgk..

297. Up den belëvten Man.

Hir rawet , de mit ider Lage

De Art to lēven god verftun ;

Dog man an sinem Starvedage

De Kunst to leven nig verftun .

298. Up Mats .

Hir luddert Mats , de sik in einem Leven

Mit depen Denken núnımer av . hát geven.

Dat Denken swakt den Gëst un mākt den Liggam

krank.

Dút sëg he in un bul sik man an Frat un Drank.
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299. Up Gripallan.

De Land un Lüd um’t Erige hát bragt,

Her Gripallan ligt hir begraven ;

Un bringt, wól hadde dút wol dagt!

Im Dode nog um't Erige de Raven .

300. Up Warā n.

Hir ligt.Waran 80 segt men nu van di,

Wil sik din Mund up ewig hát verſlaten,

As avers nog út di súnt Wörde flaten,

Do sēde men : Worān lúgt hi.

301. Avfgëd an den Leſer.

Wen di van allem , wat du lefest, niks geful,

Min .Lēſer, so si dog so dankbar funden ,

Dat du mi minstens búst for dat verbunden ,

Wat ik torúg behul. Na Lesing

302. De Meta füfiker.

Wo dëp ligt unner mi de Weld !

Knap seh ik nog de Mánkens nedden wallen !

Wo drágt mi mine Kunst , de högſte unner allen ,

So nah hen an des Hévens Telt !

So rëp van sines Torens Dakke

De Leidendekker , so de lutje grote Man ,

Leide glatflächiger Schifer , Gr. ds105 , glat.
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10
Hans Metafüſkus in sinem Sgrivgemakke.

Seg ay , du lutje grote Man,

De Forn, vani em din Og so værnēm nedderſgowet,

Wovan is be worop
is be erbowet ?

Wo këmst du súlvst henup ? Un sin höglegte Stër,

Woto is he di nút , as um int Dal to sen ?

Na v . Schillen

10

303. De upfógte Roſe:

Im fēren Fökenhajn to sën,

Blöjd' ene (göre Roſe ;

Se súgtde: , unbekant, allën

Vertror ik up dem Mofe

De Dage mines Lentes bir ;

Ik , dússés Hagens [gönste Sir "

So denden ēre Klagen.

De Góddin Leve , mitledsvul,

Lët se nig lange klagen .

De fgönſte Sgäpker - 80 se't wul

Musd' in den Wold sik wagen.

He sëg de Roſe plúkde se

Un wër entrúkt, se kúsde he

Na súgde se nig fúrder.

Og , mange Sgöne súgtet nog,

Der Roſe lik , im Stillen ;

Un unerwökt wil Wenus dog

Ēi Bēden nig erfüllen.

Sir zir, Gr. Casow , ich zire , fmütte:
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© Wenus ! levet trow un hët

Man įde Sgönhëd lönt sik wët,

Drum stür ēr enen Sgäpker !

Ut dem Swediſgen in M. Ecks Nordiſchen

Blátt. ztes Stuck .

1

1

di bekeren

„ Hér

304. Eufro fine.

Ene Legende.

Ene küsge Jungfrøw Eufroſine,

Trow dem Gloven , den uns Chriſtus leret,

Wur ins dem Türannen ævergeven.

Wult du nig 80 sprõk he

Un den vaderlandsgen Góddern offern,

Warst du mine bele Streng erfaren . “

entjegnet se - ik kan nig anners

Un ik bliv stëds trow dem Christengloven,

Min Erlöſer is fær mi jo sturven,

Hát am Krüts' unſguldig liden møten,

Un so wil ök ik den fær em starven .

„ Devergēvt de stolte Christendêrne

Enem Kriger hen to sinem Willen ! “

Rëp vertornt den Denern to de Kaiſer.

Un de Inge blikde to dem Héven,

Súgtde dëp un mit uphávnen Händen :

„ Hér , erredde dine Mägd van dússer

Smāg , de er de wilde Heide drawet !

Lát se lever starven as enteren,

Dat se rön to dinem Hemel sweve.

Inge Jungfrau

1
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S

Do se nu van rohen Denerhånden

Furt wur tagen unhört blëv er Bidden'

Gëv de Moder Goddes er en Middel,

Wo dær List se ere Unſguld redde.

Un se smët sik vær den Kriger nedder :

Sgone mīn , lāt mi min ënsig Klenod,

Mine Unſguld mi - ik wil di lonen !“

Welken Pris, entjēgnede de Kriger,

Givst du mi fær din so ënsig Klenod ?

Sprikt de kúsge Inge to dem Heiden :

Ik wil di en Tövermiddel leren,

Dat di sēkert vær des Stales Snide

Un des Piles fgarptoslēpner Spitse *

Un de Kriger, blid des Anerbedens,

Lët dat Mäken Töverkrüder samen,

De se unner hëmlik stillen Forniela

In des Kētels widem Buke käkde.

As de Sap den Krüdern wër enttagen,

Nëm de rene Jungfrow minne Druppen ,

Un benarde sik des Halles Withëd.

Nu verſöke , sprõk se to dem Kriger,

Ov ik nig en wārhavt Wõrd háv spraken .

Un be lët sik up de Knëe nedder,

Böd des Swerdes Sgárpe eren Nakken,

Glovensvul to'm Héven blikkend .

Do enttog dat ſgarpe Swêrd der Sgede

Straks de Kriger , swung et hêr et gnasde

1

Samen fammeln , davon famt.

( (7 ) prof fames formation Workzeuge

Saisonpflanbefedhe antither



267

Drēp der Jungfrow witten Nakken

Un dat [göne Hövt mit goldnen Krullen

Rulde blödend up den Boddem nedder,

Dog de rene Sele flog to'm Hemel,

Ene Jungfrow to der hilgen Moder. ·

Na A. N - I

305. Dat Glúk der Frúndígup.

Welk en Glúk , an Frúndes Hand

Dæer de Weld hen wandeln !

Un mit Wishëd un Verſtand

Lēven , denken , handeln !

Frúndſgup rópt de Fröded bēr

To'm Geſprek , to'm Male ;

Falst du hen' , se hilpt di wēr,

Folgt to'm Barg 'un Dale.

Frúndſgup holt uns't Sgēmglas very

Wan uns Flekken sælen,

Wärſgowt, betert unſe Kör,

Fört toregt bi'm Dwelen.

Wol mi , dat ik mēr as Geld,

Lëv' un Frúndígup lave !

An de Frúndſgup līkt de Weld

Man der Nagt im Grave.

igūmglas biljglob,Apigil

Solen belmutsen , Sr. salir.
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Frúndígup tröstet , starkt, mäkt Mód

Bi Verlüs un Faren.

Alles is an Frúndígup död,

As än Blom ' en Garen.

Na A. Mahlmann,

1

306. Warſgowing,

Mit Levesblik un Spil un Sang

Wurv Eloon , jung un ſgön ;.

So lëvlik , risg un flink un lang

Nën Júngling wër to sën.

Nē ! nargens wër

En Júngling mër,

De mi , as he, geful.

Dút sẽg he ab !

Un lët nig na ,

Bet he to vēl, bet be to vēh,

Bet he to vēl erbul !

Verlus, Verlis Verlust, von verlesen derliren , eins

von tauſend Beiſpilen , welche beweifen , daß das &t nigt ft

geſgriben werden müsse , weil das & ju der Wurtsel gebört

und t als Ableitſtāb hinzu koint. Dit gilt aug pon 8g , 6,

sc , woraus der Deutige ein ich zuſammengeſmeltet bat,

3. B. Stirsge von Kirse , wie man es vormāls ſprād) und

ſgrib, rausgen von rusen , rūsken , rūsgen uſw. Wär

( gowen warnen ; wury warb , von warven werben ; risg

risk aufſchüſſig, von risen aufſteigen .
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Wol wër im Dorpe mánnig Man

So jung un fgön as he.

Dog ide Dërne sëg em an,

Mit em man glimkde se.

Bol rët er Wörd

Em figgelnd fört ;

Un'wunnen wër sin Hart.

Mi wur he kold,

Blëv mi nig hold

Un lët mi bir , un lët mi hir

Un lët mi hīr in Smart !

Sin Levesblik , sin Spil un Sang

Sunst söt un wunnevul,

Sin Kus , de sunst gëv Selendrang,

Mi ħig mër fröjen ſgul.

Sët minen Fal,

Ji Sústers, all',

For de de Falsge levt !

Trowt em nig ligt

He lúgt , he lúgt !

O sët mi an , mi arme an

O sët mi an un beyt !

Na von Halem.

.

Glimken mit enem , heimlid), vertraulich ſein , von

glimmen , Engl. to gleam , Alt - Sast. Leom , Goth ,

Lauhmon Ligt , Glanto , Lat. lumen.; figgeln libkoſen ,

fuchsſwántsen.

22
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307. Anken van Tharaw .

inan hold ;Anken van Tharaw , ēr bün ik

Se is min Lēven , min Göd un min Gold .

Ankken van T'haraw bát wedder er Hart

Up mi man rigtet in Fröd'un in Smart,

Anken van Tharaw , min Rikdom , min God !

Da mine Sele , min Flëng un min Blod !

Këin' ok en Unwer , up uns to slän ,

Sún wi des Sins , bi enander to stán ,

Krankhëd , Verfolging , Bedrövnis un Pin

Sgal unſer Leve Verkuútting man sin .

Regt as en Palmenbom over sik stigt,

Je mër he'm Hagel un Rēgen erligt;

So ward de Lëv' in uns magtig un grot

Dar Krüts , der Leden un allerhand Nad.

Wúrrest du , og ! van mi, ok enmál trent,

Lēvdest da , wor men den Sunno knap kent;

Wúrr' ik di folgen dær Wólder , dør Mér,

Dar is , dær Flammen , dæer't findlike Hër.

Anken van Tharaw , min Lugt un min Sun !

Min Leven slut ik um't dine herum.

Wat ik gebedę, dút ward van di dan,

Wat ik verbede , dat láist dụ mi stān .

Wat hát de Leve dog wol for Beſtand,

Wór nig Ën Hart is , Ën Mund , Ene Hand ?
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Wör men sik pinigt, vertörnet un sleit;

Un lik den Hunden un Katten befteit ?

Anken van Tharaw , dat wil wi nig dón ;

Du búst min Düvgen , min Lamken , min Hon!

Wat ik begére , si lëv di un gõd' !

Ik låt den Rok di, du látst mi den Höd.

Dút is uns , Anken , de söteste Row ;

En Liv un Sël ward út Man un ūt Frow .

Düt mäkt dat Leven to'm bëmlisgen Rik ,

't wúrte doer't Twisten der Hólle man lik ,

Na Simon Dach * ).

308. De listige Jan.

Ik wúnsgde min Mäken, dút Mäken wër ſgön ;

Man't kun mi so bērens nig liden .

Dog lët ik min Hart er stëds hören un sën ,

Se kun minen Andrag nig miden :

Låt bede uns leven in Trow !

Ik werd din Man du mine Frow

Seg , givet da nigit Jawôrd dato ? "

Min Hart dút er sede , so teder , so söt ;

Min og ök vergöt dabi Tranen ;

Se ilde mi nig mit der Leve tomöt,

*) Hr. Hofprédiger Starke zu Rieder im ' xhalt Berns

burgisgen , teilte mir auf meine Bitte diſen ſchönen

Auffats mit , aber nữr aus dem Gassiſchen überſetor.

Ob ich den neuen Umfats , der mir nigt zu Gefat ges

tomwen 6. fgrift gemäe , getroffen habe , tan id

nigt entſcheiben .

V
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Wul'n Togang to ēr mi i nig banen ,

Je mër ik der Tranen vergót,

Je drukkender wur mine Nöd ;

Se lagd' un verlët mi mit Spod.

Do lëp mi de Galle der't kakende Blöd ;

Ik dagde : „ entſla di der Grillen !

For so'n Ding to starven , bún ik dog to god ;

Se [gal mi nig lánger' so drillen.

Et givt jo der Dërnen nog mër

De minner súnt hard , as se wër,

Kanfgën , krig fær Ene dre - vër. “

Dút markde de Inge, er Dón se verdrot,

Ik gung , se im Wold to beluren ,

Da hörde ik blid , wo se mi wër göd,

Wo se mi nu kúnne beduren .

„ Nē , går nig wër dút mine Pligt,

So hard to sin tegen den Wigt,

Nu seh'k wol den Lëvten nig ligt.

Drup beisterde ik út dem Wolde hervor,

Um se to umarmen , , to kússen .

Se slot nig mör so erem Harten de Der,

Hold blëv se mi, kun mi nig missen .

Man wër ik nig weſen so klók,

Un hadde verdreven den Rök ;

Wër ik anë Lëv' as se ök ,

Ut dem Däyisgen , na P. H. Haste.

Mit Spūd in Eile ; kan sin ( Sl. mõlget . büt ) kan.

fgën , magſgën (Dän, maafkee ), milgin , ( Sr. ce me

semblo ) , vēlligt , fër leigt , villeigt.
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309. De Twintigjarige.

Is dat nig de duſend“ Düker,

Alk { gal Brüd van Gering fin !

Dagd' ik dog , de loſe Sliker

Were lángst so god as min.

He kun jo 80 fründlik spreken ,

As he mi de Kirmse' gëv.

Og nu lëvt he'n ander Mäken ,

Trekt mi't vor , hát mi nig lëv !

Jung un nig verlēgne Ware

Bún ik , flúgge , rasg un flink .

Prik báv ik nu twintig Jare,

Bún en nüdlik , lekker Ding.

Draller is wol nig en Mäken.

Dog bún ik man [gir un rund ?

Up min "Don õk mut men reken

Arbëd lëv ik , stark un sund.

Ene Ko , vër Sgāp , dre Swine

Hát de Vader mi vermākt.

Un dat Flas õk ward dat mine,

Wat de Moder swingt un brākt.

Düker für Teufel. De Kirmse , Karkmes, don tirch:

messe , ein Fest , woran man (mauſote und fich beſchenkte.

Prik , just , genau ; nüdlik ui blich , gent slid ) ; fgir glat,

rein , lauter ; ręken für rēkuen , rechnen . Dat Flas , Fr.

filassc , im Osterr. Här. Där . Hor , Slados , es ſwingen

und brě chen (braken ) , es mit der Swinge flagen , wenn

vörber die Stengel mit der Breche (Brake ) zerknikt finde

beidet , um die Hülfen davon abjujondern .
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Fúftig Daler , sós Stük Linnen

Un en Bedde nej un fike,

Ward min Breegam bi mi finnen .

Og !! un dog erfarik nog
niks.C

Trintje sēde mi verleden :

Tóffel bát en og up di. “

Avers bilpt mi wol súlk Rēden ?

Tóffel lopt jo nig na mi !

Sgúll' et nu nog langer düren,

Dat min Brogam bleve wid :

Ga'k drup súlyst ut ! Súnt dat Küren ?

' t is nu dog wol ënmal Tid !' *)

. 340. De fg öne Grete.

Og , segt mi niks van Vagtens Bek!

Is se ok nog so rik,

So is se dog van Næs und Kök

Nig miner Grëtje lik .

Un -stöds gefalt min Minsg mi göd,

Segt júınmer , wat ji wilt,

Wen Bëk up ēren Sundāgshöd

Regt vēl õk in - sik bildt.1

Verlēden , vergangen , vorher , unlångft; Küren , Ma.

ken foneerbare Einfälle ; de Keke der Mund.

) Die fr. Pr. Cropn. in 3. teilte mir den grösten Seil

dieſes Lides init.
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Wo glat , wo rund is Gretjens Kop !

Wo net sit êr de Sgo !

Dat hele Dorp nömt še de Pop

Un 'wakre Grët dato.

Wo swart ēt Og , wo rõd de Bak !

Wo dral de Bost un Hand !

Wo 'bol er Kin , wo fet er Nak

Bigum ! se is fgarmant!

. int

As Pingsten wêr nën Maien mër,

Gung ik in't grote Holt,

Da drunken wi dat Maielbër,

Ik dëd up Gretje stolt.

Des Vagtes Dandsdėl běvde regt;"

Elk
sprung

sik möd'un sat.

Ik , se , Brno -Gerd , Hans Prik , de Knegt,

Un Hardwig út der Stad .

Ins bi dem Værđands gung se stān,

Ik lët alftuos Trumpet,

Hoboj, Fidum und Snurbas gān,

Godsbliks , se dandsde net !

Nig Vägtes Bëk , nig Steffens Alk,

Nig Trintje , nig Marī,

Nig Dortë , nig de grote Talk

Kem miner Gret'e bi.

Bol , bollig, kugelrund; bigum bei Got, hier ist

reittenb'; Fidunn , Altd . Fidula , wovon nog de fidel , de

Fidler.

1
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!

Dog strukelde bi'm Dreion se,

Un stórde hen in't Gras

Ik hulp er up , un sëg er Kne,

So wit , as ütblëkt Was.

Tringësge knëp mi in de Sid

Un lagde dræver lūd.

Dërn ! sēd' ik , Iger mi nig to'r Tid ,

Or krigst ëns up de Snut !

Wi gungen bede oever't Feld .

Ik hulp ēr cever'n Tún.

Da háv ik mi nig mér verſtelt,

Se wër bi goder Lūn.

Wi lēden drup in't Gras uns dal,

As Nabers Kinder dāt,

Min Hart wër klemt van nejer Kwal,

Se avers gëv mi Mäd.

Se sprök to mi : du leve Jung !

Du flinke Hansgen Tak !

Se gëv mi Hand un Mund un Tung

Un kúsde mi mit Swak.

Ji lagt ? denkt júmmer, wat ji wilt !

Wët , dat umfunst ji stont,

Un dat , wat Grëtjens Bostdők fúlt,

Ji nig erfaren kænt.

Bi'm Dreien beim Waltden ; utblēkt Was weises oder

gebleichtes Wache; tak , Gr. Taxus , fnd , hurtig ; Bost

dāk das Mider ; stoenen Rönen , reufben , Gr. etovaXres .

Do Stoen , Or, OTIVOS , der Seufser.
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De Koster un de Her Pastor

Låt sik daræver ūt.

Mi runde lest de Ën ' in't Or :

Hör , Hans ! hást Grët to'r Brüd ?

De andre , wan to'r Kark se kumt,

Singt man foer dwas un dwer ,

Núms wët dan , wat im Bart he bromt,

He kikt un jāpt na ēr .

De Hogtid sgal õk bolde sgën .

Wen ji de Tid erlēvt,

So fgæl ji Mal Luftſprünge sën,

Dat Wams un Búksen bēvt.

Gāt alle mit; gēvt alle Agt !

Rögt flitig Arm un Bën,

Wēst lustig mit , bet to der Nagt,

De Nagt brúkt Hans allën !

Na Hagedorn.

321. Am y n t..

Se flúgt dahen ! min Glúksſgip is tobraken !

En widen Rúm holt Lalagë nu fér.

Gúnt flög se hen ! küm , Luftgen , mi to straken ,

Du kumst miſgin van ēr.

Runen raunen , 'heimlich ſagen ; Orrunor! Orenbläſer ;

enen Hengst runen verſneiden ; Rūn Wallach. Mīn Gia

mein Glütsſchif ist zerbrochen .
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Se flúgt dahen ! 'segt Lalagen , ji Ströme!

Dat ane se der Wisge Smuk verdaryt ;

Up , ilt er na ! segt , dat de Wold sik fgröme,

Un dat er Sgäpker starvt.

Welk Dal blöjt nu , van er beöget , later ?

Wör dandset se de Rig herum ? Wör fúlt

Ēr Lëd den Hajn ? welk cverglúklik Water

Ward [göner dør ēr Bild ?

Man enen Druk der Hand, man halve Blikke,

Og , enen Kus , as ik sunst ēr nëm av ,

Vergúone mi van ēr, dan , Nödlot, fgikke

Mi , wan du wult, in't Grav !'

O Jēgne sü min? Ogen vul van Traen ,

De mi drivt ut de Flugt der Lalagë ;

Du trörst mit mi , wult se to't Rugkër manen ,

Ok.da súgtat: Lalagë ! Na v. Kleist.

1

.

312. Wéfet göd, so is et god.

O , wo is Goddes Ërde

So bērlik fær uns smúkr !

Mit idem Dage wërde

Ik mër dadoer beglúkt.

Anmert. Ob die gemagte Beränderung des letten

Satses für : So.Plāgt Umynt uſw. eine Verbesserung

fet, deren er mich dem Urteil der Fr. X. E. bedurfte,

überlasbe ich der Prüfung Anbrer .
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Færwis , wi súnt dog bares

To'n Glúk un Goddes. Pris,

Un bábben nig verlaren

Dat [göne Paradīs.

Sun wi man god up bider,

Is unſe Hart man ren ,

So bévt et sik vēl blider

In idem Blomenhajn.

An Súlverbeken . Rande

Bi'm Nagtigalenſgal,

In idem Dorp un Lande,

Kort , hir un everal

De Kwelle warer Fröden

Entſpringt in ëgner Bost

Un selden misgen Leden

Sik dan in Drank un Kost.

313. Dem römliken Win - Erfinder

Noah .

Ut den Réven

Flút dat Lēven ,

Dút is aponbar !

Hört, ji Druyenfrunde,

Drinken is nig Súnde.

Mākt den’t Sprikword wär!

Nig de Túrken

Fölt dat Wirken,

Edle Möst , van di
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Avers Win - Erfinder,

Noah , dine Kinder,

Pëkden so as wi.

2 3

5

As en Bagen

Up • wur tagen

An dat Firmament,

Wür dut Openweide,

Man to diner Iroide

Wur de Winmank endt.

f

Dinetwēgen

Këm de Sēgen,

Wus de edle Win .

Dat na Waterfloten

Up . de Rēven fgoten ,

Wat kun bēter sin?? Na Hagedorn.

314. De Alwold der Levé .

(Na Veit Webers (Wachters ) Sagen der Vorzeit,

Band 3, S. 61 , na Todens Umſat in't

Dänsge.)

Ik háv mi en Lēvgen so söt un$ o trow ,

Drum wil ik van Leve man singen ;

Wil singen , bet Slapsbroder fört mi to'r Row ,

Dem Lustfang dat Ende to bringen.

Peken jëchen ; en Peker ein Zë cher ; Alwold Algemalt:

Umſat u berſetsung; Slāpsbroder des Slafes Bruder,

der Töd , ſouft Rekkebēn , Strekkebein , Hans Boltsmeier,

Freund Hein , Todes : Engels Stnochenman.
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in

So lang ik nog wandre unner der Man,

Sgal Leve to hoegen , man wélen min Plān .

Glúkséliggëd de man geneten,

De levet vam Lëvgen sik weten

Wat paret de Sterne, deſginen so hel

An Hēvens bög upſpanten Bagen ?

Warum swēvt dær't Luftmēr dog Erda so fel ?

Rist Sunno uns frúndlik to dagen ?

Og , al dút' tofamen is , Leve , din Wark !

De Leve elk Weſen mākt sinnig un stark.

Se pārt, se beweget, se tảndet,

Wat [gapen vam Weldgëst sik findet.

Wat is't wol , dat lauet im wodigen Storm ?

Dat tēder im Westwinde spelet ?

Dat redet yel Fröde dem krupenden Worm ?

Dat Immen to'm Flite ,befelet ?

O alles dút blöt men der Leve verdankt ;

Elk Wēſen verkúmmert, wen Leve em mankt.

En Eden mut Jamerdal wërden , 4

De Hemel dan swindet up Ërden.

Wat bildet den Fánt wol to’m Jünglinge ut ?

Wat meret im Manne de Kräfte ?

$

hægen påēgen , hēgen '; fel fnel; sinnig bebagtfam

túnden zůnden , Tunder Zunder, von tun , tin Glants,

Feuer, Fr. etincelle Funken ; de Lau lauet der . Löwe brült ;

wodig wütig ; wütend ; Imme , aug Allem . Vine. Die

Ameije, die an Emfigkeit der Bine gleicht, beist Mire, Ems,

E, emmet. En fánt erwachener Snabe.

1

$܀܀ܕ.ܝ'*;.;
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Wat lenet dem Sëkling de Röde der Hud ?

Wat röget des olen Mans Saite ?

En Sönken , verhāpt van der Hartlëvten Mund,

Verhöget un starkt em , mākt munter un sund.

To'm Lēven de Leve uns leidet,

Un trow bet. an't Grav uns begleidet.

1

Warum lëvt de Kaiſer de Krön , de he drágt ?

Warum wilt de Helden wol striden ?

Warum wol de Digter den Lörbērkrands sögt ?

Un Lasten de Trage kan liden ?

De Leve gút Hersgern de Hersgerlust in,

De Leve givt Helden to'm Striden den Sin,

Begëstert den Digter to'm Singen,

De Leve kan Träghëd bedwingea.

Wat stamert de Monk , wan billig he bēdt?

Wat bēdt he to’r hilligen Inge ?

Wat wúnsgt he to’m Lön sik , in Súgten berēdt ?

Wat sút he im Drome fær Dinge ?

He denket , he sút man en Igönbidet Kind,

Dat em to vergnögen im Kloster sik findt.

Vergevens he strēvt to verjagen ,

Wat fölet im Harten he slagen .

En Sönken ein Stus , den Libende fich geben. Ehmāls

mār ein Sön , ein Stus , das Zeichen einer wider hergeſtelten

Freundſchaft oder Libe , oder Ausfönung. In Dits

friss und Jever -Land ist das Wort Sönken nog gār nigt

veraltet.

/
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Warum ſgrömt de Jäger nig Wildſwines Wold ?

De Sëman nig't Seieln un Rojen? .

Wat warmet den Nagtwagter mödet un kold ?

Wat sporet den Lönling to'm Knojen ?

De Leve verbargt en des Oevels Geföl,

De Leve verſötet des Lēvens Gewöl.

Wan levende Lippen se smekken,

Vergēt se de Fär un dat Sgrekken .

Glúkſelig de Man , dem wurde to Del

En trowfast un lëvwórdig Mäken .

De söteſte Fröde verhögt em de Sël ;

Van Glúk kan be singen un spreken.

He fölet sin Lēven yerfieten mit Mak,

Dat Water verſgaft em des Moſelwins Smak,

Ja , wan he ins Erda entſlendert,

He sin Paradis man verandert,

-

315. Lëd des Trostes.

Wat grämst du di ?

Nog minne dröve Stunden,

Dan helen dine Wunden ,

Dan blikt din Oge hel un klar !

Din Göst so fast hîr keddet,

Flúgt dan benup un Reddet,
gröme. Ifai . wolf Greall

Rojen rudern , verm . Gr. govery , lat. ru - en ( ěre ) ;

Lönling , Mitling , Lönknegt; knojen , überſchwēr oder

frievid arbeiten , perm . Gr. NOVEW . Trow fast beftandis

tren.



To'm Lande siner Hemad sik,

Drum Fröd im Blik ! : 3

Prener

De grote Gëst,

Um den de Welden swêven ,

Sút upſe lutjet Leven

Un unſen Kummer gnedig an ,

He telt de Tranendroppen , moet by

He stilt des Hartens Kloppeo.

Du lëvst uns un uns Tröst verhëst,

Du grote Gäst !

Verſúgte nig !

Lūk up in gúnne Ferne,

Da flunketn duſend Sterne, it

Wo gröt is dines Vaders Hus!

O gúnt og gúnt! erwarmen , ss site

An siner Bost.wi, Armen ! 1393 •v

Drum , wan din Hart in Tranen brikt, ..

God Tröst di [gikto Na A. Mahlmann,

w

re

316. Min s g en leve. Das
n s

Lāt uns verenet, mine Frúnde,
Verenet wirken , Hand in Hand !

Dal 1923 tre

Et slinge faster sik um Harten

Der Minsgenleve Sidenband

Un hillig wēs uns unſe Pligt,

Bet unſe Tung' up ewig swigt. -17 spro

Drop , Druppen , Druppen Tropfen. Verfügten ver :

jagen.
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Wi alle, alle súnt jo Kinder

Desſúlven Goddes , arm or rik ,

In idem Stand sún wi as Kinder

Des goden Goddes , alle lik ;

Wi (galt der Bröder Wol uns wi'n ,

Un ware Minsgenfrunde sin .

So sla den lūd fær Minsgenfröde,

For Minsgenwol õk unse Hart !

Un lidt en Minsg wor , wil wi ilen

To siner Húlpe. Sinen Smart

To mildern un em frohen Blik

To ſgaffen , si uns súlvst en Glúk !
!

O Wunsg des Minsgenfrundes ! wërde

Erfúlling ! Minsgeu glúklik sën ,

Súlyst glúklik maken , Goddes Ërde,

Dadær ërst warst du bëmlisg fgön.

Og, ene sötre , gönre Pligt,

As Minsgenlëv , givt dogt nig ligt:

Un naket ins de ernste Stunde,

Di, Minsgenfrúnd ; so nākt herbi

En Engel Goddes un verkündet

Den Lon der Minsgenleve di .

Des Graves Nagt ward di erbelt,

Du saidest før de betre Weld.

1

Ja , Frúnde , Bröder, wól hir nedden

Sin Hart der Minsgenleve wi't,

De strüt to ener riken Arne

7

23
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Den Samen før de ewge Tid .

0 lat uns dússen Samen strün !

O lat uns Minsgenfrunde sin !

Na Karl Stille,

317. Fröde in Eren * ).

En Sang in Eren,

Wól wil em wēren ?

Singt Vogel nig im Strūk un Wold,

De Engels nig im Sternengold?

En frejen bliden Möd,

En sund un frölik Blöd

Geit æver Geld un Göd..

En Drunk in Eren ,

Wól wil em wēren ?

Drinkt Blömkens nig , im Sunnen[gin,

Drinkt nig de Sgult sin Glasgen Win ?

Am Warkeldag men fgaft,

Am Sundag Rēvenſaft

Berëdt uns neje Kraft.

En Kus in Eren ,

Wól wil em weren ?

Dat Blömken kúst jo't Sústerken,

Sgaffen arbeiten , lgáftig und ſgaffig arbeitfain.

*) Aus des I. P. Hebels Allemanniſchen Gedigten für

Freunde ländlicher Natur und Sitten. Carlsruhe 1803.

wovon ein Meres in der Nacherinnerung !
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Dat Sternken kúst dat Naberken , 1. ó.

In Eren báv ik segt,

So as't de Unſguld plegt

Un sik mit Dægd verdrágt.u

En frödig Stúndgen

Is't nig en Fúndgen ?

Nu hay wit unt geuết ;

De Tid kumt, de't nig rëdt,

Al Ding wärt korte Tid,

De Karkhof is nig wid ,

Wól wët , wól bol da sidt.

Wo lang wult glöven,

Dat Gray ward töyen ?

O giv uns God dog sagten Död !

Giv Tröst , dat wi súnt regt un gõd,

Wan Som am Hēven lagt,

Wan alles blikst un kragt,

Un in der lesten Nagt.

318. Nagtwágterróp.

Lunkort , mi to verftan :

Tein hát de Klokke slän !

Gāt bēdend man dem Bedde to ,

Un wol't geweten hat in Ro,

Sīd tif, nider , davon siden , wie von dál dalen finfen ,

nibergehn. So,bildeten die Römer aus derſelben Wurtsel

sid , vör etwa 30c0 Jaren sidere. Töyen warten , gurůts
leiben. Lunkoren die Oren ſpitsen. Jom , din round
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Slópt sagt un wol. Des Hemels Mage

Is for ups wāk de hele Nagt.

Hört to , mi to verſtän :

De Klok hát elfe slån .

Wól bi der Arbëd Swët vergút,

Un wol nog bi den Karten sit,

Dēm seg ik nu to'm lesten Mal,

Hört up , un legt to'm Slap ju dál.

Hórkt up , mi to verftān,

Twelf hát de Klokke slăn .

Un wēm de Midderagt dat Hart

Nog drúkt mit Kummer un mit Smart,

Dem gève God vel Raw to't Stund

Un māk' em 'wedder blid un sund !

Lusgt hér , mi to verſtän !

Ën hát de Klokke slān.

Un wör mit Satans Driv un Rad

Nu Dëv' ur dunkren Wegen gāts

Ik hāp et nig , dog'wen't geſgút

Gat hëm ! wil't God as Rigter sút.

Hört an , mi to verſtan:

Twe hát de Klokke slän.

Un du , dem wêr , so dra etdāgt,

De swate Sorg' am Harten plagt,

Slap , armé Wigt, de Släp is dīn ,

God sorgt, di"lgalt nig nödig sin.
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3
Lunkort, mil to verſtän :

Dre hát de Klokke'sslån .

De Morgenfund am Héven swert,

Un wól den Dag in Fred' erlēvt,

God dank' un fate bliden Möd,

Ga frisg an't Sgáft un böl sik göd !

Na dem Allem .

Unmert. Un allen Orten gibt es Nagtwagter, aber nir

an wenigen ſolche , die etwas Anpassendes auf anges

nëme Weiſe fingen. Sër albern werden nur die Herren

aufgefodert, das Feuer und Ligt gut bewaren und Got

zu loben . Die Frauen , die Hausgenooden und das Gés

finde , welche eher und gewönlicy Dife Prigt , die der

Mágter den Herren empfilt , beſorgen , ſcheinen davon

frei geſprochen zu werden . Ein angenēmer passender

Nagtwågtergeſang verſchaft den Einwonern ein oft wis

berkerendes Vergnügen , und dog wird es bis jetet ſo

felten geſucht und genossen . Das vorſtehende Lid wil

ich nigt als Muster aufffellen , aber es ist dug etwas

darin , das Nāchamung verbinet. Dazu gehört aug ,

das für jede Stunde ein anderes Wort beftiint ist,

woraus man die Stunden szāl, die man aug lausgend

oft nigt regt hört , flisen kar. Es gibt mot an jedem

Orte einige , welche die Nagt flaflos hinbringelt, weil

fie entweder arbeiten , oder ſorgen , oder krank find.

Es wurde inen alſo eine angenēme Zeitfürtdung und

eine Erkwikkung ſein , wenn fie alle Stunden einen

pasbenden Gefang hörten . ' fronte ich ihn mächen : fo

wäre er ſchon da , aber da ich es nigt kan :-ſo bitte ich

die Digter um die Mensgenlibe , dog dafür ju ſorgen .

Es wird inen wol tun , wer es inen gelingt.
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319. Hans un Werne. , !

Mi , mi belägt man Ene,

Se is gåd , blid un wis.

O hádd' ik dog dút Mäken man ,

Et is so flink , so net , as't kan,

as sin ēns kan ,

Ik wër im Paradis !

Dút Maken mi behaget,

Ik hadd ' et går to gern,

Et hát stëds enen bliden Möd ,

Er Antlát is as Melk un Blöd ,

as Melk un Blód !

Er Oge as en Stērn !

Un wan ik't seb van widen ;

Mi't Blöd Sgút in't Gesigt,

Et ward mi um dat Hart so knap,

Elk og ward mi to’m Waternap,

to'm Waternap,

Ik wët nig , wor’t mi ligt.

Am Dingsdag frö bi'm Brunnen,

Sprök se mi drist nog an :

Kum , dokke , Hans ! du gode Koegt !

Et is mi argens gar nig, regt,

në går nig regt, “

Ik denk din Lëvdag dran.

Nap Napf, Gefäs , sat nevis , Fr. vaissean ; dokken

Baséer siben , pumpen ; argous, Allem , nãumo, irgendwo.
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Ik bådd er't-Sgdelen seggen .

O hadd ik't man er segt !

Wër'k riker , wúrr út uns en Pär,

Dan wër ök nig mi't Hart so swür,

mi't Hart so swar,

En Grund dan were legt.

Fort gung ik miner Wege,

As'k 'eten har Salāt,

Un sēde mi , wen'k sën se kan,

Un se mi nig lukt Frúndlik an,

lukt frúndlik an,

So bún ik morn Soldat.

Ht.

En armen Kerel bún ik.

Arm bún ik , dat is wār !

Dog háy'k jo nog niks Unregts dan,

Bún fiks un flink , nën Dummerjän,

nën Dummerjän!

Bi dēm is nene Fär,

.

دمحم

Wat wispert in dem Busge ?

Wat is't , dat sik gúnt rört ?

Et wispert da , et riisgt im Lov.

Behöde God de Hér! ik glov,
Færwisi

k lov

Mi hát wol Júms da hört.

Wat, igtwat, Allem . obbis, näumis, etwas.' Wis

peln , wisporn , Engl. whisper, Allem. vispere flistern .

Júms , Ullem . Nimers, Jemand. Náms, Allem . Nimes,

rimaud, E. no man , Allent,and altd. beidtMa (von me '
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Da bún ik jo , da hast mi

Wil du et den so wult !

Ik háv't al sēder'm Harvst et inarkt ;

Am Dingsdag wur ik drin beftarkt,

► ja drin beſtarkt;

Du hádst mi't seggen (gult.

Un búst nig rik an Gödero ,

Un búst nig rik an Gold, 52

En god Gemöd geit dever Geld,

„ Bringt Segen uns in Hás un Feld,

in Hüs un Feld !

Un lūk , ik bún di hold.

o Werneken , wat segst mi?

Ov'k di ök regt verfta ?

Duhast miut dem Fégfür hält,

Sunst wörk út Ungeduld verdwält,

og hel verdwält,

Ja , trown ! ik wil di

Na dem Allem , na J. P. H.Wol.

TE

ja !

ma , gros , ftark, k. mas) Mani Sast, und E. morn mors

gen . Im Norden mörk -En Dunkelheit Ende oder Ligtos

Anfang ; fo Avn .En Abend 1990. Gr. araw juus,
den , dörren.

"Sēder'm H. markt, Allemann. sider'm Spühtlig'

gmerkt, Spätling, Spärjät, mie frühling , Frühjār.

Hold
geneigt

: uem . und Dän.,helde, neigen , Latin . in

clinare, Allem . Halde der abbang des Berget , onju aug

Huld , Hulda , Huldgóddin, Cliaris, Gratia. Verdwa.

len , verdwelen , verbīstern verirren ,
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Nächerinnerung.

Alofigtlich habe ich manche Auffätse von größtens

teits bekanten Deutsgen Digtern mitgeteilt ) , um

das Verſtehen des Sassisgen den Lefern , welchen

eß wenig oder gar nigt bekant ist , desto leigter zu

machen , aug um Sassenlandes Digter zu überzeus

gen , das ire Gedanken nigts verloren hätten , oder

berliren würden , wenn es inen gefallen håtte , oder

es einigen künftig , wie ich hoffe , gefallen mögte,

zum Börtrage derſelben ire Mutterſprache zu wälen.

Mögten meine Landbleute nin dog die Gründe für

die Rettung und die Herſtellung irer grammatisg

* ) Fürs frste von André , Bürger , Burmann , Claus

diut ( No. 87) , S. Dad , Ed , w. Einem Fritſche

Gellert B. Gofingt , v. Götbe, Dr. Grams

berg , Dr. Gräter , Gryphius , v. Halem , hatte, v.

se
im

,

Sjau
g
, Hens

let
, ståst

ner
, Kling

sguth
, Klopf

tock
, stos

regar
ten

, Stuba , Langb
ein

, Lessi
ng

, 8. Logau , Loss
ius

,

B. Löwe
n

, Dr. M. Luthe
r

, A. Mahl
mann

, Meen
k

,

Mouv
el

, D. Nicol
ay

, o ( ſol bedeut
en

von W.. odex

unüberſetot ) , Pfeffet, Kabbek , Reinbēc , Sander,

Sdall , 1. Schiller , A. W. Schlēgel, 1. Stamfordt

Stiegler ( No. 68 ) , Starke, Chaarup , Code, Bof

āgner , Wernicke , Weitte in L. und St. P. , és

jel ( No. 121 ) , Zimmermann.
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rigtigen und fgreibbar gemadyten Dübegen Sprache,

die ich hie und da , beſondere Seite XX bis XXVI

angegeben habe , bebertsigen und tätig werden , um

das Verſtehen , Leren und Sgreiben des Sabbiogen ,

und die ſo nåtsliche als notwendige Vergleichung dess

ſelben mit dem Högdeutsgen + dis eindige Mittet,

das letöte besser uab rigtiger zu lernen

übung in den Schulen zu bringen ! Die Deutsge

Sprache ſol durg die Erfüllung des geäuserten

Wunsges und durg meine Bemühung gar keinen Uba

bruch leiden , ſondern air gewinnen , die Entwiklung

des Verſtandes , das rigtige Urteilen , die Mitteilung

der Begriffe und der Sprachkentnisse ſol für die

Düdege Jugend und für das gantse Düdsge Bolt

mīr erleigtert werden . Die Namen und die Berte

der vorzüglichſten Köpfe , dēnen wir ſo vil geistiges

und Hertbliches Vergnügen , Kentuis , Einſigt, vers

bedberten Gedankenvorträg oder Sprādobesserung zu

verdanken haben , ſollen aug aus feinem Munde ertös

nen und ire fgönen Gedanken aug in ſeiner Sprache

ausſprechbar und gangbar werben ! Dis ist mein

Wundg. Wird diſe Jugend and dis Bolf unter ſeio

nen Fürſten und Obrigkeiten aber keine woltätige

Bormůnder , unter ſeinen Predigern , Vorſtehern und

ferern der Stadt- und Land - Sgulen keine wirkſame

Odnner finden , ſo wird meine und einiger Freunde

Hofnung und Bemühung zu Wasser werden . Ein

düstrer Gedanke !

Welchen Nutsen die Deutsge Sprache emparten

dårfte, wenn diſelben. Börfläge, die ich für meiąg
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norddeutsgen landsteute getan habe , ang in Suids

deutsgland angewendet würden , wil ich durg Unfüs

rung einiger Bemerkungen über das Seite 286 angea

fürte Ullemannisge Büch augenfgeinlich machen .

Die Ultemannisge Mundart (die in dem Winkel des

Rheine zwisgen dem Frittat und dem ehmaligen

Sundgau , 'und etwas abgeändert bis an die Vogeſen

und Alpen , und über den Swartowald hin in einein

großen Teil von Swaben gangbar ist ) gibt Uuf

flüsse in Anſehung des Baues und des Sinnes viler

Deutögen Börter , hilft zūt Entdekkung mancher

Bedeutungen , welche dis und jenes Wort zuërft

hatte , bewart nog manche Ünlichkeiten mit der Sass

Risgen , Englisgen , Dänisgen Sprache, welche in

der Deutsgen -verloren gingen . Wie ſie , gleich der

Sassisgen , dem Mörklange ergeben fei , fåst fich

aus folgenden Beiſpilen flisen . Es heidt Arbet,

Swed. Arbeda , Sass. Arbëd , Arbeit; Hofuig,

Sass. Håpning oder Hape , Hofnung; Fyrtig,

Sabs. Firdag , Feiertag ; Pfife Pfeife ; Pris Preis ;

Ribe , Saso. Rive Reibe; rich , Sabt. tīk, reich ,

Dän. rig ; Zit', Sass. Tid Zeit; Dütsch , Sask.

Düdsg Deutſch ; schnide, Sass. sniden freiden ;

schine , Sass. sginen ſcheinen ; mi, di, si, Sass.

min , din , sin mein , bein , fein ; sid und sider,

Sass, sér , sēder feit; wit, Sass. wid weit ; Hus

Haus ; us, Sasb. ut aus; uf, ads . up auf.

Es duurt mi, Sals. et dūrt mi es dauret midi ,

oder ich bedaare es ." Sie vermeidet alfo das håsliche

au , ei, en , womit das Deutsge unſer Gehör mars

$
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tert. Andre Ünlichkeiten ! Chrufe , Sass. Kros,

Gr. apwocosi Krug. Niemes ; Sass. Núms Nis

mand, erklärbar aus ni , ne und fatin, mas , Allen .

Ma , Man ; nimas, Sass. ne.n.minsg. Vir und

in qubern Wörtern erſcheinen n und g , oder ch , 1 , $

als ſpätere Zuſårse, welche die Anbſprache des

Deutsgen erfweren und ſeinen Wölflang verminderit.

Das Dänisge und Swedisge erhält auserordentliche

Porteile dadurg , das dessen Infinitive kein n am

Ende haben , ſondern nūr jenes eiu e , dieſes ein a .

Einen Teil dieſer Vorteile hat aug das Allemannisge.

3. B. tole, Dän. taale, Sw.tola, lat. tul —en ( ere)

und toler - are dulden ; lose

L
i
a
m. slūschat

',

Sass
, lūsgen

und lústern
lausgen

; guge
ſich hin

und hēr bewēgen

, verw
. Dän

. gögle
, Sass

. goe

keln
gaukeln

, wozu
aug Gauch

und Gek , villeigt
aug Sask

. gau
hurtig

, gehören
, wenn

dis nigt
die

Wurtsel

ist ; luge
, Teutsg

lugen
, Sass

. luken
,

Engl
. look

, gukken
, ſeben

, verw
. L. luc --en

( ere )

fcheinen
, in die Augen

fallen
. Aug verſchmäht

das

Allem
. das n in vilen

andern
Wörtern

, z. B. me,

men
man

; scho
ſchõn

; bi bin ; cha kan ; Uhver
ftand

, Dän
. Uforfand

Unverſtand

; i (wie im Engl
.

für ich ) i cha fast
uf ke Bei

me sto , ich fan fast

auf feinem
Beinte

mër
ſtehen

. überdem

gewint
das

Ullem
. in der

Kürtse
und

dem
Wölflange

dadurg
,

das eß die Perſonenwörter

einverleiben

kan , B.

woni
wo ich , bini

bin ich , hani
habe

ich, chani

lan ich , sagi'm
ſage

ich ihm , do simmer
da Find

wir , do bemmers

da haben
wir

es , sie zeigenis
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fie zeigen uns , sie zeigenich fie zeigen euch ;

bringeres , Sass. bring er et bringe ilires ;

sagenes , Sass, seg en et rage inen es , en armen

Ma sprishtich um e Woblebat a , ein armer Man

( prid)t euch um eine Wöltāt an . Die nordisgent

i Sprachen haben einen ſolchen Vorteil nur bei der

Hintenanfügung des Andeutworts der , die mit en

und das mit et an ire Sacrårter, z. B. Dän.

Kande Kanne , Kanden die Kanne, Kander Kan:

nen , Kanderne die Kannen , Wiin Wein , Winen

der Wein , Wand Wasser , Wandet das Wasser,

en Dag ein Tag , Dagen der Tag , Dage Lage,

Dagene die Tage. Dagegen haben die Nordiēgen

Sprachen ( die Dän ., Swed. und jólånd ) eine bes

wunderwürdige Begwenlichkeit, ihr Passiv zu bil

den , indem man zu bem Sufinitiv der tätlichen

Forint nur ein s hinten auſetöt , 8. B. hilse ( Allem .

helse , Deutsg heiligen , Heil winsgen ) grüsen,

hilses gegrüset werden ; jeg bilser ich grüße , jeg

hilses ich werde gegrüst , jeg hilsede ich grüßte, jeg

hilsedes ich wurde gegrüột , jeg skal hilse,ich wêrde

gräsen , jeg skal hilses ich wērde gegrüßt werden ,

Wie ſind die Nördudlfer iro ! zu difem außeror:

dentlichen Sprachrorteil gekommen ? fragte mich

1796 der berümte Sprachkenner , Hr. Prof. Tychſens

in Göttingen . Ich füchte nach der Unterort , und

fand ſie in der Slawisgen Sprache, weldie auf än.

liche Weiſeire Passiva bildet , nämlich durg Anfü

gung eines sä oder s , bedeutend ſid , wie sa in

P **
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+

Latin . , aber aug mich , dich , uns, gud), 3. B. lübi

heist libe, Bölge moi, lübis' ot menä ! mein Got,

werde ( oder fei ). von mir gelībt ; lübītsä fid . liben ,

lübetsä fie liben fich , aber on lubitsä ot tebä , Däp.

han elskes af dig , er wird von dir gelibt , etwa ſo

erklärbar! ille amatum habet . se abs te , tü lü .

bischsä ot jego , tu amatum - babes- te ab illo .

Wan und wo ist dife Slawänißge Wortbildeform der

Borfaren der Nordvdffer bekantgeworden ? Billeigt

chon vor 2coo Faren ? Dife Unterſuchung empféle

ich den Sprachforsgern . Schade, das diſe Form

bei den Germanen teine Aufname , fand , da die alte

Allemannisge Mundārt derſelben ſo empfänglich war

und nog ist.

Erwänwürdig ist nog die aus dem Allemannisgen

folgende Erklärbarkeit des h im Deutsgen , das in

Grichisgen , fatinisgen und Altdeutigen 23 orterno

oder k ist. Das Allemannisge verwandelte gewöns.

lich das k in ch . Daher heißt Kind Chind, Engl.

child ( 1 , m , n , r ſind verwandte Staben , welche

immer wechseln , chumme kommen , Stal. caminare,

Frang. cheminer ; Kirche Chilche , Engl: church ;

Chillpel , Sade . Kaspel Kirchſpil, - ſprengel;

chumli , - lig , kontich , bekwēm ; Chriefi, Latin .

cerala , Kirsen , vert. Kirogen , verftelt Kirſchen ;

Gr. nadamos, Chalm , Halm ; Gr. xapa . 14 , Latin .

cord . , chard , Sans. Hart, Hert, Herts; Katten ,

Latin . Catti , Chatten, Chassen , Hassen, Hessen .

Die Altfraufen chechten ebenfals das k oder c , daher
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| Klokke , fr. clothe. Ferner zeigt das Allemannisge,

- wie der Mislaut st' als Merkzeichen der zweiten

Einbelperſön du dem Altdeutsgen nigt eigen geweſen

fei. & oder Gr. o his du , und wurde alſo nach als

lemaninigger ürt hinten angefügt. Ama libe, warb

tamas ou libest ; lege lis , legis du list. Die Slawer

unb Allemannen behilten diſe Bezeichnung bei , dog

das s in sch wandelnd. Alſo fāgte der Slawe lü .

bisch für lübisdu libest, der Utleman bisch , besch ,

À chasch , bringsch für bis , hás , chas , brings , das

danber alles überfüllende Teutsge ausdrukte durg :

du bist, du hast, du fanst , du bringst. Alſo durg

drei Zeichen : on ') und 6 , und t ( vermutlich von tu ,

wie s von -sü hérgenommen ). Aug ſo ist das Sas :

fisge is , Allemann. isch , fatin . est und Deutsg

ist geworden . Der Sprachforsger Radlow hat

1. im Sten St. bes Intellig. Bl. zür Leipz. lit. Zeit. 1803

gezeigt , wie fër dis st dem Worlange unſrer

Sprache ſchade , und darauf angetragen , wenigstens

in Gedigten dafür ein 8 , nāch angefürten Beiſpilen

der Altdeutsgen , zu gebrauchen , z. B.für du höreſt,

höreteft zu ſagen du höres , höretes , hörer du ? Hös

retesdu ? Aber wie vile übellaute wären nog wegs

zuſchaffen , wenn die ſpäter eingefüirten dazu beſtimt

würden , und man dabei auf das Düdsge und Alles

mannisge Nåffigt nemen wolte ! Wir müssen wol

zufriden ſein , wenn man nur zugibt und einfiht , das

in vilen Stüffen die Deutsge Sprache gemisbeblert ist,

durg die modisge Fal@gregtſgreibung, durg Eiufürung

다. der iïbellaute au , au , ei , eu , ch , Fich , 3 , durg die

1
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unnötige Wortverlängerung durgdie Verunſtaltungund

Vermummung der Wurtselwörter uſw. Belēge find

fchon angefürt , niir hir nog ciner ! Der Römer

ſägte me , te , se, per , der Sasse mi, di , dor,

Allem. dur , jets ( nu) , der Teutsge alles becher

chend ; beſchiſchend , mit r , d , t uſw. überhaus

fend , ſagte dafür mich , inir, bich , dir, ſich, durch,

jetst. Wenn die Nachkommen der Sassen und

die übrigen Deutogen nur anerkennen , das die

Düdsge Sprache der Erhaltung , der Ausbildung,

der Aufmerkſamkeit und in manchen Fällen det

Nāchamung wērt ſei wenn ſie aug nigt mitdein

aus Meisen nach Göttingen verſetöten minäetis,

mit dem jetst vil geleſenen Engländer Dr. Bolo

troft ( Berfasser des volftandigsten Engl. Worters

būdhs ) und mit Andern bedauren , das das Düdege

nigt von Deutégland zür Hauptſprache gemacht

fei -- ſo haben meine Anfärungen ſchön ire Udſigt

erreicht.

Wegen der Regtfgreibung mus ich noch einiges

hinzu fetsen . Gezeigt ist ſchon die Verwerflichkeit

der Doppellinge « , ff, fl, ff, aber nog nigt genug

die des fit and ft. Villig bin ich nūn überzeugt,

das die Bezeichnung der Ausſprache, die Rigtigkeit

des léfens , die Entdekbârfeit der Wurtdeln und die

Berſtändlichkeit der Wörter gewinnen wird , wenu

man am Ende und in der Mitte des Worts dag ich

in bg oder aug fürs Ërste in sub und das ft in St

Berwandelt.
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Geht man dem Entſtehen des fich nach , lo findet

man in den urkwellen dafür sg , sk oder so , das e

zu dem Hauptwortſtåk und das g , k oder c zür Abs

leitung gehörend , z. B. düd ( diod , deod , theod,

Volk ) in ein Beilegwort übergehend , ward als Ge.

nitiv düds, düdes oder düdis , dan durg das gewöns

liche Ableit : c . k oder g düdesk , düdisk , düdsg,

Latin , theodiscum ,. Stal tedesco , Deutsg. So

wird ein Eigenname , z . B. Adelung , im Genitis

Adelungs , im Beiwort Atelungsge, verlängert Ades

lungisge; Sēna , Fēnas , Fēnasge oder Sabe. Je

naske oder Jenäiske ; Peterburg , -rgs , Slawän .

Peterburgskoi, -oge. Verſmeltst man sg in Eis

nen Tôn , ſo ist die Ausſprache Slawisg , låst man

aber das g oder ch nach 8 ein wenig hören , wie im

nordwestlichen Deutogland , ſo ist ſie alt - Europisg,

alt : und neu : Grichisg oder egt Deutsg. Warum

nach $ nog ein ch , da g zur rigtigen Ausſprache hins

reicht ? g fan überal nach einem Beſtimlaut für ch

fteben , dog nigt wol nad 1 , m , n , r , w und einem

Grundlaut. Stimchen , Månchen , Märchen , Müls

chen , Marichen, köwchen. Aber warum nigt Stäbs

gen , Rädgen , Pfärgen , Wäggen , Sistgen , Trupa

gen , Függen , Wörtgen , Füchsgen ? Warum zwei

Züge greiben und lefen für Einen ? Allem . lofen

zuhören , Sass . lusken , lúsgen , Slaw, slūſchat,

Teutog lausgen , verſtelt lauſchen . So verſtellen

Unwissende die Wörter Döſchen, Gånſchen , Häſchen ,

Häuſchen , Mäſchen , Mäuſchen , naſchen , Näſchen,

Röſchen, darin dog Doſe, Gans, Mās, Maus, Halep

!

24
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Haus, Mafe , Roſe zum Grunde ligen , und durg das

Ich nur verundeutlichet pērden. Wie man uūn ſpracha

rigtiger und verſiåndlicher ſgreibt Dösgen , Gånsgen ,

Mäßgen , Mäusgen , Häggen , Häusgen , nasgen ,

Näsgen , Röøgen : ſo würde man durg sg oder sch

aug andre Wörter , worin man aus Gewonheit oder

Unwissenheit ich anwendet , rigtiger und deutlicher

pārſtellen.

Das ft im Anfange einiger Wörter erregte ſchon

im Orient den Begrif der Festigkeit und des Zuſams

menhangs. Daber die Wörter Gr. 1564 , stare,

Slaw , stoiti ſtehen , Sass. stan , ſtellen , ſteffen ,

Stūl, Stam , Stein , Stāb , Stok uſw. Aber ſt

am Ende und der Mitte eines Wortes mus ein st

werden , weil das 6 zu der Wurtsel und t zur Ableia

tung gehört , 3. B. bas , bes , Sass, bat , bet, wird

in der Oberſtufe best , beste. Das Wort Meister,

Engl. master , entſtand aus me , ma , me - is , mais,

gros, und der Endung ter , wie im lat. magis - ter ;.

magis ift Gr. megis , hizu eine der Beiworto : En:

dungen tog , ' TH , Tov , ter , te, tes , lo entſteht

MEJLOTOV - 05.ty und tor : meistens , fat, maxime,

qs. magisime und Deutsg qs . magistens , Grich.

tpismeyiotod , ter magsimus , der dreimal grose , Fr.

le très grand. So ward Gr. xanov böſes xanis , und

in der Oberſtufe nanestos der Böres - te. So in übri

gen Fällen . Das st in Christ entſtand aus x810-15

Salbe und der Endung ros , alſo Christos ; tosten,

Latia. gustare , aus kus , gus und aus ten , tare.
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Muster aus Muns : ter ufo. Dile Wörter, die ſich

jetso auf st enden , als Brunst , Dinst, Gunst,

Kunst , kommen in alt : Deutigen Sgriften vor , als

Brennensheit, Gunnensheita , Dinensheit , Kun

nensheit. So ward Gemeinde aus Kemenitha,

Gimeindha; Stand aus ſtehn, Sass. Stanbeid afm .

woraus die Unvereinbarkeit des 6 und t erhellet.

Aug iêt fte keinesweges das Merkzeichen der Dros

nungszālwörter. Årster , e- rester , aus * ër ( eher )

und nūú eres , wie fatin . prius mit ter. Daher

Zwei- ter , fünf: ter , Gr. xjTtos , lat. quin - tus.

Šo aug der Zwanzigte ; 3oté, icoté , rooote.

Das fte für ste gehört zu den neuern Misbesserun

gen , nāch welchen man aug jetst nog muſte, wuſte ,

wuſte , Aeft : hetik , Gr. a1099tiun uſw. für muste,

wuste, Aesthetik ( greiben fiht. Das Grichisge v für

et und ro , 3 für ds ; š ( x ) für ys , ks , gs ( cs ) , %

für oxis für of oder to waren ēbenfals grillenhafte

Misbesserungen , wodurg die Abſtammung , Auba

ſprache und Bedeutung ungewis wurden , alfo für

uns keine Muster.

Ne

Wie die Ausſprache durg diſe Verwandlung des

Ich in Bg oder sch und des ft in st gewinnet , werden

ſchon wenige Beiſpile rigtbār machen. Sgreibt man

Aſche , Fiſche , miſche , naſchen , waſchen , Brüſte,

fliſtern , läſtern , Lüſte , Sweſter , ſo ist die Auss

ſprache nigt erkenbar , weil man den Zon auf den

ërften Grundlaut légen , oder A : fi: mi - ſche und

Brü - ſte uſw. lëfen kan . Aber der Blik leret die

1
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rigtige Vusſprache ; fo bald die Wørter ſo erſcheis

nen : Uege , ' Fisge, mibgen , nasgen , waégen,

Bråste , flistern , låstern , füste , Smester , zuges

fweigen , das ſic ërgt in difer Geſtalt berſtändlich wers

den , weil ire Burtoel und Ableitung in die Augen

fallen.

Db meine regtfgreiblichen Grundſätse bald und

von Vilen eine Anwendung erfaren , ist in hohem

Grade zweifelhaft. Das ich aber ſelbſt fie in ſprādi:

Jerigen Sgriften anmende ) wird wol kein Freund

unfrer Sprache übel finden , da ich ſie nur zur

Prüfung, und nog nigt zūr Anwendung , mitteile,

id) alſo nigt zu den Neuerern gehöre, welche ire Eiu:

figt Andern auforingen wollen . Ich lasbe ruhig

allen Deutsgſgreibenden die Freiheit , entweder irer

* ) So lange nian keine Denzeichen anwendet , rrird die

Uusiprache der Wörter , worin ein gedenter Grundlaut

vor 6t fich findet, erkenbarer, wenn man (obgleich ſprādis

widrig ) ft greibt, 1. B müfte , Püfter. übrigens ist

bei der Latinisgen Drutſgrift zu bemerken , das ein,

im Anfange eines zweiten oder dritten Wortfùft

Undcutlichkeit verurſă che , *. $. versüsen für ver

fűsen , wenn

als mian fch beihátt oder ' íg dafür annin.t, mut es
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. 8 und t zu zwei

Wortftüften geboren , oder t jūr Ableitung, fo ist ein

A

Wenn aber
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eignen , der Adelungsgen oder Kruſesgen Regtſgreja

bung zu folgen , wenn ich ſie gleich nigt für ſo leigt

erlernbār , ausüblich , für ſo folgeregt, fo einfach, fo

entſprechend der Abſtammung , der Wortänlichkeit

und der angenomnen Ausſprache zu halten vermag,

als ſie nach meinen Angaben werden kan . Die

Adelungsge oder Kruledge ,Negtfgreis

bung ist eingefürt , ist angenommen, ist

Mode ! fāgt weit mër , als alle Vernunftgründe

und alle Vorteile , die ich für die von mir aufgeſtelte

Sgreibweiſe anfüren kan, und die villeigt 100 Fare

erfodern , ehe ſie eine bemerkbare Wirkung hervors

bringen.

äuserft zufriden würde ich fein , wenn die von

Kennern und Freunden unſrer Sprache mir erbētenen

Urteile über meine regtſgreiblichen Vorſläge ſo dulda

ſām und ſo billig ausfilen , als das ist, welches ich

neulich empfing von dem herzogl. Didenb. Conſiſt.

Rät Kruſe ( dessen Anleitung zūr (modiegen ) Regte

fgreibung große Vorzüge vorandern hat ). Er ſagte

( mir : „ Ire Bemühung für eine einfachere , ausüba

lichere Regtſgreibung hat , als ein dem Publikum

( dem Vi(kopf) dārgelēgter Verſuch meinen gantsen

Beifal. Ich werde auf Sre Seite treten , ſo bald

der ( von Adelung und Andern aufgeftelte ) Grunds

fats : greit, wie du fpricht, vor dem : fgreib

wie es gebräuchlich (Mode) i8t, von den

mërsten guten Sgriftſtellern als gegründet anerkant

wird. Es komt mir aug wārſcheinlich vor , das die

nāch Fren regtſgreiblichen Grundſåtsen gedrukten
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Bücher , wenn anders ihr Fnhalt gūt ist , der uns

berwonten juge der beginnendent refer unter den

Deutsgen und Ausländern gar nigt anſtösig ſein,

fondern wēgen · der darin bezeichneten Ausſprache

våtden und gefallen werden . “

G. 91

Verbesserliches.

Seite XXVIII , Zcite z oben am Ende ſtebe ? S.

8. 10. 0 ; lis : Fründ der Sass. S. XXXIII , 3. 5. unter

lis : aus i für und i. S. LVIII , 3. 8 und 9. o. lis : Sgēpo

u. Grēp. S. lxr levd ji em ? ftehe 4 Zeilen tifer. S.1 .

8. 3. d . lis : Mint : für Meng und u. für o. ftehe: Nå

von Einem . S. 2. lis : torůg f. torůk. S. s . lis : alwebs

Der f. alwēder , lis : gewäret f. gewaret. 6.7 3. 10.

lis : Do min . 3. 9. lis : legt f. lēgt. 6. 12. H.

nāch ſan lis : Na Dr. Ormbrg. S. is bei t lis : Gödman,

©. 7 , 8. 9. 6. liệ : Biºm ; 3, 13 lig : allen. 6. 35, 3, 13 .

4. lis : Igrel f. gæt. S. 32 , 3. ir. o . lib : nig mal.

6. 41. U. lis : hoer f. hoe. S. 42 , 3. 5. 6. lis : ik lév.

S. 43 , 3. 1. 0. lis : se f. hø. S.So ', 3. 4 : 4 : fteht zu

bil: dog, S. 53 lib : og f. ok. 6. 661B. 10. u. lis :

hed f. höd. S. 67 , 3. 8. 0. lis : fört. S. 87 i 3. 7. U.

lib : to ask. (S. 89 , 3. 9. 0. lis : lëv f. lēs. S. 1071

3. 13. 0. lis : kumt f. komt, U. lis : iễlde f. - dte.

S: 121 , 3. 10. ú. lis: Blūt t Blot: S. 125 , 3. 8. O.

lis : lēvt f. levt. Š.132; der zteSars fei der ite ! S. 1341

3. 10. 8. lis : de freten . S. 146 , 3. 13. 1. lis: Rok f.

Rök. S. 155.4. Die traurige 3. Nācrigt . Dr. L.wat

G.L ! nigt wār. S. 1803. 14.0 . lis : Im digten. S. 182.

3. 11. o. lis : der Orlāk na. S.1837 3. 6. 1. bet besser

fårker. S. 192, u, lis : dat Blöd .
32



AmAm Ende des Druks empfange ich ein Verzeidnis

von Freunden der Düdsgen Sprache, die ein Erems

plār meiner Sgrift verlangen . Es ist meine Schulb ,

das nigt aus andern Orten , Hamburg , Brēmen,

Lübët uſw. änliche Verzeichnisse eingegangen ſind.

Mein Vorhaben wār nigt angekündigt, und es ist

um keine Subſcription darauf gebeten . Aus den ans

genēmen Verſi cherungen , die ich zugleich empfing,

beſonders von dem Hern Grafen von Galen , flise

ich nun ſchon etwas mutiger , das die Libe für die

Sassenſprache nog nigt ausgeſtorben ſei, und alſo

meine viljärige Arbeit für diſelbe nigt unbenutst blei:

ben werde ,

CR

- .

In pidenburg.

Her Cancellei - Rat von Berger.

& Deichgräf Burmester.

• Regirungs : Assessor Gordes

. Doct. jur. Cordes.

Cammer : 488e88or Erdman 11.

Cancellei : Nät und Hofmedicus Gramberg

( 2 Erempl. )

Sammer : Secretair Gramberg.

's Cancellei- und Regirungs :Rāt von Halem .

Cabinets - Secretair von Halém .

: Forstmeister von Heimburg.

· Oberstlieutenant von Lindelof.



Her Proviſor Ranniger.

: Geheimerāt Römer.

• Regirungs : Assessor Runde,

• Cammer -Rāt Sd) loifer.

Cancellei - Rāt Sdumacher.

Regirungs - Assessor Zedelius.

3

In Didenburgisgen.

9 Erbkåmmerer Graf vou Galen zu Burgs

Dindlage. 2 Erempl.

• Pastor Jobeben zu Raſtädt.

Cammer - Assessor und Aintman Runstens

bach , ebendaſelbſt.

• Kaufman Hemken zu Bodhorn.

: . Folte zu Barghorn.

9 I. D. Dünne zu Berne.

• Licenciat König in Kloppenburg.
3

In Sever.

. Conſistorial- Ussessor und Professor Holl:

ma n n.

• Sustīts - Rāt Jürgens.

Leipsig , gedrukt bei Wolf Gotlob Pējold.



mory

nilu

Jes morgens bricolPlas un

Je apens in hending,mot öld

döld,

so min as blas un rad ?
na fr.in. Ewald

as gogous Dofin

Du lere for gastwedder for

irurellaler hedder

vo miltbergerk der frankin

Jür em
de hyönstens to bedanken .

De nejglorezen Solennenter

mand 1806 .

Deirer bedórfenwiPolen,rig män
Weis KaifereeWebbslenye

pport

Des Uneverfums Geflyteres Herna
Rapole

on

Heland,bepatient care am

Toreglurefing Je, wefen Helden

hi fiindverftete Jyape en 1: Chgen

God ynvlmagten efters,yorgyt

He is des Weltalitet
un trickHer

Welken fik Endoverönd, asby

zer Fallogenwu
lsen

,

Thürel de nensamolens effekt
hent

lukellofligh
t
there

lefono
n

lo estaven



1

)



#1



H



{












	Front Cover
	בֵּית ...
	an chaber porum, parte dual fuhrossing ...
	bon ...
	I n h a 1 t. ...
	Vörerinnerung. ...
	Unterbrüllung und die Berbamming irer bortreflichen ...
	und Deutſchen Sprache *) (zuna Untrit feines öffents ...
	Herſtandige Ausbildung, um ſie zu der reich: ...
	Ere Gaven reken her; ...
	3) Ist der oft herbeigewunſchte Zeitpunkt zur ...
	Namen und ihr Renzeichen angibt. Anſtat der Frågte ...
	bers Klinge, und als "zuſammengeſmoltben mit dein ...
	rigtig gela ...
	der Han, Sass. [gallen, fgallen, ...
	mit beitragen, das dis bauſchigter nigt den Uuget ...
	laufen, möten entgegenſtehen, moeten müssen, ...
	A. Dat Neje ward õld, ...
	C. De Verſprēker un Woroholer. ...
	G. Sarfafrat. ...
	Dënt de Forgt, ſe to derflimmern. ...
	Dat Kind, dem Düsse Red an Finer Ere gården ...
	Spritt 'men gånt Devels ane Mate ...
	Em frágde, wór wil den de Frel Hen ro ...
	m)-Middelbi'm Lotto Vordël to hábben, ...
	53. De k ófte Titel. ...
	. ...
	72. Frage an w. ...
	74. Warfgowing. ...
	De Filge swummen kåkt in idem Dik umher; ...
	Wörn ceverüt gröt, as sin Mül, ...
	Bún jung un tër, min stark, mig wild...
	mall ...
	Min Dāgwark to, vul- enden ...
	/ Stamfor ...
	al ...
	کور ...
	SI ...
	88. Lëd fær junge Spinneringen. ...
	So en Mäken is wol werd, ...
	Alle Sorgen, alle Starter ...
	95. Min Wünig. ...
	Benn von dir gelibt ich bin. ...
	105. Werd der Tid, ...
	Nig dog, l'eve Frúnde! ...
	Sekerhëd in idem Stande ...
	/ ...
	ol 이 ...
	Wat pakt he dog so keat mi an, ...
	Dan kumt de Bewunnering ...
	Wen ene Harmonë ...
	So'n Blomenglants, as doſúlvst, to'm Entrúkken, ...
	Beflejt súnt sine ſgönen Lede ...
	(Olav) Ji Norgens Helden wët de Dad, ...
	- ...
	As'k ins bi Prag krög důsse Stripe), ...
	Na d r 'a g. ...
	141. Repemm un sin Naber Sliv. ...
	284. Om'un Nigte. ...
	ܐ ܂ ܂ ...
	Wol wër im Dorpe mánnig Man ...
	To'm Lande siner Hemad sik, ...
	Wi alle, alle súnt jo Kinder ...
	Ht. ...
	Nächerinnerung. ...
	Geht man dem Entſtehen des fich nach, lo findet ...
	Am ...
	Her Proviſor Ranniger. ...
	mory ...

